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HEFT  1 


JANUAR  1905 


GOERZ 

ANSCBÜTZuS  „ANGO“ 


Objektiv:  Goerz-Doppel-Anastigmat  „Dagor“,  „Celor“ 

oder  „Syntor“ 

Universalapparat 

für  Fachleute  und  Amateure. 


Leicht,  kompendiös  und  elegant.  —  Ansatz  für  Verwendung  der  Hinterlinse. 

Mit  Qoerz-Tele-Einrichtung  für  Fernaufnahmen  geeignet. 

Neues  flodell: 

Von  außen  verstellbarer,  geschlossen  aufzuziehender  Schlitzverschluß 
für  Zeit-,  Ball-  und  Momentaufnahmen  (bis  1/i000  Sekunde). 

Ballaufnahmen  mit  einstellbarer  Zeitdauer  von  1/2 — 5  Sekunden. 
Bezug  durch  alle  einschlägigen  Geschäfte  und  durch 


optische  r*  n  fincn?*®- 

ANSTALT  Vs  K  WwCttirfSSElM 

BERLIN -FRIEDENAU 

LONDON  PARIS  NEW 'YORK  CHICAGO 


„Photographische  Welt“  H.  1.  08. 


ll'A 

m 

Trapp  &  Münch’s 

Matt=Albumin= 

i&\ 

A 

Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  ühereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Mit 

einfachen 

Mitteln 

Musterpacket  (sortiert)  franko  tur  l  Mk. 

Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 

künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 

-Entwicklungs-Papiere 

sind  in  ihrer 

Brillanz  und  Haltbarkeit  unübertroffen. 

Papier- Abteilung : 

Aktien -Gesellschaft  ARISTOPHOT 

Taucha  bei  Leipzig. 


Rletzschels  Reform  Minunnm-Clack 

millicMstarkeiiRielzscIiel-ADasOginaten, 

kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Camera  für  Platten 
6V2X9, 9x12, 10x15  und  13x18  cm 
und  Filmpack. 

l^iefzschel’s 
„binear“ 

lichtstarkster  verkitteter 
Universal- Anastlgmat.  d.  r.-p.  Nr.  H8466. 

Höchste  Lichtstärke  F:4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Ri etzs che!,  optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München,  Schillerstr. 28. 


, Photographische  Welt' 


H.  1.  08. 


Nur  das  wirklich 

Beste  und  Solideste 

zu  liefern  war  mein  Prinzip 
von  Anfang  an.  Infolgedessen 
fanden  meine  Fabrikate  überaus 
günstige  Aufnahme  und  lobende 
Anerkennung. 


tragen,  bieten  eine  Gewähr 
für  vorzügliches  Fabrikat. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photographischer  Apparate 

Rabenau,  Bez.  Dresden. 


Bezug  durch  die  Photo=Handlunge!* ! 

ereinigle  Fabriken  Binderei',  Thomas  h  Co, 

Krefeld-Schön  wasser-. 


IPfT"  Sensationelle  Patent- Neuheit!  “Tpß 

Spitzer’s  Plattenhalter  „Columbus“ 

— - - - =-  Patentiert  im  In-  und  Ausland. 


Fabelhaft  praktisch  und  bequem 
für  Glasplatten  und  Flachfilm. 

Kein  leinragen  des 
Handgriiies  in  die  Hläche! 

In  allen  Plattengrößen 
lieferbar ! 


Columbus  als  Trockenständer. 


Kein  Naßwerden  oder  Beschmutzen  der  Finger! 

Kein  Heransfallen  der  Platte  bei  Querbesichtigung! 
Kein  Bekratzen  der  Schichtseite  mit  den  Fingernägeln ! 


Man  verlange  neuen  Hauptkatalog  N0.92  mit 
vielen  gesetzl.  gesch.  fabelhaft  praktischen  Neuheiten 
gratis  und  franko.  :::  Meine  Artikel  sind  in  allen 
Photo- Han  dlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 


OTTO  SPITZER,  BERLIN  W.  30. 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  u.  Bedarfsartikel. 


Die  Fernphotographie. 

Mit  51  Abbildungen  im  Text  und  mehreren  Kunst- Beilagen. 

Preis  Hk.  3. — . 

,,Ein  interessantes  Buch,  welches  das  gesamte  Gebiet  der  Fernphotographie  eingehend  be¬ 
handelt. —  Manchem  Amateur  wird  das  durch  Illustrationen  und  Kunstbeilagen  reich  ausgestattete 
Werk  sehr  willkommen  sein.“  —  „Lux“,  Tijd  schritt,  roor  Fotogr. 

Ed.  Liesegaug’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  13. 

II 


Photographische  Welt1 


H.  1.  OB. 


Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt : 

Das  Vergrößern  mit  einer  Camera.  —  TagesHchtvergrößerungs-Apparate, 
hergestellt  ans  zwei  Cameras.  —  TagesHchtvergrößerungs  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  bei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions- Apparat. 

II.  Teil. 

Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten  und 
Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilberpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig» 
mentdrnckfe. —  Ozobromdrnck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen.  — Fertigmachung  u.  Aufmachung. — Herstellung  von  V erkleinerungen. 

JPP“  Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gityt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme, 


Ed.  Liesegang’s  Verlag,  Ml.  Eger,  Leipzig. 


präzisester 


W.  Kenngott, 


anerkannt 
iter 


W.  Kenngott,  Paris. 


W.  Kenngott,  Paris. 
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■ 

stellt  sie  sich  automatisch 
auf  unendlich  ein,  die 

Wünsche 
Automat - 
Camera 

„Reicka“ 

Format  9x12  cm 

=  Doppelter  Auszug  = 

Emil  Wünsche 

Aktienges.  für  Photograph.  Industrie 

Reick-Dresden. 

Spezialprospekt  u.  Katalog  Nr.  67  gratis. 


üristosripat 

Preisgekröntes  Uniuersal-Objehtiu 
«  « höchster  Vollkommenheit! «  « 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 
portofrei. 


Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz. 
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Ed.  Liesegangs  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig. 


Neue  Erscheinungen! 

Verbesserung 
mangelhafter  Negative 

Von  Dr.  Georg  Hanberrisser. 

Broschiert  M.  2.50.  Mit  11  Tafeln.  Gebunden  M.  3. — . 

Das  Buch  ist  entstanden  aus  einer  Reihe  von  Vorführungen,  die  der 
Verfasser  ab  hielt.  Die  verschiedenen  zur  Verbesserung  mangelhafter  Nega¬ 
tive  dienenden  Methoden  hat  der  Verfasser  klar  und  allgemeinverständ¬ 
lich  ausgearbeitet.  —  Auch  die  möglichen  Ursachen  sind  kurz  besprochen, 
um  Fehler  für  die  Zukunft  besser  vermeiden  zu  können. 

=  =  Urteile:  - 1  -  1  -■  • 1  •—  ■  ■■  = 

.  .  .  Das  Buch  bildet  eine  höchst  nützliche,  daher  willkommene  Gabe  etc. 
.  .  .  Alle  hier  in  Betracht  kommenden  Methoden  und  Wege  sind  in  klarer  und 
verständlicher  Weise  angegeben,  und  wer  danach  arbeitet,  wird  meist  durch  gute  Er¬ 
folge  reichlich  belohnt  etc. 

.  .  .  wird  der  Amateur  für  seine  oft  recht  unterschiedlich  ausfallenden  Reise¬ 
negative  eine  Menge  interessanter  Winke  finden  etc. 

.  .  .  ein  wertvolles  Büchlein,  das  jedem  ernsten  Photographen  empfohlen 
werden  kann  etc. 

.  .  .  Das  Buch  ist  eine  wertvolle  Ergänzung  der  Lehrbücher  etc. 

«y  -  ..  .=c s« 

Wie  erlangt  man  brillante 

Negative  u.  schöne  Abdrücke? 

14.,  umgearb.  u.  vermehrte  Auflage  mit  25  Textillustr. 
und  instrukt.  Tafeln.  Von  Dr.  G.  Hanberrisser'. 
Preis  M.  1.25. 

Die  neue  Auflage  ist  wieder  bedeutend  vermehrt  worden ! 
Die  Anschaffung  kann  allen  empfohlen  werden,  die  noch 
nicht  in  allen  Fällen  tadellose  Negative  erhalten. 

=  Urteile:  ===  == 

.  .  .  auch  der  Besitzer  eines  größeren  Lehrbuches  wird  das  vorliegende  Werkchen 
bei  seinen  Arbeiten  nur  mit  Nutzen  verwenden  können  etc. 

.  .  .  besondere  Beachtung  verdient  das  vortreffliche  Kapitel  über  die  Belich¬ 
tungszeit  etc. 

.  .  .  eine  sehr  instruktive  Vergleichstafel  ist  begefügt  worden  etc. 

.  .  .  eine  große  Auswahl  guter  und  ausgewählter  Rezepte  u.  Anleitungen, 
um  schöne  Negative  und  Abdrücke  zu  erzielen  etc. 
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cm 


Papiere  und  -Postbarten 

“  Schutzmarke. 


Fabrik  photogr.  Papiere 

=  vormals  . 

ugjAjg  Dr.  fl.  KURZ,  flhtien  -  Bbs. 

Wernigerode  a.  Hz.  = 


1.  Glänzendes  Gelloidin-Papier.  4.  Photogr.  Postkarten,  glänzend 

und  matt,  für  Goldtonung  und  Platin¬ 
tonung  jeder  Art. 

5.  Gelatine-Aristo-Papier. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen-Papiere  undPlatino- 
Postkarten. 


2.  Mai^rapiure.  Einfache  und  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
tveiß  und  chamois  Färbung,  für 
Platintonung  jeder  Art. 

3.  Auro-Matt-Papier  für  Gold¬ 

tonung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


Vorstehende  Papiere  sind  aus  bestem  Rives-Rohstoffen  gefertigt  und  garantiert  der 
alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  gleichmäßigste  Qualität,  vorzüglichste  Eigen¬ 
schaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  haltbaren  Resultaten. 

z;  Wo  nicht  erhältlich.  Bezeug  direkt  ab  Fabrik.  ” 
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,/K&mV  Die 


VS* 


Nettei, 


ine  f 


das  Ideal  aller  Photographen,  ist  eine 

UniversahCamera 


Schutz-Marke.  mit  einem  Zuge  gebrauchsfertig  u.für  schnellste  Aufnahme  geeignet. 
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Veränderlicher  Cameroiluszug 

durch  zwangläufig  verstellbare  Scheren¬ 
spreizen  (D.  R.  P.),  daher  zu  jedem  Ob¬ 
jektiv,  in  jeder  Fassung  passend.  — 
Mikrometer  -  Einstellung  schon  bei  ge¬ 
schlossener  Camera  nach  genauer  Skala, 
oder  auf  der  Mattscheibe.  Regul.ierbarer 
Schlitzverschluß  vor  der  Platte,  von 
außen  verstellbare  und  ablesbare  Spalt¬ 
breite.  Viele  wichtige  und  vorteilhafte 
Verbesserungen.  —  Lieferbar  in  allen 
deutschen  und  englischen  Normalformaten, 
sowie  in  9x14  cm  und  10x15  cm:  Die 
Ortho-Stereo-Nettel. 


Interessante  Preisliste  umsonst  und 
portofrei. 
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Neu  erschienen  ist: 


l^ezepfsammlung. 


Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Mk.  8. — ,  geb.  Mk.  3.60. 

168  Seiten. 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

„....  Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zuver¬ 
lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

„  .  . .  .'Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Das 
Werk  wird  überall  Anerkennung  finden.“ 

„Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.“ 
„Ein  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

„....Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuch¬ 
lichen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl  ein 
gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird  aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 

Kd.  Liesegang’ s  Verlag  (M.  Kg  er),  Leipzig. 


Neuheit! 


x  Schwerter-Rapi  ere  X 


Albumat-Papier 


(Schwerter 

matt-  9 

Albuminpapier) 


hergestellt  von  den  ] 


Vereinigten  Fabriken  Photograph.  Papiere,  Dresden-A. 

Künstlerische  Bildwirkung!  —  Leichteste,  sichere,  fehlerfreie  Behandlung! 
Vielmonatliche  Haltbarkeit,  daher  exportfähig! 

Musterpaket  sortiert,  für  M.  1, —  franko. 

Verlangen  Sie  die  Literatur  über  dieses  neue,  sehr  feine  Kop*erPapier  : 

Die  Broschüre  „Altmmat“  mit  Vortrag,  gehalten  von  Herrn 
Dr.  Pasel  auf  der  XXXVI.  Wanderversammlung  des  Deutschen 
Photographen  =Vereins  in  Bremen,  nebst  ^Urteilen  von  Erfni'tli, 
Raupp,  PieperhofT  &  Feudius 

samt  Gebrauchsanweisung  und  Liste  der  in  den  Handel  kommenden 
Sorten. 


Fabrikmarke. 
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h  Sohn,  i. -C. 

Optische  u.  Mecb. 
Werkstatte. 

Gegründet  1756. 

Braunschweig. 


Filialen  in  ltcrlin,  Hamburg, 
Wien,  Iiondon,  Paris,  Blew- 
Vork, 

fabrizieren  in  eigenen  Werkstätten 


linialnr- 


1)0  Format 

I  fl  4V2 : 6  cm- 


Ganz  in  Metall  gearbeitet.  Spiegel 
an  der  Oberfläche  versilbert.  Schlitz¬ 
verschluß  für  Moment-  und  Zeit- 
:  aufnahmeh. 


Objektiv:  1:4,5 
Bar  10  cm  S3&«. 

Kleiner  Umfang.  :: 
Universelle  Brauchbarkeit. 

natmi.  Miniatur  -  Refiexliste 

Urölie.  Sfo.  3  postfrei. 


iis  üs 


^  Eine  erüktoige 
Tageslicht 


nachfilm-  ^ 

Einzelpackung.  •• 


Auf  vielfachen  Wunsch  bringen  wir 
auch  eine  komplette,  für  den  Gebrauch 
Hnrnpn  besonders  vorteil- 
nnt  I  IdllCSfl  haft  eingerichtete 
Kamera  unter  den  Namen 

Hemera  Kamera 

auf  den  Markt. 

Ausführl.  Broschüre  No.  1  1  —  soeben 
erschienen  —  auf  Wunsch  kostenlos. 
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Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur=  und  Berufsphotographen. 


Nr.  253.  Januar  1908.  XXII.  Jahrgang. 


Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen: 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag:  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  Langestraße  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X,  Stielerstraße  3. 

Inhalt:  Die  Autochrom-Platte  von  Lumiere.  —  Weitere  Erfahrungen  mit  der  Autochrompiatie.  —  Photographische 
Aufnahmen  gegen  das  Licht.  —  Photographische  Plauderei  vom  Ostseegestade.  —  Damen-Wettbewerb.  —  Zu  unseren 
Bildtafeln  —  Neuheiten.  —  Bilderkritiken.  —  Vermischtes.  —  Literatur.  —  Briefkasten.  —  Redaktionseinläuie. 


Die  besten  Glückwünsche 

zum  Jahreswechsel 

bringen  wir  allen  Freunden  unseres  Blattes  dar. 

Buch  im  abgelaufenen  fahre  konnten  wir  des  öfteren 
mit  Genugtuung  konstatieren ,  über  weich  freuen  Leser¬ 
stamm  die  „Photographische  Weif“  verfügt.  Es  ist  dies 
ein  Beweis  dafür,  daß  wir  mit  dem  Gebotenen  den  Er¬ 
wartungen  unserer  geschätzten  Leserinnen  und  Leser  nach¬ 
gekommen  sind.  Wir  wiederholen  gleichwohl  bei  dieser 
Gelegenheit ,  daß  wir  nach  wie  vor  neuen  Anregungen 
jederzeit  gern  Folge  zu  geben  bereit  sind,  sofern  wir 
solche  als  durchführbar  erkennen  und  sie  im  Interesse  der 
Gesamtheit  gelegen  erscheinen.  Den  innigen  ffonfakf  mit 
unseren  Lesern  stets  aufrecht  zu  erhalten,  wird  unser 
fortgesetztes  Bestreben  sein. 


Leipzig  und  München,  Januar  1908. 


Verlag  und  Redaktion. 
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Die  Autochrom- Platte  von  Lumiere. 

Farbbilder.  —  Farbige  Bilder. 

Wenn  man  die  Vorschriften  beachtet,  scheint  der  Erfolg  sicher  zu  sein. 
Die  einzigen  unsicheren  Momente  sind  Belichtung  und  Wahl  des  Sujets. 
Die  Platten  kräuseln  auch  leicht  bei  großer  Wärme.  Das  verhindere  ich 
dadurch,  daß  ich  so  viele  Mensuren  als  Lösungen  habe  und  dieselben  in  einer 
großen  Schale  mit  Wasser  und  Eis  in  Reihe  und  Glied  aufstelle  von  A.  bis  H. 
Versuche  zeigen,  daß  der  zu  den  Platten  bestimmte  Gelbschirm  die  Belichtung 
etwa  12  fach  verlängert  und  daß  die  Platte  nach  Wynne  etwa  die  Empfind¬ 
lichkeit  von  F  :  20  besitzt.  Mitsamt  dem  Gelbschirm  also  etwa  F  :  6.  Hier 
ist  aber  die  Voraussetzung,  daß  der  Aktinometer  nicht  wie  gewöhnlich  im 
Halbschatten,  sondern  in  der  Richtung  der  Lichtquelle  exponiert  wird. 
Will  man  für  schwaches  Licht  die  Zeit  bestimmen,  exponiert  man  (len  Wynne 
nakt.  Am  Sonnenlicht  zu  messen,  hält  man  den  Gelbschirm  über  den  Aktino¬ 
meter,  der  sonst  zu  rasch  arbeiten  würde.  Der  Faktor,  den  ich  ermittelte, 
ist  5 "  bei  starker  Sonne  der  Ebene  in  unseren  Breitegraden  (südlicher  und 
in  Höhenlagen  entsprechend  kürzer)  um  den  dunklen  Ton  zu  erreichen.  Diesem 
entsprach  eine  Belichtung  der  Platte  von  3"  bei  F  :  4,5.  Da  man  durch 
Entwickelungskünste  nichts  modifizieren  kann,  als  höchstens  beim  Verstärken, 
hängt  das  technische  Resultat  von  der  Belichtung  ab.*)  Mit  der  gewöhn¬ 
lichen  Photographie  kann  man  die  Kontraste  vermehren  oder  abschwächen. 
Hier  ist  man  ganz  an  das  Sujet  gebunden.  Das  führt  zur  Wahl  des 
Sujets.  Viel  Enttäuschung  geht  aus  ungeeigneter  Wahl  hervor.  Man 
würdigt  die  wichtigsten  Eigenschaften  der  Bilder  für  gewöhnlich  nicht. 
Denn  die  meisten  Gemälde  sind  bloß  farbige  Bilder.  Das  Kolorit  geht  in 
einem  für  den  Künstler.  Daher  wirken  die  monochromen  Reproduktionen 
auch  so  gut,  ja  in  manchen  Fällen  besser,  als  die  Originale.  Die  Sujets 
solcher  Gemälde  waren  eben  an  sich  bloß  farbig,  aber  keineswegs  Farb¬ 
bilder.  Der  Farbreiz  eines  Sujets  kann  zwar  nicht  sehr  ausgesprochen 
sein,  kann  aber  als  Anregung  für  den  Maler  dienen,  der  dann  diesen  Reiz 
potenziert.  Das  kann  aber  die  Farbenphotographie  nicht.  Sie  hängt  für 
ihre  Wirkung  vom  Sujet  ab.  Es  muß  ihr  das  vollendete  Farbbild  von 
der  Natur  geboten  werden,  dann  entsteht  erst  für  sie  eine  dankbare  Auf¬ 
gabe,  der  sie  auch  glänzend  gerecht  wird.  Andernfalls  bietet  sie  womöglich 
noch  flauere  Wiedergaben  wie  die  Monochromie.  Die  Enttäuschungen  gehen, 
nicht  aus  der  Natur  des  Materiales  hervor,  sondern  aus  dem  Mißverständnis 
des  ganzen  Sachverhalts,  das  im  Publikum  verbreitet  ist.  Arnold  Böcklin 
tadelte  an  der  Photographie,  daß  sie  nichts  wegläßt.  Jetzt  sehen  wir  erst, 
wie  viel  Ungeschicktes  und  Langweiliges  in  der  Farbe  der  Gegenstände 
sie  wegzulassen  pflegt,  und  wie  viel  ihr  Reiz  gerade  von  der  monochromen 
Wiedergabe  abhängig  ist. 

Max  Ferraxs. 

■  *)  Wir  haben  in  diesem  Punkte  andere  Erfahrungen  gemacht..  ('Die  Red.i 
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Weitere  Erfahrungen  mit  der  Autochromplatte. 

Trotz  der  beschriebenen  Kühlungsmaßregel  —  wobei  zu  beachten  ist, 
daß  bei  A-B  und  F-G  Mensur  innerhalb  Mensur  zur  Kühlung  gestellt  wird, 
damit  die  Lösungen  bis  zum  Augenblick  der  Verwendung  getrennt  bleiben  — 
gelang  es  mir  nicht,  bei  den  ersten  zwei  Platten  aus  einem  Karton  Emul¬ 
sion  55,  die  möglicherweise  während  des  Transportes  einer  schädlichen 
Wärmeeinwirkung  ausgesetzt  worden  waren,  das  Kräuseln  zu  verhindern.  Bei 
den  folgenden  zweien  verwendete  ich  daher  mehr  Eis  und  mehr  Sorgfalt, 
indem  ich  die  Schale  im  Eiswasser  schaukelte  und  brachte  die  Platten  ohne 
Nachteile  durch.  Ein  Freund  hat  die  Erfahrung  gemacht,  daß  die  Gleich¬ 
mäßigkeit  der  Temperatur  der  Lösung  sehr  viel  für  das  Verhalten  der  Schicht 
ausmacht.  Wo  aber  Neigung  zum  Ablösen  im  ersten  Entwickler  besteht, 
kann  nur  die  Anwendung  der  Kautschuklösung  (in  Benzol)  dienlich  sein. 
Man  versieht  sich  mit  einem  schmalen  (2 — 3  mm)  Blechtröglein  von  der 
Plattenlänge,  das  auf  einer  Brettunterlage  fest  sitzt,  und  gut  nivelliert  ist. 
Der  Lack  steht  2 — 3  mm  hoch  im  Tröglein,  und  so  wird  es  möglich,  die 
Plattenränder  vor  dem  Entwickeln  nacheinander  einzntauchen,  und  bevor  man 
die  Platte  umdreht,  durch  Blasen  oder  Fächeln  den  Lack  zum  raschen  Trocknen 
zu  bringen.  In  der  neuesten  Gebrauchsanweisung  geben  Gebr.  Lumiere 
folgenden  Rat,  um  das  Ablösen  der  Schicht  zu  verhüten: 

Es  genügt  dafür  die  Platte  während  etwa  2  Minuten  nach  dem  Bade 
C  mit  einem  Chromalaunbade  zu  behandeln. 

Dieses  Chromalaunbad  hat  folgende  Zusammensetzung: 

Wasser .  1000  ccm 

Chromalaun  ....  10  gr. 

Man  spült  die  Platte  danach  ab,  und  taucht  sie  dann  in  den  Diamido- 
phenol-Entwickler  (Lösung  D).  Die  anderen  Operationen  folgen  dann  in 
unveränderter  Weise. 

Im  ganzen  genommen  ist  man  an  die  Vorschrift  gebunden,  dem  Er¬ 
messen  des  Photographen  bleiben  nur  Wahl  des  Sujets  —  was  fast  alles 
ausmacht  — ,  Belichtungszeit  und  Verstärkungsdauer  überlassen.  Es  begegnete 
mir  bei  einem  Stilleben  mit  vorwiegend  bunten  Geweben,  daß  ich  abzu¬ 
blenden  übersah  und  sechsfach  überbelichtete  —  (nach  der  Norm  Wynne 
F :  6  und  gehabten  Erfahrung  —  auch  am  gleichen  Gegenstand).  Die  Folge 
war  geringere  Plastik,  wras  hier  nichts  geschadet  hat,.nnd  sehr  große  Farben¬ 
brillanz,  nur  wurde  das  Zitronengelb  zu  weiß,  wogegen  bei  Unterbelichtung 
es  ins  Orange  schimmert.  Ein  Bekannter  verlängert  die  Dauer  der  ersten 
und  zweiten  Entwicklung  und  verkürzt  oder  unterläßt  die  Verstärkung.  Er 
erreichte  sehr  brillante  Bildei’,  in  der  Hand  betrachtet,  die  aber  in  der 
Projektion  nicht  wirkten.  Überhaupt  wirkt  das  Bild,  das  an  einem  hellen 
Himmel  gut  zu  betrachten  ist,  weniger  gut  in  der  Projektion,  wenngleich 
letzteres  sehr  starke  Durchleuchtung  benötigt  bei  gleichzeitigen  geringem 
Maßstab.  Mit  800  Hk.  Bogenlampe  erreichte  ich  bisher  nur  75x100  cm 
Bildgröße,  meist  nur  halb  so  viel.  Gut  exponierte  Platten  mit  schwacher 
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Plastik  vertragen  längeres  Verstärken  —  bis  2  Minuten,  sonst  aber  reicht 
1  Minute  aus.  und  soll  das  Bild  lediglich  in  der  Hand  betrachtet  werden, 
noch  weniger.  Wird  zu  wenig  verstärkt,  so  geht  das  Bild  im  Fixierbad 
zurück,  oft  zum  Verschwinden.  Das  gleiche  geschieht,  wenn  bei  der  zweiten 
Entwicklung  die  Einwirkung  des  weißen  Lichtes  auf  der  Platte  zu  gering 
war.  Die  Platte  muß  sich  dabei  völlig  schwärzen.  Ebenfalls  wenn  der 
zweite  Entwickler  verdorben  war.  Lösung  D  ist  nämlich  wenig  haltbar. 
Ich  verlor  zwei  wichtige  Aufnahmen,  weil  ich  14  Tage  alte  Lösung  D  ver¬ 
wendete.  Die  Schwärzung  trat  nicht  völlig  ein,  das  Bild  aber  war  schön 
erkenntlich.  Trotz  Verstärkung  —  das  auch  nicht  einschlug  — verschwand 
das  Bild  im  Fixierbad.  Eine  sehr  nützliche  Vorrichtung  ist  eine  Osram¬ 
lampe  von  etwa  4  Volt,  die  von  unten  her  durch  eine  Mattscheibe  den 
Boden  der  Glasscheibe,  in  dem  die  Platte  liegt,  beleuchtet.  Auf  diese  Weise 
ist  man  in  der  Lage,  den  Fortschritt,  namentlich  der  Verstärkung,  sicher  zu 
beurteilen.  Eine  zweite  Verstärkung  habe  ich  noch  nicht  nötig  gefunden. 
Zur  Korrektion  der  Unterbelichtung  gibt  es  kein  Mittel.  Bei  Überexposition, 
von  der  ich  wußte,  habe  ich  Bromkali  versucht,  erhielt  aber  graue  Weißen, 
während  ohne  diese  Modifikation  sich  bloß  schwächere  Plastik  ergab. 

Ich  halte  die  Platte  für  die  unvergleichlichste  Errungenschaft,  und  kann 
mir  die  mäßige  Anerkennung,  die  vielerorts  an  den  Tag  tritt  —  z.  B.  die  engl. 
„Times“  —  nur  durch  die  Enttäuschung  erklären,  die  die  natürliche  Folge 
ungeeigneter,  ja  schlechter  Wahl  der  Sujets  ist,  und  von  der  mir  hunderte 
von  Beispielen  gegen  ein  einziges  richtiges  vorliegen.  Max  Ferrars. 


Photographische  Aufnahmen  gegen  das  Licht. 

Von  Dr.  Otto  Hollerith. 

(Nachdruck  verboten.) 

Mit  gutem  Rechte  soll  man  dem  Anfänger  im  Photographieren  raten: 
„Photographiere  nicht  gegen  die  Sonne!“  denn  die  Anfangsgründe  müssen 
erst  gelernt  sein,  bevor  der  Jünger  der  Lichtbildkunst  sich  an  schwierigere 
Aufnahmen  wagen  darf.  Haben  wir  die  Sonne  im  Rücken  bzw.  seitlich 
hinter  dem  Apparate,  so  sind  die  aufzunehmenden  Gegenstände  in  allen  ihren 
Einzelheiten  deutlich  erkennbar.  Diese  Art  der  Beleuchtung  ist  daher  stets 
zu  empfehlen,  wo  es  sich  um  genaueste  Wiedergabe  mit  allen  Details  handelt, 
z.  B.  bei  Architekturaufnahmen.  Solche  Photographien  haben  ihre  Bedeutung 
als  Ansichten  und  Dokumente,  künstlerischen  Wert  als  „Bilder“  dürfen  sie 
in  vielen  Fällen  nicht  beanspruchen.  Wie  unsere  Künstler  die  stimmungs¬ 
vollsten  Bilder  gegen  die  Sonne  malen,  so  liefert  der  photographische  Appa¬ 
rat  auch  Bilder,  die  den  Anspruch  auf  künstlerische  Photographien  erheben 
dürfen,  wenn  wir  ihn  gegen  das  Licht  richten.  An  eine  Gegenlichtaufnahme 
sind  freilich  ganz  andere  Anforderungen  zu  stellen  als  an  eine  solche  mit 
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dem  Lichte.  Nicht  die  getreue  Wiedergabe  des  Gegenstandes  mit  all  seinen 
Einzelheiten  dürfen  wir  von  der  Platte  verlangen  —  das  wollen  wir  auch 
gar  nicht  —  sondern  das  Festhalten  der  Stimmung,  die  die  Photographie  zu 
einem  „Bilde“  macht. 

Aufnahmen  gegen  das  Licht  bieten  keine  allzu  großen  Schwierigkeiten, 
wenn  man  nur  das  Objektiv  vor  direkter  Bestrahlung  durch  •  die  Sonne 
schützt,  durch  Darüberhalten  irgend  eines  Gegenstandes  oder  auch-  durch 
geeignete  Aufstellung  der  Kamera.  Die  Belichtungszeit  ist  entsprechend 
länger  zu  wählen,  als  wenn  die  aufzunehmenden  Objekte  von  der  Sonne  be¬ 
schienen  sind,  denn  sie  liegen  bei  der  Gegenlichtaufnahme  im  Schatten.  Da 
es  sich  bei  Aufnahmen  gegen  das  Licht  häufig  um  sehr  scharfe  Gegensätze 
zwischen  hell  und  dunkel  handelt,  so  ist  die  Verwendung  lichthoffreier  Platten, 
selbstverständlich  dabei  auch  orthochromatisch,  unbedingt  anzuraten.  Films 
sind  an  sich  schon  ziemlich  sicher  gegen  Lichthofbildung.  Die  geeignetsten 
Motive  finden  wir  meist  gegen  Abend  kurz  vor  Sonnenuntergang,  wenn  die 
Sonne  in  Wolken  steht,  deren  Bänder,  grell  beleuchtend.  Ein  an  sich  ganz 
unscheinbares  Motiv  liefert  oft  unter  solchen  Umständen  ein  reizvolles 
Stimmungsbild.  Hervorragend  schöne  Wirkungen  bekommt  man  am  Wrasser; 
die  Spiegelbilder  der  sich  als  Silhouetten  markierenden  Gegenstände  im 
Vordergründe  und  der  grellen  Lichteffekte  des  Himmels  sind  von  bezaubern¬ 
dem  Beize. 

Von  Gegenlichtaufnahmen  bei  wolkenlosem  Himmel  darf  man  derartige 
Wirkungen  nicht  erwarten.  Ist  nichts  oder  nur  geringes  vom  Himmel  sicht¬ 
bar,  z.  B.  bei  Waldinterieurs,  so  ist  der  Mangel  von  Wolken  ohne  Bedeutung. 
Was  von  Landschaften  gilt,  ist  entsprechend  auch  für  Genrebildchen  und 
Porträtaufnahmen  verwendbar  zur  Erzielung  reizvoller  Bilder  mit  interessan¬ 
ten  Lichteffekten  sowohl  im  Freien  als  namentlich  auch  in  Jnnenräumen. 
Hier  lassen  sich  ganz  eigenartige  Wirkungen  der  verschiedensten  Art  er¬ 
zielen,  je  nachdem  wir  die  aufzunehmende  Person  direkt  zwischen  Licht¬ 
öffnung  (Fenster,  Balkontür  usw.)  und  Apparat  stellen,  oder  mehr  oder  weniger 
aus  dieser  Linie  herausbringen.  Ganz  scharf  begrenzte  Profilbilder  erhält 
man,  wenn  man  die  Person  hart  an  einen  Pfeiler  treten  läßt,  sodaß  nur  die 
Profillinie  vom  Fenster  her  Licht  erhält.  Auch  in  Erkern  und  Veranden 
und  auf  Baikonen  lassen  sich  sehr  schöne  Gegenlichtaufnahmen  machen. 

Auf  die  Entwicklung  ist  besondere  Sorgfalt  zu  verwenden.  Die  hart- 
arbeitenden  Bapidentwickler  liefern  keine  zufriedenstellenden  Besultate,  da 
sich  bei  ihrer  Verwendung  die  Lichter  zu  stark  decken,  bevor  in  den  Schatten¬ 
partien  genügende  Einzelheiten  zum  Vorschein  gekommen  sind;  es  empfiehlt 
sich  einen  absolut  klar,  langsam  und  weich  arbeitenden  Entwickler  zu 
nehmen  --  und  sich  mit  Geduld  reichlich  zu  versehen. 
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Photographische  Plauderei  vom  Ostseegestade. 

Von  Dr.  Engen  Irmenbach. 

Wenn  mich  jemand  fragen  würde,  in  welche  Kategorien  ich  die  Bade¬ 
gäste  am  Ostseegestade  einteile,  würde  ich  ohne  zu  überlegen  kurz  und 
bündig  antworten:  „In  Photographierende  und  Photographierte.“ 

Allein,  wie  ich  selbst  zugestehen  muß,  wäre  diese  Einteilung  —  so  richtig 
sie  auf  den  ersten  Blick  zu  sein  scheint  —  insofern  nicht  genau  zutreffend, 
als  es  sich  wohl  leicht  eruieren  läßt,  welches  die  nicht  Photographierenden 
sind,  das  heißt  diejenigen  allerdings  in  der  Minderheit  befindlichen  Leute, 
die  keinen  Apparat  besitzen,  nicht  so  leicht  ist  es  aber,  kontradiktorisch 
daraus  zu  schließen,  daß  diese  allein  die  Photographierten  sind.  Nein!  Das 
wäre  allerdings  falsch  denn  da  an  der  Ostsee  eine  —  nahezu  „Kontumaz“ 
herausfordernde  —  Photographierwut  herrscht,  würden  diese  wenigen  leben¬ 
den  Knipsobjekte  zur  Betätigung  der  Liehtbildnereileidenschaft  der  photo¬ 
graphierenden  Menge  durchaus  nicht  ausreichen  und  so  müssen  denn  die 
Photograpliierenden  selbst  ebenfalls  zu  den  Aufnahmeobjekten  ihrer  „Kon¬ 
kurrenten“  ihr  Kontingent  stellen. 

Man  kann  hier  mit  Kecht  und  Fug  behaupten,  daß  nicht  bloß  ..jeder 
zweite“  Mensch  photographiert,  denn  es  geschieht  ganz  häufig,  daß.  während 
jemand  seinen  Kodak  benutzt,  er  schon  von  einem  anderen  Amateur  „ein- 
gefangen“  und  abgeknipst  wird.  Jung  und  alt  ohne  Unterschied  des  Ge¬ 
schlechtes  nnd  Standes,  alles  photographiert.  Vor  diesem  Heer  des  „Photo¬ 
graphenproletariats“  ist  niemand  sicher,  nichts  ist  ihm  heilig,  besonders  die 
Badeanstalten  haben  es  ihm  angetan,  und  da  ein  strenges  Verbot  besteht. 
Apparate  in  diese  mitzunehmen  oder  über  die  Einzäunungen  hinweg  zu 
photographieren,  so  ist  dies  nur  ein  Reizmittel  mehr,  gerade  hier  auch  sein 
„Metier“  zu  betreiben  und  die  heimlich  eingeschmuggelten  Apparate  hin¬ 
reichend  auszunutzen. 

Merkwürdig!  (oder  sollte  es  am  Ende  gar  nicht  so  merkwürdig  erscheinen  ?) 
die  Herrenbäder  sind  von  dieser  Photographierseuche  verschont  und  auch 
bei  den  Damenbädern,  die  wohl  galanter  Weise,  damit  sich  die  Damen  beim 
Aufsuchen  derselben  nicht  zu  sehr  anstrengen  müssen,  zumeist  an  der  äußersten 
Peripherie  der  diversen  Ostseebäder  (wie  sie  auch  alle  heißen  mögen)  ange¬ 
bracht  sind,  sieht  man  nur  hier  und  da  verstohlen  einige  Knipser  an  der 
„Arbeit“.  Und  die  „feschen“  Damen  strengen  sich  wahrlich  nicht  erst  mit 
dem  Aufsuchen  der  entlegenen  Damenbäder  an,  sondern  sie  gehen  ins  „Fa¬ 
milienbad“,  wo  mit  den  Herren  gemeinschaftlich  gebadet  wird.  Und  diese 
Familienbäder  sind  der  ärgste  Tummelplatz  für  die  blindwütende  Menge  der 
Amateurphotographen.  Mit  den  denkbar  kläglichsten  Apparaten  versehen, 
suchen  sie  ihre  Beute  zu  erjagen,  ein  sensationelles  Bild  zu  erhaschen  usw. 
Und  sie  haben  auch  des  öfteren  hinreichend  Gelegenheit  dazu.  Trotz  der 
strengen  Vorschriften  bezüglich  der  Badekostümierung  der  Damen  kommen 
doch  bisweilen  einige  „Irrungen“  vor.  Die  Badetoiletten  sind  im  Vergleiche 
zu  denen,  die  man  in  den  fasliionablen  Nordseebädern,  speziell  den  belgischen. 
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holländischen  und  französischen  zu  sehen  gewohnt  ist,  sehr  schlicht  und  ein¬ 
fach,  meist  rot  oder  blau,  ja  die  mancher  Damen  gar  za  „einfach“,  da  die¬ 
selben  trotz  des  bestehenden  Verbotes  dünne,  an  den  Körper  prall  sich  an¬ 
schmiegende  Leinenanzüge,  aus  einem  einzigen  Stück  bestehend,  andre  sogar 

bloß  Trikots  anhaben.  Vielleicht  ist  dies  „ . ein  wenig  frei:  doch 

sag’  ich  nicht,  daß  das  ein  Fehler  sei!“  (um  „frei“  mit  „Hans  Sachs“  in  den 
„Meistersingern“  zu  sprechen),  denn  ich  für  meinen  Teil  finde,  wie  wohl  ich 
„Grundsätze“  besitze,  das  Sparen  mit  dem  Anzug  durchaus  nicht  an¬ 
züglich  und  den  Umstand,  daß  die  betreffenden  Damen  nur  wenig  anziehen 
im  Gegenteil  sehr  anziehend!  Aber  dies  gewiß  nur  unter  der  Voraus¬ 
setzung,  daß  die  Trägerinnen  dieser  Kostüme  nicht  spindeldürr  sind  oder 
ein  Embonpoint  den  Blicken  darbieten,  das  eher  nach  Marienbad  oder  gar 
in  die  Schaubude  einer  Biesendame  zu  gehören  scheint,  (Und  es  gibt  [leider!] 
solcher  Fälle  die  Fülle!) 

Aber  auch  sonst  wimmelt  es  von  Amateuren  gerade  rings  um  diese 
Bäder,  wo  sich  auch  soust  das  Hauptleben  abzuspielen  pflegt,  herum  und  sie 
knipsen  einmal  alles,  was  ihnen  in  den  Weg  kommt,  sich  ihrem  photogra¬ 
phischen  Heißhunger  gerade  darbietet:  In  der  See  watende  Kinder  (das  wäre 
nun  wahrscheinlich  das  Ärgste  nicht!  Denn  im  Gegenteil,  richtig  aufgefaßt 
gibt  dies  Motiv  oft  ganz  reizende  Genre-Bilder,  es  kommt  eben  auf  das 
„Wie“  der  Aufnahme  an!),  Hunde,  welche  in  die  Wellen  geworfene  Stöcke 
und  Holzstücke  apportieren,  zeitungslesende  im  weißen  Meeressande  gelagerte 
Männer,  wassertragende  Babys,  jämmerlich  naß  gewordene  Kindermädchen, 
die  ihren  im  Wasser  spielenden  Schützlingen. im  langen  Kleide  folgen,  und 
sonst  dergleichen  „richtige“  und  „künstlerische“  Sujets. 

Ist  nun  hier  das  Groß  der  Liebhaber  der  Lichtbildnerei  auf  einer  sehr 
niedrigen  „Kulturstufe“  anzutreften,  so  ist  es  mit  den  Berufsjüngern  der 
edlen  Lichtbildkunst,  die  hier  eine  besondere  „species“  bilden,  leider  auch 
nicht  besser  bestellt.  Eine  Schar  von  Männern  zieht  am  Strande  umher. 
Komplette  häufig  das  Format  18x23  cm  übersteigende  Apparate  samt  an¬ 
geschraubtem,  aus  gezogenem  Stativ  schleppen  sie  unter  dem  Arm,  über¬ 
dies  tragen  die  meisten  noch  ein  riesiges  „Reklametableau“  fertiggestellter 
Augenblicksbilder  mit  sich,  aber  alles  Natürliche  ist  ängstlich  vermieden 
und  nur  die  unmöglichsten  Stellungen  sind  als  „schön“  und  „apart“  gedacht! 

Da  wirkt  weder  der  Photograph  erzieherisch  auf  den  Kunden,  noch  der 
letztere  auf  den  Photographen.  Es  bleibt  beim  alten  „Schimmel“  und  was 
für  einem! 

Übrigens  scheinen  diese  Berufsphotographen  zur  Klasse  der  „Amphibien“ 
zu  gehören,  da  sie  „sowohl  auf  dem  Lande,  als  auch  im  Wasser  leben“. 
Einige  dieser  Lichtbildkünstler  haben  nämlich  als  „Spezialität“  auch  das 
Photographieren  der  Badenden  auf  ihr  Schild  geschrieben.  Diese  ehren¬ 
werten  Männer  fassen  nun  neben  den  verschiedenen  Badeanstalten  posto. 
Ihre  Apparate  stehen  auf  Stativen  im  Meere,  etliche  Meter  weit  vom  Strande 
entfernt.  Die  Benutzung  und  Bedienung  dieser  Kameras  erfordert  nun 
selbstverständlich  eine  ganz  besondere  Toilette. 
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Der  Eindruck,  den  ich  das  erstemal  beim  Anblick  dieser  Bekleidung 
empfing,  wird  mir  ewig  unvergeßlich  bleiben!  Meine  Feder  ist  (leider!)  zu 
schwach,  auch  nur  annähernd  eine  kleine  Vorstellung  dieses  drastischen 
Bildes,  so  ganz  einzig  in  seiner  Art,  zu  geben!  Man  vergegenwärtige  sich 
etwa  folgendes:  Da  stehen  drei  bis  fünf  Männer  (jeder  von  ihnen  will  da 
Opfer  fangen)  angetan  mit  dunkeln  Röcken,  ebensolchen  Westen,  farbigen 
Krawatten,  weißen  Hemden,  Stehkragen,  Manschetten,  Steifen  Hüten  und 
rot-weiß  (oder  sonstwie)  gestreiften  Schwimmhosen  (!),  selbstredend  bloß- 
füßig  im  Wasser,  eine  Tasche  mit  Kasetten.  Einstelltuch  usw.  umgeschnallt. 
Einige  haben  auch  nur  die  dunkelfarbigen  Straßenhosen  zu  schier  unmög¬ 
licher  Höhe  aufgekrempelt.  So  stehen  sie  nun  stundenlang  in  dem  kalten, 
nassen  Elemente  oder  eilen  geschäftig  her  und  hin,  um  Beute  für  ihre 
„Kunst"  zu  machen.  Gar  oft  werden  die  Apparate  von  den  heranbrausenden 
Wellen  auch  umgekippt,  gerade  im  entscheidenden  Augenblicke  des  Ein¬ 
stellens  oder  gar  im  Momente  der  Aufnahme  selbst.  Und  was  wird  auf¬ 
genommen!  Triefende,  häufig  vor  Kälte  zitternde  Gestalten,  die  Züge  ver¬ 
zerrt  vom  Blicken  in  die  Sonne,  die  Haare  noch  voll  vom  Seewasser,  das 
über  die  zwinkernden,  trüben  Augen  herab  rieselt,  Damen  in  naßklebenden 
Schwimmanzügen  auf  einem  Esel  reitend  (!)  sah  ich  photographiert  werden. 

Man  denke  nach  dein  eben  Ausgeführten  aber  ja  nicht,  daß  der  ernst 
denkende,  strebsame  Kunstphotograph  etwa  nicht  genug  des  Schönen,  An¬ 
regenden  und  Anspornenden  zum  Erproben  schöpferischen  Könnens  an  den 
herrlichen  Gestaden  der  smaragdgrünen  Ostsee  fände.  Freilich  ist  der  Ost¬ 
seestrand  nicht  so  wild  romantisch,  so  abwechslungsreich  (durch  den  Mangel 
an  Ebbe  und  Flut)  wie  das  Nordseegestade,  doch  hat  die  Ostsee  eines 
voraus  vor  der  Nordsee,  trotz  deren  strahlenden  Königinnen,  Ostende  und 
Scheveningen,  —  die  Mannigfaltigkeit  der  Naturschönheit:  Die  See  mit  all 
ihren  Wundern,  die  Pracht  der  lauschigen,  von  gaukelnden  Schmetterlingen, 
surrenden  Käfern,  summenden  Fliegen.  Honig  sammelnden  Bienen  und 
Hummeln  belebten  Waldeinsamkeit! 

Welche  Mannigfaltigkeit  an  Motiven  all  dieser  Zauber  dieses  mit 
wundervoller  Schönheit  von  Mutter  Natur  so  reich  bedachten  Erdfieckes 
bietet,  ist  wohl  leicht  einleuchtend.  Die  bei  güldnem  Strahlen  der  lieben 
Sonne  bläulich-grüne  See,  bei  Sturm  wild  wogend,  drohend  und  majestätisch, 
düster  schwarz,  für  gewöhnlich  aber  smaragdfarbig:  die  im  saftigsten  Grün 
prangenden  Buchenwälder:  die  blumenduftenden  Wiesen  und  balsamischen  Wohl¬ 
geruch  aushauchenden  Matten,  die  schmucken,  malerischen  Dörfer,  die  verein¬ 
zelten,  idyllisch  gelegenen  Bauerngehöfte  usw.  usw.  —  Und  unten  am  Gestade 
fleißige  Fischer  an  der  Arbeit,  Seeleute,  im  Begriffe  in  See  zu  stechen,  mühsam 
ihre  plumpen,  schweren  Fahrzeuge  in  die  schaukelnden  Wogen  schleppend, 
andere  Fischer  wieder  bei  der  Heimkehr  ihren  glücklichen  Fang  in  Sicherheit 
bringend.  Frauen  und  Kinder  Netze  teerend,  trocknend,  einen  Schaden  an 
denselben  ausbessernd.  Alle  vom  frühen  Morgen  bis  zum  späten  Abend  gleich 
Bienen  und  Ameisen  rührig  und  emsig  an  der  harten  Arbeit, 

Ja,  schon  die  robusten  Gestalten  der  Schiffer  und  Fischfänger  allein. 
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Objektiv:  Goerz  Dagor.  Lindau,  Hafenausfahrt  Dr.  Otto  Hollerith 

Blende :  F.  12. 

Belichtung:  1/40  Sekunde. 
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Nicola  Perscheid 
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mit  den  charakteristischen  Köpfen,  den  markanten,  wettergebräunten,  oft 
sorgendurchfurchten  Zügen,  der  unvermeidlichen  Holzpfeife  zwischen  den 
Lippen,  ihrem  schwankenden  Gang  bieten  prächtige  Modelle.  Ebenso  sind 
die  Figuren  der  Fischerfrauen  in  ihrer  armseligen  Tracht,  mit  den  bunten, 
arg  verschossenen  Umhängetüchern  und  eigentümlich  geformten  Hüten  lebens¬ 
warme  photographische  „Vorlagen“,  die  zu  eifrigem  Studium  und  Schaffen 
speziell  auf  dem  Gebiete  des  Genrebildes  aneifern  und  geradezu  heraus¬ 
fordern. 

Ich  muß  aber  auch,  um  der  Wahrheit  die  Ehre  angedeihen  zu  lassen, 
zugestehen,  daß  fernab  vom  Pfade  des  „Photographenproletariats“,  das  gerade 
dort,  wo  es  nach  Anschauung  eines  ernsten  Lichtbildners  wohl  nichts  zu 
photographieren  gäbe,  seine  Platten  oder  zumeist  Films  blind  wütend  ver¬ 
geudet,  auch  tatsächlich  gewiegte  Landschafter  und  feinverständige  Meister 
des  Genrebildes  ihre  Kreise  ziehen  und  mit  gediegenen,  oft  kostbaren  Appa¬ 
raten  ausgerüstet  an  menschenleeren  Strandstellen  Meeresbrandung,  Sonnen¬ 
aufgang,  interessante  Wolken bildungen  und  dergleichen  auf  die  Platte  bannen, 
oder  auch  eingeborene  Fischer  und  Seeleute  an  der  Arbeit  belauschen,  oder 
auf  Feld  und  Flur  an  der  Aufnahme  eines  Sonnenuntergangs,  Stimmungs¬ 
bildern  oder  sonstigen  schwierigeren  Thematas  ihr  schöpferisches  Talent 
erproben. 


Damen  -Wettbewerb 

in  photographischen  Arbeiten. 

Von  den  uns  zur  Verfügung  stehenden  36  Preisen  sind  eine  Anzahl 
bei  den  bisherigen  Einsendungen  noch  nicht  berücksichtigt.  Es  werden  nur 
Preise  zuerkannt,  wenn  das.  Fabrikat  des  Stifters  in  der  Einsendung  erwähnt 
ist.  Unerwähnt  sind  noch  die  Firmen  der  Stiftungen  Nr.  2 — 4,  5,  6,  11,  14, 
17,  21,  24,  25,  26,  32,  33,  34,  35,  36.  Wir  haben  uns  deshalb  entschlossen, 
den  Endtermin  zur  Bewerbung  auf  den  20.  Januar  1908  festzusetzen.  Die 
bis  dahin  eingegangenen  Arbeiten  gelangen  im  Oberlichtsaal  der  „Lehr-  und 
Versuchsanstalt  für  Photographie  zu  München“  zur  öffentlichen  Ausstellung, 
wozu  umfangreiche  Einladungen  erfolgen. 

Wir  bitten  wiederholt  um  regen  Mitbewerb. 

München,  Dezember  1907. 


Redaktion  der  „Photographischen  Welt“. 
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Bei  der  fortgesetzten  Verneinung  eines  jeglichen  Kunstcharakters  der 
modernen  Photographie  seitens  weitester  Künstlerkreise  ist  es  sicher  für 
den  ernst  strebenden,  bewußt  schaffenden  Lichtbildner  ein  ermutigendes 
Faktum,  auch  mal  an  autoritativer  Stelle  Anerkennung  zu  finden.  Nicola 
Perscheid,  dessen  Name  in  photographischen  Fachkreisen  mit  an  erster 
Stelle  genannt  zu  werden  pflegt,  fand  im  Novemberhefte  der  im  Verlage  von 
Alexander  Koch-Darmstadt  erscheinenden  Publikation  „Deutsche  Kunst  und 
Dekoration“  eingehende  Würdigung.  Das  genannte  Blatt,  das  die  Pflege  der 
Wohnungskunst,  der  Malerei,  Plastik,  Architektur  und  künstlerischen  Frauen¬ 
arbeiten  übt,  bringt  eine  Serie  von  Perscheidschen  Arbeiten,  nebst  Begleit¬ 
worten  von  J.  Breuer.  Wiewohl  die  laufenden  Nummern  Anregungen  aller 
Art  für  jeden  Kunstfreund  im  weitesten  Umfange  zu  bieten  vermögen,  wollen 
wir  besonders  auf  die  Perscheid-Nummer  verweisen,  die  uns  eine  Auslese 
der  besten  Erzeugnisse  photographischer  Kunst  darbieten.  Der  Verlag  hat 
uns  im  Einverständnis  mit  dem  Autor  dankenswerter  Weise  2  Klischees  zur 
Verfügung  gestellt,  die  wir  auf  Tafel  1  und  4  zum  Abdruck  bringen.  Die 
Komposition  der  Tafel  1  ist  besonders  durch  die  Anordnung  der  Figuren  und 
die  geschickte  Raumfüllung  bemerkenswert,  während  Tafel  4  uns  eine  meister¬ 
hafte  Behandlung  der  Fleischtöne  vor  Augen  führt.  Eine  Serie  von  22  gleich¬ 
wertigen  Arbeiten  können  wir  in  dem  erwähnten  Heft  bewundern.  Die 
Tafeln  2  und  3  illustrieren  zum  Teil  das  in  dem  Aufsätze  „Photographische 
Aufnahmen  gegen  das  Licht“  in  heutiger  Nummer  von  demselben  Autor, 
Dr.  Hollerith,  gesagte.  Besonders  der  „Hafen  von  Lindau“  zeigt  uns  die 
Aufgabe,  Aufnahmen  gegen  das  Licht  zu  machen,  in  glänzender  Weise  gelöst. 
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Hartelts  Lichtliofschutz.  Die  Licht¬ 
höfe  sind  von  jeher  gefürchtet  gewesen, 
wenn  es  galt,  eine  Aufnahme  bei  starken 
Lichtkontrasten  zu  machen.  Man  hat  ja 
im  Laufe  der  Zeit  manche  Mittel  gefun¬ 
den,  dieser  unangenehmen  Erscheinung 
zu  begegnen,  aber  sie  verteuerten  ent¬ 
weder  das  Aufnahmematerial  oder  waren 
umständlich  anzuwenden,  was  zur  Folge 
hatte,  daß  sie  vielfach  nicht  angewendet 
wurden. 

Hartelt  -  Breslau  hat  nunmehr  ein 
Mittel  erprobt,  daß  sich,  nach  den  er¬ 
zielten  Resultaten  zu  schließen,  gut  be¬ 
währen  dürfte. 

Er  hinterkleidet  die  Platten  mit  einer 


schwarzen  Wachstuchfläche,  die  er  mit 
der  Glasfläche  in  optischen  Kontakt 
bringt.  Nun  ist  aber  gerade  sowohl  das 
Hinterkleiden  der  Platten,  als  auch  die 
mangelhafte  Art,  mit  der  es  bisher  viel¬ 
fach  geschah,  der  Grund  gewesen,  daß 
es  dem  Photographen  entweder  die  Auf¬ 
nahme  zu  umständlich  machte,  oder  daß 
der  erhoffte  Erfolg  ausblieb.  Hartelt 
verlegt  deshalb  das  Hinterkleiden  in  das 
Stadium  der  Vorbereitung  der  Platte  im 
Fabrikationsbetrieb,  indem  er  die  Glas¬ 
platten  vor  der  Präparation  und 
zwar  maschinell  mit  der  Schutz¬ 
fläche  versieht,  so  daß  der  Konsument 
die  rückseitig  belegten  Platten  zur  Ver- 
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arbeitung  bekommt.  Die  hierbei  vor¬ 
handene  Adhäsion  ist  eine  genügende, 
um  die  Leinwand  am  Glase  haften  zu 
lassen,  gestattet  aber,  nach  der  Belich¬ 
tung  die  Schutzfläche  leicht  abzuziehen. 
Yon  der  vortrefflichen  Wirkung  dieges 
Mittels,  das  zum  Patent  angemeldet  ist, 
haben  wir  uns  überzeugen  können.  Die 
Platte  ist  z.  Z.  noch  nicht  im  Handel  er¬ 
schienen,  doch  ist  anzunehmen,  daß  sich 
Fabrik-Interessenten  hierfür  finden,  wes¬ 
halb  wir  zunächst  die  in  Frage  kommen¬ 
den  Industriekreise  darauf  verweisen 
möchten.  S. 

Der  neue  Plattenhalter  „Columbus“. 

Es  wird  gewiß  von  vielen  unangenehm 
empfunden,  daß  sie  sich  beim  Entwickeln, 
Fixieren,  Verstärken  und  Abschwächen 
der  Platten  die  Finger  naß  machen  und 
beschmutzen.  Viele  Fachphotographen 
haben  gänzlich  gebräunte  Fingerspitzen 
und  Nägel  durch  das  ofte  Berühren  mit 
den  verschiedenen  Entwickler  -  Flüssig¬ 
keiten. 

Amateure  und  besonders  Damen  ver¬ 
zichten  aus  diesem  Grunde  oftmals  auf 
die  sonst  gern  ausgeübte  Kunst,  zum 
mindesten  auf  die  Selbstherstellung  der 
Negative. 

Die  durch  ihre  praktischen  Neuheiten 
bekannte  Firma  Otto  Spitzer,  Fabrik 
photographischer  Apparate  und  Bedarfs¬ 
artikel,  Berlin  W.  30,  Gleditsch- 
straße  47,  bringt  nun  einen  neuen 
außergewöhnlich  praktischen  Platten¬ 
halter  „Columbus“  in  den  Handel, 
der  durch  Patente  im  In-  und  Auslande 
gesetzlich  geschützt  ist.  Dieser  Halter, 
für  Glasplatten  und  Flachfilms  verwend¬ 
bar,  gewährt  den  Vorteil,  daß  ein  Naß¬ 
machen  oder  Beschmutzen  der  Finger, 
selbst  bei  Anwendung  stark  färbender 
Flüssigkeiten,  vollständig  ausgeschlossen 
ist,  weil  er  nur  an  seinem  Handgriff  er¬ 
faßt  zu  werden  braucht,  so  daß  die 
Finger  mit  den  Flüssigkeiten  überhaupt 
nicht  in  Berührung  kommen.  Eine  Be¬ 
schädigung  der  Schicht  durch  Bekratzen 
mit  den  Fingernägeln  oder  auf  andere 
Weise  ist  bei  Benutzung  dieses  Halters 
völlig  ausgeschlossen. 

Der  Halter  ist  so  konstruiert,  daß  die 
Platte  nicht  aus  ihm  herausfallen  kann, 


wie  man  ihn  auch,  z.  B.  beim  Betrachten 
eines  verkehrt  eingelegten  Bildes,  drehen 
und  wenden  mag. 

Will  man  die  Platte  aus  dem '  Halter 
herausnehmen,  so  läßt  man  sie,  ohne  sie 
berühren  zu  müssen,  an  einer  besonders 
zum  Ein-  und  Ausgleiten  bestimmten 
Stelle  herausgleiten.  Das  Betrachten  des 
Bildes  in  der  Durchsicht  ist  in  allen 
Teilen  möglich,  weil  der  Handgriff  nicht 
in  die  Bildfläche  hineinragt,  wie  das  bei 
den  bisher  in  den  Handel  gebrachten, 
sich  aber  deshalb  nicht  eingeführten 
Plattenhaltern  der  Fall  ist.  Durch  ein¬ 
faches  Umdrehen  ist  „Columbus“  auch  als 
Trockenständer  zu  benutzen. 


Die  Plattenhalter  sind  aus  Aluminium 
gefertigt,  da  dieses  Material  bekanntlich 
absolut  widerstandsfähig  gegen  che¬ 
mische  Einflüsse  ist.  Ferner  sei  bemerkt, 
daß  die  Halter  für  Entwickeln  oder 
Fixieren,  Verstärken  und  Abschwächen 
verwendbar  sind,  daß  aber  für  jede  dieser 
Operationen  ein  besonderer  Halter  be¬ 
stimmt  ist,  der  sich  von  den  anderen 
durch  die  Form  des  Griffes  unterscheidet. 

Der  neue  Plattenhalter  wird  für  alle 
Negativgrößen  passend  in  den  Handel 
gebracht  und  zwar  zu  einem,  im  Ver¬ 
gleich  zu  seinen  Vorzügen  sehr  mäßigen 
Preise,  sodaß  er  ein  großer  Massenartikel 
zu  werden  verspricht. 

Dr.  Lischkes  Reilextelemeter  (Ent¬ 
fernungsmesser).  Mit  Hilfe  dieser  Vor¬ 
richtung  soll  man  vermeiden  können, 
falsche  Entfernungen  zu  schätzen.  Man 
hält  das  Telemeter  entweder  in  der  Hand 
oder  legt  es  gleich  an  die  Camera  an, 
öffnet  den  Spiegel  und  stellt  ihn  so,  daß 
man  die  Skala  gut  übersehen  kann.  Als- 
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lann  visiert  man  durch  das  oben  an¬ 
gebrachte  Röhrchen  nach  dem  Fuß  des 
aufzunehmenden  Gegenstandes  und  zwar 
in  der  W eise,  daß  man  den  unteren  Rand 
des  Röhrchens  als  Visierlinie  benutzt. 
Man  geht  nun  entweder  näher  heran 
oder  weiter  ah  vom  Aufnahme-Objekt, 
bis  die  gewünschte  Entfernung  (in  Metern 
ausgedrückt)  mittels  des  Zeigers  auf  der 
Skala  im  Spiegel  abzulesen  ist.  Durch 
diesen  Vorgang  erspart  man  sich  das 
sehr  zeitraubende  Einstellen  auf  der 
Mattscheibe,  welches  oftmals  gar  nicht 
angängig  ist. 

Das  Telemeter  besitzt  eine  Universal- 
Skala  für  kleinere,  mittlere  und  große 
Personen,  und  zwar  wird  für  kleine 
Personen  die  Nadel  des  Zeigers  auf  die 
Zahl  140,  für  mittelgroße  auf  155  und  für 
große  Personen  .auf  170  gestellt.  Diese 


Zahlen  drücken  die  Personenhöhe  vom 
Fuß  bis  Augenhöhe  gemessen,  in  Zenti¬ 
meter  aus. 


Diese  Einstellung  wird  natürlich  nur 
einmal  und  zwar  beim  Kauf  des  Tele¬ 
meters  vorgenommen. 

Fabrikant:  Otto  Spitzer.  Berlin  W. 
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Kritiken  eingesandter  Bilder. 
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Damengruppe.  Das  Bildchen  ist  tech¬ 
nisch  wohl  einwandfrei  gelungen.  Die 
bei  Freilichtaufnahmen  leicht  eintretende 
Flauheit  der  Köpfe  ist  durch  geschickte 
Wahl  der  Aufstellung  vermieden  und 


auch  der  Beschäftigung  mit  Handarbeiten 
kann  man  die  ungekünstelte  Natürlich¬ 
keit  nicht  absprechen.  Und  doch  muß 
die  kritische  Sonde  einen  Verstoß  gegen 
das  künstlerische  Prinzip  feststellen : 
Warum  steht  die  Bank  mitten  im  Wege? 
Das  ist  nicht  der  gewöhnliche  Platz. 
Wir  empfinden,  daß  hier  außergewöhn¬ 
liche  Vorbereitungen  getroffen  wurden, 
um  die  bildliche  Darstellung  durchführen 
zu  können.  Ein  Hindernis  im  Wege, 


wenn  auch  ein  so  angenehmes  wie  im 
vorliegenden  Falle,  löst  in  uns  Neben¬ 
gedanken  aus,  die  der  Künstlerin  fern 
gelegen  haben.  Wenn  das  Bild  nur 
rechtsseitig  bis  zur  Bank  abgeschnitten 
wäre,  so  daß  die  rückwärtige  Fortsetzung 
des  Weges  entfiele,  würden  wir  die 
Damen  mehr  geborgen  sehen  und  uns 
mitfreuen  können  über  die  witzigen 
Geistesblitze,  die  soeben  die  Dame  in  der 
Mitte  sich  anschickt  auszulösen.  So  aber 
muß  unsere  Aufmerksamkeit  darauf  ge¬ 
richtet  sein,  der  exponierten  Sitzgelegen¬ 
heit  ein  wachsames  Auge  zu  widmen,  um 
Eventualitäten  vorzubeugen.  Dort  am 
Hause,  links,  neben  Baumstamm,  Blatt¬ 
werk  und  Blumen,  da  würden  wir  ver¬ 
suchen,  die  Gruppe  in  ein  naturgemäßes 
Milieu  zu  plazieren. 

Pappeln.  Solche  Motive  zählen  in  der 
künstlerischen  Darstellung  mit  zu  den 
gesuchtesten  und  dankbarsten.  Die 
Wucht  der  aufstrebenden  Baummassen 
erdrücken  schon  allein  durch  ihr  Auf¬ 
treten  alle  wichtigen  Bilddetails  und  er¬ 
leichtern  so  das  Prinzip  der  einheitlichen 
Wirkung  zur  Geltung  zu  bringen.  Wir 
sehen  auf  diesem  Bilde  an  den  bewegten 
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Kronen,  daß  uns  rauschender  Wind  um¬ 
gibt;  die  dunklen  Massen  erinnern  uns 
an  spärlich  vorhandenes  Licht,  aber  die 
weiße  Himmelsfläche  lacht  uns  entgegen, 
ein  Widerspruch  zu  dem  tiefernsten 
Vordergrund.  Es  ist  ja  wahr,  selbst  bei 
trübem  Regenwetter  sehen  wir  dunkle 
Pappeln  gegen  einen  leeren  weißen 
Himmel.  Aber  unsere  Empfindung  läßt 
dabei  die  optische  Helligkeit  gar  nicht 
aufkommen.  Wir  haben  das  Gefühl,  den 
Himmel  bleiern  grau  zu  sehen,  weil  dies 
mehr  unserer  Stimmung  nahekommt  und 
so  sollte  auch  auf  dem  Bilde  der  Himmel, 
den  sturmbewegten  Bäumen 
entweder  mehr  in  Grau  gestimmt, 
durch  zerrissenes  Gewölk  belebt  sein. 
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Dr-h.  Ueber  eine  photographische  Auf= 
nähme  eines  Löwenkampfes  berichte  t  „Bri¬ 
tish  Journal  of  Phot.“  v.  30./8.  1907.  Ein 
unternehmender  Photograph  in  Kopen¬ 
hagen  wollte  realistische  Aufnahmen  einer 
Löwenjagd  erzielen.  Zu  diesem  Zwecke 
ließ  er  eine  kleine  Insel  in  der  nahen 
Umgebung  in  ein  tropisches  Eiland  um¬ 
wandeln,  auf  welches  er  Pferde,  Schafe 
und  typisch  gekleidete  Löwenjäger,  in 
voller  Ausrüstung,  importierte  und  als 
pieces  de  resistance,  endlich  auch  noch 
zwei  Löwen,  die  er  aus  Hamburg  kommen 
ließ.  Der  Justizminister  von  Dänemark 
verbot  die  Aufnahme,  doch  der  Photograph 
bewerkstelligte  sie  dennoch  insgeheim. 
Anfangs  wollten  sich  die  wilden  Tiere 
nicht  rühren,  aber  endlich  griff  einer  der 
beiden  Löwen  ein  Pferd  an,  und  es  ent¬ 
spann  sich  ein  äußerst  aufregender  Kampf. 
Als  dieser  den  Höhepunkt  erreicht  und 
die  Sache  anfing,  gefährlich  zu  werden, 
erschoß  man  die  Löwen  und  eilte  mit 
den  gemachten  Aufnahmen  von  der  Stelle. 
Das  Geschehene  wurde  oben  bekannt 
und  der  photographische  Unternehmer 
von  der  Polizei  festgenommen,  während 
über  Auftrag  des  Justizministers  seine 
Films  mit  den  gemachten  Aufnahmen 
konfisziert  wurden.  Überdies  wurde 
dem  Photographen  die  Lizenz  entzogen. 


Dr-h.  Vom  kulturhistorischen  Stand¬ 
punkte  aus  sehr  interessant  erscheint  der 
Bericht  des  Konsuls  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  in  Smyrna. 
Er  rät  seinen  Staatsangehörigen  —  wie 
„The  Amateur  Photographer“  mitteilt  — 
die  Händler  in  photographischen  Appa¬ 
raten  und  Artikeln  sind,  vorerst  nur 
billige  Ware  zur  Ausfuhr  nach  Smyrna 
und  der  Levante  überhaupt  zu  bringen, 
da  der  faule  Türke  dem  Reize  des  Photo- 
graphierens  wohl  nicht  widerstehen 
könne  und  sich  die  gebildeteren  Kreise 
mit  besonderer  Lust  auf  die  Amateur¬ 
photographie  als  ihre  Lieblingsbeschäf¬ 
tigung  werfen,  aber  die  Begeisterung  für 
diese  von  photographischen  Touristen 
dort  heimisch  gemachte  Kunst  bei  den 
Türken  doch  noch  nicht  jenes  Stadium 
erreicht  habe,  in  welchem  der  Amateur 
bereitwilligst  auch  hohe  Preise  für  gutes 
Material  zu  zahlen  gewillt  ist.  —  Jeden¬ 
falls  eine  kulturhistorisch  hoch  inte¬ 
ressante  Tatsache,  daß  die  Türken  An¬ 
hänger  der  Amateurphotographie  wer¬ 
den,  wenn  man  das  ihnen  gebotene  Ver¬ 
halten  bezüglich  der  „bildlichen  Dar¬ 
stellung“  (speziell  von  Personen)  ins 
Auge  faßt!  So  groß  ist  eben  der  Zauber 
des  photographischen  Sports  —  denn  von 
„Kunstphotographie“  wird  man  da  wohl 
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nicht  reden  dürfen  —  auch  „weit  unten 
in  der  Türkei“  geworden ! 

Dr-h.  Ein  ergötzliches  Geschichtchen 
über  die  unerwartete  Wirkung  einer  von 
der  Polizei  zur  Eruierung  eines  Ver¬ 
brechers  angefertigten  Photographie  wis¬ 
sen  englische  Blätter  zu  erzählen.  Es  ist 
ja  tatsächlich  bekannt,  welche  unschätz¬ 
baren  Dienste  die  Lichtbildkunst  in  den 
verschiedenen  Zweigen  der  Wissenschaft 
und  des  öffentlichen  Lebens  erreicht. 
Auch  der  Kriminalpolizei  schafft  sie  viele 
Vorteile,  z.  B.  bei  Nachweis  von  Fäl¬ 
schungen  an  Dokumenten,  dem  Vorhan¬ 
densein  von  Menschenblut  an  bei  Ver¬ 
dächtigen  gefundenen  Kleidungs-,  Wä¬ 
schestücken  usw.  usw.  Nur  gerade  auf 
dem  Gebiete,  des  ihr  vermutlich  ganz 
besonders  zukommenden  Faches  der 
„Porträtphotographie“  zur  Identifizierung 
von  Verbrechern  steht  die  Leistung  der 
Lichtbildnerei  faktisch  nicht  auf  der 
Höhe,  wie  wir  von  vornherein  anzun- 
nehmen  geneigt  wären,  indem  sie  zu 
vielen  Irreführungen  und  fälschlichen 
Verhaftungen  allzuleicht  Anlaß  gibt.  In 
diesem  Falle  muß  wohl  der  Bertillon- 
schen  Methode  der  Messung  und  auch  der 
der  „Fingerabdrücke“  behufs  Identifi¬ 
zierung  von  Übeltätern  der  Vorzug  ge¬ 
geben  werden.  Ein  krasses  Beispiel 
für  das  eben  Gesagte  gibt  neuerdings  ein 
Vorfall,  der  sich  jüngst  ereignete.  Die 
römische  Sicherheitspolizei  sandte  von 
einem  und.  demselben  V  er- 
brecher,  der  aus  dem  Gefängnis  entsprun¬ 
gen  wa.r,  sechs  verschiedene 
Aufnahmen  an  die  Sicherheitsbehörden 
aller  großen  Städte,  um  den  Entflohenen 
womöglich  raschest  wieder  zu  eruieren 
und  nach  erfolgter  Festnahme  identifi¬ 
zieren  und  ihn  wieder  einliefern  zu 
können.  Tatsächlich  traf  zur  größten 
Überraschung  der  beteiligten  auftrag¬ 
gebenden  Behörde  aus  einer  der  großen 
Städte  die  verblüffende  Nachricht  ein, 
„daß  nach  den  eingesandten  sechs  Auf¬ 
nahmen  fünf  der  photographierten  Ver¬ 
brecher  bereits  eruiert  und  festgenommen 
werden  konnten,  dem  sechst  en  Übel¬ 
täter  sei  man  schon  ebenfalls  auf  der 
Spur  und  hoffe  ehestens  dessen  Verhaf¬ 
tung  vornehmen  zu  können!“ 

Begrenzung  der  Bilder,  üm  die  rich¬ 


tige  Begrenzung  einer  Photographie  zu 
finden,  empfiehlt  es  sich,  vier  dunkle 
Kartonstreifen,  die  etwa  5  cm  breit  sind, 
rings  um  den  Bildrand  her  zu  legen. 
Wie  ganz  anders  wirkt  sofort  das  Bild, 
wenn  man  kein  weißes  Papier  oder  keine' 
Druckschrift  mehr  sieht.  Zunächst  lasse 
ich  so  das  ganze  Bild  auf  mich  wirken. 
Dann  versuche  ich,  den  einen  und  ande¬ 
ren  der  Kartonstreifen  etwas  auf  das 
Bild  hineinzurücken,  sodaß  ein  Teil  da¬ 
von  verdeckt  wird.  Auf  diese  Weise 
merkt  man  bald,  wo  die  richtige  Begren¬ 
zung  des  Bildes  liegt,  soweit  man  bei 
Geschmacksurteilen  von  „richtig“  reden 
kann.  Bei  manchen  Bildern  findet  man, 
daß  man  zwei  verschiedene  Bilder  daraus 
machen  kann,  jenachdem  man  von  der 
einen  oder  anderen  Seite  etwas  weg¬ 
nimmt.  Will  man  die  Begrenzung,  die 
einem  am  besten  gefällt,  festlegen,  so 
empfiehlt  es  sich  nicht,  Linien  durch  das 
Bild  zu  ziehen,  sondern  man  markiert 
am  Bande  leicht  die  Punkte,  durch  die 
die  Schnittlinie  gehen  soll.  Denn  einmal 
genügt  eine  durchgezogene  Linie  für  sich 
allein  doch  nicht,  um  den  richtigen  Ein¬ 
druck  hervorzubringen,  man  muß  immer 
noch  einen  Finger  oder  besser  einen 
Kartonstreifen  der  Linie  entlang  legen, 
und  sodann  kann  man  später  ja  nach 
Stimmung  die  Begrenzung  auch  wieder 
anders  wünschen  und  die  Kartonstreifen 
entsprechend  anders  legen,  wenn  das 
Bild  unversehrt  geblieben  ist.  Ich  finde 
gerade  darin  einen  besonderen  Beiz,  daß 
man  solche  Versuche  mit  den  Streifen 
immer  neu  machen  kann.  So  gewähren 
mir  namentlich  auch  die  in  dieser  Zeit¬ 
schrift  reproduzierten  Bilder  und  Bild¬ 
chen  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder 

neues  Vergnügen.  Bei  manchen  der¬ 

selben  bleibt  nur  zu  bedauern,  daß  man 
sie  nicht  als  Photographie  haben  kann. 

P. 

Transparentlösung  für  Papiernegative. 

Eine  einfache  Vorschrift  für  diesen 
Zweck,  die  manche  Vorzüge  hat,  ist  fol¬ 
gende:  Benzin  250  ccm 

Paraffin  10  g 

Pie  Lösung  ist  auf  die  Rückseite  des  Pa¬ 
piernegatives  aufzutragen,  gut  einzurei¬ 
ben  und  kurze  Zeit  trocknen  zu  lassen. 
(Phota-Era.)  — ö— 
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Die  optische  Anstalt  G.  Rodenstock, 
München,  bringt,  wie  aus  dem  Inseraten¬ 
teil  dieser  Nummer  ersichtlich  ist,  ihren 
reich  ausgestatteten  Projektionskatalog 
zum  Versand  und  dürfte  derselbe  allen 
Interessenten,  gerade  jetzt,  in  der  Pro¬ 
jektionszeit,  sehr  willkommen  sein. 

Das  Prinzip  der  Firma,  ihren  Kunden 
nur  das  Beste  zu  bieten,  gelangt  auch  in 
diesem  Kataloge  zum  vollen  Ausdruck; 
neben  einer  großen  Auswahl  von  erst¬ 
klassigen  Projektionsobjektiven  in  allen 
Brennweiten  und  Lichtstärken,  enthält 
die  Preisliste  noch  eine  Anzahl  von  Spe¬ 
zial-Objektiven  für  Kinematographie, 
Proj.-Mikroskopie  etc.  sowie  sorgfältig 
ausgewählte  Modelle  von  Projektions¬ 
und  Vergrößerungsapparaten  und  schließ- 
ich  Kondensatoren  und  Linsen  in  allen 
Formen  und  Größen. 

Die  am  Eingänge  des  Katalogs  gege¬ 
benen  praktischen  Erläuterungen  und  Ta¬ 
bellen  erleichtern  besonders  dem  An¬ 
fänger  das  Arbeiten  ungemein,  doch  fin¬ 
det  auch  der  erfahrene  Fachmann  manch’ 
wertvolle  Notiz,  die  er  zu  seinem  Vorteil 
verwenden  wird. 

Von  der  Rathenower  Optischen  Indu¬ 
strie-Anstalt,  vorm.  Emil  Busch,  A.-G., 
Rathenow  erhielten  wir  einen  Prospekt 
mit  Abbildung  und  Beschreibung  der 
Busch  Drei-Preis  - Kamera  9X12 
mit  dreifachem  ca.  86  cm  langem  Boden¬ 
auszug,  auswechselbarem  Objektivbrett, 
Sellar-Sucher  etc. 

Es  sind  gerade  in  den  letzten  Jahren 
eine  große  Anzahl  Kamera-Modelle  auf 
den  Markt  gebracht  worden,  in  den  weit¬ 
aus  meisten  Fällen  waren  es  Kameras, 
bei  denen  der  Hauptwert  auf  möglichst 
geringes  Volumen  und  Gewicht  und 
schnelle  Bereitfertigkeit  gelegt  ist.  Das 
vorgenannte  Modell  Busch  Drei-Preis- 
Kamera  ist  unseres  Erachtens  als  eine 
sehr  geeignete  Kamera,  für  den  fortge¬ 
schrittenen  Amateur  und  auch  für  den 
Berufsphotographen  zu  bezeichnen;  denn 
der  dreifache  Bodenauszug  ermöglicht 
die  Verwendung  langbrennweitiger  Ob¬ 


jektive  und  deren  Hinterlinsen,  das 
leicht  auswechselbare  Objektivbrett  ge¬ 
stattet  die  Verwendung  verschiedener 
Objektive  und  der  Busch  Sellar-Sucher 
setzt  den  Photographierenden  in  den 
Stand,  auch  bei  Aufnahmen  aus  der  Hand 
den  richtigen  Bildausschnitt,  wie  er  auf 
die  Platte  kommt,  ohne  Mattscheibe 
zu  visieren. 

Dabei  ist  die  Kamera  sehr  klein  und 
handlich,  rasch  aufgestellt  und  äusserst 
präzise  und  dauerhaft  gearbeitet.  Pro¬ 
spekte,  [welche  auch  Probeaufnahmen 
enthalten,  versendet  die  Rathenower  Op¬ 
tische  Industrie-Anstalt,  vorm.  Emil 
Busch,  A.-G.,  Rathenow,  gratis  an  Inte¬ 
ressenten. 

Die  opt.  Fabrik  A.  Hch.  Rietzschel, 
München,  bringt  als  letzte  Neuheit  ihre 
bestbekannten  Reform  -  Minimum  -  Clack 
im  Format  6X9  und  10X15  in  den  Handel 
und  lassen  sich  in  diese  trotz  geringsten 
Volumens  auch  noch  ihre  heute  zu  den 
lichtstärksten  verkitteten  Objektiven 
zählenden  Linear  -  Anastigmate  F  ;  4,8 
einbauen. 

Für  Liebhaber  von  Rollfilm  ist  der 
Phänomenal  -  Clack  eine  hochwichtige 
Neuheit.  Derselbe  ist  für  Rollfilm  10:12,5 
und  Platten  10 :  12,5  oder  9  :  12  gebaut, 
ganz  in  Leichmetall  gefertigt,  daher  für 
See-  und  Tropenreisen  geeignet. 

Trotz  der  Filmgröße  10 :  12,5  ist  der 
Apparat  nicht  größer  als  die  bisherigen 
8  :  10,5  Cameras. 

Kataloge  werden  gratis  und  franco 
zugesandt. 

Neue  Photographische  Gesellschaft, 
A.  -  G.,  Berlin  -  Steglitz.  Dem  General¬ 
direktor  der  Gesellschaft,  Herrn  Ar  t  h  u  i; 
Schwarz,  ist  der  Titel  K  ö  n  i  g  1. 
Kommerzienrat  verliehen  worden. 

Voigtländer  &  Sohn  A.-G.,  Optische 
und  mechanische  Werkstätte,  haben  die 
Geschäftsräume  ihrer  Berliner  Filiale  von 
Zimmerstraße  95/96  nach  Berlin  NW.  6, 
Charitestraße  3,  Fernsprecher:  Amt  lila 
No.  4627,  verlegt. 
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Briefkasten. 


Photographischer  Bücherschatz  Bd.  VI : 
Diapositive.  Anleitung  zur  Anfertigung 
v.  Glas-Photographien  von  Herrn.  Schnauß, 
5.  unigearb.  Aufl.  von  Max  Erhardt.  Mit 
42  Abbild.  Ed.  Liesegangs  Verlag  M.  Eger, 
Leipzig,  Preis  brosch.  Mk.  2.50,  gebunden 
Mk.  3. — .  (Besprechung  folgt.) 

Herstellung  photogr.  Vergrößerungen 
von  Dr.  G.  llauberrißer.  Mit  50  Abbild. 
Brosch.  Mk.2.50,  geb.Mk.3. — .  (Bespr.  fogt. ) 

Photographischer  Abreißkalender 
1908. *)  Preis  Mk.  2.30  (einschl.  Zusend.). 
Auch  dieser  Jahrgang  kann  zur  An¬ 
schaffung  einem  jeden  Photographierenden 
empfohlen  werden.  Die  saubere  Herstel¬ 
lung  sei  besonders  hervorgehoben.  — r. 

Deutscher  Kamera=Almanach,  Band  4. 
1908  von  E.  Löscher.  Mit  57  Vollbildern 
und  96  Abbildungen.*)  Preis  Mk.  4. — . 
Dieser  neue  Band  reiht  sich  den  früher 
erschienenen  würdig  an.  Der  vielseitige 
Inhalt,  die  reiche  illustrative  Ausstattung 
dürften  dazu  beitragen,  daß  sich  Interes¬ 
senten  gern  wieder  zum  Kauf  entschließen 

Farbenphotographie  mittels  einer  Auf¬ 
nahme.  Der  Autochromprozeß  und  die 
Verfahren  von  Ducos  du  Hauron  und  de 
Bercegol.  Rob. Krayn  und  Warner-Powrie. 
Von  Dr.  Mebes,  Photograph.*)  Mk.  1.60 
(einschl.  Zusendung.)  (Bespr.  folgt.) 

Führer  zur  Kunst.  Periodisch  er¬ 
scheinende  reich  illustr.  Bdchn.  ä  1  Mk. 
Paul  Neff  Verlag  Max  Schreiber,  Eßlingen. 

Von  diesen  interessanten  Publi¬ 
kationen  liegen  jetzt  die  Ausgaben 
8  bis  12  vor.  Die  eleganten  Werk- 
chen  bieten  wiederum  eine  Fülle  wert¬ 
voller  Lektüre.  Nr.  8  behandelt  „Schöne 
Gartenkunst“;  Nr.  9  „Religion  und 
Kunst“;  Nr.  10  „Anfänge  der  Kunst 
und  der  Schrift“;  das  Doppelbändchen 
11/12  „Von  deutscher  Kunst“.  Jede 
dieser  Abhandlungen  fesselt  das  Inter¬ 
esse  in  so  hohem  Maße,  daß  wir  die 
Anschaffung  der  geschlossenen 
bisherigen  Ausgabe  unseren  geschätzten 
Lesern  dringend  empfehlen  können.  S. 


Zu  beziehen  durch :  Ed.  Liesegangs  Buch¬ 
handlung,  Leipzig  XX. 


Herrn  H.  D.  in  S.  1.  Gewiß  ist  es 
empfehlenswert,  bei  Stereoaufnahmen  die 
Objektivmittelpunkte  mehr  auseinander 
zu  rücken,  sobald  es  sich  um  Fern¬ 
aufnahmen  handelt,  ja  sogar  den  Stand¬ 
punkt  des  Apparates  entsprechend  zu 
ändern,  'aber  im  Stereoskop  bleiben  die 
identischen  Punkte  die  gleichen.  Diese 
sind  lediglich  nach  der  Augenentfernung 
voneinander  zu  halten. 

2.  Planfilms  sind  stets  dicker  als  Roll¬ 
films,  es  sei  denn,  man  schneidet  sich 
die  Planfilms  selbst  aus  den  Spulen¬ 
bändern.  Die  dünnsten  Films  erzielen 
Sie  bei  Verwendung  von  abziehbarem 
Schwerterbromsilberpapier.  -Das  Kopieren 
von  Negativen  auf  Celluloidfilms  beträgt 
bei  Petroleumlicht,  je  nach  der  Negativ- 
dichte,  in  ca.  50  cm  Entfernung  immer 
nur  wenige  Sekunden.  Es  empfiehlt  sich, 
bei  dem  gew.  Metol-Hydrochinon-Ent¬ 
wickler  ein  Bromkaliumzusatz  von  ca. 
20 — 30  Tropfen  1 :  10  auf  50 — 60  ccm  ge¬ 
brauchsfertigen  Entwickler. 


Redaktionseinläufe. 


Carl  Zeiß  Jena:  Prospekte  der  Meß¬ 
abteilung  und  über  Zeiß  Stereoskop 
(Neukonstruktion). 

Trapp  &  Münch,  Friedberg:  Per¬ 
scheidheft.  Separatdruck  aus  „Deutsche 
Kunst  und  Dekoration". 

Dr.  R.  Krügener,  Frankfurt.  Spe¬ 
zialiste  F  über  Photographische  Präparate. 

C.  A.  Steinheil  Söhne,  München  und 
KamerawerkSontheim:  Gemeinschaftliche 
Liste  über  Steinheilobjektive  und  Nettei- 
Kameras. 

Sillib  &  Brückmann,  München:  Ge¬ 
brauchsanweisung  für  die  Verwendung 
der  Sillib-Kollodium-Emulsion. 

Ernst  Leätz,  Wetzlar:  Liste  über 
Photographische  Objektive  und  Apparate. 

R.  Lechner  (Willi.  Müller):  Abreiß¬ 
kalender  1908.  (Bespr.  folgt.) 


Druck  von  M.  Pack  e  &  Co.  in  Leipzig. 
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»  G.  Rodenstock  KÜf," 


von  hervorragender  Leistungsfähigkeit 


Projektions= 

Apparate 
Objektive 
Mikroskope 

in  reichster  Auswahl. 

Vergrößerungsapparate,  Kondensatoren 

etc.  etc. 

Reichhaltiger  Projektions =Katalog  Nr.  22 

gratis  und  franko. 
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A.  LUMIERE 


et  ses 
FILS 


LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 

PHOTOGRAPHISCHE 


Blau -Etikett-,  „x“- (Sigma)  usw. 

PLÄTTEN 


Bromsilber-,  Silbercitrat-  usw. 

PAPIERE 


PRODUKTE  (Stenodosen). 
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Naturgetreue  farbige  Aufnahmen  macht  jeder  Amateur  mit  den 

AUTOCHROM“- PLATTEN 

(Verfahren  A.  &  L.  Lumiere,  patentiert  in  allen  Ländern.) 

Überall  erhältlich!  In  jeder  Camera  verwendbar! 

Notizbuch  franko  auf  Verlangen. 

Zu  beziehen  durch 

Firma  Lumiere,  Mülhausen  i.  E. 


Ed.  Liesegangs  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 

Skiopf  ikon. 

- =  Einführung  in  die  Projektionskunst  - : 


4.  vollständig  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  von  G.  Lettner. 
Preis  elegant  broschiert  M.  1.50.  (Porto  10  Pfg). 


Die  Blitzlicht- Photographie. 

Von  H.  Schnauss. 

3.  umgearbeitete  vermehrte  Auflage.  Mit  60  Text-Illustr.  u.  8  Kunstbeilagen. 

Preis  M.  2.50,  geb.  M.  8. —  (Porto  10  Pf.). 

Aus  einer  Beschreibung:  „Man  täuscht  sich  sehr,  wenn  man  glaubt,  mit  Anschaffung  einer  Löhr’schen 
oder  Weiss’schen  Blitzlichtlampe  nebst  dem  entsprechenden  Quantum  Magnesiumpulver  schon  alles  getan  zu  haben, 
um  Augenblicksaufnahmen  bei  Nacht  anfertigen  zu  können.  Jedes  einzelne  Bild,  jede  Gruppe,  jedes  Interieur 
verlangt  ein  genaues  Studium;  um  hierzu  die  nötigen  Fingerzeige  zu  erhalten,  eignet  sich  Schnauss’  Büch= 
lein  vorzüglich.  Man  wird  gewiss  dadurch  vor  vielen  Fehlern  bewahrt  werden,  und  wenn  irgend  eine  Auf¬ 
nahme  wirklich  gelingt,  wird  man  dem  Verfasser  gewiss  Dank  schulden. 

![.  Die  gebräuchlichsten  Vergrösserungs-  u.  Kontuhtuerfahren  mit  Entwicklung. 

Von  J.  Paar.  Über  200  Seiten  mit  56  Illustrationen.  Preis  M.  8. — . 

Die  Projektionskunst. 

Für  Schulen,  Familien  und  öffentliche  Vorstellungen  und  Beschreibung  chemischer,  magnetischer,  optischer 

und  elektrischer  Experimente. 

Neue  elfte  Auflage,  vollständig  umgearbeitet  und  vermehrt  von  F.  Paul  Iiiesegang  und  Dr.  V.  Berghoff. 

Mit  153  Abbildungen.  (316  Seiten  Gr.  Oktav.)  -  Preis  Mk.  5. — ,  gebunden  Mk.  6. — .  (Porto  30  Pf.) 
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. — . .  1 

Ernemann- 

KINO. 

Unser  kleiner  Ernemann- Kino  ist  der 
erste,  wirklich  brauchbare  Kinematograph 
für  Amateure.  Er  kostet  nicht  mehr  wie 
eine  gute  Handkamera  und  bedeutet 

ein  gelöstes  Problem! 

denn  er  erschließt  der  Amateurphotographie 
ein  neues  dankbares  Feld  der  Betätigung. 

Spezialbroschüre  kostenfrei! 


Heior.  Ernemann  A.G.,  Dresden  111. 


Neu  erschien: 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  Photographieen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 
Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3. — . 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas-Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbildern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv  =  Bild¬ 
schicht  vom  Glas  und  das  Überträgen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 

Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photo= 
graphierende  anschaffen.  Die  reichen  Kenntnisse  eines 
tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt. 


XI 
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„Photographische  Welt.“ 


Rembrandtpapier 

gibt  auch  von  den  flauesten  scheinbar  gänz¬ 
lich  unbrauchbaren  Negativen  brillante 
Abdrücke. 

Wird  in  drei  Härtegraden  glänzend  u.  matt  erzeugt. 

Fabrik  photograph.  Papiere,  Trockenplatten 
und  patent.  Spezialapparate 

Ferdinand  Hrdllczka,  Wien  XVI/2 

Lerchenfeldergürtel  9 — 11,  Herbststraße  l. 


L. 


Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  ssss  Winterthur  (Schweiz). 

Welt- Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 

—  . ' - 


0= 


f 


Tür  unfere  geeßrten  {Abonnenten 


Haben  wir  auf  meHrfacHen  KOunfcH  Hin 


<£>  Sammet*  (lKappen  <s> 

anfertigen  (affen.  CBiefe  find  mit  12  feidenen  ScHnuren  verfeHen,  fodaß  die  ffTefte  der 

„ Tßotograpßifcßen  TO  eff“ 

(eicHt  und  fefl Haftend  angebracHt  werden  können.  Die  KTtappen  mögen  fowoHC  für  den 
abgefaufenen  afs  aucH  für  den  angefangenen  OaHrgang  Verwendung  fnden. 

fDie  ffpften  des  Dindens  fa((en  weg  bei  53>nfcHaffung  vorßeHender  Klappe ;  wir 
Hoffen,  daß  recHt  viele  unferer  Gef  er  durcH  (Beßetfung  einer  oder  meHrerer  Qßappen 
von  unferem  Ü. Ingebot  GebraucH  macHen  werden! 

Qfreis  ä  TKappe  TJlß.  1.  —  ( Torto  20  Tfg.) 

J&eivzig.  Gd-  &efegangs  Vertag 

Kl.  Gger. 
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Warwick» 

....  Platte  .  .  .  . 

der  Hie  Ifarwick-Dry-Plale-Co.,  Warwick. 

Feinstes  Korn.  Schleierfrei. 

::  Höchste  Empfindlichkeit!  :: 

- -  -<-■ 

.  .  .  Warwick-  .  .  . 

„Rainbow“-Platte 

eine  farbenempfindliche  Platte  von 
::  außerordentlicher  Haltbarkeit  :: 


Ausführliches  interessantes  Handbuch 
mit  Niederlagen  =  Verzeichnis  gratis. 

Engros-Allein  verkauf : 
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Gesucht 

Photographien  von  alten  Teilen 
der  Erde.  —  Abzüge  und  Preis¬ 
angabe  erbittet 

Bibliographisches  Institut, 
Leipzig. 


Photogr.  Well  1907  i.  M.  verkault  Sorgwohld-Reodsburg. 


Die  Photographischen  Apparate 


und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  I. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

,  Preis  Mk.  3.—.  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liesegangs  Vertag, 

M.  Eger,  Leipzig.  XIII. 


Jahrbuch  der  Photographie  und 
Reproduktions = Technik  1907 

mit  290  Abbildungen  und  36  Kunstbeilagen 
von  Professor  J.  M.  Eder. 

Preis  Mk.  8. —  (Porto  50  Pf.). 

DiephotographischeKunst 

im  Jahre  1907. 

Sechster  Band. 

Mit  vielen  Tafeln  und  Abbildungen  von 

M.  Masuren. 

Preis  Mk.  8 _ (Porto  50  Pf.). 

Deutscher  Kamera = 
Almanach  1908 

Vierter  Band. 

Mit  57  Vollbildern  und  96  Abbildungen. 
Preis  Mk.  4.—r,  geb.  Mk.  5. —  (Porto  20  Pf.). 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

Leipzig  XIII. 


Dr.  A.  Mazel, 

künstlerische  Gebirgs- 
Vhofographie. 

Autorisierte  deutsche  Uebersetzung 
von  Dr.  E.  Hegg  in  Bern. 
Groboktavformat.  Mit  12  Keproduktionen  nach 
Originalaufnahmen  des  Verfassers. 
Geheftet  Mk.  4. — ,  in  Ganzleinenband  Mk.  5.—. 
(Porto  20.  Pf.) 

Ein  umfassenderes  Lehrbuch  für  alle,  die  die 
Photographie  in  den  Bergen  ernstlich  betreiben. 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Dit  Wieil  Der  Frauei. 

Mit  280  Photogr.  Freilihct-Studien. 

Von  Kunstmalern  E.  Schneider  und  E.  Büchler. 
Eleg.  geb.  ä  Bd.  Mk.  20. — 

(Porto  ä  50  Pf.) 

Unentbehrliches  Buch  für  Photographen, 
Bildhauer,  Maler, 

Architekten,  Kunatgewerbe-Zeichner  etc. 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 
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©  PUUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  <8>  Prospekt  gratis  und 


franko. 


].  Hauff  8  Co.,  b.  h.  b.  h„  Feuerbach  (Württbg.) 

Moment.  Ortho.  Moment. 
Liclithoffrei-Ortlioclirom. 

3  Sorten,  =  gleiche  Preise.  = 

w  Flavin-Platte-Hauff.  Neu! 

Die  beste  farbenempfindliche  Momentplatte. 

Diapositiv -Platten. 

Für  Projektions-Stereoskop  und  Fensterbilder. 

Hervorragend  brillant  u.  plastisch  wirkend. 
Gratis!  Näheres  in  PhotO-HandbuCh  Hauff-  Gratis! 

Bezug  durch  die  Photo=Händler. 


Planbel  8  Co.'5 


Heli  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal-  Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 
verschiedene  B  r  e  n  n  vr  e  i  t  e  u 
liefert.  Die  Hinteriinse  ist  für  volle  Öffnung  (ca.  f,  10)  absolut  randscharf 
korrigiert. 

Die  Mininiim  -  Peco  und  die  Pocket -Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibtl  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-A.ufnahmen. 


r 


Neu  erschien 

die  9./10.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage: 


‘Photographischer 
sst  sst  Zeitvertreib 

Interessante  Beschäftigungen  und  Versuche 

mit  jdälfe  der  Camera. 


Von  Jf.  Schnauss. 

=  Mit  E\unstbeilagen  und  200  f\bbildungen.  = 

Preis  Mk.  3.—,  gebunden  Mk.  4  —  (Porto  20  Pf.) 

Dieses  hochinferessanfe  vorzüglich  empfohlene  Werk 

sollte  in  keiner  photographischen  'Bibliothek  fehlen! 


Ed.  Loiesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  beipzig  XM- 
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Afty. 


<>/ 


v  v 

-  v* 

empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant = van  Bosch 
Matt=Papiere: 

van  Bosch  Matt  I  gewöhnliche  Stärke, 
van  Bosch  Matt  III  doppelte  Stärke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tönung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiß, 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weiß, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 


Mit  Mustern  und  Pm  stehen  wir  jederzeit  gern  zu  Diensten! 
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Bergmann  Blatt 

für  Gold=  und  Platintonung. 

Matt  Karton  i  Postkarten 

in  den  Farben: 

weiß,  chamois,  rot,  grün,  blau,  grau  und  modegrau 

für  Gold=  und  Platintonung. 

Größte  Gleichmäßigkeit  und  Haltbarkeit, 

leichtes  Tonen,  künstlerische  Wirkung. 

Durch  jede  Handlung  photographischer  Artikel  zu  beziehen.  “WH 

Fabrik  photographischer  Papiere 

Bergmann  &  Co.,  Wernigerode 

General  =  Depot  und  Vertretung. 

Oesterreich -Ungarn:  Frankreich: 

Reich  &  Eisler  Albert  Aivas 

Wien  II,  Uilienbrunngasse  12.  Paris,  Rue  Meslay  41. 


Man  verlange  Prachtkatalog  Nr.  77  über  Delta- 
Kameras,  Spezialliste  „F“  über  Photo-Chemikalien. 


Die  Flatten-Kameras  mit  Pack-Film -Benutzung  sind 
den  Roll  film -  Karne  ras  vielfach  wegen  ihrer  Klein¬ 
heit  vorgezogen  worden.  Meine  Minimum  -  Hailoh 
macht  diesen  Vorzug  der  Platten-Kameras  hinfällig. 
Das  Format  dieser  Rollfilm-Kamera  ist  entschieden 
eleganter  als  das  einer  Platten -Kamera  mit  Film- 
Pack -Kassette.  Dazu  kommt  als  größter  Vorzug, 
daß  die  Handhabung  einer  Rollfilm-Kamera  bequemer 
ist  und  daß  die  Rollfilms  entschieden  besser  sind  als 
die  Packfilms  und  außerdem  ein  größeres  Ebenliegen 
der  Films  stattfindet,  was  für  Aufnahmen  mit  besserer 
Optik  sehr  wichtig  ist. 


0=  R.  Kriper,  Frankfurt  a.  1 

Größte  Spezialfabrik  .*. 

photographischer  Handkameras  und  Chemikalien. 


KRUGENER 


UM 


=  Die  niedlichste  RollfilnuKamera  = 

für  die  in  der  ganzen  Welt  erhältlichen  8x10,5  Spulen. 
Maße  nur:  ca.  3,5x1 1,5x19,5 cm  Danien-Kamera 

:  Einfachste  Handhabung  und  solide  Konstruktion.  : 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.  in  Leipzig. 


Neu  erschienen: 


Liesegang’s  n 

Photographischer  Bücherschatz. 


f 

Brnuxuyrdpnibuner  Duunerscnatz.  n 

Band  I:  Ni 

|  t)er  Pigmenf-t)ruck  | 

■ 

S 
i 

s 

I» 


von  Hans  Sporl,  Fachlehrer  an  der  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  zu 
MUnchen.  Zugleich  XIII.  vollständig  umgearbeitete  Auflage  von  Dr.  Paul  Liesegang’s 
„Kohledruck“. 


Mit  24  Abbildungen  und  I  Tafel. 


Im  Anhang:  Ozotypie,  Charbon,  Velours  und  ähnliche  Verfahren. 

Preis  Mk.  3. — .  Eleg.  geb.  Mk.  3.50. 

Vorliegendes  Buch  ist  voUständig  umgearbeitet  und  bis  auf  die  Neuzeit 
ergänzt  worden.  Es  ist  außerordentlich  klar  geschrieben  und  darf  als  ein  vorzüglicher 
Ratgeber  bezeichnet  werden.  Wer  sich  dieses  Buches  bedient,  dürfte  sich  schnell  die 
Beherrschung  des  Pigmentdrucks  aneignen.  ^91 

Ed.  Liesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 
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Die  verschiedenen  Konstrnktionsformen  des  Kinematographen,  die  Darstellung 
der  lebenden  Lichtbilder  sowie  das  kinematographische  Abnahmeverfahren. 


Mit  ca.  300  Selten  Text  und  ca.  125  Abbildungen  von  F.  Paul  Liesegang. 

- -  Preis  Hlk.  8. — ,  geb.  Iflk.  9. — ,  Porto  Mk.  0.30.  1  11 


Inhalf: 

jjesen  und  Wirkungsweise  des  Kinematographen  ::  Der  Einemato- 
graphen-Film  ::  Der  Lichtbilder-Apparat  ::  Der  Bewegungsme- 
chanismus  ::  Allgemeine  Anordnung  ::  Ruckweise  bewegte  Zahntrommel 
(Malteserkreuz)  ::  Der  Schläger  ::  Der  Greifer  ::  Fortbewegung  durch 
Reibungsscheiben  ::  Auswahl  der  Systeme  ::  Die  Türe  ::  Die  Blende  :: 
Das  Kinematograph  en-Werk  ::  Allgemeine  Anordnung  ::  Der  Vorschub 
des  Filmbandes  ::  Die  Aufrollvorrichtung  ::  Filmspule  und  feuersichere  Trommel  ::  Vor¬ 
richtungen  zum  Nachstellen  des  Filmbildes  ::  Die  Schonung  des  Filmbandes  im  Mechanis¬ 
mus  ::  Selbsttätige  Feuerschutzvorrichtungen  ::  Das  Antriebswerk  ::  Ausführung  des 
Kinematograph-Mechanismus  und  Auswahl  ::  Verbindung  des  Werkes  mit  dem  Projek¬ 
tionsapparat  ::  Das  Kühlgefäß  ::  Die  optische  Ausrüstung  ::  Der  Kondensor  ::  Das 
Objektiv  ::  Die  Brennweite  und  ihre  Bestimmung  ::  Objektiv,  Distanz  und  Bildgröße  :: 
Große  Lichtbilder  auf  kurze  Distanz  ::  Die  Anpassung  des  Objektives  an  den  Apparat  :: 
Auswechselbare  Objektive  verschiedener  Brennweiten  ::  Objektiv-Formeln  ::  Tabellen 
für  Brennweite,  Distanz  und  Bildgröße  :: 

Die  Einstellung  der  Lichtquelle  ::  Aus-  Die  Lichteinrichtungen  : 
rüstungsgegenstände  und  Aufstellung 
des  Apparates  ::  Das  Stativ  ::  Die  Pro¬ 
jektionswand  ::  Der  dunkle  Raum  ::  Auf¬ 
stellung  des  Apparates  und  Anordnung  der 
Zuschauerplätze  ::  Die  Vervollständigung 
der  Ausrüstung  ::  Das  Arbeiten  mit  dem 
Kinematograph  ::  Handhabung  des  Me¬ 
chanismus  ::  Aufrollen  und  Umrollen  des 
Filmbandes  ::  Verwendung  endloserFilms  :: 

Das  Flimmern  u.  Mittel  zur  Behebung  bezw. 

Minderung  dieses  Übels  ::  Das  Flickern  :: 

Die  Projektion  stehender  Lichtbilder  ::  Die 
Behandlung  und  Pflege  des  Films  ::  Das 
Verkleben  und  Ausbessern  der  Films  ::  Die 


Da»  elektrische  Bogen, 
liebt  ::  Bleicbnrom  u. 
Wechselstrom  ::  Spannung,  Stromstärke  und  Widerstand  :: 
Der  Transformator  ::  Der  Umformer  ::  Cicbtmascbinen  ::  Dit 
Bogenlampe  ::  Der  Widerstand  ::  Zuleitung  und  Sicherung  :: 
Das  Scballbrett  ::  Stromstärke  und  Helligkeit  ::  Die  Kohlen- 
stifte  ::  Handhabung  der  Bogenlampe  ::  Das  Kalklicbt  ::  Die 
Stabltlascbe  ::  Das  Druckreduziervenlil  ::  Inbalismesser  und 
Inhaltsbestimmung  ::  Der  Kalklichlbrenner  ::  Die  Kalkstille  :: 
Das  Arbeiten  mit  Eeucbtgas  und  komprimiertem  Sauerstoff  :: 
Das  Arbeiten  mit  dem  ßasator  ::  Das  Arbeiten  mit  dem  Dtber. 
saturator  ::  Jebierbalte  Erscheinungen  beim  Atbersaturator :: 
Retorte  zur  Selbslberstellung  von  Sauerstoff  ::  Das  Wascbge* 
fäll  ::  material  zur  Sauerstoffentwicklung  ::  Die  Selbstbe. 
reitung  von  Sauerstoff  ::  Der  Sauerstoff-Senerator  ::  Her. 
Stellung  und  Uerwendung  von  Braunsteinkucben  ::  Sauerstoff. 
Basometer  mit  Caucbglocke  ::  Wasserdruck -Baiometer  :: 
Selbstbereilung  von  Waiserstolf  ::  Die  Darstellung  des  Kalk, 
lichtes  bei  Anwendung  von  Basometer  oder  Bassack  ::: 


Instandhaltung  des  Mechanismus  ::  Über  die  Feuersgefahr  bei  kinematographischen 
Vorführungen  ::  Vorführung  und  Programm  ::  Fehlerhafte  Erscheinungen  beim 
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Photo  graphische  Aufnahmen  hei  Nacht. 

Von  Dr.  Otto  Hollerith. 

Nachdruck  ohne  Genehmigung-  des  Verfassers  verboten. 

Ein  noch  wenig  betretenes  Gebiet,  auf  dem  sich  bis  jetzt  hauptsächlich 
Amateure  zum  Teil  mit  vorzüglichem  Erfolge  versucht  haben  (Photogr.  Rund¬ 
schau  190(5,  Heft  14),  bilden  die  photographischen  Aufnahmen  bei  Nacht. 
Selbstverständlich  sind  darunter  nicht  Blitzlicht-  und  andere  Kunstlicht- 
Aufnahmen  zu  verstehen,  sondern  Bilder  der  Außenwelt,  wie  sie  sich  unserem 
Auge  zur  Nachtzeit  darbieten. 

Die  erste  Anregung,  mich  mit  Nachtaufnahmen  zu  beschäftigen,  ver¬ 
danke  ich  dem  oben  genannten  Hefte  der  Photographischen  Rundschau. 
Seither  habe  ich  mit  wechselndem  Erfolge  manche  Stunde  der  Nacht  neben 
meiner  Kamera  Posten  stehend  verbracht.  Über  Langeweile  werden  Sie  nicht 
zu  klagen  haben,  wenn  Sie  während  der  Expositionszeit  die  Augen  offen 
halten,  um  das  Nachtbild,  an  dem  man  sonst  meist  achtlos  vorübergeht,  ge¬ 
nau  zu  studieren.  Haben  Sie  Ihren  Standpunkt  nicht  in  menschenleerer 
Gegend  gewählt,  so  sind,  die  Passanten  so  liebenswürdig  —  oder  manchmal 
auch  so  unartig  : —  Ihnen  für  Unterhaltung  zu  sorgen.  Erstaunte  Fragen 
über  das  nächtliche  Beginnen  sind  oft  an  mich  gerichtet  worden  und  gaben 
mir  Gelegenheit,  Interesse  für  dieses  interessante  und  reizvolle  Gebiet  zu 
wecken.  Höchlichst  ergötzt  habe  ich  mich  aber  weit  häufiger,  wenn  mein 
Ohr  die  Unterhaltung  der  Vorübergehenden  erlauschen  konnte;  ich  will  Ihnen, 
verehrte  Leser,  nur  verraten,  daß  es  nicht  immer  schmeichelhafte  Reden 
waren,  die  ich  hörte  —  man  muß  es  sich  gefallen  lassen,  ab  und  zu  für 
verrückt  erklärt  zu  werden,  —  doch  was  schadet  das?  Man  hat  doch 
wenigstens  etwas  Unterhaltung! 

Aufnahmen,  bei  denen  keine  künstlisclie  Lichtquelle  selbst  mit  im 
Bilde  erscheint  bieten  keinerlei  Schwierigkeiten  und  sollen  deshalb  zuerst 
besprochen  werden.  Jedes  beliebige  Objektiv  ist  für  diesen  Zweck  ver¬ 
wendbar,  jedoch  verdienen  möglichst  lichtstarke  Instrumente  den  Vorzug, 
da  sie  eine  beträchtliche  Abkürzung  der  im  allgemeinen  ziemlich  langen 
Expositionszeiten  ermöglichen.  Über  die  erforderliche  Belichtungsdauer  können 
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Was  mache  ich  mit  meinen  Bildern? 

Von  Alois  Ulreich  (Wien). 

Jedem  Pho'tofreunde  ist  die  Beobachtung  bekannt,  daß  Amateure,  die 
recht  eifrig  an  den  Sport  gingen,  plötzlich  in  ihrer  Tatkraft  nachließen, 
flau  wurden  und  ihr  Interesse  zu  erlahmen  begann.  Fragt  man  sie  nach 
den  Ursachen  des  Umschwunges  in  ihrer  Freude,  so  kehrt  die  Antwort  immer 
wieder:  „Ja  —  was  soll  ich  denn  mit  den  vielen  Bildern  machen?“  Diese 
Gegenfrage  ist  typisch.  Es  wäre  der  Mühe  wert,  ihr  einmal  näher  zu  treten, 
sie  zu  untersuchen  und  zu  prüfen. 

Welche  Möglichkeiten  stehen  dem  Amateur  offen,  seine  Bilder  zu  ver¬ 
werten?  Dreierlei  Möglichkeiten.  Er  kann  die  Bilder  sammeln,  sich  mit 
den  Bildern  umgeben  und  sie  illustrativ  verwerten. 

Das  „Sammeln“  nimmt  dabei  den  breitesten  Raum  ein,  die  illustrative 
Verwertung  bietet  die  schwächsten  Chancen.  Fürs  erste  kommt  der  Amateur 
nur  ganz  selten  in  die  Lage,  hinter  den  großen  Tagesereignissen  und  sensa¬ 
tionellen  Begebenheiten  her  zu  sein.  Fürs  zweite  erfordert  die  illustrative 
Verwendung  schriftstellerische  Kenntnisse,  literarische  Begabung.  Es  ist 
nicht  jedermanns  Sache,  originelle  Aufsätze  zu  schreiben,  aus  der  Umgebung 
und  dem  Alltage  Besonderes  herauszuholen  und  es  zu  gestalten.  Dazu  ge¬ 
hört  journalistischer  Spürsinn,  literarische  Darstellungskraft.  Versuchen  mag 
es  ja  manch  einer,  wenn  er  glaubt,  einer  interessanten  Sache  nahegekommeu 
zu  sein  oder  eine  hübsche  Idee  gefunden  zu  haben,  die  sich  mit  originellem 
Bildschmuck  wirkungsvoll  präsentiert.  Vielleicht  hat  der  Eine  oder  Andere 
Glück  und  heimst  ein  hübsches  Honorar  ein.  Immerhin  wird  die  illustrative 
Verwertung  eine  Ausnahmesache  sein,  mit  der  nicht  zu  rechnen  ist. 

Den  breitesten  Raum  nimmt  nach  wie  vor  das  „Sammeln“  ein,  zn  dem 
sich  die  Ausschmückung  unserer  Umgebung  gesellt.  Diesen  beiden  Arten  der 
Bilderverwertung  ist  darum  eine  eingehendere  Aufmerksamkeit  zu  widmen. 

Wie  geschieht  das  Sammeln  gewöhnlich?  Der  Amateur  klebt  alle  halb¬ 
wegs  guten  Aufnahmen  auf  Einlegeblätter  oder  schiebt  sie  in  Einsteckkar¬ 
tons.  Neben  einer  Flußlandschaft  klebt  der  Großvater,  ein  Familienbild 
leistet  einem  Wasserfalle  Gesellschaft  und  „Mutter  in  der  Küche“  hat  irgend 
ein  rasch  geknipstes  Straßenbild  als  Nachbarin.  Ist  das  eine  Album  voll, 
so  wird  ein  zweites  hergenommen  und  in  ähnlicher  Weise  anmutig  vollge¬ 
klebt.  Und  das  geht  so  fort,  bis  sich  eines  Tages  die  Freude  in  Gleich¬ 
giltigkeit  und  Überdruß  auflöst. 

Diese  Sammlungen  sind  wahllose  Bilderkonglomerate,  in  denen  sich  der 
Amateur  selbst  nicht  zurecht  findet,  wenn  er  einmal  eine  bestimmte  Auf¬ 
nahme  sucht.  Möchten  doch  alle  die  Wahrheit  beherzigen,  daß  Sammeln 
ohne  Sichten  ins  Lächerliche  und  Ungeheuerliche  führt.  Der  Amateur 
muß  eben  nicht  allein  ein  geschickter  Photokünstler  sein,  wenn  er  ernst 
genommen  werden  will,  sondern  hat  auch  die  Pflicht,  sich  in  den  wichtigsten 
Tugenden  des  „Sammlers“  zu  üben. 

Sorgsames  Einteilen,  ab  wägendes  Ordnen,  kluges  Prüfen  sind  die  vor¬ 
züglichsten  dieser  Tugenden.  Die  liebevolle  Hingabe,  die  zärtliche  Sorge 
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des  Sammlers  um  seine  Lieblinge  muß  sich  der  Amateur  auch  aneignen, 
will  er  in  seine  Bilder  eine  künstlerische  Ordnung  bringen. 

Es  gilt  für  dieses  Sammeln,  dieses  Ordnen,  Gesichtspunkte  zu  gewinnen, 
bestimmte  Ziele  zu  finden,  künstlerische  Direktiven  einzuhalten.  Man  muß 
zunächst  unter  seinen  Negativen  die  große  Trennung  zwischen  gut  und  bös, 
zwischen  wertvoll  und  wertlos  vornehmen.  Er  muß  „ausmisten41,  wie  sich 
einmal  jemand  wenig  klassisch  aber  sehr  treffend  ausdrückte.  Flüchtige 
Aufnahmen,  Zufallsknipsereien  sollen  nicht  mehr  als  einige  Kopien  erleben 
und  dann  verschwinden.  In  einer  Sammlung  haben  sie  jedenfalls  nichts  zu 
suchen.  Sie  darf  nur  Gutes  und  Vollwertiges  enthalten.  Die  Bilder  sollen 
für  sie  ganz  besonders  sorgfältig  angefertigt  werden.  Der  Amateur  möge 
sich  stets  den  Gedanken  vor  Augen  halten,  daß  seine  Sammlung  eine  kleine 
photographische  Kunstausstellung  seiner  Arbeitsfähigkeit  und 
seines  Könnens  sei.  Das  schließt  jede  Einseitigkeit  im  Vorhinein  aus. 
Es  wäre  töricht,  in  eine  Sammlung  nur  glänzende  Celloidin-Kopien  aufzu¬ 
nehmen.  Man  verleibe  ihr  Bilder  aller  Verfahrensarten  ein,  die  man  be¬ 
herrscht,  dadurch  gewinnt  sie  an  Leben  und  Deutlichkeit. 

Den  großen  Sammelalbums  sei  durchaus  nicht  das  Wort  gesprochen. 
Sie  sind  Massengräber,  in  die  alles  Mögliche  eingescharrt  wird.  Die  kleinen 
Albums  verdienen  den  Vorzug.  Ihre  räumliche  Beschränkung  gestattet,  in 
ihnen  eine  Sache,  einen  Gedanken,  ein  Motiv  zur  abgeschlossenen  Darstellung 
zu  bringen.  Sie  sollen  wie  ein  Buch  sein:  einen  bestimmten,  künst¬ 
lerisch  ausgeführten  Inhalt  haben,  in  Kapitel,  in  Abschnitte  zer¬ 
fallen.  Man  wird  in  einem  Album  seine  Bilder  vereinigen,  die.  sich  z.  B. 
auf  unser  tägliches  Leben  beziehen  und  ihm  den  Titel  „Mein  Tagewerk“ 
geben.  Wir  werden  in  ihm  Bilder  aus  unserer  beruflichen  Tätigkeit  zu¬ 
sammenfassen.  „Unsere  Familie“  —  dieses  kleine  Album  enthält  die  Bilder 
unserer  Verwandten.  „Das  Heim“  —  Interieurs  unserer  Wohnung,  unseres 
Hauses.  „Der  Spaziergang“  —  charakteristische  Bilder  von  dem  Wege,  auf 
dem  wir  uns  zu  erholen,  zu  ergehen  pflegen.  „Aus  unserer  Stadt“  —  be¬ 
deutsame  Bilder  aus  der  Stadt  unseres  Aufenthaltes  usw. 

Hier  sei  dem  Amateur  aber  ans  Herz  gelegt,  sich  nicht  gänzlich  den 
Albums  auszuliefern,  sondern  der  Tatsache  eingedenk  zu  sein,  daß  auch  das 
Sammeln  aufgezogener  Bilder  in  Mappen  eine  wirksame  und  ganz  besonders 
künstlerische  Art  der  Aufbewahrung  ist.  Freilich  darf  man  in  solche  Mappen 
nicht  Bilder,  die  auf  den  gewöhnlichen  steifen  Kartons  aufgezogen  sind,  ein- 
legen.  Man  wird  hübsche  Büttenkartons  oder  die  weißen  Platinkartons 
wählen.  Auf  den  letzteren  machen  sich  z.  B.  die  Farbtönungen  von  Matt¬ 
papieren  sehr  gut.  Sehr  rauhes  dickes  Zeichenpapier  ist  eine  ebenso  ein¬ 
fache  und  billige  wie  vorteilhafte  Unterlage.  Die  Bilder  werden  auf  ihm 
natürlich  nur  an  den  Ecken  befestigt.  Das  Sammeln  in  Mappen  hat  den 
Vorzug  der  Mobilität.  Man  kann  die  Sammlung  auseinander  nehmen, 
zerlegen. 

Was  die  Art  und  Weise  betrifft,  seine  Umgebung  mit  Bildern  zu 
schmücken,  so  lasse  man  dabei  die  alleräußerste  Mäßigung  walten.  Hier  ist 
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weniger  in  allen  Fällen  besser  als  viel.  Man  etabliere  an  den  Wänden  ja 
nur  keine  Kunstgalerien!  Wenn  man  schon  Wandschirme  gebraucht,  die 
das  Aufstecken  von  Bildern  gestatten,  so  übersäe  man  sie  nicht  mit  Kopien, 
sondern  befestige  nur  einige  wenige  Bilder.  Bei  frei  aufgemachten  Bildern 
kommt  alles  auf  die  Güte  an.  Nur  ganz  Einwandfreies  eignet  sich  dazu. 
Am  besten  ist  es,  sich  auf  zwei,  drei  Wandbilder  18x24  zu  beschränken. 

Die  künstlerisch  geordnete  Sammlung,  die  nach  bestimmten  Gesichts¬ 
punkten  angelegt  ist  und  bestimmte  Ziele  verfolgt,  sei  das  Ideal  des  Amateurs. 
Ihre  Anlegung,  Ausgestaltung  und  Bereicherung  gewährt  Befriedigung  und 
Genugtuung. 

Die  u  11  he  wußte  photographische  Aufnahme  der  Person  im  Atelier. 

Von  Hans  Gehlert.  Döbeln. 

Oft  hört  man  von  Personen,  die  photographiert  wurden,  oder  deren  An¬ 
gehörigen  bei  Aushändigung  des  Bildes  Redensarten  als:  ..Hier  sehe  ich  ja 
ganz  anders  aus!"  oder  „das  soll  mein  Mann  sein?"  Trotz  wiederholter 
Versicherung  des  Photographen,  daß  die  Photographie  doch  das  getreue  Ab¬ 
bild  ist,  bleibt  der  Kunde  oder  die  Kundin  bei  ihrer  Meinung,  daß  die 
photographierte  Person  „nicht  getroffen”  sei.  Woran  mag  das  liegen? 

Ich  will  hier  einen  besonderen  Fall  aus  der  Praxis  anführen.  Eine 
Dame,  welcher  die  Photographie  ihres  Mannes  nicht  gefiel,  erwähnte  neben¬ 
bei.  daß  ihr  Mann  vor  einiger  Zeit  zufällig  auf  ein  Bild  gekommen  und  ganz 
natürlich  getroffen  sei.  Er  wäre  eines  Tages  in  den  an  die  Straße  grenzen¬ 
den  Garten  gegangen  und  habe  ein  paar  Minuten  einem  wenige  Schritte  vor 
ihm  auf  der  Straße  stehenden  Photographen  zugesehen,  der  seinen  Apparat 
aufgestellt  hatte.  Die  Dame  erzählte  weiter:  ..Eine  Woche  darauf  sieht 
mein  Mann  im  Schaufenster  dieses  Photographen  ein  größeres  Bild  und  ent¬ 
deckt  zur  nicht  geringen  Überraschung  seine  Person  darauf.  Mein  Mann 
war,  ohne  daß  er  es  gewußt,  mit  photographiert  worden.  Der  Photograph 
hatte  Auftrag  gehabt,  das  Portal  der  an  unseren  Garten  grenzenden  Villa 
zu  photographieren  und  mein  Mann  war.  wie  erwähnt,  zufällig  nebenan." 

Dieser  Fall  besagt,  daß  die  Person  in  einer  ungezwungenen,  ganz  natür¬ 
lichen  Pose  photographiert  worden  ist,  erstere  hat  sich  hingestellt,  das  heißt 
gegeben,  wie  sie  in  Haltung  und  Gesichtausdruck  stets  ist:  und  den  Vorgang 
aut  der  Straße  ein  paar  Minuten  beobachtet.  Währendem  ist  der  Mann  un¬ 
bewußt  photographiert  worden  und  obige  Dame  behauptet,  daß  ihr  Mann 
noch  nie  so  gut  getroffen  wäre,  als  auf  dieser  Photographie.  Nun  frage  ich: 
„Ist  eine  unbewußte  Aufnahme  nicht  auch  im  Atelier  möglich?“  und  ant¬ 
worte:  „Ja!" 

Zunächst  wellen  wir  sehen,  ob  und  welche  Mängel  der  seitherigen  Auf¬ 
nahme  der  Person  im  Atelier  anhaften.  Vielen  Personen,  die  sich  photo¬ 
graphieren  lassen,  überkommt,  nachdem  sie  den  Atelierraum  betreten, 
dadurch  eine  gewisse  Unruhe,  daß  der  Photograph  vor  ihren  Augen  mehr 
oder  weniger  Vorkehrungen  für  die  Aufnahme  trifft  und  vielleicht  auch  nicht 
gerade  geräuschlos  herum  hantiert.  Zumal  bei  sehr  nervösen  Personen  wird 
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dann  ein  Gelingen  der  Aufnahme  fraglich.  Und  durch  ein  zuletzt  vom  Ope¬ 
rateur  etwa  gerittenes  „Jetzt!“  oder  „bitte  recht  freundlich“  wird  der  Person 
gerade  der  Augenblick  der  Aufnahme  angegeben  und  dadurch  erstere  —  erst 
recht  erregt.  Das  Bestreben,  einen  möglichst  vorteilhaften  Ausdruck  anzu¬ 
nehmen  und.  ist  es  eine  Dame,  möglichst  ..hübsch“  zu  werden,  erzeugt  bei 
der  aufzunehmenden  Person  oft  einen  ganz  ungewohnten  veränderten  Aus¬ 
druck.  nach  längerer  Posierung  und  Sehen  nach  einem  Punkt  Unruhe  und 
starren  Blick  usw.  Wenn  nun  noch  der  Retuscheur  am  Negativ  sein  übriges 
tut,  verständnislos  ..alles  recht  schön  glatt  macht“,  charakteristische  Merk¬ 
male  beseitigt:  Mundverkleinerungen  usw.  vornimmt,  so  ist  eben  die  unaus¬ 
bleibliche  Folge:  Unähnlichkeit. 

Obigen  Mängeln  wird  nun  durch  die  unbewußte  Aufnahme  vorgebeugt. 
Dadurch  wird  die  Person  vor  jeder  Erregung  bewahrt  und  photographiert, 
ohne  daß  sie  den  Operateur,  den  photographischen  Apparat  und  die 
mit  der  Aufnahme  verbundenen  Manipulationen  sieht,  mit  anderen  Worten: 
die  Person  weiß  nicht,  wann  sie  photographiert  wird.  Wie,  oder 
durch  was  läßt  sich  nun  die  unbewußte  Aufnahme  der  Person  im  Atelier 
ermöglichen?  Durch  eine  Konstruktion,  die  eigentlich  ..der  Unsichtbarmacher" 
heißen  müßte,  der  ich  aber  den  vielleicht  besser  klingenden  Namen  Apparat- 
Vorhang  geben  will.  Dieser  teilt  das  Atelier  in  zwei  veränderliche 
Hälften  und  zwar  in  den  Objekt-  oder  Personen-Raum  und  den  Apparat¬ 
oder  Operations-Raum.  Diese  Konstruktion  ist  beweglich  und  macht,  in 
Verbindung  mit  dem  photographischen  Apparat,  alle  Vor-  und  Rückwärts¬ 
bewegungen  desselben  mit.  Der  Apparat-Vorhang  gestattet  jede  Aufnahme, 
sowohl  von  der  Ost-  als  Westseite,  und  ist  durchaus  praktisch.  Man  denke 
sich  im  Atelier  in  Nähe  der  beiden  Stirnseiten  —  der  Glasseite  gegenüber 
—  eine  östliche  und  eine  westliche  Zugangstür,  mit  Außen-Korridor.  Hinter 
der  Rückwand  befindet  sich  (also  parallel  des  Ateliers)  die  Dunkelkammer, 
in  der  zwei,  ein  östliches  und  westliches,  Schiebe-Fensterchen  —  je  in  Nähe 
einer  der  genannten  Eingangstüren  —  nach  dem  Atelier  angebracht  sind. 
Durch  diese  Fensterchen  werden  die  mit  den  Platten  gefüllten  Kassetten 
heraus-  und  hereingegeben.  Muß  nun  die  Aufnahme  von  der  Westseite  aus 
erfolgen,  so  betritt  die  betr.  Person  vom  Korridor  aus  durch  die  östliche 
Eingangstür  das  Atelier. 

Es  wird  nun  ein  passendes  Gespräch  eingeleitet,  bei  dem  der  Photo¬ 
graph  in  der  Richtung  steht,  nach  welcher  das  Objekt  sehen  soll,  denn  es 
wird  sich  bei  der  Unterhaltung  unwillkürlich  dem  sprechenden  Photographen 
zuwenden,  oder  die  Person  wird  auf  irgend  einen  —  am  richtigen  Platze 
angebrachten  interessanten  Gegenstand  aufmerksam  gemacht  usw. 

Solche  Beruhigungs-  und  Ablenkungsmittel  sollen  dazu  dienen,  daß  sich 
die  Person  zwanglos,  natürlich  —  wie  zu  Hause  gibt  und  gar  nicht  daran 
denkt,  daß  sie  photographiert  werden  soll. 

Inzwischen  war  hinter  dem  Apparat-Vorhang  schon  folgendes 
vorgegangen.  Ehe  die  zu  photographierende  Person  überhaupt  den  Objekt- 
Raum  betreten  hatte,  traf  der  Operateur,  der  über  die  gewünschte  Bild-Größe 
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usw.  bereits  unterrichtet  war,  schon  alle  seine  Yorkelirnh^en:  brachte  die 
Kamera  nebst  Apparat-Vorhang-  an  die  richtige  Stelle,  hielt  die  Kassette  mit 
den  empfindlichen  Platten  bereit  usw.  Sobald  nun  im  Objekt-Raum  die 
Person  sich  placiert  hatte,  korrigierte  der  Operateur  die  Einstellung  auf  der 
Mattscheibe  und  die  unbewußte  Aufnahme  geschah,  von  der  photographierten 
Person  vollständig  unbemerkt,  im  geeigneten  Augenblick. 

Nach  all  dem  Gesagten  wird  es  einleuchtend  sein,  daß  die  unbewußte 
Aufnahme  der  Person  ein  willkommenes  und  vielleicht  das  einzige  Mittel 
sein  dürfte,  ähnliche,  natürliche  Photographien  zu  erzielen. 

Durch  diese  »Darlegungen  will  ich  mit  darauf  geantwortet  haben,  ob 
sich  unsere  schöne  Photographie  noch  vervollkommnen  läßt  und  Winke  geben, 
nach  welcher  Seite  hin  das  erstrebenswert  ist. 

Anmerkung:  Interessenten  resp.  Fabrikanten,  welche  der  Sache  näher  zu  treten  und 
den  „Apparat-Vorhang“  zu  fabrizieren  beabsichtigen,  wollen  sich  mit  mir  in  Verbindung 
setzen. 


Damen  -Wettbewerb 


in  photographischen  Arbeiten. 


Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  Direktor  Professor 
Emmerich.  Hofphotograph  H.  H offmann,  Kunstlichtbildner  Franz 
Grain  er  und  Fachlehrer  Hans  Spörl,  war  am  28.  Januar  zusammen¬ 
getreten.  um  die  Wertung  der  eingesandten  Arbeiten  (gegen  300  Bilder)  vor¬ 
zunehmen.  Es  wurden  folgenden  Damen  Preise  zuerkannt :  (Frau  Diez 
Dührkoop  stand  außer  Preisbewerb j,  Frau  Dr.  Ludwig,  Frau  Baronin  Viola 
Biederer  von  Paar.  Frau  Wanda  v.  Debschitz.  Frl.  Gogo  Scliaup,  Frau  Aura 
Hertwig,  Frl.  A.  Hecht,  Frau  Oberst It.  Merker.  Frl.  Anna  Feilmer,  Frl.  Hering, 
Frau  A.  Juughanns,  Frl.  Gädeke,  Frl.  Helmke,  Frau  Münchmeyer,  Frl.  Heer. 
Frau  Justizrat  Henschel.  Eine  Auswahl  der  besten  Arbeiten  war  vom 
21.  bis  31.  Januar  im  Oberlichtsaal  der  „Lehr-  und  Versuchsanstalt  für 
Photographie  zu  München“  öffentlich  ausgestellt.  Die  Ausstellung  wurde 
u.  a.  von  Ihren  k.  Hoheiten  den  Prinzessinnen  Clara,  Wiltrud  und  Helni- 
trudis,  ferner  von  Sr.  Exzellenz  dem  Staatsminister  Grafen  von  Crailsheim 
mit  Tochter,  sowie  einer  großen  Zahl  sonstiger  Besucher  in  Augenschein 
genommen.  In  unserer  nächsten  Nummer  beginnen  wir  mit  dem  kritischen 
Bericht  über  die  eingesandten  Arbeiten  und  werden  wir  den  Text  möglichst 
mit  den  zugehörigen  Bildtafeln  zu  unterstützen  suchen. 
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Objektiv:  Zeiss’  Protarlinse  224  mm.  Dr.  L.  L.  Kleuitjes 

Oeffnung  :  F  :  12,5. 

Platte:  Orthochrom.  Isolar.  Agfa. 

Belichtungszeit:  15  Sekunden 
Entwickler :  Metol-Hydrochinon. 


Objektiv:  Goerz  Doppelanastigmat.  15  cm.  Dr.  L.  L.  Kleitltjes 

Oeffnung:  F :  7,7. 

Platte:  Eastmann  N.  C.  Rollfilm. 

Belichtungszeit:  10  Sekunden. 

Entwickler:  Metol-Hydrochinon. 
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Objektiv:  Goerz  Doppelanastigmat.  15  cm.  Dl0.  L.  L.  KleintjeS. 

Oeffnung  :  F:  7,7. 

Platte:  Eastmann  N.C.  Rollfilm. 

Belichtungszeit:  10  Sekunden. 

Entwickler:  Metol-Hydrochinon. 
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Dr-h.  Kinematographische  Aufnahmen 
aus  dem  Leben  der  Vögel.  Im  Palace- 
Theater  zu  London  wurden,  wie  „The 
British  Journal  of  Phot.“  mitteilt  vor 
kurzem  vor  einer  sehr  aufmerksamen 
Zuhörerschaft  eine  Reihe  kinemato- 
graphischer  Aufnahmen  aus  dem  Leben 
der  Vögel  vorgeführt.  Mr.  Oliver  Pike 
und  Mr.  Armytage  Sanders  haben  sich 
der  mühseligen,  ja  gefahrvollen  Aufgabe 
unterzogen,  diese  Aufnahmen  zu  machen. 
Man  wird  von  all  diesen  Anstrengungen 
sich  einige  Vorstellung  machen  können, 
wenn  man  sich  vorstellt,  daß  die  beiden 
k inematographischen  Photographen  ihren 
über  60  Pfund  wiegenden  Apparat  über 
schroffe,  steile  Felsen  oft  weite  Strecken 
bis  zur  Meeresküste  tragen  mußten,  um 
zu  dem  besten  Standorte  zu  gelangen, 
von  wo  aus  sie  z.  B.  den  Ein-  und  Aus¬ 
flug  der  Seevögel  genau  verfolgen  und 
beobachten  konnten.  Dabei  mußte  noch 
jegliches  Geräusch  vermieden  werden, 
um  diese  scheuen  Tiere  nicht  aufzu- 
schrecken  und  ihre  Wiederkehr  zu  ver¬ 
eiteln.  Die  erzielten  Bilder  gelangen 
dann,  um  die  Arbeit  und  Mühe  mit  Er¬ 
folg  zu  krönen  und  bieten  in  ihrer  kine- 
matographischen  Vorführung  nicht  nur 
viel  des  Unterhaltenden, .  sondern  auch 
Belehrenden  und  für  das  Eindringen  in 
das  Wissen  betreffs  des  Lebens  der  Vögel 
auch  Wichtigen. 

Dr-h.  Stereoskopische  Wirkung.  „The 
Amateur  Photographer“  widmet  diesem 
Thema  einige  Betrachtungen,  denen  wir 
Nachstehendes  entnehmen  wollen:  Es 
dürfte  nicht  allgemein  bekannt  sein,  daß 
ein  Bild  dadurch  sehr  gewinnen  kann, 
daß  man  es  nur  mit  einem  Auge  betrach¬ 
tet.  Dies  trifft  besonders  und  am  auf¬ 
fallendsten  bei  Darstellungen  von  Archi¬ 
tekturen  oder  Aufnahmen  von  Innen¬ 
räumen  usw.  zu.  Wenn  man  ein  solches 
Bild  bei  ganz  ruhiger  Körperhaltung  mit 
einem  Auge  betrachtet,  so  bemerkt 
man  ein  allmähliges  Hervortreten  der 
Perspektive,  ein  Plastischwerden  des 
ganzen  Bildes,  wie  wir  ein  solches  sonst 


nur  als  Wirkung  einer  Betrachtung  durch 
das  Stereoskop  wahrzunehmen  gewohnt 
sind.  Nach  einiger  Übung  kann  man  es 
in  der  Ausübung  dieser  Kunst  so  weit 
bringen,  daß  man  selbst  alten,  längst  als 
„langweilig“  zurückgelegten  Bildern 
neues  Interesse  abzugewinnen  imstande 
ist.  Diese  Erscheinung  läßt  sich  höchst 
einfach  erklären:  Jedes  Auge  für  sich 
empfängt  sein  eigenes  Bild  von  dem  be¬ 
trachteten  Gegenstand  und  gibt  uns  so 
die  Empfindung  von  der  Körperlichkeit 
der  uns  umgebenden  Dinge.  Aber  es 
ist  die  Wirkung  des  Schauens  mit  beiden 
Augen,  wenn  wir  die  Empfindung  haben, 
daß  das  Bild  nur  eine  Fläche,  aber  keine 
Körper  umschließt.  Sowie  man  ein 
Auge  schließt,  vermindert  sich  die  Emp¬ 
findung  für  das  Flächenhafte  und  wir 
glauben  tatsächlich  Körper  mit  drei  Di¬ 
mensionen  vor  uns  zu  sehen.  Je  klarer 
und  schärfer  das  Bild  ist,  das  betrachtet 
wird,  je  größer  die  Kontraste  von  Licht 
und  Schatten  auf  demselben  sind,  um  so 
besser  wird  der  Versuch  gelingen. 

Dr-h.  Apparate  und  Objektive.  „The 
British  Journal  of  Photography“  führt 
über  nachstehendes  Thema  nur  allzu  be¬ 
rechtigte  Klage.  In  jüngster  Zeit  zeigen 
die  Fabrikanten  von  Apparaten  und  die¬ 
jenigen  von  Objektiven  die  entgegenge¬ 
setzte  Tendenz  bei  Einführung  von  Neu¬ 
heiten  und  Fortschritten  auf  beiden  Ge¬ 
bieten.  Während  die  leistungsfähigen, 
lichtstärksten  modernen  Objektive,  insbe¬ 
sondere  die  Typen  mit  verkitteten  Linsen 
naturgemäß  an  Gewicht  immer  mehr  zu¬ 
nehmen,  werden  die  Apparate,  speziell 
die  Handkameras,  fortgesetzt  immer 
leichter,  wie  der  Ausdruck  lautet,  „hand¬ 
licher“  gebaut,  aber  hierdurch  zerbrech¬ 
licher  und  gerade  durch  den  Umstand, 
daß  man  diese  Gewichtsersparnis  im  Hin¬ 
blick  auf  die  größere  Schwere  der  mo¬ 
dernen  Objektive  herbeiführen  will,  für 
diese  letzteren  wenig  geeignet.  Da  doch 
das  Objektiv  schließlich  immer  die 
Hauptsache  ist  und  der  Apparat  diesem 
—  und  nicht  umgekehrt  das  Objektiv 
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dem  Apparat  —  angepaßt  werden  soll, 
sieht  sich  dann  mancher  Käufer  solcher 
nicht  vorteilhaft  kombinierten  Ausrü¬ 
stungen  genötigt,  zu  dem  ihm  zusagenden 
objektive  einen  neuen  Apparat  anstelle 
des  zu  leichten  und  ihm  untauglich  schei¬ 
nenden  neuerdings  anzuschaffen,  was 
mit  Mühe  und  abermaligen  großen  Aus¬ 
lagen  verbunden  ist.  Für  den  sparsamen 
Photographen  —  und  dieser  stellt  doch 
bei  Berufs-  wie  auch  Liebhaberphoto¬ 
graphen  das  zu  berücksichtigende  Haupt-, 
kontingent  — ■  wäre  ein  starker,  lei¬ 
stungsfähiger,  dabei  billiger  Apparat 
mit  einer  erstklassigen  Optik  ausge¬ 
stattet,  eine  sehr  wünschenswerte  Kom¬ 
bination. 

Dr-h.  Schädlichkeit  intensiven  Lichts 

für  die  Augen.  Es  ist  gewiß  allgemein 
bekannt,  daß  allzu  grelles  intensives  Licht 
für  die  Augen  nachteilig  wirkt.  Da  der 
Photograph  bei  Vergrößerungen,  Projek¬ 
tionen  usw.  mit  elektrischen  Bogenlam¬ 
pen,  andrerseits  durch  Arbeiten  mit 
Röntgenstrahlen  und  dergleichen  oft  in 
die  Lage  kommt,  sich  dieser  Gefahr  aus¬ 
zusetzen,  erwähnt  „The  Amateur  Photo- 
grapher“  als  krasses  Beispiel  von  einem 
außergewöhnlichen  Fall,  der  gelegent¬ 
lich  der  Durchbohrung  einer  Schiffs- 
panzerplatte  mittels  Elektrizität  eine 
Massenerkrankung  an  schwerer  Augen- 
entziindung  aller  hierbei  beschäftigten 
Arbeiter,  die  in  Spitalspflege  gebracht 
werden  mußten,  zur  Folge  hatte.  Der 
„Standard“  betitelt  den  diesbezüglichen 
Bericht  mit  „Rätselhafte  Strahlen“;  wer 
jedoch  den  Vorgang  kennt,  findet  die 
Sache  ganz  begreiflich.  Die  Panzer¬ 
platte  ist  mit  einem  Ausläufer  des  Dy¬ 
namos  verbunden,  während  sich  an  dem 
anderen  ein  großes  Kohlestück  an  einer 
elastischen  Leine  befindet.  Der  so  ge¬ 
brachte  Bogen  von  einer  Stromstärke 
von  300  Amphres  genügt,  Eisen  tropfbar 
flüssig  zu  machen. 

Dr-h.  Eine  eigentümliche  und  unge¬ 
wöhnliche  Nutzanwendung  der  Photo¬ 
graphie  verzeichnet  „The  Photogr.  News“ 
vom  11.  Oktober  1907  Nr.  615  Seite  362. 
Es  handelt  sich  in  dem  genannten  Fall 
um  die  Aufstellung  des  Gerippes  eines 


berühmten,  nun  toten  Rennpferdes.  Das 
Gerippe  sollte  ganz  genau  in  der  Stellung 
die  das  Pferd  in  Ausübung  der  Renn¬ 
tätigkeit  einnahm,  zusammengestellt  wer¬ 
den.  Es  war  vor  allem  notwendig,  nun 
genau  festzustellen,  in  welcher  Lage  sich 
die  einzelnen  Knochen,  speziell  aber  die 
Wirbelsäule  des  Pferdes  während  des 
Rennens  befinden  und  hierüber  gaben 
alle  bestehenden  sogenannten  „Sportauf¬ 
nahmen“  von  Rennern  keine  hinläng¬ 
liche  Garantie  und  Auskunft,  da  sie  nur 
seitliche  oder  von  der  Stirnseite  herge¬ 
stellte  Darstellungen  der  Rennpferde 
boten.  Der  Photograph  kam  nun  auf  die 
gewiß  neuartige  Idee  zur  Schaffung  der 
erforderlichen  Bilder  den  Standort,  von 
welchem  aus  die  Aufnahme  erfolgen 
sollte,  auf  einem  eigens  zu  diesem 
Zwecke  angefertigten,  in  der  Höhe  von 
etwa  fünfzig  Fuß  über  dem  Erdboden  be¬ 
findlichen  Hängegerüste  genau  über  der 
Rennbahn  zu  wählen.  Die  aufzunehmen- 
den  Pferde  wurden  im  raschesten  Renn¬ 
tempo  unter  diesem  Hängegerüste  hin¬ 
durch  gejagt,  nachdem  man  zuvor  die 
Wirbelsäule  der  Tiere  durch  einen 
weißen  Strich  genau  markiert  hatte,  um 
nicht  nur  die  Bewegung  der  Tiere  sozu¬ 
sagen  aus  der  „Vogelperspektive“,  son¬ 
dern  insbesondere  die  für  die  endgültige 
richtige  Aufstellung  so  richtige  Lage  der 
Wirbelsäule  während  des  Rennlaufs  auf 
den  Negativen  genau  registrieren  zu 
können.  Der  Erfolg  war  ein  vollkomme¬ 
ner  und  es  gelang,  das  Skelett  des  fa¬ 
mosen  amerikanischen  Rennpferdes  „Sy- 
sonby“  in  der  beabsichtigten  Renn¬ 
stellung  einwandfrei  richtig  zur  Auf¬ 
stellung  zu  bringen. 

Dr-h.  Den  Disput  über  die  Richtigkeit 
der  diversen  Schallwellentheorien  hat 
wohl  Professor  R.  W.  Wood  durch  seine 
kinematographischen  Experimente  ent¬ 
schieden.  Wie  in  „British  Journal  of 
Photogr.“,  Nr.  3439  Seite  77  mitgeteilt 
wird,  gelang  es  dem  genannten  Gelehrten 
unter  Anwendung  einer  Teleskoplinse 
und  der  Funkenelektrizität  auf  Films 
kinematographisch  das  Bild  einer  Schall¬ 
welle  festzuhalten.  Später  gelang  es 
Professor  Wood,  indem  er,  ohne  einen 
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Apparat  zu  benutzen,  die  Platte  nur  in 
der  Hand  hielt  und  äußerst  rasch  die 
Bewegung  von  links  nach  rechts  mit  ihr 
ausführte,  dadurch  Photographien  von 
Schallwellen  zu  erzielen,  daß  er  mit  Hilfe 
des  Funkens  eines  Induktionsapparates, 
wodurch  die  Schallwelle  erzeugt  wurde, 
und  mit  dem  Funken  einer  „Leydener 
Flasche“,  der  zwei  Magnesiumstreifeu 
passiert  und  hierdurch  die  Schallwellen 
Imleuchtete,  bevor  diese  das  Feld  des 
5  Zoll  Brennweite  besitzenden  Objektivs 
noch  passierten,  arbeitete.  Die  durch 
diese  Experimente  erzielten  Resultate 
und  Erfolge  schließen  den  Zweifel  über 
die  Richtigkeit  der  allgemein  ange¬ 
nommenen  alten  Schallwellentheorie  ge¬ 
radezu  aus. 

Dr-h.  Wie  weit  schon  die  Zudring¬ 
lichkeit  der  „Berufs-Knipser“  gegenüber 
dem  Publikum  reicht,  und  wie  sich  das 
letztere  kaum  gegen  die  Übergriffe  die¬ 
ser  Gilde  mehr  schützen  kann,  davon 
weiß  das  „British  Journal  of  Photo- 
grahy“  ein  nettes  Pröbchen  zu  berichten. 
Während  der  kirchlichen  Trauung  der 
Lady  •  Edith  King-Teurion  in  der  Holy 
Trinity-Churck  zu  London,  wurde  ein 
Photograph,  der  dort  unbefugter  Weise 
Aufnahmen  des  Brautpaares  und  der 
Hochzeitsversammlung  zu  machen  beab¬ 
sichtigte,  vom  Geistlichen  aus  der  Kirche 
gewiesen.  Allein  der  biedere  Mann 
wußte  sich  trotzdem  wieder  in  das  Heilig¬ 
tum  zu  schleichen  und  es  gelang  ihm  so¬ 
gar  unbemerkt  die  Kanzel  zu  ersteigen, 
von  welcher  aus  er  das  Brautpaar  gerade 
in  dem  Augenblicke  „abknipste“,  als  sie 
das  Ehegelübde  leisteten.  So  wird  die 
„Kunst  des  Photographierens“  in  den 
Händen  mancher  zudringlichen  Leute 
direkt  zur  Plage.  Obendrein  sind  dies 
zumeist  Vergehen,  für  welche  man  die 
Schuldigen  (nach  englischem  Recht, 
Anm.  des  Ref.)  nicht  einmal  vor  Gericht 
zitieren  kann.  Der  eben  erzählte  Fall 
war  allerdings  kraß  genug,  um  gericht¬ 
lich  verfolgt  werden  zu  können,  da  doch 
der  Photograph  wider  das  Verbot  des  die 
heilige  Handlung  vornehmenden  Geist¬ 
lichen  handelte  und  neuerdings  hier  ein¬ 
drang.  Es  ist  aber  überhaupt  der  ge¬ 


wöhnliche  Fall,  daß  bei  Vornahme  des 
„Abknipsens“  überhaupt  niemand  erst  um 
Erlaubnis  fragt,  denn  es  findet  der  Ein¬ 
zelne  im  englischen  Gesetze  keinen 
Schutz,  so  lange  die  gemachten  Auf¬ 
nahmen  nicht  derart  sind,  daß  sie  die 
aufgenommene  Person  lächerlich  machen 
könnten.  Die  Einführung  des  Teleobjek¬ 
tivs  hat  diese  ohnehin  argen  Mjßstände 
noch  bedeutend  verschlimmert,  denn  mit 
Hilfe  dieser  Instrumente  kann  man  zu¬ 
folge  der  verhältnismäßig  großen  Licht¬ 
stärke  der  modernsten  Typen  unter  den¬ 
selben  noch  auf  eine  Entfernung  von 
100  Metern  Momentaufnahmen  machen. 
Es  mag  ja  eine  große  Menge  Leute  ge¬ 
ben,  die  sich  geschmeichelt  fühlen,  daß 
jemand  ihr  Konterfei  besitzen  will  und  es 
eventuell  auch  weiterverbreitet,  doch  ist 
dieser  Umstand  immerhin  recht  ärgerlich 
für  jene,  die  dieser  Geschmacksrichtung 
nicht  huldigen  und  dies  umso  mehr,  als 
sie  sich  keines  diesbezüglichen  Schutzes 
der  englischen  Gesetze  zu  erfreuen 
haben ! 

Dr-h.  Was  ein  Photograph  alles 
kann!  In  der  Zeit  der  modernen  Kunst¬ 
photographie,  die  mit  Recht  die  Hilfe  der 
„verschönernden“  unnatürlichen  Retusche 
verschmäht,  und  als  erstes  Erfordernis 
neben  den  künstlerischen  Bestrebungen 
möglichste  Naturfreiheit  fordert,  mutet 
einem 'folgendes  Inserat  eines  Fachphoto¬ 
graphen  in  einer  englischen  Tageszei¬ 
tung,  auf  welches  „The  British  Journal 
of  Photography“  aufmerksam  macht,  gar 
merkwürdig  an:  „Wunderbare  Resultate 
im  Photographieren:  Bei  mir  kann  jeder 
nach  eigenem  Wunsch  verschönt  werden. 
Kahlköpfige  erscheinen  mit  schönstem 
Haarschmuck  geziert;  reizende  Grübchen 
werden  auf  den  lieblichen  Wangen  der 
Damen  sichtbar;  hervorschauende  Zähne 
werden  entfernt;  Magere  erscheinen  dick; 
mürrisches  Aussehen  wird  in  ein  freund¬ 
liches  verwandelt;  Häßlichkeit  ver¬ 
schwindet;  nichtssagende  Physiogno¬ 
mien  erscheinen  intelligent;  auf  Wunsch 
wird  den  Augen  ein  koketter,  sehnsüch¬ 
tiger  oder  auch  kindlich  unschuldiger 
Ausdruck  verliehen.  Klassisches  Profil, 
griechische  Nase  und  feurige  Augen  sind 
eine  Spezialität  des  Ateliers.“  Bei  diesem 
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Zauberkünstler  der  Photographie  ist 
„Hilfe“  für  alles  zu  finden  und  erscheint 
jeder  Kosmetiker,  Zahnarzt,  Nervenarzt 
usw.  überflüssig,  ja  sogar  ohne  höhere 
Schulbildung  kann  man  Intelligenz  zei¬ 
gen  —  aber  leider  nur  im  Bilde! 

Dr-h.  Ein  photographische  Kuriosität. 

Wie  das  „British  Journal  of  Photo- 
graphy“  erzählt,  erhielt  es  von  befreun¬ 
deter  Seite  eine  höchst  interessante 
photographische  Kuriosität  zugesandt: 
Die  betreffende  Aufnahme  stellt  einen 
brennenden  Schober  dar.  In  den  Rauch¬ 
wolken  über  dem  Schober  sieht  man 
deutlich  den  Rand  einer  Hecke  mit  einem 
darüber  hinausragenden  Männerkopfe, 
welcher  in  starker  Vergrößerung  er¬ 
scheint.  Es  kann  dies  —  nach  Annahme 
des  zitierten  Blattes  —  entweder  durch 
Spiegelung  der  hinter  dem  Schober  be¬ 
findlichen  Hecke  oder  durch  einen  auf 
den  Rauch  fallenden  Schatten  entstanden 
sein.  Um  das  zu  entscheiden,  müßte 
man  genau  die  Stellung  der  Sonne  zur 
Zeit  der  gemachten  Aufnahme  in  bezug 
auf  die  betreffende  Hecke  kennen. 

Dr-h.  Photographie  von  Alligatoren. 

Über  einen  in  dem  bekannten  Pariser 
Journal’  „L’Illustration“  erschienenen 
hochinteressanten  Artikel  von  II.  G.  Pon- 
,ting  über  seine  Abenteuer  beim  Photo¬ 
graphieren  von  Alligatoren  in  Indien 
referiert  „The  British  Journal  of  Photo- 
graphy“.  Am  interessantesten  erscheinen 
neben  dem  spannend  geschriebenen  Text 
die  zur  Erläuterung  desselben  bei¬ 
gefügten  Reproduktionen  direkt  nerven- 
aufpeitschender  Aufnahmen,  unter  wel¬ 
chen  besonders  die  in  einer  Entfernung 
vom  nur  wenigen  Fuß  gemachte  von  vier 
riesigen  Alligatoren  auffällt.  Die  wild¬ 
blickenden  Augen  der  scheußlichen  Un¬ 
geheuer  sind  direkt  auf  den  Apparat  und 
den  tollkühnen,  todesmutigen  Photo¬ 
graphen  gerichtet. 


Eines  der  ältesten  Patentgesetze  ist. 
wie  uns  das  Patentbureau  Lehnert,  Dres- 
den-A.,  Johannisstraße  20,  berichtet,  zum 
Teil  einer  Neugestaltung  unterworfen 
worden.  Es  handelt  sich  um  das  Patent¬ 
gesetz  in  England.  Einzelne  der  neuen 
Bestimmungen  sind  derart  wichtig,  daß 
wir  glauben,  sie  unseren  Lesern  nicht 
vorenthalten  zu  dürfen.  - —  Vor  wenigen 
Jahren  erst  wurde  eine  beschränkte 
Prüfung  auf  Neuheit  der  angemeldeten 
Erfindungen  in  England  eingeführt.  Der 
Anmelder  konnte  aber  leicht  die  Be¬ 
denken  des  Vorprüfers  in  bezug  auf  ein 
Vorpatent  beseitigen,  indem  er  in  seiner 
Beschreibung  auf  das  betreffende  Patent 
hinwies.  Diese  Möglichkeit  fällt  nun¬ 
mehr  dann  weg,  wenn  der  englische  Vor¬ 
prüfer  davon  überzeugt  ist,  daß  die  an¬ 
gemeldete  Erfindung  in  einem  früheren 
Patent  enthalten  ist.  —  Zusatzpatente, 
welche  bisher  in  England  nicht  erteilt 
wurden,  werden  nach  Eintritt  der  neuen 
Bestimmungen  (1.  Januar  1908)  erteilt; 
sie  unterliegen  keiner  Gebühr en-Zahlung 
un'd  erlöschen  mit  dem  Hauptpatent.  — 
Erteilte  Patente  müssen  innerhalb  vier 
Jahren  vom  Tage  des  Patentes  in  Eng¬ 
land  ausgeübt  sein.  Bisher  war  eine 
Ausübung  englischer  Patente '  nicht  er¬ 
forderlich.  —  Weitere  wesentliche  Be¬ 
stimmungen  behandeln  die  Kostenfrage 
in  Patentstreitigkeiten,  sowie  die  An¬ 
bringung  der  Patentnummer  auf  dem 
geschützten  Gegenstände,  von  welcher 
Maßnahme  die  Schadenersatzfrage  ab¬ 
hängig  gemacht  wird.  —  Jeder  Besitzer 
eines  englischen  Patentes  oder  solche 
Erfinder,  die  ein  englisches  Patent  er¬ 
werben  wollen,  werden  daher  im  eigenen 
Interesse  gut  tun,  bei  einem  Fachmann 
des  Patentwesens  weitere  Erkundigungen 
einzuziehen,  auch  erklärt  sich  eingangs 
erwähntes  Bureau  gern  bereit,  Lesern 
unserer  Zeitung  kostenlos  einen  ausführ¬ 
licheren  Auszug  aus  dem  neuen  Patent- 
Akt  in  England  zu  übersenden. 


Photographische  Welt' 


29 


Praktische  Winke. 


Die  Autochromplatte.  Ein  Freund, 
der  sehr  gute  Erfolge  mit  der  Auto- 
chromplatte  erzielt  hat,  benutzt  für 
9  X  12  eine  Schale  18  X  24  mit  Glas- 
leisten,  die  die  Platte  in  der  Mitte  der 
Schale  halten.  Er  schaukelt  die  Schale 
nicht,  sondern  hält  die  Lösungen  nur 
durch  leises  Vibrieren  in  Bewegung,  weil 
er  bemerkte,  daß  der  Wellenschlag  der 
Lösung  in  der  knapp  angefaßten  Schale 
mechanisch  sehr  viel  zur  Ablösung  der 
Schichtränder  beiträgt.  Das  Tauchen  der 
Plattenränder  in  warmes  Paraffin,  ähn¬ 
lich  wie  bei  der  Kautschuklösung  wird 
ebenfalls  als  Schutzmittel  empfohlen. 
Sollen  die  Platten  aber  zur  Projektion 
dienen,  dürfte  sich  die  Wiederentfernung 
des  Paraffins  empfehlen,  da  es  sonst 
schmelzen  und  über  die  Bildschicht 
fließen  könnte.  F. 


Das  Photographieren  von  Ruderbooten 

ist  nicht  gar  zu  schwer,  wenn  man  fol¬ 
gende  Weisungen  die  Mr.  Alphonse 
Abrahams  in  „The  Photographie  News“ 
1907  erteilt  befolgt:  Der  beste  Standort 
zur  Aufnahme  eines  Achters  in  voller 
Fahrt  ist  eine  Brücke,  von  der  aus  man 
den  Apparat  nach  abwärts  auf  das 
Wasser  richtet.  Die  größte  Schwierig¬ 
keit  liegt  in  der  Enfernung-  des  Bootes 
vom  Apparat,  so  daß  es  nötig  ist,  sich 
eines  langbrennweitigen  Objektivs  zu  be¬ 
dienen.  In  Ermanglung  einer  Brücke 
muß  die  Aufnahme  vom  Ufer  aus  er¬ 
folgen,  welches  dann  möglichst  niedrig 
sein  muß.  Die  Aufnahme  bei  Anfang 
eines  Ruderschlages  wirkt  besser  als  die 
bei  Beendigung  desselben.  Die  größte 
Schwierigkeit  bei  der  Aufnahme  bietet 
die  Unsicherheit  des  Einstellens.  Um 
den  vorteilhaftesten  Ort  zu  wählen  und 
für  die  Aufnahme  ausfindig  zu  machen, 
beobachte  man  den  Kurs  der  Ruderer 
am  Tage  zuvor,  da  sie  gewöhnlich  einige 
Tage  hindurch  dieselbe  Linie  befahren. 

— ch. 


Einfache  Herstellung  eines  Auskopier- 
papieres.  Nach  M.  Thuilliers  Angaben 
kann  man  sich  auf  folgende  einfache 
Weise  ein  Auskopierpapier  selbst  her- 
steilen.  Man  stellt  zwei  Lösungen  her: 

1.  Wasser  500  ccm 

Phosphorsaures  Natron  15  g 

Borax  30  g 

Kochsalz  4  g 

Nach  dem  Filtrieren  setzt  man  noch 
hinzu  0,G  g  Kaliumbichromat. 

2.  Wasser  (destilliertes)  500  ccm 

Silbernitrat  30  g 

Bleinitrat  30  g 

Das  ausgewählte  Papier  wird  zuerst 
3  Minuten  lang  in  die  erste  Lösung  ge¬ 
legt,  wobei  Luftblasen  vermieden  werden 
müssen.  Nach  dem  Trocknen  desselben 
läßt  man  dasselbe  zwei  Minuten  lang 
auf  dem  Silberbade  schwimmen  und 
im  Dunkeln  trocknen.  So  hergestellte 
Papiere  geben  mit  kräftigen,  kontrast¬ 
reichen  Negativen  gute  Abdrücke  in 
braunem  Ton.  Nach  dem  Kopieren  wer¬ 
den  die  Bilder  ohne  Auswaschen  in  einer 
Fixiernatronlösung  von  60  g  Fixiernatron 
in  500  ccm  Wasser,  welchem  1,5  g  Koch¬ 
salz  zugesetzt  sind,  fixiert.  Auch  mit 
Platin-  oder  Goldtonbädern  lassen  sich 
diese  Papiere  tonen;  man  erhält  dann, 
namentlich  mit  dem  ersteren,  sehr  schöne 
schwarze  Töne,  muß  aber  dunkler  ko¬ 
pieren.  Bei  diesem  Verfahren  kommt  es 
hauptsächlich  darauf  an,  daß  die  Qualität 
des  Papieres  eine  gute  ist;  besonders 
muß  dasselbe  gut  geleimt  sein.  (Es 
dürfte  deshalb  empfehlenswert  sein,  das 
Papier  vorher  mit  eiper  dreiprozentigen 
Stärkelösung  durch  Überstreichen  vor¬ 
zupräparieren  und  dann  erst  die  Lösung  1 
anzuwenden.  Stbg.)  Man  kann  natür¬ 
lich  jedes  gute  Zeichnenpapier  benützen. 

Photography.  Stbg. 

Photographische  Aufnahmen  von 
Katzen  sind  nicht  so  leicht  auszuführen, 
wie  man  anzunehmen  geneigt  wäre. 
„Photo-Beacon“  äußert  sich  hierüber  mit 
folgendem  Ratschlag.  Eine  Katze  gehört 
zu  den  unruhigsten  und  am  schwersten 
aufzunehmenden  Objekten.  Das  Tier  ist 
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so  lebhaft  und  agil,  daß  es  in  den  selten¬ 
sten  Fällen  möglich  sein  wird,  sie  auch 
nur  für  die  kurze  Zeit  in  eine  Stellung 
zu  bringen,  die  für  eine  Momentaufnahme 
erforderlich  ist.  Es  empfiehlt  sich  nun, 
den  Gegenstand,  auf  welchem  die  Katze 
aufgenommen  werden  soll,  z.  B.  ihren 
Lieblingspolster,  gut  zu  erwärmen, 
worauf  sich  das  schmucke  Tier  gern  her¬ 
beilassen  wird,  den  vorgeschriebenen 
Platz  zu  belegen  und  bei  gütlichem  Zu¬ 
reden  auch  fast  jede  gewünschte 
Stellung,  behaglich  schnurrend,  einzu¬ 
nehmen.  In  diesem  Falle  wird  es  auch 
möglich  sein,  mehrere  Aufnahmen  nach¬ 
einander,  ja  auch,  wenn  es  die  Lichtver¬ 
hältnisse  erfordern,  sogar  ganz  kurze 
Zeitaufnahmen  zu  machen,  da  das  Tier 
voll  Behagen  sich  fast  nicht  rührt. 

— ch. 

Saures  Tonbad  für  Auskopierpapier. 

Man  setzt  zu  500  ccm  Wasser  2,5  g 
unterschwefligsaures  Natron;  ferner 
werden  in  500  ccm  Wasser  gelöst  0,6  g 
Chlorgold  und  unter  fortwährendem  Um¬ 
rühren  die,  Goldlösung  in  die  Fixier¬ 
natronlösung  gegossen:  dann  setzt  man 
2,5  ccm  reine  Salzsäure  zu.  Vor  dem 
Tonen  in  diesem  Bade  muß  alles  freie, 
lösliche  Silbersalz  aus  den  Bildern  durch 
Waschen  entfernt  werden,  da  sonst  das 
Bad  zersetzt  wird.  Es  ist  deshalb  gut, 
die  Bilder  zuletzt  in  einer  schwachen 
Kochsalzlösung  zu  baden.  Stbg. 

Entfernung  von  Silberflecken  aus 
Gelatinenegativen.  Man  legt  das  Nega¬ 
tiv  in  eine  alkoholische  Lösung  von  Jod, 
welche,  etwa  Sherryfarbe  hat  (ca.  5  g 
auf  30'  ccm  Alkohol),  und  läßt  es  nur 
solange '  darin,  bis  die  Flecken  gelb  ge¬ 
worden  sind.  Dann  wird  ab  ge  spült  und 
die  Platte  in  eine  reine  Lösung  von  60  g 
unterschwefligsaurem  Natron  in  300  ccm 
Wasser  gelegt.  Sind  die  Flecken  (Jod¬ 
silber)  verschwunden,  so  wird  gut  ge¬ 
waschen  und  getrocknet.  Sind  die 
Flecken  noch  nicht  ganz  verschwunden, 
so  wird  das  Verfahren  wiederholt. 

Amat.  Photogr.  Stbg. 


Neue  Entwicklungsmethode  von  Aus¬ 
kopierpapieren.  Bei  Benutzung  von 
Auskopierpapieren  zum  Entwicklungs¬ 
kopierprozeß  kommt  es  sehr  oft  vor,  daß 
die  Bilder  einen  schmutzigen  Ton  und 
unreine  Lichter  erhalten.  Dies  wird  nach 
H.  W.  Winters  Angabe  auf  die  folgende 
Weise  vermieden. 

Die  Bilder  werden  zuerst  soweit  an¬ 
kopiert,  daß  alle  Details  schwach  sicht¬ 
bar  sind;  darauf  werden  die  Bilder  in 
fließendem  Wasser  mindestens  eine 
Viertelstunde  gewaschen  Man  bringt  sie 
dann  in  eine  verdünnte  saure 
Lösu  n  g  v  o  n  Kali  u  m  b  i  c  h  r  o  m  a  t , 
welche  in  folgender  Weise  hergestellt 
wird.  Von  einer  gesättigten  Lösung  von 
Kaliumbichromat  (1  :  10)  setzt  man  zu 
300  ccm  Wasser  20  Tropfen  und  fügt 
dazu  10  Tropfen  reine  Salzsäure.  In 
dieser  Lösung  läßt  man  die  Bilder 
1  Minute.  Sie  hat  den  Zweck,  alle  in 
dem  Papier  noch  vorhandenen  leicht 
reduzierbaren  Silbersalze  zu  zerstören. 
Dann  wasche  man  in  ca.  sechsmal  ge¬ 
wechseltem  Wasser,  worauf  in  Rodinal 
oder  in  einem  anderen  alkalischen  Ent¬ 
wickler  in  der  gewöhnlichen  Weise  ent¬ 
wickelt  wird.  Rodinal  gibt  grünlich- 
schwarze,  Amidol  rein  schwarze 
Töne.  Wenn  man  die  so  entwickelten 
Bilder  tonen  will,  so  geschieht  dies  am 
besten  in  einem  Rhodangoldbade. 

Stbg. 

Abschwächer  mit  Rhodanammonium. 

Der  nach  Haddons  Angabe  zusammen¬ 
gesetzte  Abschwächer  mit  Rhodan- 
a.mmonium  bietet  den  Vorteil,  daß  die 
Negative  vor  seiner  Anwendung  nur 
wenig  gewaschen  werden  brauchen  und 
daß  derselbe  keine  Färbung  auf  den 
Platten  Unterläßt.  Er  ist  zusammen¬ 
gesetzt  aus: 

Wasser  300  ccm 

Rotes  Blutlaugensalz  3  g 
Rhodanammonium  30  g 

Soll  die  Abschwächung  nur  eine  ge¬ 
ringe  sein,  so  wird  die  Quantität  des 
roten  Blutlaugensalzes  verringert. 

Amat.  Photogr.  Stbg. 
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Braune  und  rote  Töne  auf  Auskopier¬ 
papieren.  Besonders  schöne  braune  und 
rötliche  Töne  erhält  man  durch  Anwen¬ 
dung  eines  Aluminiumchlorid  enthalten¬ 
den  Goldbades.  Dasselbe  wird  zusammen¬ 
gesetzt  aus 

Wasser  360  ccm 

Aluminiumchlorid  1,5  g 

Doppeltkohlensaures  Natron  5  g 


Man  läßt  nach  der  Auflösung  eine  halbe 
Stunde  stehen,  filtriert  und  setzt  für 
jeden  zu  vergoldenden  Bogen  10  ccm 
einer  Chlorgoldlösung  1  :  100  zu.  Nach 
dem  Tonen  werden  die  Bilder  gewaschen 
und  dann  fixiert.  Das  Goldbad  kann 
zum  ferneren  Gebrauch  aufbewahrt  wer¬ 
den;  man  hat  nur  jedesmal  etwas  Chlor¬ 
goldlösung  zuzusetzen. 

Amat.  Photogr.  Stbg. 
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Industrienachrichten. 
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Die  neue  Automat-Kamera  Reicka. 

Dieser  Apparat  leistet  das  Maximum  an 
schneller  Bereitschaft,  das  bei  einer 
Balgenklappkamera  überhaupt  erreicht 
werden  kann,  denn  man  hat  nur  nötig, 
ihn  durch  Druck  auf  einen  Knopf  zu 
öffnen  und  den  Laufboden  herunterzu¬ 
drücken  und  das  Objektiv  ist  auf  unend¬ 
lich  scharf  eingestellt.  Die  Einstellung 
auf  die  Nähe  erfolgt  wie  bei  jeder  an¬ 
deren  durch  eine  Triebschraube.  Be¬ 
sonders  wertvoll  wird  die  Kamera  für 
solche,  die  sich  nicht  mehrere  Apparate 
anschaffen  wollen,  denn  die  „Reicka“  hat 
wie  jede  andere  gute  Kamera  doppelten 
Bodenauszug  zur  Benutzung  der  Hinter¬ 
linse  des  Objektivs,  horizontale  und  ver¬ 
tikale  Verschiebung  des  Vorderteiles  usw., 
sodaß  sie  also  universell  anwendbar  ist. 
Der  Apparat  ist  in  allen  Teilen  stabil  gear¬ 
beitet  und  in  derTat  so  konstruiert,  daß  er 
auch  in  der  Hand  eines  Unkundigen 
kaum  Schaden  erleiden  kann.  Die  Firma 
Wünsche  in  Reick  hat  bei  der  „Reicka“ 
zum  ersten  Mal  eine  Mattscheibenanord¬ 
nung  getroffen,  wie  man  sie  an  jeder 
Kamera  wünschen  möchte:  Man  kann 
ohne  jede  Änderung  und  ohne  Benutzung 
einer  zweiten  Mattscheibe  abwechselnd 
mit  Holzdoppelkassetten,  einfachen  Me¬ 
tallkassetten,  Filmpackkassette  und  mit 
dem  Wünsche  Reicka-Adapter  arbeiten. 
Die  meisten  der  modernen  flach  gebauten 
Kameras  sind  nur  für  Metallkassetten 
eingerichtet,  deren  Benutzung  —  obwohl 
sie  einige  gute  Eigenschaften  haben  — 
doch  nicht  jedermanns  Sache  ist. 

Die  Akt. -Ges.  „Aristophot,  Taucha 

hat  wiederum  ihrer  Kundschaft  einen 
Kalender  gespendet.  Die  Rückwand  ist 


sehr  geschmackvoll  ausgeführt  und  zeigt 
in  Hochglanz -Bromsilber -Photographie 
eine  Dame  mit  Fackel  auf  Weltkugel 
sitzend,  die  versinnbildlichen  soll,  daß  die 
Aristophot-Papiere  auf  der  ganzen  Welt 
verbreitet  sind  —  Im  Hintergrund  sieht 
man  das  stattliche  Gebäude  der 
Aristophot.  —  — r. 

Das  Leihinstitut  für  Lichtbilder,  Ed. 

Liesegang,  publizierte  einige  neue  Se¬ 
rien  mit  Vortragstexten:  „Aus  der  Zeit 
der  Not“,  „Deutsch-Ostafrika“,  Schott¬ 
land“,  „Nordseeinseln“,  „Tropische  Land¬ 
wirtschaft“,  „Ein  Tag  auf  der  Saalburg“, 
„Schlachten-  und  Gefechtsbilder  aus  dein 
Kriege  1870/71“,  „Ferdinand  von  Schill“. 

Die  Bassermannsche  Verlagsbuch¬ 
handlung  in  München  gibt  durch  ge¬ 
nannte  Firma  die  Zeichnungen  Wilhelm 
Busch’s  in  Lichtbildern  heraus. 


OO 

OO 


Literatur. 


OO 

OO 


Hans  Schmidt,  Photographisches  Hilfs¬ 
buch  für  ernste  Arbeit,  II.  Teil:  Vom 
Negativ  zum  Bilde.  Verlag  v.  G. 
Schmidt*).  Mk.  4. — . 

Das  vorliegende  Werk  orientiert  in 
34  Kapiteln  über  das  Gesamtgebiet  der 
Negativ-  und  Positivtechnik  in  umfang¬ 
reicher  Weise.  Vier  Kapitel  sind  dem 
Negativ,  die  übrigen  dreißig  Kapitel  dem 
Positivprozeß  gewidmet.  Der  Verfasser 


*)  Zu  beziehen  durch  Ed.  L  i  ese  g'an  g\s  Buch¬ 
handlung,  Leipzig  XIII. 
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A.  LUMIERE 


et  ses 
FILS 


LY ON-MONPLAISIR  (Frankreich). 

PHOTOGRAPHISCHE 


Blau -Etikett-,  „a“-  (Sigma)  usw. 
PLlTIEi 


Bromsilber-,  Silbercitrat-  usw. 

PAPIERE 


Pl^OSlIJiCYE  (Stenodosen). 


Naturgetreue  farbige  Aufnahmen  macht  jeder  Amateur  mit  den 

AUTOCHROM“  -  PLATTEI 

(Verfahren  A.  &  L.  Lumiere,  patentiert  in  allen  Ländern.) 

Überall  erhältlich!  In  jeder  Camera  verwendbar! 

Notizbuch  franko  auf  Verlangen. 

Zu  beziehen  durch 

Firraü  Lumiere ,  Sföüihausen  i.  E. 


das  Ideal  aller  Photographen,  ist  eine 


IN 


Universal-Camera 


Schutz-Marke,  mit  ebnem  Zuge  gebrauchsfertig  u.für  schnellste  Aufnahme  geeignet. 
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VßPänderlichBPCamepa  Auszug 

durch  zwangläufig  verstellbare  Scheren¬ 
spreizen  (D.  R.  P.),  daher  zu  jedem  Ob¬ 
jektiv,  in  jeder  Fassung  passend.  — 
Mikrometer  -  Einstellung  schon  bei  ge¬ 
schlossener  Camera  nach  genauer  Skala, 
oder  auf  der  Mattscheibe.  Regulierbarer 
Schlitzverschluß  vor  der  Platte,  von 
außen  verstellbare  und  ablesbare  Spalt¬ 
breite.  Viele  wichtige  und  vorteilhafte 
Verbesserungen.  - —  Lieferbar  in  allen 
deutschen  und  englischen  Normalformaten, 
sowie  in  9x14  cm  und  10x15  cm:  Die 
Ortho-Stereo-Nettel. 


Interessante  Preisliste  umsonst  und 
portofrei. 
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Ernemann 


Heag  XIV 

(für  Platten  und  Planfilms) 


das  Ideal 


aller  Sportsleute  und  Touristen. 
Schmälste  Zweiverschluß  -  Taschen  - 
Flach  -  Kamera  für  Zeit-,  Ball-  und 
Momentaufnahmen  (von  1  bis1/o5(10  Sek.) 
Gewicht  950g:  Auszug  27  cm; 

3x;1 3x1 8,5  cm. 


Hervorragende  Neuheiten 

Prachtkatalog  gratis. 


Heinr.  Ernemann  fl.-G 


Dresden  111 


Neu  erschien:  UPF"“  Band  VI: 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  Photogi*aplii@en 
oooö  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 
Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3. — . 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  • —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  GIas=Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbifdern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv  =  Bild= 
Schicht  vom  Glas  und  das  Übertragen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbiidern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 

IPP"  Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt. 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  EVI.  Eger,  Leipzig. 


XI 


H.  2.  08. 


„Photographische  Welt“ 


mm*  ^ 

5  Rembrandtpapier 

gibt  auch  von  den  flauesten  scheinbar  gänz¬ 
lich  unbrauchbaren  Negativen  brillante 
Abdrücke. 

|§f§j  Wird  in  drei  Härtegraden  glänzend  u.  matt  erzeugt. 

-  jr  --W  Jjf 

Fabrik  photograph.  Papiere,  Trockenplatten 

PIKS  H  *u*m  b  ran  6t  panier" 

SSW  und  patent.  Spezialapparate 

Ferttmantt  Hrflllczka,  Wien  XVl/2 

l’  Vf  K U'  .1,1.*  •  . 

Lerchenfeldergürtel  9—11,  Herbststraße.  1. 

Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  aaaa  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 

k _ ^  -  ■ 


r 


‘Für  anfere  geehrten  {Abonnenten 


II 


haben  wir  auf  mehrfachen  ‘Wunfch  hin 

&  Sammef- FTLappen  <s> 

anferfigen  (affen.  03 ie fe  find  mit  12  feidenen  Schnuren  verfehen,  fodaß  die  ffefte  der 

,,  ‘Fßotograpfiifcßen  Webt“ 

(eicht  und  feflhattend  angebracht  werden  können.  Sie  Qlfappen  mögen  fowoht  für  den 
abgefaufenen  a(s  auch  für  den  angefangenen  üahrgang  ‘Verwendung  finden. 

(Sie  (Jfoften  des  ‘Bindens  fa((en  weg  bei  C&nfchaffung  vorflehender  Klappe;  wir 
hoffen,  daß  recht  viete  unferer  ßefer  durch  (Defteftung  einer  oder  mehrerer  QJfappen 
von  unferem  (Angebot  Gebrauch  machen  werden. 

Air  eis  a  ßJlappe  FRß.  1. —  ( Aorto  20  Afg.)  W 

JZewziq.  Gd-  ttiefegangs  Vertag 

Kl.  Gger. 
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Photographische  Trockenplatten 

höchster  Empfindlichkeit  and  bester  Qualität. 

Spezialität: 

Ortho- lichthoffreie  Platten 

in  verschiedenen  Empfindlichkeiten. 

(Namentlich  für  Gebirgsaufnahmen  zu  empfehlen.) 

O  O  O  O  Bezug  durch  alle  Photo-Handlungen.  O  O  O  O 
Man  verlange  ausführliche  Gebrauchsanweisungen  u.  Preisliste. 

Richard  Jahr  Trockenplattenfabrik 

DRESDEN-A.  18. 
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□ 


□ 


-'yN — l 


Die  Photographischen  Apparate 

and  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  /. 

—  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

Preis  Mk.  3. — .  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liesegangs  Verlag, 

M,  Eger,  Leipzig.  XIII. 


Jahrbuch  der  Photographie  und 
Reproduktionstechnik  1907 

mit  290  Abbildungen  und  36  Kunstbeilagen 
von  Professor  J.  M.  Eder. 

Preis  Mk.  8.-—.  (Porto  50  Pf.). 

DiephotographischeKunst 

im  Jahre  1907. 

Sechster  Band. 

Mit'  vielen  Tafeln  und  Abbildungen  von 

M.  Masuren. 

Preis  Mk.  8. —  (Porto  50  Pf.). 


Deutscher  Kamera  = 
Almanach  1908 

Vierter  Band. 

Mit  57  Vollbildern  und  96  Abbildungen. 
Preis  Mk.  4. — ,  geh.  Mk.  5. —  (Porto  20  Pf.). 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

Leipzig  XIII. 


II 


ie. 


Von  Jf.  Schnauss. 

3.  umgearbeitefe,  vermehrte  Auflage. 

Mit  60  Te?(t-Illustrationen  u.  8  Hjunsfbeilagen. 
Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — . 

(Porto  10  Pf.) 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  Leipzig  ?(III. 
Dr.  A.  Mazel, 

l'yünsfJerische  Gebirgs- 
Phofographie. 

Autorisierte  deutsche  Uebersetzung 
von  Dr.  E.  Hegg  in  Bern. 
Großoktavformat.  Mit  12  Reproduktionen  nach 
Originalaufnahmen  des  Verfassers. 
Geheftet  Mk.  4. — ,  in  Ganzleinenband  Mk.  5. — . 
(Porto  20  Pf.) 

Ein  umfassenderes  Lehrbuch  für  alle,  die  die 
Photographie  in  den  Bergen  ernstlich  betreiben. 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Neuer  ßoppel-talipal  1:6,8. 

Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9Mk.30. — ,  9x12  Mk.  35. — ,  13x18  Mk.  60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — 

Paul  Reiilicke,  Rudolstadt  i.  Thür., 

Schwarzbargerstr.  11. 
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Meli  OdharF:5,2 


pa  der  hervorragendste  modern:- 
jj  -*tG  Universal- Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 

verschiedene  B  r  e  n  a  w  e  i  t  e  u 


liefert.  Die  Uinterliuse  ist  für  volle  Olfiiuug  (ca.  f.  10 >  absolut  randscharf 


korrigiert. 

Die  Mininum  -  Peco 


und  die  Pocket -Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibtl  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenaaszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 


< & 


Cö.,  Frankfurt  a.  M.  *8*  Prospekt  gratis  und 


franko. 


lauf  &  Go.,  G.  m.  b.  H ,  Feuerbach  (Württb.) 


Meto!=Hauff 


Adurol=Hauff| 

Amidol=Hauff| 


Glycin=Hauff 


j 

in  Substanz,  Patronen  und  konzentrierten  Lösung  en 

Photo -Handbuch  Hauff.  (Oram.j 

L  ■ 

Bezug  durch  die  Photo-Händler. 

■»uw  ■■■■■  | 

Fernphotographse. 


Mit  51  Abbildungen  im  Text  und  mehreren  Kunst- Beilagen. 

Preis  Hk.  3. — k 

„Ein  interessantes  Buch,  welches  das  gesamte  Gebiet  der  Fernph<>ti»graphir  eingehend  be¬ 
handelt. —  Manchem  Amateur  wird  das  durch  Illustrationen  und  Knnstbeilagen  r<-i«-li  ausgotattete 
Werk  sehr  willkommen  sein.”  —  „Lux“,  Tijdsehrift  roor  Fotogr. 

Ed.  Liesegaug’s  Verlag  (31.  Eger),  Leipzig  13. 


Mit  280  Photogi’.  Freilicht-Studien. 

Von  Kunstmalern  E.  'Schneider  und  E.  Biichler. 
Eleg.  geh.  ä  Bd.  31k.  20.^- 
(Porto  ä  50  Pf.) 

Unentbehrliches  Buch  für  Photographen. 
Bildhauer,  Maler, 

Architekten,  Ku  us I  gewerb e -Zeieli  11  er  etc. 


Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Gesucht 


Photographien  von  allen  Teilen 
der  Erde.  —  Abzüge  und  Preis¬ 
angabe  erbittet 


Bibliographisches  Institut, 
Leipzig. 
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H.  2.  08. 


„Photographische  Welt“ 


empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant* van  Bosch 
Matt=Papiere: 


I  gewöhnliche  Stärke. 

III  doppelte  Stärke. 

VÜH  Busch  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tönung  im  Platinbade  allein, 


ohne  Goldbad,  geeignet. 


weiß. 

chamois. 

weiß. 

chamois. 


Mit  Mustern  and  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zn  Diensten] 


XV 


H.  2.  08. 


photographische  Welt: 


J 


KRUGENER 


=  Die  niedlichste  Rollfilm=Kamera  = 

für  die  in  der  ganzen  Welt  erhältlichen  8x10,5  Spulen. 
Maße  nur:  ca.  3,5x1 1,5x19,5  cm  Dttmen-Kuineru 


Die  Platten-Kameras  mit  Pack-Film-Benutzung  sind 
den  Rollfilm-Kameras  vielfach  wegen  ihrer  Klein¬ 
heit  vorgezogen  worden.  Meine  Minimum- Halloli 
macht  diesen  Vorzug  der  Platten-Kaineras  hinfällig. 
Das  Format  dieser  Rollfilm-Kamera  ist  entschieden 
eleganter  als  das  einer  Platten -Kamera  mit  Film- 
Pack -Kassette.  Dazu  kommt  als  größter  Vorzug, 
daß  die  Handhabung  einer  Rollfilm-Kamera  bequemer 
ist  und  daß  die  Rollfilms  entschieden  besser  sind  als 
die  Packfilms  und  außerdem  ein  größeres  Ebenliegen 
der  Films  stattfindet,  was  liir  Aufnahmen  mit  besserer 
Optik  sehr  wichtig  ist. 

Ol  R.  Krüper,  Frankfurt  a.  I 

Größte  Spezialfabrik 
photographischer  Hanilkameras  und  Chemikalien. 

Man  verlange  Prachtkatalog  Nr.  77  über  Delta- 
Kameras,  Spezialliste  „F“  über  Photo-Chemikalien. 


Neu  erschienen  ist: 


Praktische  l^ezepfsammlung. 

Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 


Zweite  u 


gearbeitete  und  vermehrte  AufSatje 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Mk.  3.—,  geb.  Mk.  3.60. 

168  Seiten. 


znver- 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

„....Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden 
lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Bas 
Werk  wird  überall  Anerkennung  finden.“ 

,,Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.“ 
„Ein  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

„....Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  o-ebräuch- 
lichen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl  ein 
gewaltiges  Stuck  Arbeit,  wird  aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 

Ecl.  Liesegangs  Verlag  (M.  Eg  er),  Leipzig. 


Druck  von  M.  Päcke  <£  Co.  in  Leipzig. 


B0 


TÜNNEN 

Papiere  und  -Posthapten 


#1%-,  Fabrih  photogr.  Papiere 

'  ==  vormals  == 
Br,  ü.  KURZ,  fifttien  -  Ges. 

=  Hernigerode  a.  Hz.  - 

Schuteuuarke. 


1.  Glänzendes  Celloidin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  and  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
weiß  und  chamois  Färbung', 
Platintonung  jeder  Art. 

3.  Auro- Matt- Papier  für  gow- 

tonung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  glänzend 

und  matt,  für  Goldtonung  und  Platin- 
tonung  jeder  Art. 

fiir  5.  Gelatine-Aristo-Papier. 

6:  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen-Papiere  und  Platine- 
Postkarten. 

itiert  der 


ans  bestem  Rives-Rohstoffen  gefertigt  und  garan 
Fabrikate  gleichmäßigste  Qualität,  vorzüglichste  Eigen 


Vorstehende  Papiere  sind 
alte,  bewährte  Ruf  unserer 

schäften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  haltbaren  Resultaten. 

”  Wo  nicht  erhältlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  “ 


■  ■  ■  |  Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20.  |  ■  ■  ■ 

Hiilntii  iler  prakliscko  Kincmalniirapbie. 

Die  verschiedenen  Konstruktionsformen  des  Kinematographen,  die  Darstellung 
der  lebenden  Lichtbilder  sowie  das  kinematographische  Aufnahmeverfahren. 

Mit  ca.  300  Seiten  Text  und  ca.  125  Abbildungen  von  F.  Paul  Liesegang. 

-  Preis  Mk.  8.—,  geh.  Mk.  9.—,  Porto  Mk.  0.30.  - 


esen  und  Wirkungsweise  des  Kinematographen  ::  Der  Einemato* 
mmr  &raphen-Film  ::  Der  Lichtbilder-Apparat  ::  Der  Bewegungsme- 
kmlm  chanismus  ::  Allgemeine  Anordnung  ::  Ruckweise  bewegte  Zahntrommel 
vlf/Wlßl  [Malteserkreuz)  ::  Der  Schläger  ::  Der  Greifer  ::  Fortbewegung  durch 
Reibungsscheiben  ::  Auswahl  der  Systeme  ::  Die  Türe  ::  Die  Blende  :: 
Das  Kinematographen-Werk  ::  Allgemeine  Anordnung  ::  DerVorschub 
des  Filmbandes  ::  Die  Aufrollvorrichtung  ::  Filmspule  und  feuersichere  Trommel  ::  Vor¬ 
richtungen  zum  Nachstellen  des  Filmbildes  ::  Die  Schonung  des  Filmbandes  im  Mechanis¬ 
mus  ::  Selbsttätige  Feuerschutzvorrichtungen  ::  Das  Antriebswerk  ::  Ausführung  des 
Kinematograph-Mechanismus  und  Auswahl  ::  Verbindung  des  Werkes  mit  dem  Projek¬ 
tionsapparat  ::  Das  Kühlgefäß  ::  Die  optische  Ausrüstung  ::  Der  Kondensor  ::  Das 
Objektiv  ::  Die  Brennweite  und  ihre  Bestimmung  ::  Objektiv,  Distanz  und  Bildgröße  :: 
Große  Lichtbilder  auf  kurze  Distanz  ::  Die  Anpassung  des  Objektives  an  den  Apparat  :: 
Auswechselbare  Objektive  verschiedener  Brennweiten  ::  Objektiv-Formeln  ::  Tabellen 
für  Brennweite,  Distanz  und  Bildgröße 


Die  Lichteinrichtungen : 


Das  eleVIriscbe  Bogen* 
licht  ::  Cleicbsirom  u. 
Wechselstrom  ::  Spannung,  Stromstärke  und  (Uiderstand  :: 
Der  Transformator  ::  DerUmlormer  ::  Cicbtmascbinen  ::  Die 
Bogenlampe  ::  Der  Widerstand  ::  Zuleitung  und  Sicherung  :: 
Das  Scbalibrett  ::  Stromstärke  und  heilig  eil  ::  Die  Kohlen* 
stifte  ::  fjandbabung  der  Bogenlampe  ::  Das  Kalkllcbt  ::  Die 
Stablflascbe  ::  Das  Druckreduzierventil  ::  Inballsmesser  und 
Inbalisbestimmung  ::  Der  Kalklicbtbrenner  ::  Die  Kal  stifte  :: 
Das  Arbeiten  mit  Ceucbtgas  und  komprimiertem  Sauerstoff  :: 
Das  Arbeiten  mildem  Basalor  ::  Das  Arbeiten  mit  demklber* 
saturator  ::  Jeblerbaftc  Erscheinungen  beim  Jhbsrsaturator :: 
Retorte  zur  Selbstherstellung  von  Sauerstoff  ::  Das  Wascbge* 
fäO  ::  IHaicrial  zur  Saucrsloffentwictlung  ::  Die  Selbstbe* 
reitung  von  Sauerstoff  ::  Der  SauerstofUBeneraior  ::  her* 
Stellung  und  Uerwendung  von  Braunsteinkucben  ::  Sauerstoff* 
Basometer  tnll  Caucbglocke  ::  Wasserdruck  Barometer  :: 
Selbslbereitung  von  Wasserstoff  ::  Die  Darstellung  des  Kalk* 
lichtes  bei  Anwendung  von  Basometer  oder  Bassack  ::: 


Die  Einstellung  der  Lichtquelle  ::  Aus- 
rüstungsgegenstände  und  Aufstellung 
des  Apparates  ::  Das  Stativ  ::  Die  Pro¬ 
jektionswand  ::  Der  dunkle  Raum  ::  Auf¬ 
stellung  des  Apparates  und  Anordnung  der 
Zuschauerplätze  ::  Die  Vervollständigung 
der  Ausrüstung  ::  Das  Arbeiten  mit  dem 
Kinematograph  ::  Handhabung  des  Me¬ 
chanismus  ::  Aufrollen  und  Umrollen  des 
Filmbandes  ::  Verwendung  endloser  Films  :: 

Das  Flimmern  u.  Mittel  zur  Behebung  bezw. 

Minderung  dieses  Übels  ::  Das  Flickern  :: 

Die  Projektion  stehender  Lichtbilder  ::  Die 
Behandlung  und  Pflege  des  Films  ::  Das 
Verkleben  und  Ausbessern  der  Films  ::  Die 
Instandhaltung  des  Mechanismus  ::  über  die  Feuersgefahr  bei  kinematographischen 
Vorführungen  ::  Vorführung  und  Programm  ::  Fehlerhafte  Erscheinungen  beim 
Arbeiten  mit  dem  Kinematograph  ::  Die  Herstellung  kinematographischer  Auf¬ 
nahmen  ::  Der  Aufnahme-Apparat  ::  Das  Stativ  ::  Aufnahme-Film,  Perforiermaschine 
und  Meßvorrichtung  ::  Die  Handhabung  des  Aufnahmeapparates  ::  Die  Aufnahme  :: 
Hülfsmittel  zur  Entwicklung  der  Films  ::  Der  Entwickler  ::  Das  Entwickeln  des  Films  :: 
Fertigmachen  des  Negativs  ::  Fehlerhafte  Erscheinungen  ::  Der  Kopierapparat  und  das 
Kopieren  der  Films  ::  Fertigmachen  der  Positivfilms  :: 


Den  Ausübenden  und  Freunden  der  jungen  Kunst  der  „Kinematographie“ 
IMP’  fehlte  bisher  ein  „Handbuch“,  eine  fach-  und  sachgemäße  Unter- 
Weisung!  Es  wird  daher  freudig  begrüßt,  daß  der  bekannte  Praktiker, 
Herr  F.  Paul  Liesegang  sich  entschlossen  hat,  seine  reichen  Erfahrungen  in 
diesem  Buche  nieder  zu  legen.  Der  Autor  steht  seit  Jahren  mitten  in 
der  Praxis,  wodurch  die  Gewähr  geboten,  daß  das  vorliegende  Werk  nur  wirklich 
gute  Ratschläge,  überhaupt  eine  gute  Anleitung  zur  sicheren  Ausübung  der  „Kine¬ 
matographie“  vorstellt  1 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.,  Leipzig. 
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DER  AMATEUR-PHOTOGRAPH  ||§  DL  1  1 

MONATSBLATT  für  AMATEUR-  | 
UND  FACHPHOTOQRAPHEN  fl 


REDAKTION:  HANS  5PÖRL 

FACHLEHRER  AN  DER  LEHR-  UND  VERSUCHS¬ 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÜNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 
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HEFT  3 


MÄRZ  1906 


TELE -OBJEKTIVE 


für  Hand-  und  Balgenkameras. 


gestatten: 

Aufnahmen  auf  bedeutende  Entfernungen,  z.  B.  im  Oebirge,  aaf  See! 

Architekturaufnahmen  aus  großer  Entfernung,  wenn  es  nicht  möglich  ist,  an  dis  be¬ 
treffenden  Objekte  nahe  genug  heranzugelangen,  am  brauchbare  Aufnahmen 
mit  gewöhnlichen  Objektiven  zu  erzielen. 

Aufnahmen  von  Portrfits  mit  kurzbrennweitigen  Objektiven  und  karsem  Aaszag, 
kombiniert  mit  Telenegativ. 

Aufnahmen  in  natürlicher  Größe  (Zeichnungen,  Maschinenteile,  JModelle,  Minzen, 
Blumenstöcke  usw.). 

Jeder  Besitzer  eines  guten  photographischen  Ob« 

Jektivs  kann  dasselbe  durch  Anschaffung  eines  Tele« 
negativa  mit  Tubus  In  ein  Fernobjektiv  umwandeln. 

BV  All«  Emielheite«  finde«  latore**eate«  i»  u  lerer  Broschlre  Iber  Tele- Objektive 


Hauptprelsllste  über  Objektive  (Doppel-Anastlgmate  Dagor,  Alethar, 
Syntor,  Celor,  Hypergon,  Lynkeioskope)  sowie  Apparate  (Goerz-An- 
schütz-Klapp-Kameras,  Photo-Stereo-Binocles),  Momentverschlüsse  und 
TriSder-Binocles  (Prismenferngläser)  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Bezug  durch  alle  photographischen  Handlungen  oder  direkt  dirtl 
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„Photographische  Welt“ 


H.  8.  08. 


P\ 


Trapp  &  Mliinch’s 

Matt-Albumin 


Mit 

einfachen 

Mitteln 


Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  übereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Musterpacket  (sortiert)  franko  für  1  Mk. 

Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 


künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 


-Entwicklungs-Papiere 

sind  in  ihrer 

Brillanz  und  Haltbarkeit  unübertroffen. 

Papier- Abteilung : 

Aktien  -  Gesellschaft  ARISTOPHOT 

Taucha  bei  Leipzig. 


Rietzschels  Reform  Minimum-Clack 


kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Gamera  für  Platten 
6V2X9.9X12, 10x15  und  13x18  cm 
und  Filmpack. 

Rietzschels 


binear“ 


lichtstarkster  verkitteter 
üniversaMnastipiat.  d.r.-p.np.  mm. 

Höchste  lichtstarke  F :  4,5. 

Katalog  Nr.  88  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  faötfik,  Q.  m.b. H.,  München,  Schillerstr .28. 


i 


H.  3.  08. 


„Photographische  Welt“ 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


IS  -  . .  . Ai 

Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 
Schutzmarke 


ANTILUMIN 

VOLLKOMMEN  JTE 
BEITE  UNBILLIGSTE 

DUNKELKAMMER 

R  R ;  RRR:-'  RR 

VOLLSTÄNDIGER  ERSATZ 
FÜR  RVBINGLAS  □ 


iPir~  Bezug  durch  die  Photo=Handlungen! 

Vereinigle  Fabriken  Hinter,  Thomas  «  Co. 

Krefeld-Schön  wasser. 


JF 


Höchst  empfindlich 
TFlobulationsreich  ■ 
feinste  Spitzlichter 

■  ■  ■ 

Vinbobona  Trockenplatte 

Ein  erstklassiges  absolut  gleichmäßiges 
Fabrikat. 

Fabrik  photograph.  Papiere, 
Trockenplatten  unb  patent. 
Spezialapparate.  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

ferbinanb  Hrbliczka,  Wien  XUI/2. 

Plattenlager  in  Berlin. 

Fritz  Hauenstein,  Rixborf 

ßerlinerstraße  82. 


r 


„Wellington“ 

Hatten  und  Papiere 

Hervorragende  Qualitäten. 

1m. —  - - 

Wellingtons  Selbst- 
Entwicklungs  -  Platte 

::  „Watalu“  :: 

ln  reinem  Wasser  sich  entwickelnde  Platte. 

:  Kein  Entwickler  mehr  nötig.  : 

Einfachstes  Arbeiten.  Höchstempiindlich. 

Größte  Haltbarkeit.  :: 

Ausführliche  Prospekte  gratis. 

Engros-Lager: 

H.  Meyer-Frey,  Frankfurt  a.  M.  3 


n 


Photographische  Welt1 


H.  3.  08. 


Albumat-Papier  | 

hergestellt  von  den 

Vereinigten  Fabriken  Photograph.  Papiere,  Dresden-A. 

Künstlerische  Bildwirkung!  —  Leichteste,  sichere,  fehlerfreie  Behandlung! 
Vielmonatliche  Haltbarkeit,  daher  exportfähig! 

Musterpaket  sortiert,  für  M.  1, —  franko. 

Verlangen  Sie  die  Literatur  über  dieses  neue,  sehr  feine  Kopierpapier : 

Die  Broschüre  „Albnmat“  mit  Vortrag,  gehalten  von  Herrn 
Dr.  Pasel  auf  der  XXXVI.  Wanderversammlung^des  Deutschen 
Photographen  »Vereins  in  Bremen,  nebst  Urteilen  von  Erfurth, 
Kaupp,  Pieperhoff  &tPendins 

samt  Gebrauchsanweisung  und  Liste  der  in  den  Handel  kommenden  ■ 
Sorten. 


Kenngott,  Paris. 


W.  Kenngott,  Paris. 


W.  Kenngott,  Paris. 


m 
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„Photographische  Welt“ 


Neu  erschien 

die  9./10.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage: 

^Photographischer 

Zeitvertreib 


Interessante  Beschäftigungen  und  Versuche 

mit  3-filfe  der  Camera. 

Von  j-t.  Schnauss. 

=  Mit  Kunstbeilagen  und  200  Abbildungen.  = 

Preis  Mk.  3—,  gebunden  Mk.  4  —  (Porto  20  PL) 

IDieses  hochinteressante  vorzüglich  empfohlene  Werk 

J  sollte  in  keiner  nhotographischen  'Bibliothek  fehlen! 

Ed.  biesegangs  Verlag  (M.  Eger),  beipzig  /(III. 


U 


k  flristostigmat 

Preisgekröntes  Universal-Objektiv 
«  « höchster  Vollkommenheit! « « 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 
portofrei. 


Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz. 
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Photographische  Welt' 


H.  3.  08. 


Die  moderne  Ausstattung  des  Ateliers: 


Hüttig’s  Künstler-Kamera 
12 : 161  cm  mit  Spezial-Stativ 


Platten  1 2x  1 672  oder 
10x1 5  ein  verwendbar. 


Patentierter  Drehrahmen  für 
:  gleichzeitiges  Umstellen  der  : 
Kassette  und  der  Mattscheibe. 


Einzig  geeignete  KnnslruUinn 

für  Heimaufnahmen, 
für  unbewußte  Auf¬ 
nahmen  im  Atelier, 

für  Reporter- Dienste, 
::  für  Sport-Zwecke  :: 


usw.  usw. 


Alle  Verschluß-,  Entfernungsstellungen  usw.  können  bei 
offener  Kassette  geschehen,  weil  der  Spiegel  lichtdicht 
================  nach  vorn  abschließt. 


Man  verlange  Katalog  Nr.  391. 

Hattig  Akt.-Ges.,  Dresden  21. 


v 
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.Photographische  Welt1 


Wünsche  „Minimal“ 
Wünsche  „Reichs  Adapter“ 

die  eleganteste  Flach  -  Kamera 
mit  den  leichtesten  Kassetten. 


Für  Platten  oder  Flachfilms  jeden  Fabrikats. 
Eine  ideale  Ausrüstung  für  Amateure. 


Auskunft  und  Bezug  durch  jeden  Photo-Hänaler. 
Spezial-Prospekte  werden  kostenfrei  zugesandt. 


.'.  General  -Vertretung  .'. 
für  Oesterreich  -  Ungarn : 

Erich  Rfieyer 
Wien  III,  Hauptsr.  14/16. 


£?miXVluisrhß 
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SW*  Band  7: 


Herstellung  pltotographischer  Vergrößerungen 

von  Dr.  G.  Hauberrisser. 

Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt : 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tageslielitvergrößerungs- Apparate, 
hergestellt  aus  zwei  Cameras.  —  Tageslichtvergrößeriings  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  bei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions-Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilberpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig- 
mentdrncke, —  Özobromdruck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen. — Fertigmachungu.  Aufmachung. — Herstellung  von  Verkleinerungen. 
JPP"“  Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme.  *TPj|g 

Ed-  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
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Bezugsquellen-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farhenrichtige  Platte  für  schwarz-weiß 
Aufnahmen. 

Sehr  empfindlich,  haltbar. 


C.  A.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive: 

Orthostigmate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1 : 6,8  bis  1 : 12 

Unofocale  (unverkittet) 

Zwei  Serien  1:4,5  u.  1:6 

Tele-Objektive :  Hand-Kameras;  Einstell' 
Lupen;  Moment-Glelh-Filter. 


Dr.Statius,  Brünger  &  Co. 

G.  m.  b  H. 

Fabrik  photographischer  Papiere 

Berlin-Friedenau. 

Auskopier-  und  Entwicklungs-Papiere  sowie 
entsprechende  Postkarten. 
Spezialität:  POLYCHROM-Papiere. 


Arndt  &  Löwengard 

Photographische  Industrie. 

Wandsbek  Berlin  SW. 

Zollstraße  8.  Friedrichstraße  12. 

Rauchschwarzes  ßapid-Blitzpulver. 
Auto -Blitzpatronen,  D.  R.  G.  M. 
Rauchschwarze  Zeitlichtpatronen. 


fHT*  Sensationelle  Patent -Neuheit!  'Wü 


ED.  LIESEGANG 

Gegr.  1654.  Düsseldorf  Gegr.  1854. 


Projektionsapparate  für  Unterrichts¬ 
und  Vorlesungszwecke 
Diapositive:  Naturwissenschaften, 
Kunstgeschichte. 


Spitzer’s  Plattenhalter  „Columbus“ 


Patentiert  im  In-  und  Ausland 

Fabelhaft  praktisch  und  bequem 
für  Glasplatten  und  Flachfilm. 

Kein  linempn  des 


In  allen  Plattengrößen 
lieferbar ! 


Kontrolle 

der  ganzen  Bi! dfläche. 


Columbus  als  Trockenständer. 


Kein  Naßwerden  oder  Beschmutzen  der  Finger ! 

Kein  Heransfallen  der  Platte  bei  Querbesichtigung! 
Kein  Bekratzen  der  Schichtseite  mit  den  Fingernägeln ! 


Man  verlange  neuen  Hauptkatalog  No.  92  mit 
vielen  gesetz!.  gesch.  fabelhaft  praktischen  Neuheiten 
gratis  und  franko.  :::  Meine  Artikel  sind  in  allen 
Photo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 


OTTO  SPITZER,  BERLIN  W.  30. 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  u.  Bedarfsartikel. 
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S  Sin,  i.-0. 

Optische  o.  Mech. 
Werkstätte. 

Gcgrü:iJe'l  1756 


Filialen  in  Berlin,  Hamburg, 
Wien,  J,«ihI«u,  Paris,  Sew- 
York, 

fabrizieren  in  eigenen  Werkstätten 

■ 


Format 
4 x/2  •  6  cm. 


Ganz  in  Metall  «arbeitet.  Spiegel 
ander  Oberriäcbe versilbert.  Schlitz¬ 
verschluß  für  Moment-  und  Zeit- 
auf  nahmen,  :: 


Öffnung 


Schnecken- 

gangfassunt 


::  Kleiner  Umfang.  :: 

Universelle  Brauchbarkeit. 

SViimatur  -  Refl exliste 

Xo.  3  postfrei. 


Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur=  und  Berufsphotographen. 

Nr.  255.  März  1908.  XXII.  Jahrgang. 

Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen: 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag:  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  Langestraße  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X,  Stielerstraße  3. 

Inhalt:  Erklärung.  —  Damen-Wetthewerb.  —  Zur  Papierkonvention.  —  Die  verschiedenen  Arten  der  Objektive  und 
ihre  Verwendung.  —  Einiges  über  den  Ozobromdruck.  —  Neuheiten.  —  Praktische  Winke.  —  Technisches  aus  anderen 
Blättern.  —  Bilderkritiken.  —  Vermischtes.  —  Literatur. 


Erklärung! 

Es  sind  in  letzter  Zeit  aus  den  Kreisen  der  Beteiligten  Ansprüche  an 
die  photographischen  Zeitschriften  herangetreten,  die  falsche  Auffassungen 
über  die  Aufgaben  einer  unabhängigen  Fachpresse  erkennen  lassen. 

Die  Verleger  der  unten  genannten  Fachzeitschriften  nahmen  daher 
Veranlassung,  sich  über  folgende  Grundsätze  zu  einigen. 

1.  Ein  Zeitungsverleger  hat  weder  die  Berechtigung  noch  die  Ver¬ 
pflichtung,  an  einer  ihm  überwiesenen  Anzeige  eine  Zensur  aus- 
zuiiben,  soweit  die  Fassung  nicht  den  Gesetzen  zuwiderläuft.  Die 
moralische  und  rechtliche  Vertretung  des  Inhaltes  einer  Anzeige 
hingegen  liegt  ausschließlich  dem  Inserenten  ob. 

2.  Ein  Anzeigeauftrag  ist  ein  Handelsgeschäft  wie  jedes  andere,  be¬ 
stehend  aus  Leistung  und  Gegenleistung.  Die  Bezeichnung  „Unter¬ 
stützung“  für  solchen  Auftrag  ist  entschieden  zurückzuweisen. 

Berlin,  den  28.  Januar  1908. 

Das  Atelier  des  Photographen  (Wilhelm  Knapp),  Halle  a.  d.  Saale. 
Deutsche  Photographen-Zeitung  (Karl  Schwier),  Weimar. 

Der  Photograph  (Benno  Fernbach),  Bunzlau. 

Photographische  Mitteilungen  (Gustav  Schmidt),  Berlin. 
Photographische  Rundschau  (Wilhelm  Knapp),  Halle  a.  d.  Saale. 
Photographische  Welt,  früher  „Der  Amateirr-Photograph“  (Ed.  Liese¬ 
gangs  Verlag,  M.  Eger),  Leipzig. 

Photographisches  Wochenblatt  (Job.  Gaedicke),  Berlin. 

Sonne  (Martin  Kiesling),  Berlin. 


34 


Photographische  Welt1 


Damen  -Wettbewerb 

in  photographischen  Arbeiten. 


Wir  schicken  liier  voraus,  daß  nach  Veröffentlichung  der  Stiftungsliste 
von  der  Firma  Eich.  Jahr  in  Dresden  zwei  weitere  Preise  zur  Verfügung 
gestellt  wurden,  sodaß  die  Liste  wie  folgt  zu  ergänzen  ist: 

37—38.  Rieh.  Jahr,  Dresden: 

I.  Preis.  Platten  nach  Wahl  im  Werte  von  30  Mk. 

II  20 

Nachstehend  veröffentlichen  wir  das  Ergebnis  der  Preisgerichtssitzung. 


Protokoll. 

Das  Preisgericht  zur  Bewertung  der  zum  Damen- Wettbewerb  der  Zeit¬ 
schrift  „Photographische  Welt“  eingereichten  Arbeiten,  bestehend  aus  denHerren 
Direktor  Professor  Emmerich,  Hofphotograph  Hch.  H offmann,  Kunstlicht¬ 
bildner  Franz  Grainer  und  Fachlelirer  HansSpörl,  trat  am  25.  Januar  1908 
zusammen,  um  über  die  Preisverteilung  zu  beraten.  Nach  Vorlage  der  Liste 
der  zur  Verfügung  stehenden  Preisstiftungen  und  der  Bedingungen  für  die 
Zuerkennung  von  Preisen  trat  die  Kommission  in  die  Bewertung  der  Arbeiten 
ein.  Die  Festlegung  der  Werte  erfolgte  nach  Punkten,  wobei  bestimmungs¬ 
gemäß  technische  wie  künstlerische  Vollkommenheit  berücksichtigt  wurde. 


Die  Arbeiten  der  Frau  Minja  Diez-Dührkoop. 
bezeichnet  wurden,  standen  außer  Preisbewerb. 

Das  Resultat  der  Punktzählung  zeigte  folgende 
steigender  Wertung: 

Frau  Dr.  Ludwig  (Atelier  Veritas),  München  .  . 

„  Baronin  Viola  Riederervon  Paar.  München 
,,  Wanda  von  D.ebschitz,  München  .... 

Frl.  Gogo  Schaup,  Wien . 

„  Anna  Feilner,  Oldenburg . 

Frau  Aura  Hertwig,  Charlottenburg . 

„  Oberstlt,  Mercker,  München  . . 

Frl.  01.  Behncke,  Berlin . 

„  Käthe  Hecht,  Stralsund . 

„  ’  Dora  Hering,  Lübeck . 

„  Hermine  Beer,  'Wien . 

Frau  Anna  Junghanss,  Leipzig . 

„  Julie  Henschel,  Breslau . 

„  M.  Münchmayer,  Dresden . 

Frl.  CI.  Gädecke,  Lübeck 


die  als  erstklassig 

Reihenfolge  in  ab- 

mit  3  Punkten 
»  ^  „ 


5 

5.5 

6 

6.5 


8 

8.5 

8.5 
9 

9.5 

10 


Die  Wertung  bis  4  Punkte  entspricht  einem  I.  Preise 

„  „  '  5-8  „  „  „  H. 

„  „  über  10  „  „  ungenügend. 
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Die  Zuerkennung  der  Preise  erfolgte  dieser  Wertung  entsprechend, 
soweit  dies  mit  den  Bestimmungen  der  Preisstifter  zu  vereinbaren  war. 
Von  den  zur  Verfügung  stehenden  38  Preisstiftungen  wurden  folgende 
Nummern  der  Stiftungsliste  vergeben: 


Frau 

Baronin  Viola  Biederer  von  Paar 

Nr. 

1 

und  29 

11 

Dr.  Ludwig . 

12 

„  37 

11 

Wanda  von  Debschitz . 

6, 

18/1,  24 

Frl. 

Gogo  Schaup . 

71 

31 

11 

Anna  Fei  hier . 

36 

Frau 

Aura  Hertwig . 

11 

26, 

29/11 

11 

Oberstlt.  Merck  er . 

22 

Frl. 

Clara  Behncke . 

38 

Käthe  Hecht . 

71 

28 

11 

Dora  Hering . 

11 

34 

11 

Hermine  Beer . 

5 

Frau 

Anna  Junghanss  . 

20 

77 

Julie  He  ns  ch  el . 

.. 

14 

11 

M.  Münchmeyer . 

11 

33 

Frl. 

CI.  Gädecke . 

11 

19/11. 

Die  übrigen  18  Preisstiftungen  gelangten  nicht  zur  Verteilung. 
Vorstehende  Festlegungen  erkennen  unterschriftlich  an: 

München,  den  25.  Januar  1908.  gez.  Prof.  Emmerich,  Direktor. 

„  Franz  Grainer. 

„  Heinrich  Hoffmann. 

„  Hans  Spörl. 


Der  vorstehend  gebrachte  Wortlaut  des  Protokolls  gibt  einen  Über¬ 
blick  von  dem  Ausfall  des  Wettbewerbes.  Das  Resultat  zeigt,  daß  die  Be¬ 
werbungen  keinesfalls  im  Verhältnis  zu  den  vorhandenen  Preisstiftungen 
standen.  Immerhin  können  wir  aber  die  erfreuliche  Tatsache  konstatieren, 
daß  sich  die  Einsenderinnen,  die  aus  allen  Windrichtungen  vertreten  waren, 
Mühe  gegeben  hatten,  den  modernen  Anforderungen  gerecht  zu  werden. 
Die  ersten  Namen  aus  den  Kreisen  der  photographierenden  Damen  hatten 
sich  eingefunden  und  so  kann  wohl  mit  Fug  und  Beeilt  behauptet  werden: 
Die  Ausstellung  der  Wettbewerbarbeiten  gab  einen  Überblick  über  das,  was 
heute  Berufs-  und  Amateurphotographinnen  zu  leisten  vermögen.  Inwieweit 
diese  Arbeiten  den  heute  zu  stellenden  Anforderungen  gerecht  wurden, 
darüber  wollen  wir  einige  kritische  Worte  folgen  lassen.  Wir  sind  uns  zwar 
wohl  bewußt,  daß  es  zu  den  undankbarsten  Arbeiten  gehört,  Kritik  zu  üben, 
wenn  es  sich  um  Ausstellungsobjekte  handelt.  Wir  glauben  aber  gleichwohl 
dem  Interesse  der  Einsenderinnen  sowohl,  als  auch,  in  logischer  Folge  damit 
dem  «Allgemeininteresse  zu  dienen,  wenn  wir  auf  verschiedene  Punkte  hin- 
weisen,  die  da  und  dort  zu  ungunsten  einer  Bewerbung  zu  konstatieren 
waren,  wollen  aber  auch  anderseits  die  Vorzüge  nicht  unerwähnt  lassen. 
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Wir  geben  zunächst  einen  allgemeinen  Überblick  und  betonen,  daß  die 
äußere  Aufmachung  der  Bilder  keinen  wesentlichen  Unterschied  zwischen 
Berufs-  und  Amateurphotographinnen  aufwies.  Man  gewöhnt  sich  im  Gegen¬ 
satz  zu  früheren  Jahren  daran,  die  Ausstattung  nach  modernen  Grundsätzen 
vorzunehmen  und  hierin  verwischen  sich  zuerst  die  Merkmale  berufsmäßiger 
und  dilettantischer  Photographie.  Auch  dem  Inhalte  nach  sehen  wir  durch 
das  Bestreben,  künstlerisch  zu  wirken,  eine  immer  stärker  hervortretende 
Verschmelzung  des  Stofflichen,  sodaß  die  Zeit  immer  näher  zu  rücken  scheint, 
in  der  man  auf  Ausstellungen  keine  Trennung  von  Amateur-  und  Berufs¬ 
arbeiten  vorzunehmen  für  angebracht  finden  wird.  In  der  Tat  ist  es  heute  schon 
ein  durch  nichts  zu  begründendes  V erfahren,  solche  Scheidungen  vorzunehmen. 
Gibt  es  künstlerische  Ziele  in  der  Photographie,  so  kann  nicht  von  Berufs¬ 
und  Amateurzielen  gesprochen  werden.  Jedwede  Kunst  ist  so  frei,  daß  sich 
auch  in  der  Photographie  schlechterdings  keine  Klassifizierung  in  Berufs¬ 
und  Amateurkunst  begründen  ließe.  Beiden  ist  das  Bestreben  gemein,  durch 
die  gegebenen  Mittel  der  photographischen  Technik  Werke  hervorzubringen, 
die  das  Auge  sah,  die  Seele  empfand. 

Wir  kommen  zunächst  auf  eine  Kollektion  zu  sprechen,  die  nicht 
zum  Wettbewerb,  sondern  lediglich  zur  Ausstellung  eingereicht  war.  24  Ar¬ 
beiten  von  Frau  Minja  Diez  -  Diihrkoop,  Hamburg.  Es  sind  sämtlich 
Porträts  im  Quart-Formate,  auf  lichter,  breitrandiger  Unterlage  und  auf 
Platin-Mattalbumiff,  in  weiß,  chamois  und  Japanstoff  kopiert.  Die  Töne 
sind  in  tiefschwarz,  warmschwarz  und  sepia  gehalten.  Die  Auffassung. 
Beleuchtung,  Raumbegrenzung  und  Verteilung  der  Licht-  und  Schatten¬ 
werte  beweisen  eine  eminente  Schulung  und  vortreffliche  Begabung.  Wir 
geben  in  unserer  heutigen  Nummer  4  dieser  unübertrefflichen  Arbeiten  wieder. 
Das  Bestechende  dieser  Kollektion  liegt  aber  nicht  allein  in  der  Art  der 
Darstellung,  sondern  es  trägt  viel  dazu  bei,  daß  die  Eigenart  des  verwen¬ 
deten  Kopiermaterials  gewissermaßen  als  Stimmungselement  zur  Unter¬ 
stützung  mit  herangezogen  wurde.  Unsere  Bildtafeln  können  demgemäß 
auch  nur  einen  ungefähren  Hinweis  geben,  keinesfalls  aber  die  Original¬ 
wirkung  in  ihrem  bezaubernden  Schmelz  erreichen.  Diese  Ausstellungs¬ 
kollektion  dürfte  den  überzeugenden  Beweis  erbracht  haben,  daß  für  Porträts 
in  kleineren  Formaten  das  hier  gewählte  Mattpapier  nicht  leicht  durch  ein 
anderes  Material  zu  ersetzen  wäre,  um  die  gleich  duftige  und  doch  markige 
Wirkung  zu  erzielen. 

Wir  gehen  nun  zu  den  Arbeiten  des  Wettbewerbes  über. 

Da  wir  gerade  bei  den  Berufsphotographien  stehen,  wollen  wir 
gleich  einen  Blick  auf  die  Arbeiten  der  Frau  Wanda  von  Debschitz, 
München,  werfen. 


[Fortsetzung-  folgt.] 
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Zur  Papierkonvention. 

Unlängst  haben  sich  eine  Anzahl  Fabriken  photographischer  Papiere 
vereinigt,  um  gemeinsame  Preise  einzuführen.  Sie  verfolgten  lediglich  den 
Zweck,  die  ganz  unleugbar  vorhandene  Schleuderei  im  Verkaufspreis  ein¬ 
zelner  Marken  unmöglich  zu  machen,  um  die  so  notwendige  Gesundung  der 
Verhältnisse  auf  dem  Papiermarkte  anzubahnen.  Daß  jene  Fabriken  zur 
Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles  etwas  straff  gespannte  Bedingungen 
für  die  Händlerschaft  in  petto  hatten,  darf  nicht  Wunder  nehmen.  Mit 
Liebkosungen  lassen  sich  heutzutage  so  wenig  wie  ehedem  geschäftliche 
Unternehmungen  dieser  Art  durchführen.  Der  Stich  ins  Wespennest  alar¬ 
mierte  gleichzeitig  das  Heer  der  Amateure,  gegen  die  sich  hauptsächlich  die 
Neuerung  gerichtet  zeigte,  denn  es  sollte  sich  besonders  um  die  meist  von 
Amateuren  gekauften  Packungen  handeln.  Viele  glaubten  schon,  sie  müßten 
alle  9/12  Kameras  zu  6/9  umarbeiten  lassen,  um  nur  künftig  mit  dem  gleichen 
Papier-Etat  auszukommen.  In  Wirklichkeit  unnützer  Lärm  ängstlicher  Klein¬ 
geister.  Heute,  nachdem  sich  eine  Klärung  der  Sache  herausgestellt  hat, 
sehen  wir  nahezu  alle  namhaften  Fabriken  der  Vereinigung  beigetreten. 

Und  das  ist  gut  so. 

Wir  haben  genauen  Einblick  in  die  Fabrikationsweise  und  den  Betrieb 
in  dieser  Branche.  Da  haben  wir  uns  oft  gesagt,  es  ist  ein  gefährliches 
Spiel,  das  durch  die  Preisschleuderei  getrieben  wird.  Wenn  einer  den  andern 
drückt,  was  kommt  dabei  heraus?  Leben  und  verdienen  will  jeder,  denn 
zum  Vergnügen  werden  nicht  riskante  Unternehmungen  ins  Leben  gerufen. 
Was  ist  die  Folge?  Um  die  Unterbietungen  mitzumachen,  muß  die  Quali¬ 
tät  leiden  und  den  Schaden  hat  der  Konsument  zuguterletzt.  Der  Fabri¬ 
kant  ist  nicht  in  der  Lage,  das  bestmöglichste  herauszubringen,  wenn  er 
sieht,  daß  der  Konsument  einzig  dem  niedrigsten  Preise  nachläuft.  Durch 
die  Konvention  soll  erreicht  werden,  daß  Einheitspreise  für  alle  Papier¬ 
marken  festgesetzt  sind.  Dieser  Umstand  Wird  ganz  zweifellos  nicht  allein 
den  Fabrikanten,  d.  h.  den  leistungsfähigen,  zugute  kommen,  sondern  viel¬ 
mehr  noch  den  Verbrauchern.  Diese  sind  selbst  häufig  im  Unklaren,  welcher 
Marke  sie  den  Vorzug  geben  sollen  und  in  ihrer  nicht  selten  vorhandenen 
Urteilslosigkeit,  bzw.  mangelnden  Erfahrung  greifen  sie  gerne  zu  einem 
ihnen  am  günstigst  scheinenden  Angebot,  ohne  zu  ahnen,  daß  sie  Mißerfolge 
ihrer  eigenen  Wahl  zu  verdanken  haben.  Bei  den  Einheitspreisen  kann  der 
Fabrikant  seine  Umsicht,  die  er  bisher  mit  Rabattkalkulationen  usw.  ver¬ 
geuden  mußte,  dem  Ausbau  seines  Fabrikates  zuwenden  und  so  durch  Ver¬ 
besserung  seiner  Erzeugnisse  nach  der  Oberhand'  streben.  Wir  begrüßen 
das  Vorgehen  der  Konvention  im  Interesse  einer  gesunden  Ent¬ 
wicklung  der  Fabrikationstechnick  auf  das  lebhafteste  und  können 
nur  wünschen,  daß  auch  auf  anderen  Gebieten  unseres  Faches  derartige 
Vereinigungen,  die  ja  mit  den  Prinzipien  eines  Trustes  nichts  gemein  haben, 
zu  stände  kommen  möchten. 

Gerade  das  in  die  Menge  geworfene  Wort  „Trust“  hat  vielleicht  ängst¬ 
liche  Gemüter  Gespenster  sehen  lassen.  Es  ist  nicht  davon  die  Rede.  Jeder 
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Fabrikant  kann  sich  der  Vereinigung  anschließen  und  dies  zu  tun,  sollte 
nicht  nur  Ehrensache  für  ihn  sein,  sondern  zu  seinem  eigenen  Vorteile  ge¬ 
schehen.  Deßhalb:  Amateure,  in  der  Verarbeitung  von  Konventionsmarken 
liegt  die  meiste  Gewähr  für  erstklassige  Ware.  Unterschiede  werden  sich 
mehr  im  Charakter,  als  in  der  Güte  der  verschiedenen  Fabrikate  zeigen. 
Darum  fort  mit  der  hier  unangebrachten  Opposition! 


Die  verschiedenen  Arten  der  Objektive  und  ihre  Verwendung. 

Von  Max  Franke. 

Hunderten  Namen  von  Objektiven  begegnet  der  Amateur,  ohne  zu 
wissen,  zu  welcher  Klasse  solche  zu  zählen  sind,  da  die  meisten  Benennungen 
freie  Phantasiegebilde  sind,  die  keinen  Schluß  auf  die  Beschaffenheit  des 
Objektives  zulassen.  Und  wenn  selbst  der  Liebhaberphotograph  wüßte,  ob 
ein  gewisses  Instrument  Aplanat,  Anastigmat  usw.  ist,  so  wäre  ihm  sehr 
oft  auch  damit  wenig  gedient,  denn  über  die  einzelnen  Arten  und  ihre 
Verwendung  wissen  nur  die  Allerwenigsten  Bescheid.  Ich  will  deshalb  die  ver¬ 
schiedenen  Typen  beschreiben  und  angeben,  zu  welchen  Zwecken  sie  ge¬ 
braucht  werden.  Es  soll  sowohl  eine  Belehrung  für  den  Besitzenden  als 
auch  den  sein,  der  sich  zur  Anschaffung  eines  neuen  Objektives  entschließt. 

Man  unterscheidet' einfache  und  Doppelobjektive. 

A.  Die  Einzelobjektive  zerfallen  in 

I.  nicht  achromatische  Instrumente.  Diese  bestehen  aus  einer  Linse, 
die  nicht  in  bezug  auf  Chromasie  (sog.  chromatische  Aberration)  korrigiert 
sind.  Das  weiße  Licht  wird  bekanntlich  durch  eine  Linse  in  seine  farbigen 
Bestandteile  zerlegt,  die  verschieden  gebrochen  werden.  Es  haben  daher 
z.  B.  die  gelben  Strahlen  einen  anderen  Brennpunkt  als  die  blauen.  Das 
menschliche  Auge,  reagiert  am  meisten  auf  die  gelben  Strahlen  und  stellt 
deshalb  das  Bild  auf  der  Mattscheibe  im  Brennpunkte  der  gelben  Strahlen 
scharf  ein,  während  die  photographische  Platte  hauptsächlich  für  die  blauen 
Strahlen,  deren  Brennweite  näher  der  Linse  liegt,  empfindlich  ist.  Hat  man 
daher  das  Bild  auf  der  Mattscheibe  scharf  eingestellt,  so  ward  die  Aufnahme 
durch  die  Fokus-  (Brennweite-)  Differenz  etwas  unscharf,  weshalb  die  Matt¬ 
scheibe  nach  dem  Einstellen  etwas  vorgeschoben  werden  muß.  Diese  ein¬ 
fachen  nicht  achromatischen  Instrumente  nennt  man  Monokelobjektive. 

II.  achromatische  einfache  Objektive.  Diese  besitzen  zwar  zwTei 
oder  mehrere  Linsen,  die  jedoch  zu  einem  Linsensystem,  meist  zusammen¬ 
gekittet,  verbunden  sind.  Durch  praktische  Verwendung  verschiedener 
Glasarten  wird  die  Fokusdifferenz  beseitigt.  Derartige  Instrumente  nennt 
man  Landschaftsobjektive. 

Sämtliche  einfachen  Objektive,  sowohl  Monokel  wie  Landschaftslinsen 
besitzen  den  Fehler,  daß  sie  nach  dem  Rande  hin  verzeichnen,  in  der 
Weise,  daß  gerade  Linien  gekrümmt  werden,  Sie  laufen  zusammen, 
wenn  die  hohle  (konkave)  Seite  der  Linse,  auseinander,  wenn  die  erhabene 
(konvexe)  Seite  nach  vorn  gerichtet  ist.  Außerdem  besitzen  die  Objektive 
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die  sphärische  Aberration  in  sehr  starkem  Maße.  Die  Lichtstrahlen 
werden  aus  dem  dünnen  Rande  der  Linse  stärker  gebrochen,  sodaß  das 
Bild  in  der  Mitte  scharf  jedoch  ringsum  mit  einem  unscharfen  Kreis 
umgeben  ist.  Sämtliche  Objektive  besitzen  übrigens  mehr  oder  weniger 
diesen  Fehler.  Um  denselben  zu  vermeiden,  wird  das  Objektiv  abgeblendet. 
Da  dies  jedoch  in  sehr  starkem  Maße  bei  diesen  Einzelobjektiven  geschehen 
muß,  so  sind  dieselben  sehr  lichtschwach. 

Lichtstärke  nennt  man  das  Verhältnis  des  wirksamen  Linsendurch¬ 
messers  zu  der  Brennweite.  Je  kleiner  dieses  Verhältnis,  desto  weniger 
Licht  läßt  das  Objektiv  durch,  und  desto  länger  muß  exponiert  werden. 
Und  zwar  nimmt  hierbei  die  Lichtstärke  im  Quadrat  ab,  d.  h.,  muß  bei 
einer  Lichtstärke  von  1:8  (als  etwa  2  cm  Linsenöffnung  bei  16  cm  Brenn¬ 
weite)  1  Sekunde  belichtet  werden,  so  hat  man  bei  einer  Abblendung  des 
Objektives  auf  1:32  nicht  viermal,  sondern  4x4=  16mal  solange  zu  belichten. 

Infolge  der  Lichtschwäche  der  Einzelobjektive  sind  solche  zu  Porträt- 
und  Momentaufnahmen  nur  bei  sehr  hellem  Licht  geeignet. 

Zu  Reproduktions-  und  Architekturaufnahmen  eignen  sich  diese  Objek¬ 
tive  wegen  der  Verzerrung  gerader  Linien  ebenfalls  nicht,  es  sei  denn, 
daß  man  sich  auf  ein  kleineres  Format  beschränke,  als  das  Objektiv  eigent¬ 
lich  auszeichnen  würde. 

Monokelobjektive  werden  wegen  ihrer  Fokusdifferenz  selten  gebraucht. 
Einzelne  Liebhaber  benutzen  sie  allerdings  mit  Absicht,  um  eine  gewisse 
künstlerische  Unschärfe  zu  erlangen. 

B.  Die  Doppelobjektive  werden  ebenfalls  geteilt  in 

I.  nicht  achromatische  Doppelobjektive.  Diese  bestehen  aus  zwei 
einzelnen  räumlich  getrennten  Linsen,  der  Vorder-  und  der  Hinterlinse. 
Dieselben  sind  symmetrisch  und  zeichnen  daher  ohne  Verzerrung. 
Auch  die  Lichtstärke  ist  größer  als  die  der  Monokelobjektive,  jedoch  be¬ 
sitzen  sie  gleich  diesen  die  Fokusdiff'erenz,  der  ebenfalls  dadurch  begegnet 
wird,  daß  die  Platte  nach  dem  Einstellen  dem  Opjektiv  zugerückt  wird. 
Derartige  Instrumente  werden  allgemein  Periskope  genannt.  Zu  diesen 
gehört  auch  unter  anderen  das  Bistigmat  (von  Rodenstock),  bei  welchem 
das  Objektiv  nach  dem  Einstellen  zur  Korrektion  der  Fokusdifferenz  bis  zu 
einem  bezeichneten  Punkte  ineinander  geschoben  wird.  Ebenfalls  zu  dieser 
Klasse  ist  das  Weitwinkelobjektiv  Hypergondoppelanastigmat  (von 
Goerz)  zu  zählen;  hier  ist  durch  sehr  starke  Abblendung  der  Fehler  un¬ 
wirksam  gemacht. 

Periskope  werden  im  allgemeinen  nur  an  Kameras  verwandt,  bei 
welchem  nicht  nach  der  Mattscheibe,  sondern  nach  einer  Skala  auf  Ab¬ 
schätzung)  eingestellt  wird  oder  überhaupt  auf  „unendlich“  festgestellt  ist 
und  somit  von  vornherein  durch  entsprechende  Befestigung  des  Objektives 
dem  Fehler  Rechnung  getragen  werden  kann.  Die  billigeren  Kastenkameras 
und  Tageslichtvergrößerungsapparate  sind  meist  mit  Periskopen  ausgerüstet. 

II.  Achromatische  Doppelobjektive.  Bei  diesen  ist  die  Fokusdifferenz 
wie  bei  den  Landschaftsobjektiven  vermieden.  Vorder-  und  Hinterlinse  be- 
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stehen  ebenfalls  aus  zwei  oder  mehreren  einzelnen  Linsen  verschiedener 
Glasart,  die  je  zu  einem  Linsen-System  verbunden  sind.  Diese  beiden 
Systeme  können  entweder  gleich  (natürlich  gegeneinander  gewandt)  oder 
verschieden  sein.  Man  hat  also 

Ä.  Symmetrische,  achromatische  Doppelobjektive.  Diese  kann 
man  wieder  zerlegen  in: 

1)  Ältere  Arten.  Bei  denselben  besteht  das  vordere  und  hintere 
Linsensystem  aus  je  zwei  mit  einander  verkitteten  Linsen,  eine  aus  Crown- 
die  andere  aus  Flintglas.  Man  nennt  derartige  Instrumente  mit  dem 
Sammelnamen  Aplanate,  die  jedoch  auch  andere  Benennungen  tragen.  Diese 
Objektive  sind  die  beliebtesten,  da  sie  nicht  zu  teuer  sind  und  dabei  viel¬ 
seitige  Verwendung  haben.  Sie  verzeichnen  nicht,  wie  Einzelobjektive  und 
sind  auch  meist  bedeutend  lichtstarker  als  diese.  Allerdings  mit  einem 
einzigen  Aplanat  kann  man  nicht  alle  Aufnahmen  ohne  Ausnahme  machen. 
Es  werden  verschiedene  Arten  konstruiert  je  nach  dem  Zwecke,  die  licht¬ 
starksten  als  Porträt,  etwas  weniger  lichtstarke  aber  mit  größerem 
Bildwinkel  als  Gruppen  und  Mo  ment  aplanate.  I  ngefähr  gleichen  Bild¬ 
winkel  haben  die  Universalapianate ,  sind  jedoch  wieder  licht¬ 
schwächer.  Am  wenigsten  lichtstark  sind  die  Weitwinkel  aplanate, 
die  jedoch  großen  Bildwinkel  haben  und  daher  sich  für  Innen-,  Haus¬ 
aufnahmen  (besonders  in  engen  Straßen)  und  ähnliche  Zwecke  eignen. 
Universalapianate  sind  für  die  meisten  Aufnahmen  jeder  Art  geeignet. 
Gruppen-  und  Porträtaufnahmen  erheischen  bei  schlechten  Lichtverhältnissen, 
also  im  Zimmer  usw.  oder  bei  sehr  kurzer  Exposition  (Kinderaufnahmen) 
die  lichtstärksten  Aplanate. 

2)  Neuere  Arten.  Die  Anastigmate.  Diese  sind  unter  Verwendung 
neuerer  Glasarten  vor  allen  Dingen  in  bezug  auf  den  Astigmatismus  ver¬ 
bessert.  Dieser  Fehler  zeigt  sich  bei  den  Aplanaten  usw.  hauptsächlich 
darin,  daß  die  Schärfe  nach  den  Bändern  hin  sehr  schnell  abnimmt,  und 
daß  Linien  teilweise  nicht  korrekt  scharf  wiedergegeben  werden.  Man  hilft 
sich  bei  den  Aplanaten  nötigenfalls  durch  Abblenden.  Da  die  Anastigmate 
(an  =  ohne)  dagegen  diesen  Fehler  nicht  haben,  so  können  diese  Objektive 
weit  mehr  ausgenutzt  werden,  weshalb  sie  als  lichtstärker  bezeichnet 
werden  können.  Da  jedoch  mit  der  Lichtstärke  die  sogenannte  Tiefen¬ 
schärfe  abnimmt,  so  muß,  wenn  diese  verlangt  wird,  auch  hier  abgeblendet 
werden.  Weil  die  Mittelschärfe  eines  Aplanates  mindestens  ebensogut  wie 
bei  einem  Anastigmat  ist,  so  sind  erstere  wegen  ihrer  Billigkeit  bei  allen 
Aufnahmen,  die  keine  große  Lichtstärke  verlangen  und  bei  welchen  deshalb 
genügend  abgeblendet  werden  kann,  vorzuziehen.  Dagegen  sind  bei  Moment- 
und  Innenaufnahmen,  bei  welchen  Personen  mit  in  Betracht  kommen. 
Anastigmate  vorteilhafter.  Diese  sind  zudem  auch  meist  weitwinkliger. 
Die  Anastigmate  zerfallen  wieder  in  Unterarten  je  nach  der  Zusammen¬ 
setzung.  Vorder-  und  Hinterlinsen  können  bestehen  aus: 

a)  je  zwei  freistehenden  Linsen, 

ß)  je  zwei  miteinander  verkitteten  und  einer  freistehenden  Linse, 
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y)  je  drei  verkitteten  Linsen, 

ö)  je  einer  freistehenden  und  drei  verkitteten  Linsen, 
s)  je  vier  verkitteten  Linsen. 

Bei  sämtlichen  symmetrischen  Doppel-Objektiven  läßt  sich  die 
Hinterlinse  allein  als  Landschaftsobjektiv  verwenden. 

[Fortsetzung  folgt.] 


Einiges  über  den  Ozobromdruck. 

Von  Hans  Schmidt. 

Dieses  von  der  Neuen  Photographischen  Gesellschaft  jüngst  eingeführte 
patentierte  Verfahren  ermöglicht  es,  Silberbilder  der  verschiedensten  Art  in 
Pigmentbilder  umzuwandeln.  Es  können  daher  sowohl  Auskopier-  als  auch 
Entwicklungspapiere  zur  Herstellung  des  Silberbildes  Verwendung  linden. 
Unter  den  Auskopierpapieren  kommen  hauptsächlich  die  Celloidinpapiere  in 
Betracht,  während  von  den  Entwicklungspapieren  sowohl  Vergrößerungs-  als 
auch  sog.  Gaslichtpapiere  verarbeitet  werden  können. 

Der  Gebrauch  eines  Auskopierpapieres  bietet  gerade  eine  große  An¬ 
nehmlichkeit  dadurch,  daß  die  Erzeugung  des  Silberbildes  eine  höchst  ein¬ 
fache  und  stets  kontrollierbare  ist.  Man  fertigt  einfach  eine  Kopie  in  der 
bekannten  Weise,  wäscht  diese,  bis  alles  überschüssige  Silbersalz  entfernt 
ist,  und  verarbeitet  sie  dann  ohne  weiteres  zu  einem  Ozobromdruck;  ein 
Tonen  ist  also  nicht  nötig,  ja  sogar  direkt  schädlich  für  den  Verlauf  des 
chemischen  Prozesses.  Dagegen  darf  das  sonst  übliche  Fixieren  der  Kopien 
nicht  wegfallen;  dasselbe  wird  aber  zweckmäßig  erst  nach  der  Fertigstellung 
des  Ozobromdruckes  vorgenommen. 

Nicht  alle  Auskopierpapiere  eignen  sich  gleich  vorteilhaft  für  den  Ozo¬ 
bromdruck,  und  scheint  hier  die  Zusammensetzung  der  Emulsion  und  die 
Art  des  Bindemittels  eine  Rolle  zu  spielen.  Sehr  gute  Erfolge  erzielte  der 
Verfasser  bei  Benutzung  des  N.P.G.-Celloidinpapieres.  Selbsttonende  Papiere 
sind,  es  sei  dies  besonders  betont,  zu  dem  vorliegenden  Verfahren  nicht 
brauchbar. 

Wie  bei  der  Benutzung  von  Entwicklungspapieren,  so  muß  auch  bei 
Auskopierpapieren  das  Negativ  mit  einem  sog.  Sicherheitsrande  versehen 
werden,  um  ein  gutes  Haften  des  Pigmentbildes  auf  der  Celloidinkopie  zu 
ermöglichen. 

Im  übrigen  gelten  für  dieses  Verfahren  alle  jene  Arbeitsvorschriften, 
wie  sie  von  der  Neuen  Photographischen  Gesellschaft  für  den  Ozobromdruck 
nach  entwickelten  Silberbildern  veröffentlicht  wurden. 

Die  oben  beschriebene  überaus  einfache  und  bequeme  Modifikation  des 
Ozobromdruckes  dürfte  demselben  eine  große  Anzahl  neuer  Anhänger  ver¬ 
schaffen,  und  besonders  deshalb,  weil  hierdurch  der  Ozobromdruck  auch  ein 
Gemeingut  aller  jener  Lichtbildner  wird,  welche  sich  im  allgemeinen  nicht 
gerne  an  etwas  abweichende  photographische  Arbeiten  wagen. 
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Panoramofix,  ein  neuer  Stativkopf  für 
Rundblickaufnahmen.  Die  Neuerung  be¬ 
zweckt  die  Möglichkeit,  den  Apparat  im 
Kreise  zu  drehen  und  verschiedene  Auf¬ 
nahmen  hintereinander  zu  machen,  die 
beim  späteren  Zusammensetzen  genau 
aneinander  passen,  Avas  bei  dem  bis¬ 
herigen  Verfahren  mit  dem  gewöhn¬ 
lichen  Stativ  nicht  immer  der  Fall  war. 


Am  Stativkopf  ist  eine  Scheibe  mit  einem 
Zeiger  vorgesehen,  mit  deren  Hilfe  die 
Aufnahmen  hintereinander,  ohne  beson¬ 
dere  Einstellung  nach  jeder  Exposition, 
gemacht  werden  können.  Es  sind  ver¬ 
schiedene  Skalen  auf  der  Scheibe  an¬ 
gebracht,  um  der  Verwendung  kurz-  oder 
langbrennweitiger  Objektive  Rechnung 
tragen  zu  können.  Wir  haben  noch  nicht 
Gelegenheit  gehabt,  uns  von  der  Brauch¬ 
barkeit  dieser  Neuheit  durch  praktische 
Versuche  überzeugen  zu  können:  ver¬ 
weisen  aber  unsere  Leser  auf  den  Pro¬ 
spekt,  den  der  Fabrikant,  Otto  Spitzer, 
Berlin  W.  30,  gratis  versendet.  — ö — 


Bischoffs  Entwickler  für  Sepiatöne 

auf  Gaslichtpapieren.  Die  Firma  Rieh. 
Bischoff,  Photochemische  Präparate,  Dö¬ 
beln  i.  S.,  bringt  seit  einiger  Zeit  einen 
gebrauchsfertigen  Entwickler  für  Gas¬ 
lichtpapiere  in  den  Handel,  mit  dem  sich, 
je  nach  der  Belichtungszeit,  die  ver¬ 
schiedensten  Töne  von  grünlich,  bräun¬ 
lich,  sepia  bis  rötlich  erzielen  lassen. 
Wie  bei  allen  warm  en  Tönen  gilt  auch 
hier,  daß  bei  der  erforderlichen  verlän¬ 
gerten  Belichtungszeit  die  schönsten 
Resultate  nach  kontrastreichen,  gut 
durchgearbeiteten  Negativen  resultieren. 
Negative,  die  große,  leere  Flächen  mit 
wenig  Abstufung  zeigen,  sollten  hierfür 
nicht  benützt  werden,  weil  sonst  die  Ver¬ 
flachung  noch  ungünstiger  auftritt.  Wie 
sich  bekanntlich  B  r  o  m  s  i  1  b  e  r  papier 
für  hellere  Töne  nicht  eignet,  so  sollte 
es  auch  für  Bischoffs  Entwickler  nicht 
verwendet  werden,  da  hierbei  ebenfalls 
nicht  die  guten  Töne  erzielt  Averden  als 
mit  Chlorbrom  silber  papier,  das 
unter  der  Bezeichnung  „Gaslichtpapier“ 
bekannt  ist.  Im  wesentlichen  gilt  auch 
hier,  daß  bei  kürzerer  Belichtung  mehr 
dunklere  braune  und  grünliche,  bei  län¬ 
gerer  mehr  hellere  braune  und  rötliche 
Töne  entstehen.  Um  ungünstigen  Re¬ 
sultaten  zu  begegnen,  liefert  obige  Firma 
auch  ein  Papier,  für  dessen  Eigenschaf¬ 
ten  der  Bischoff-Entwiclder  besonders 
abgestimmt  ist.  — ö — 

Agfa-Belichtungstabelle.  Einer  Pa- 
pierhülle  mit  aufgedruckter  Gebrauchs¬ 
anweisung  entnehmen  wir  eine  mit  ver¬ 
schiebbaren  Einlagen  versehene  doppel¬ 
seitige  Tabelle  „  B  e  1  i  c  h  t  u  n  g  s  t  a  - 
belle  Agfa“  und  „Blitzlicht¬ 
tabelle  Agfa“.  Die  notwendige 
Belichtung  ist  mit  Hilfe  dieser  Vorrich¬ 
tungen  ungemein  rasch  zu  ermitteln. 
Man  verschiebt  den  Kartonstreifen  bis 
die  Tagesstunde  der  Aufnahme  neben 
dem  Monat  der  Aufnahme  stellt.  Ein 
Blick  auf  die  Empfindlichkeitszahl  nach 
W.  unserer  Platte  zeigt  daneben  den 
relativen  Lichtwert.  Die  Be¬ 
zeichnung  des  Aufnahmeobjektes  auf 
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diesen  Lichtwert  gestellt,  läßt  die  Belich¬ 
tung  in  Sekunden  ablesen,  welche  An¬ 
gabe  bei  bewölktem  Himmel  oder  trübem 
Lichte  nach  Vorschrift  zu  verviclaltigen  ist. 
Die  Blitzlichttabelle  wird  ähnlich  ge- 
handhabt  und  ergibt  die  Menge  des  an¬ 
zuwendenden  Pulvers.  Ein  recht  in¬ 
teressant  erdachtes  Instrumentchen. 

— ö — 


Weka-Filter.  Die  durch  ihren  Koilos- 
Verschluß  vorteilhaft  bekannt  gewordene 
Firma  W.  Kenngott,  Paris,  brachte  einen 
Gelbfilter  heraus,  der  bezüglich  seiner 
Lichtdurchiässigkeit  besonders  für  Auto¬ 
chromplatten  abgestimmt  ist.  Er  ist  in 
einen  federnden  Metallring  montiert  und 
kann  so  in  oder  auf  den  Objektivtubus 
gesteckt  werden.  Die  Färbung  zeigt 
.etwas  weniger  Rot,  als  der  Lumierefilter 
Die  Wirkung,  die  wir  bei  der  Verwen¬ 
dung  mit  Autochromplatteu  erzielten,  war 
eine  im  höchsten  Grade  befriedigende, 
sowohl  was  die  Reinheit  der  Farben  als 
auch  deren  Richtigkeit  anbetrifft.  Wenn 
zwar  die  federnde  Fassung  ein  Auf¬ 
stecken  auf  den  Objektivtubus  sicher  ge¬ 
stattet,  so  hat  die  Finna  doch  auch  Filter 
in  quadratischer  Form  herausgebracht. 
Wir  finden  diese  noch  praktischer,  be¬ 
sonders  in  Verbindung  mit  dem  neuen 
„Emmerich-Gelbscheibenhalter“,  da  man 
hierbei  viel  mehr  Spielraum  in  der  Ver¬ 
wendung  größerer  oder  kleinerer  Objek¬ 
tive  mit  dem  gleichen  Filter  hat. 

— ö — - 


Praktische  Winke. 


Um  von  alten  Objektivlinsen  häufig 
auftretende  eigentümlich  gefärbte  Flecke 
zu  entfernen,  gibt  die  amerikanische 
Fachschrift  „Photo-Era“  1907  eine  ein¬ 
fache  Anweisung:  Die  Objektivlinse,  die 
obigen  Fehler  aufweist,  wird  aus  der 
Fassung  entfernt  und  während  etwa  fünf 
Minuten  in  lauwarmes  Wasser  gelegt. 
Man  fügt  nun  letzterem  allmählich 
Heißes  Wasser  hinzu,  jedoch  so  langsam, 
daß  das  Glas  nach  und  nach  erwärmt 
wird,  ohne  ein  Zerspringen  befürchten  zu 
müssen.  Nach  einiger  Zeit  lassen  sich 
die  Linsenbestandteile  von  einander  ab- 
heben,  um  mit  Methylspiritus  gereinigt, 


poliert  und  nach  Bestreichen  der  Kon¬ 
kavlinse  mit  Kanadabalsam  wieder  zu 
sammengefügt  zu  werden.  Mafichmal  ist 
hierbei,  um  den  nötigenKontakt  zu  erzielen, 
Anwendung  von  mäßiger  Wärme  erforder¬ 
lich.  Schließlich  wird  der  überschüssige 
Kanadabalsam  mit  einem  sauberen  weichen 
Lappen  vorsichtig  entfernt  und  die  Linse 
in  die  Fassung  wieder  eingesetzt.  —  Es 
dürfte  jedoch,  falls  es  sich  um  kostbare 
Instrumente  handelt,  doch  vorzuziehen 
sein,  diese  an  und  für  sich  harmlose 
Operation,  die  jedoch  eine  gewisse  Ge¬ 
schicklichkeit  voraussetzt,  nicht  selbst 
vorzunehmen,  sondern  das  Objektiv  der 
betreffenden  Fabrik  zur  Verbesserung 
einzusenden,  welch  letztere  gewiß  mit 
einem  ganz  geringfügigen  Betrage,  der 
in  keinem  Verhältnis  zu  einer  allenfalls 
doch  möglichen  Verletzung  bei  eigener 
Manipulation  steht,  in  Anrechnung  ge¬ 
bracht  würde.  — ch. 

Über  die  richtige  Beleuchtung  von 

Stilleben-Studien  schreibt  Henry  Walker 
im  „Focus“:  Die  richtige  Beleuchtung 
von  Stilleben  ist  von  allergrößter  Wich¬ 
tigkeit.  Wo  kein  Atelier  zur  Verfügung 
steht  und  die  Aufnahme  in  einem  ge¬ 
wöhnlichen  Zimmer  vorgenommen  wer¬ 
den  muß,  begegnet  man  recht  beträcht¬ 
lichen  Schwierigkeiten  in  bezug  auf  die 
Beleuchtung.  Kreuzbelichtung  und  An¬ 
wendung  eines  Reflektors  für  Mäßigung 
der  Schatten  ist  empfehlenswert.  Zu 
starkes  Licht  vom  oberen  Teil  des  Fen¬ 
sters  ist  auszuschließen,  dasjenige  des 
unteren  Teiles,  wenn  es  stark  ist,  durch 
Seidenpapier  abzudämpfen.  Gibt  man 
den  Gegenstand  dem  Fenster  zu  nah,  so 
entstehen  schwere  Schatten  und  'ver¬ 
wischte  Lichter.  In  größerer  Entfernung 
vom  Fenster  ist  das  Licht  besser  zer¬ 
streut  und  die  Schatten  können  durch 
weiße  Papierreflektoren  verbessert  wer¬ 
den.  — ch- 

Behandlung  von  Unterexpositionen. 

Zur  Entwicklung  von  unterexponierten 
Aufnahmen  empfiehlt  S.  W.  Rose  einen 
Pyrogallussäureentwickler,  welcher  aus 
drei  verschiedenen  Lösungen  zusammen¬ 
gesetzt  und  auf  diese  Weise  für  Auf- 
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nahmen  aller  Art  brauchbar  gemacht 
werden  kann.  Die  drei  Lösungen  sind 
folgende: 


1.  Wasser 

250  ccm 

Natriumsulfit 

90  g 

Zitronensäure 

2  g 

Pyrogallussäure 

30  g 

2.  Wasser 

600  ccm 

Soda 

150  g 

Natriumsulfit 

150  g 

3.  Eine  Mischung  von  300  ccm  Wasser 
und  30  . ccm  Lösung  2. 

Vermutet  man,  daß  Unterexposition 
vorliegt,  so  wird  die  Platte  zuerst  in 
Lösung  3  gelegt  und  5  Minuten  in  der¬ 
selben  gelassen.  Dann  gießt  man  die 
Lösung  ab,  setzt  auf  je  50  ccm  derselben 
2  ccm  von  Lösung  1  zu  und  gießt  die 
Flüssigkeit  wieder  über  die  Platte.  Das 
Bild  wird  bald  erscheinen  und  die  Ent¬ 
wicklung  muß  unterbrochen  werden,  so¬ 
bald  man  sieht,  daß  in  den  Schatten 
keine  Details  mehr  erscheinen,  da  man 
sonst  harte  Bilder  erhält. 

(Amat.  Photogr. )  Stbg. 

Schnelle  Herstellung  von  Bromsilber¬ 
papier.  Um  sich  aus  dem  gewöhnlichen 
Auskopierpapier  ein.  zum  Entwicklungs¬ 
kopierprozeß  brauchbares  Bromsilber¬ 
papier  selbst  herzustellen,  läßt  man  ein 
solches  Auskopierpapier  auf  einer  Lösung 
von  25  g  Bromkalium  in  1000  ccm  Wasser 
ca.  3  Minuten  lang  schwimmen  und  hängt 
es  dann  zum  Trocknen  auf.  Dieses 
Papier  ist  zwar  weniger  empfindlich, 
als  gewöhnliches  Bromsilberpapier,  gibt 
aber  sehr  schöne  Resultate,  namentlich 


als  Entwicklungskopierpapier.  Die  Be¬ 
handlung  des  Papieres  und  das  Trocknen 
muß  natürlich  bei  rotem  Licht  geschehen. 

(Amat.  Photög.)  Stbg. 

Entwicklung  von  Bildern  auf  Aus¬ 
kopierpapieren.  Wenn  man  sich  auf  den 
Entwicklungskopierprozeß  bei  Tageslicht 
beschränken  will,  so  lassen  sich  auf  den 
gewöhnlichen  Auskopierpapieren  sehr 
schöne  Resultate  in  bedeutend  abge¬ 
kürzter  Zeit  unter  Anwendung  eines 
sauren  Entwicklers  herstellen.  Das 
Papier  wird  bei  sehr  gedämpftem,  am 
besten  gelbem  Lichte  in  den  Kopier¬ 
rahmen  gelegt,  so  lange  kopiert,  bis  ein 
•schwaches  Bild  mit  allen  Details  sicht¬ 
bar  ist  und  darauf  ohne  vorheriges 
Wäschen  in  dem  folgenden  Entwickler 


entwickelt: 

Wasser  1000  ccm 

Hydrochinon  1,5  g 

Zitronensäure  4  g 

Essigsaures  Natron  45  g 


Man  läßt  die  Bilder  solange  in  diesem 
Entwickler,  bis  sie  fast  dunkel  genug 
sind,  dann  legt  man  sie  in  reines  Wasser, 
wäscht  sie  eine  Viertelstunde  aus  und 
kann  sie  darauf  in  einem  Tonfixierbade 
oder  im  Rhodangoldbade  (mit  nach¬ 
folgender  Fixierung)  tonen.  Da  die 
Bilder  anfangs  in  dem  Waschwasser 
noch  etwas  nachentwickelt  werden,  so 
muß  man  darauf  bei  der  Entwickelung 
Rücksicht  nehmen,  da  sie  sonst  zu  dunkel 
werden.  Dieser  Prozeß  ist  besonders  an 
trüben  Tagen  sehr  praktisch. 

(Amat.  Photogr.)  Stb.g 


Technisches  aus  anderen  Blättern. 


Ober  Momentaufnahmen  von  Ein¬ 
brechern,  die  durch  selbsttätige  photo¬ 
graphische  Apparate  im  Augenblicke  der 
Tat  auf  die  Platte  gebannt  und  so  ver¬ 
raten  wurden,  bringen  die  Zeitungen  von 
Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  Berichte. 
Noch  nie  hat  mar.  aber  eine  derartige 
wunderbare  Photographie  zu  Gesicht  be¬ 
kommen.  Hingegen  wurde  ein  Ein¬ 
brecher  nach  Berichten  von  „The  British 
Journal  of  Photography“  durch  folgendes 
Verfahren  entdeckt.  Man  verband  die 


Schublade,  aus  welcher  regelmäßig  kleine 
Beträge  fehlten  mit  einer  Uhr  derart,  daß 
letztere  bei  Öffnung  der  Lade  stehen 
bleiben  müßte.  So  zeigte  es  sich,  daß  die 
Diebstähle  immer  zwischen  8V2  und  9% 
Uhr  verübt  wurden,  also  etwa  eine  halbe 
Stunde  vor  Eintreffen  des  Personals. 
Am  nächsten  Morgen  wurde  nun  eine 
kleine  Weckuhr  so  in  der  Schublade  an¬ 
gebracht,  daß  sie  beim  öffnen  Lärm 
schlug.  Im  Nebenzimmer  verbargen  sich 
zwei  Personen  und  warteten  auf  das  Sig- 
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nal.  Der  Dieb,  ein  Angestellter,  wurde 
auf  frischer  Tat  ertappt.  Vermutlich  ist 
diese  Geschichte,  meint  das  zitierte  eng¬ 
lische  Fachblatt  weiter,  die  Wort  für 
Wort  wahr  ist,  für  die  Zeitungen  zu 
trocken  und  diese  ziehen  es  noch  immer 
vor,  von  Wundern  der  modernen  Photo¬ 
graphie  zu  berichten,  die  vielleicht  ein¬ 
ander  so  in  Erstaunen  setzen,  wie  den 
Photographen  selbst.  — ch. 


Verstärkung  von  Platinbildern  mit 
Gold.  Für  blauschwarze  Töne,  schwache 
Verstärkung  und  um  ein  rußiges  Schwarz 
des  Bildes  in  ein  reines  Schwarz  zu  ver¬ 
wandeln,  weicht  man  zunächst  die  Bilder 
in  warmem  Wasser  ein,  legt  sie  auf  eine 
erwärmte  Glasplatte  und  überpinselt  sie 
mit  Glyzerin.  Nachdem  der  Überschuß 
desselben  mit  Fließpapier  entfernt  ist, 
werden  die  Bilder  mittels  eines  Pinsels 
mit  einer  Chlorgoldlösung  1  : 60  behan¬ 
delt.  Wenn  die  Wirkung  eine  genügende, 
wird  abgespült  und  die  Bilder  in  folgende 


Lösung  gelegt: 

Wasser  600  ccm 

Metol  3  g 

Natriumsulfit  30  g 

Kohlensaures  Kali  15  g 


Dann  wird  gründlich  gewaschen  und 
getrocknet. 

(Amat.  Photogr.)  Stbg. 


Tonfixierbad  mit  Platin.  Das  von 

A.  L.  Henderson  angegebene  Platinton¬ 
fixierbad  hat  folgende  Zusammensetzung: 


Wasser 

Bleinitrat 

Ameisensaures  Natron 

Fixiernatron 

Alaun 

Ameisensäure 
Lösung  von  Platin¬ 
chlorid  1 :  100 


300  ccm 
4  g 
1,4  g 
30  g 

4  g 

30  Tropfen 
12  ccm 


In  einem  Teil  des  Wassers  wird  das 
Bleinitrat  und  das  ameisensaure  Natron 
gelöst;  in  dem  übrigen  wird  das  Fixier¬ 
natron  gelöst  und  der  ersten  Lösung  zu¬ 
gesetzt.  Dann  setzt  man  die  Ameisen¬ 
säure  und  den  Alaun  und  endlich,  nach¬ 
dem  die  Mischung  24  Stunden  in  einer 
offenen  Schale  gestanden  und  filtriert 


wurde,  die  Platinchloridlösung  zu.  Da 
dieses  Bad  sauer  ist,  so  wird  kein 
Kaliumplatinchlorür,  sondern  das  saure 
Platinchlorid  benutzt.  Da  dies  Bad  die 
Bilder  ziemlich  stark  angreift,  so  muß 
dunkler  kopiert  werden,  als  für  den  ge¬ 
wöhnlichen  Tonungsprozeß.  Bevor  die 
Bilder  in  diesem  Bade  getont  werden, 
wäscht  man  sie  ein  paarmal  und  setzt 
dem  letzten  Wasser  ein  wenig  Koch¬ 
salz  zu.  (Photography. )  Stbg. 
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Bilderkritiken. 


OO 
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Es  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  eine 
Anzahl  Einsendungen  ergeben,  deren  Au¬ 
toren  sicher  mit  Unmut  der  „Photogr. 
Welt“  gedachten.  Jede  Nummer  brachte 
ihnen  die  Enttäuschung,  die  Einsendung 
nicht  berücksichtigt  zu  finden.  Wir  be¬ 
greifen  diese  Empfindung  voll  und  ganz, 
ohne  indessen  in  der  Lage  zu  sein,  allen 
Wünschen  nachkommen  zu  können.  Um 
einer  großen  Zahl  Einsender  Gewißheit 
über  das  Geschick  ihrer  Bilder  zu  geben, 
wollen  wir  heute  folgendes  erklären:  Die 
vor  1.  Januar  1908  eingegangenen  Bilder 
haben  kaum  mehr  Aussicht  besprochen 
zu  werden  und  diese  Nichtberücksichtigung 
hat  folgende  Gründe:  Wir  erhalten  viele 
Bilder,  die  ganz  alltägliche,  fortgesetzt 
wiederkehrende  Motive  darstellen.  Sie 
sind  oft  nicht  zu  bemängeln,  aber  gerade 
durch  ihre  allbekannte  Auffassung  völlig 
ungeeignet  zur  Besprechung,  weil  sonst 
dasselbe  immer  von  neuem  wiederholt 
werden  müßte.  Besonders  Gebirgsauf- 
nahmen.  Wasserfälle,  Waldinterieurs  sind 
solche  Massenmotive,  die  sich  ähneln  wie 
ein  Ei  dem  andern.  Dann  erhalten  wir 
wieder  Sachen,  die  keine  Spur  künst¬ 
lerischer  Auffassung  verraten,  sondern 
lediglich  photographierte  Häuser,  Bäume, 
Landschaften  darstellen,  also  rein  tech¬ 
nisch  beurteilt  werden  müßten.  Was 
wir  zur  Beurteilung  erwarten,  das 
sind  Bilder,  von  denen  die  Einsen¬ 
der  glauben,  daß  sie  für  alle  Voll- 
tafeln  reif  erscheinen,  also  künst¬ 
lerischen  Anforderungen  genügen.  Soll 
jedoch  die  reine  Technik  begutachtet 
werden,  so  bitten  wir  dies  stets  beson- 
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ders  anzugeben  und  werden  wir  dann  die 
Beurteilung  in  diesem  Sinne  erledigen. 
Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  unseres 
heutigen  Bildes  »Weidende  Schafe“ 
über.  Schafe  gehören  mit  zu  den  be¬ 
liebtesten  Aufnahmeobjekten.  Nun  aber 
solche  bildmäßig  zu  gestalten,  genügt  es 
nicht,  die  Schafe  zu  photographieren, 
sondern  man  muß  einerseits  die  Idylle 
herausempfinden,  anderseits  die  Massen¬ 
verteilung  im  Bilde  den  Gesetzen  der 
Harmonie  anzupassen  suchen.  Da  stört 


uns  zunächst,  daß  die  obere  Grenze  der 
Herde  eine  lange,  unübersehbare  Linie 
bildet,  die  noch  besonders  dadurch  ver- 
unschönt  wird,  daß  sie  sich  mit  der  harten, 
geraden  Linie  der  Landstraße  verbindet. 
Es  entsteht  so  eine  fast  lineare  Begren¬ 
zung  der  Massen,  die  gleichzeitig  die 
Bildfläche  in  eine  obere  leere  und  untere 
belebte  Hälfte  teilt.  Der  Schäfer  befindet 
sicli  außerdem  noch  genau  im  Mittelpunkt 
des  Bildes,  als  sollte  diesem  das  Haupt¬ 
interesse  gelten,  umlagert  von  den  Schafen. 
Daß  die  Herde  rechts  und  links  von 
der  Bildkante  angeschnitten  wird,  er¬ 
scheint  gleichfalis  nicht  glücklich,  weil 
sie  so  als  Detail,  nicht  als  Ganzes  hervor¬ 
tritt.  Kurz,  es  fehlt  der  Reiz  einheitlicher 
Stimmung.  Wir  fordern  hier  das  Vor¬ 
handensein  folgender  Bildelemente:  Eine 
Weide,  weidende  Schafe  in  abwechseln¬ 
der  Gliederung,  nebenbei  einen  Schäfer, 
wenn  möglich  mit  dessen  Gefährten,  dem 
Hunde.  Haben  wir  hohe  Bäume  im  Vor¬ 
dergründe,  den  Himmel  mit  stimmungs¬ 
vollen  Wolken  überzogen,  untergehende 
Sonne  usw.,  denn  nehmen  wir  der  Bild¬ 
höhe  auf  den  Teil  von  der  Horizontlinie 
aufwärts.  Ist  der  Himmel  so  vorhanden 
wie  auf  unserem  Bilde,  verlegen  wir  den 
Schwerpunkt  besser  in  den  Vordergrund 


und  räumen  der  Himmelsfläche  nur  J/ä  des 
Bildfeldes  von  der  Horizontlinie  aufwärts 
ein.  Das  vorliegende  Bild  zeigt  uns  nicht 
das  einheitliche  Zusammengehen  der  ge¬ 
nannten  Elemente  zu  einem  stimmungs¬ 
vollen  Ganzen,  sondern  es  wirken  nur  die 
Schafe,  als  Tierbilder.  Wollten  wir  da¬ 
rauf  Wert  legen,  dann  würden  wir  die 
Landstraße  mit  den  Baumreihen,  die  das 
Auge  von  den  Schafen  fort  und  nach  der 
Ferne  lenkt,  als -Unruhestifter  vermeiden. 

Schloßaufgang.  Die  Aufnahme  ist 
technisch  ganz  brillant  durchgeführt  und 
auch  das  Motiv  ist  recht  gut  erfaßt. 
Warum  aber  dem  uninteressanten  leeren 
Weg  so  viel  Zugeständnisse  machen? 
Nicht  nur,  daß  er  vorne  die  ganze  Bild¬ 
breite  einnimmt,  endet  er  plötzlich  in 
einer  hart  herausfallenden .  jäh  abge¬ 
brochenen  Fläche.  Daß  sich  der  Straßen¬ 
graben  links  in  d  <*r  diagonalen  Fort¬ 
setzung  mit  der  Kontur  des  Gebäudes  zu 
einer  schnurgeraden  Linie  vereinigt,  und 
sich  die  Mauer  rechts  nicht  viel  besser 
verhält,  ist  ein  malerischer  Verstoß,  weil 
hierdurch  eine  gewisse  Symmetrie  zu  viel 
Starrheit  ins  Bild  bringt.  Eine  geeignete 
Staffage  hätte  sicher  die  beanstandeten 
Punkte  übersehen  lassen,  wiewohl  wir 
uns  die  beste  Lösung  von  einer  Aufnahme 
versprächen,  die  ganz  dicht  an  der  linken 
Mauer  gemacht  würde,  wobei  die  Ver¬ 
jüngung  der  Straße  aus  der  Mitte  heraus, 
mehr  nach  links  zu  verlegen  wäre. 
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7.  Meisterkurs  für  Photographen,  ver¬ 
anstaltet  von  der  Lehr-  und  Versuchs¬ 
anstalt  für  Photographie,  Lichtdruck  und 
Gravüre  zu  München  vom  9.  bis  18.  April, 
ev.  wiederholt  vom  23.  April  bis  2.  Mai. 

Die  bisher  gehaltenen  6  Meisterkurse 
waren  von  insgesamt  300  Teilnehmern 
besucht;  diese  Frequenz,  sowie  der  Um¬ 
stand,  daß  diese  Kurse  in  der  nach¬ 
stehenden  Form  auch  anderwärts  ver¬ 
sucht  wurden,  beweisen,  daß  solche 
Meisterkurse  eine  Notwendigkeit  sind. 
Der  diesjährige  Münchner  Meisterkurs 
findet  in  den  Tagen  vom  9  bis  18.  April 
statt;  er  wird  ev.  in  den  Tagen  vom 
23.  April  bis  2.  Mai  wiederholt.  Ein 
weiterer  Meisterkurs  wird  in  diesem 
Jahre  nicht  abgehalten. 

Zum  Besuch  dieser  Kurse  gewähren 
die  Regierungen  der  süddeutschen  Bun¬ 
desstaaten  würdigen  Gesuchstellern  gerne 
Unterstützungen;  behufs  Erlangung  sol¬ 
cher  geht  die  gefertigte  Anstaltsdirektion 
Gesuchstellern  gerne  zur  Hand.  Da  die 
Verbescheidung  solcher  Gesuche  meistens 
mehrere  Wochen  beansprucht,  empfiehlt 
es  sich,  dieselben  sofort  an  die  zuständi¬ 
gen  Stellen  zu  richten. 

Lehrprogramm  des  Meister¬ 
kurses  1908.  (Arbeitszeit  täglich  von 
8 — 12  Uhr  und  von  2 — 5  Uhr.)  Experi- 
mental-Vorträge  (jeden  Tag  von  8  bis 
9  Uhr).  Pjraktikum:  Die  Aufnahme  im 
Wohnraum-Atelier  (1  Tag).  Die  Auf¬ 
nahme  im  Glashaus-Atelier  (2  Tage). 
Vergrößerungstechnik,  Papier-Negativ- 
Verfahren  (3  Tage).  Retouche  (1  Tag). 
Der  Kohledruck  u.  Gummidruck  (2  Tage). 
(Rezeptkunde). 

Lehrkräfte:  Die  Fachlehrer  Rud. 
Lähnemann,  Frank  Smith,  Hans  Spörl 
und  Photochemiker  Wilh.  Urban. 

Ausführliche  Programme  sind  er¬ 
schienen  und  wollen  verlangt  werden 
von  der  Direktion  der  „Lehr-  und  Ver*. 
suchsanstalt  für  Photographie,  Licht¬ 
druck  und  Gravüre  zu  München“,  Renn- 
bahnstr.  11. 


Die  Photographische  Gesellschaft  zu 
Danzig  veranstaltet  im  April/Mai  dieses 
Jahres  in  den  Räumen  des  Stadtmuseums 
(Franziskanerkloster)  eine  Ausstellung 
für  Amateur-Photographie.  Vereine  kön¬ 
nen  kollektiv  ausstellen.  Das  Preis¬ 
richterkollegium  wird  aber  die  Leistun¬ 
gen  jedes  Ausstellers  einzeln  beurteilen 
und  prämiieren.  Besonderer  Wert  wird 
auf  „bildmäßige“  Photographien  gelegt. 
Eine  weitere  Abteilung  der  Ausstellung 
soll  aus  Autochro'mbildern  und  Fenster¬ 
bildern  bestehen.  Dauer  der  Ausstellung 
ungefähr  4  Wochen.  Es  werden  folgende 
Auszeichnungen  verliehen:  Goldene,  sil¬ 
berne  und  bronzene  Medaillen  nebst 
Diplomen.  Die  Abgabe  und  Zustellung 
der  Medaillen  und  Diplome  erfolgt 
kostenlos.  Ausstellungsbedingungen  sind 
zu  erhalten  vom  Vorstand  der  Photo¬ 
graphischen  Gesellschaft  zu  Danzig. 

Papierausstellung.  Der  Schweizeri¬ 
sche  Photographen-Verein  veranstaltet 
Anfang  Juni  in  Genf  anläßlich  seiner 
Jahresversammlung  eine  „Ausstellung- 
photographischer  Papiere“  (ohne  Prämi¬ 
ierung). 

Alle  Herren  Fabrikanten  des  In-  und 
Auslandes  werden  zur  Beschickung  die¬ 
ser  Ausstellung  rechtzeitig  eingeladen 
werden. 


Auskünfte  erteilt  die  Vereinsleitung 
in  Winterthur. 


Photograph.  Almanach  1908.  28.  Jahr¬ 
gang.  Herausgegeben  von  Hans  Spörl, 
Fachlehrer  an  der  Münchener  Lehr-  und 
A'ersuchsanstalt  für  Photographie.  Preis 
Mk.  1.—,  geb.  Mk.  1.50,  Porto  Mk.  —.20. 
Mit  Porträt  Prof.  H.  Krones.  (Ed.  Liese¬ 
gangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig.) 

Man  braucht  bei  der  beispiellosen 
Billigkeit  dieses  bekannten  Photo-Alma- 
nachs  nicht  besondere  Empfehlungen 
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mehr  auf  den  Weg  zu  geben.  Der  In¬ 
halt  ist  folgender:  Photographische  Ge¬ 
denktage.  —  Zu  unserem  Titelbilde.  - 
Ed.  Daelen:  Über  Prinzipien  der  Por¬ 
trätkunst.  —  Dr.  Lüppo-Cramer: 
Neue  Untersuchungen  zur  Theorie  der 
photographischen  Vorgänge.  - —  Johann 
Mai:  Übermalung  einfarbiger  Bilder 
oder  Ansichtskarten.  —  Dr.  L.  L. 
Kleintjes:  Die  Herstellung  photo¬ 
graphischer  Gelbscheiben.  —  Fred 
H  o  o  d :  Der  Schutz  der  Photographie 
gegen  Nachbildung.  —  Dr.  Linden: 
Die  Standentwicklung.  —  H.  Schmidt: 
Drei  neue  photographische  Verfahren. 
— -  A.  und  L.  Lumiere  und  S  e  y  e  - 
wetz:  Über  die  Ausnützungsgrenze  der 
Fixierbäder.  —  Th.  Bentzen:  Zwei 
Kasset'ten-Verbesserungen.  —  Hans 
Schmidt:  Photographie  mit  Schlitz¬ 
verschlüssen.  —  Dir.  Dr.  Kuh  fahl: 
Internationale  photographische  Ausstel¬ 
lung  1909.  —  Hans  Spörl:  Direkte 
Farhenphotographie.  —  Praktische  Winke 
und  neuere  Vorschriften. — Neuheiten  der 
Industrie  1907.  —  Unterrichtswesen.  — 
Gesetz  betr.  das  Urheberrecht  an  Wer¬ 
ken  der  bildenden  Künste  und  der  Photo¬ 
graphie.  —  M.  v.  L. :  Die  photographi¬ 
schen  Vereine  Deutschlands  und  Öster¬ 
reichs. 

Herrn  H.  R.,  München.  Ihre  Anfrage 
über  Isolarplatten  beantworten  wir  da¬ 
hin,  daß  das  hierbei  zur  Anwendung 
gelangende  Prinzip  als  sehr  zuverlässig 
zur  Vermeidung  von  Lichthöfen  zu  be¬ 
trachten  ist.  Kein  Hinterguß  ist  so 
sicher  wie  jenes.  Die  verlängerte  Ex¬ 
positionszeit,  besonders  bei  Chromo-Iso- 
lar,  darf  man  gerne  mit  in  den  Kauf 
nehmen.  Befürchtet  man  hierbei  eine 
Überlichtung  der  hellen  Partien,  Fen¬ 
ster  etc.,  so  begegnet  man  den  Nach¬ 
teilen  im  weiten  Umfange  durch  An¬ 
wendung  des  Standentwicklers,  der 
überhaupt  bei  allen  Interieuraufnahmen 
grundsätzlich  zu  empfehlen  ist. 

Herrn  R.  H.,  Lgfeld.  1.  Preis  und 
Verlag  der  Orostinitabelle  ist  uns  nicht 
bekannt.  Wir  verweisen  Sie  hingegen 
auf  die  neue  Agfa-Tabelle,  über  die  wir 
in  vorliegender  Nummer  berichten. 


2.  Der  Begriff  „weite  Entfernung“ 
bei  Belichtungstabellen  versteht  sich  für 
Aufnahmen,  bei  denen  das  Objektiv  auf 
..Unendlich“  eingestellt  werden  kann, 
d.  h.  also  bei  einem  Kameraauszug,  der 
nicht  länger  ist  als  die  Objektivbrenn¬ 
weite.  Je  näher  das  Aufnahmeobjekt 
rückt,  desto  größer  wird  die  Entfernung 
vom  Objektivmittelpunkt  (ungefähr  Blen¬ 
densilz)  zum  scharf  eingestellten  Bild 
auf  der  Mattscheibe  (Bildweite),  desto 
größer  wird  das  Plus  im  Verhältnis  zur 
Brennweite,  desto  reichlicher  muß  expo¬ 
niert  werden. 

Der  Unendlichkeitspunkt,  bei  dem 
also  Bildweite  und  Brennweite  zu¬ 
sammenfallen,  wird  auf  etwa  50  m  Ent¬ 
fernung  angenommen.  (Näheres  siehe 
Spörl,  Die  photographischen  Apparate. 
Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
Preis  3  Mk.) 

3.  Die  zur  Kritik  eingesandten  Bil¬ 
der,  die  nicht  berücksichtigt  wurden, 
sind  durchaus  nicht  immer  „unter  aller 
Kritik“,  wie  Sie  humorvoll  glauben. 
Lesen  Sie  bitte  unsere  heutige  Notiz  in 
der  Kritikrubrik.  Ihre  heutige  Einsen¬ 
dung  werden  wir  in  einer  der  nächsten 
Nummern  berücksichtigen. 

Herrn  Pfarrer  A.  B.  in  L.  1.  Für  den 
angefragten  Zweck  halten  wir  eine 
anastigmatische  Hinterlinse  von  F:  11  für 
ungeeignet,  da  sie  bei  Porträtaufnahmen 
zu  lichtschwach  ist.  Sollen  Porträts  nur 
im  Freien  aufgenommen  werden,  dann 
könnte  wohl  die  Lichtstärke  genügen,  in¬ 
dessen  würde  dann  auch  die  Landschafts¬ 
linse  genügend  leisten,  da  der  Astig¬ 
matismus  hierbei  nicht  in  Frage  kommt. 
2.  Die  aufklappbaren  Doppelkassetten 
haben  den  Vorzug,  daß  die  Platte  nicht 
aus  der  Fakalebene  kommen  kann.  Bei 
den  nichtaufgeklappten  kann  es  leicht 
passieren,  daß  sich  die  Riegel  lockern, 
der  Schieber  geht  dann  nicht  zu,  weil 
sich  die  Plattenkante  herausdrückt,  oder 
die  Riegel  fallen  zurück  und  die  Platte 
rutscht  wohl  gar  in  die  Kamera.  Dies 
ist  bei  den  aufklappbaren  Kassetten  un¬ 
möglich. 
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Bf  G.  Rodenstock  SÄ 


F.  4,3 


F.  3,8 


von  hervorragender  Leistungsfähigkeit 


Projektions= 

Apparate 
Objektive 
Mikroskope 


in  reichster  Auswahl. 


Vergrößerungsapparate,  Kondensatoren 

etc.  etc. 


Reichhaltiger 


Projektions = Katalog  Nr.  8 


gratis  und  franko. 
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A.  LUMI ERE 

ET  SES  FILS,  A.-G. 

LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 

S — - \ 

Die  allerälteste  Fabrik  photographischer  Platten,  Papiere  u.  Produkte. 

Höchste  Belohnungen  auf  allen  Ausstellungen. 


Naturgetreue  FARBIGE  Aufnahmen  macht  jeder 
:  Amateur  mit  den  AUTOCHROM-PLATTEN.  : 


(Notizbuch  frei  auf  Verlangen.) 


SHeu!  Neu! 

Trockenplatte  „VIOLETTE  ETIKETTE“ 

von  unerreichter  Empfindlichkeit  all  den  vorherigen  Emulsionen  weit  überlegen. 


45/107  mm 

mit  verdeckt  aufziehbarem 
Schlitzverschluss 

ist  verblüffend  einfach 
und  sofort  gebrauchsfertig. 


jÜtereo-Kibitz  geschlossen/. 


rjftereo  -ftibitz  geöffnet. 


Weitere  Spezialitäten: 

Netfel 

Orthota'NetfeiKibilz. 

Jnteressante  Preisliste  kostenfrei. 

Cmemer/cSrnfkimtäM 

a./feckar,  Württemberg. 
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i  . . 

E  rnemann 

Spiegelreflex-Kamera 

Nach  einstimmigem  Urteil  aller  Autoritäten  bietet 
die  Spiegelreflex-Kamera  dem  ernsten  Amateur 
und  Kuns 

Format 61/2><9,  9x12,  12x161/2U.  10x15  f.  Stereo  u.  Panorama. 
Hauptpreisliste  und  Spezialbeschreibung  gratis. 


Heinr.  Ernemann  A.-G.,  Dresden  111. 


tphotographen  die  meisten  Vorteile. 


R 


Gscgang's  Photogra 


Neu  erschien: 


ST  Band  VI: 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  Photographieen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 
Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3.—. 

INHALT :  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas-Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbildern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv -Bild¬ 
schicht  vom  Glas  und  das  Übertragen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 


Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt. 


Ed.  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
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J.  Hauff  &  Co.,  G.  m.  b. 

H.,  Feuerbach  (Württbg.) 

Ausführliche  Mitteilungen  über 

Hauff  -  Entwickler  es 

Hauff  -  Spezialitäten 

IVIetol 

Fixiersalz  sauer 

Amidol  Jm 

v  Tonfixiersalz  neutral 

Acfuipol  fijM 

T|jB  Tonfixierpastiülen 

Glycin 

Versiärkerpaironen 

Ortol 

Abschwächer  patronen 

Piral 

Sfandentwickiungskasten 

findet  man  im  Photo-Handbuch-Hauff.  Gratis  ! 

Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 

Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  -empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  ssses  Winterthur  'Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 

k _ * . . . .  .  .  ..-£l 


r 


cFür  anjere  geehrten  Abonnenten 


1 


Ik 


haben  wir  auf  mehrfachen  VOunfch  hin 

<£>  Sammef*  ÖJiappen  <s> 

an  fertigen  [affen.  fDiefe  find  mit  12  feidenen  Schnuren  verfehen,  fodaß  die  fffefte  der 

Tßotograpßifchen  cWeftu 

[eicht  und  feftha[tend  angebracht  werden  können.  ZVe  QJtappen  mögen  fowohh  für  den 
abgetaufenen  a[s  auch  für  den  angefangenen  [Jahrgang  Verwendung  finden. 

Sßie  fffoflen  des  Binde  ns  faden  weg  bei  CJJnfchaffung  vorftehender  [Kappe ;  wir 
hoffen,  daß  recht  viefe  unferer  Gef  er  durch  [BefteCtung  einer  oder  mehrerer  HTfappen 
von  unferem  Klngebot  Sebrauch  machen  werden. 

W  Ölreis  a  ffiappe  Aid.  1. —  ( Öorio  20  tffg.) 

J&ewzia.  GA-  ttiefegangs  Vertag 

°  [R.  Gger. 
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r"T" 

□ 

□ 


□ 

□ 

□ 

□ 


□ 

D 

- - 


Photographische  Trockenplatten 

höchster  Empfindlichkeit  und  bester  Qualität 

Spezialität: 

Ortho- lichthoffreie  Hatten 

in  verschiedenen  Empfindlichkeiten. 

(Namentlich  für  Gebirgsaufnahmen  zu  empfehlen.) 

Gebrauchsanweisung  und  Entwickler-Formeln  in  jedem  Paket. 

O  O  O  O  Bezug  durch  alle  Photo-Handlungen.  O  O  O  O 
Mau  verlange  ausführliche  Gebrauchsanweisungen  u.  Preisliste. 

Richard  Jahr  Trockenplattenfabrik 

DRESDEN-A.  18. 


n 

'□ 

□ 

□ 


□ 


□ 


□ 


□ 


n 


□ 


□ 


$cbaeuffelen= 

Pboio-Papiere 


Pala = 6a$licbt= 
Papiere 

Bromsilber- 

Papiere 

IfegaM-Papim 

auf  dünnem  und 
starkem  Papiers 


Bromsilber  und  Gaslicht-Postkarten  || 
Bezug  durch  die  Handlungen  pbot. Artikel.  | 
Preislisten  und  Palabandbucb  i 

«  auf  üerlangen  kostenfrei.  «  i! 


6«$t.  Scbaetiffelen sdK  Papierfabrik 
Pbot.Hbteiiung  iKilbronn  a.  Heckar. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 

Dr.  Ä.  Mazel, 

/f ünsfJensche  Gebirgs- 
Vhofographie. 

Autorisierte  deutsche  Uebersetzung 
von  l)r.  E.  Hegg  in  Bern. 
Großoktavformat.  Mit  12  Beproduktionen  nach 
Originalaufnahmen  des  Verfassers. 
Geheftet  Mk.  4. — ,  in  Ganzleinenband  Mk.  5. — . 
(Porto  20  Pf.) 

Ein  umfassenderes  Lehrbuch  für  alle,  die  die 
Photographie  in  den  Bergen  ernstlich  betreiben. 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung 

M.  Bger,  Leipzig  XI IL 


liier  Boppei-Uiginat  1:6,8. 


Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9 Mk. 30.— ,  9x12 Mk.  35. — ,  18xl8Mk.60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — 

Faul  Reinicke,  Rudolstadt  i.  Thür., 


Schwarzbnrgerslr.  1J. 


Ein  gebr.  guterk.  Taschen-  und  Beise-Photo- 
Apparat  für  ca.  8x13  mit  Stativ  zu  kaufen 
ges.  Off.  mit  Preisang.  und  Probebildern  erbeten 
unter  1798  a.  d.  Exp.  d.  Blattes. 
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Heli  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal -Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Tjichtstiirke  drei 
verschiedene  Brennweiten 
liefert.  Die  Hinterlinse  ist  für  volle  Öffnung  (ca.  f.  10)  absolut  randscharf 
korrigiert. 

Die  Miniüum^  Peco  und  die  Pocket'  Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibtl  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenauszug  rar  Hinterlinse  und  Tete-Aufnahmen. 

<8>  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  <8> 


Mel  8  Go.’s 


Prospekt  gratis  und  franko. 


Die  Photographischen  Apparate 

und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer- 
Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  /. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

Preis  Mk.  .'i. — .  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liesegangs  Verlag, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 

Jahrbuch  der  Photographie  und 
Reproduktions  -  Technik  1907 

mit  290  Abbildungen  und  36  Kunstbeilagen 
von  Professor  J.  M.  Eder. 

Preis  Mk.  S. — .  (Porto  50  Pf.). 

Diephotographische  Kunst 

im  Jahre  1907. 

Sechster  Band. 

Mip  vielen  Tafeln  und  Abbildungen  von 

M.  Masnren. 

Preis  Mk.  8. —  (Porto  50  Pf.). 

Deutscher  Kamera  = 
Almanach  1908 

Vierter  Band. 

Mit  57  Vollbildern  und  96  Abbildungen. 

Preis  Mk.  4. — ,  geb.  Mk.  5. —  (Porto  20  Pf.),  i 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

Leipzig  XIII. 


3.  umgearbeifefe,  vermehrte  Auflage. 

Mit  60  Tej<t-Illusfrationen  u.  8  Kunstbeilagen. 
"Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — . 


(■Rorto  10  "Pf.) 

Ed.  biesegang’s  Verleg,  Leipzig 


Iliii  Sehönleil  dir  Frauen. 

Mit  280  Pliotogr.  Freilicht-Studien. 

Von  Kunstmalern  E.  Schneider  und  E.  Büchler. 
Eleg.  geb.  ä  Bd.  Mk.  20. — 

(Porto  ä  50  Pf.) 

Unentbehrliches  Buch  für  Photographen, 
Bildhauer,  Maler, 

Architekten,  Kimstgewerbe-Zeichner  etc. 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Warwick= 

.  .  .  .  Platte  .  .  .  . 

der  The  Warwick-Dry-Plate-Co.,  Warwick. 

Feinstes  Korn.  Schleierfrei. 

::  Höchste  Empfindlichkeit!  :: 

r-i  —  "—II 

.  .  .  Warwick-  .  .  . 

„Rainbow“-Platte 


eine  farhenempfindiiche  Platte  von 
außerordentlicher  Haltbarkeit  :: 


Bi! 

I 
I 
I 

a 
a 
s 
a 
a 
a 


Ausführliches  interessantes  Handbuch 
mit  Niederlagen  =  Verzeichnis  gratis.  -*§ 

Engros-Alleinverkauf : 


p-Fr 
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ANy* 


ScHUT2HHl^ 


K>*  V 

&  A> 
ö  ^ 


empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant = van  Bosch 
liere: 


van  Bosch  Matt  I  gewöhnliche  Stärke, 
van  Bosch  Matt  III  doppelte  Stärke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tonung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiß, 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weiß, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 


Mit  Mosten  ud  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zn  Diensten! 
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KRÜGENER 


=  Die  niedlichste  RoIIfiIm=Kamera  = 

für  die  in  der  ganzen  Welt  erhältlichen  8x10,5  Spulen 
Muße  nur:  ca  3,5x1 1,5x19,5  cm  Damen -Kamera 

Handhabung  und  solide 


Die  Platten-Kameras  mit  Pack-Film-Benutzung  sind 
den  Rollfilm-Kameras  vielfach  wegen  ihrer  Klein¬ 
heit  vorg-ezogen  worden.  Meine  Mi niinum - Halloli 
macht  diesen  Vorzug  der  Platten-Kameras  hinfällig. 
Das  Format  dieser  Rollfilm-Kamera  ist  entschieden 
eleganter  als  das  einer  Platten -Kamera  mit  Film- 
Pack  -  Kassette.  Dazu  kommt  als  größter  Vorzug, 
daß  die  Handhabung  einer  Rollfilm-Kamera  bequemer 
ist  und  daß  die  Rollfilms  entschieden  besser  sind  als 
die  Packfilms  und  außerdem  ein  größeres  Ebenliegen 
der  Films  stattfindet,  was  für  Aufnahmen  mit  besserer 
Optik  sehr  wichtig  ist. 

Sb  R.  Kriiper,  Frankfurt  1 1. 

Größte  Spezialfabrik 

photographischer  Uandkameras  und  Chemikalien. 

Man  verlange  Prachtkatalog  Nr.  7?  über  Delta- 
Kameras,  Spezialliste  „F“  über  Photo-Chemikalien. 


Praktische 


Neu  erschienen  Ist: 


T^ezepfsammlung. 

Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweite  um  gearbeitete  tssid  vermehrte  Auflage 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Hk.  3.—,  geh.  Mk.  3.60. 

iW  168  Seiten. 


zu  ver- 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

...  .  Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden 

lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

w  i  ” •'  ü ‘ .;  ®rs®^e'Iiei1  ^es  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden  Das 
Werk  wird  überall  Anerkennung  finden.“ 

be,ste  ,Uüd  Rarste  Eezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.“ 
„iLm  tieuei  Ratgeber  m  allen  .technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

..  ,  „-...Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  o-ebräuch- 

hchen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  is°t  wohl  ein 
mchi  T^h  f tfick  Arbeit; t  wird  aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 

EcL  Liesegangs  Verlag  (M.  Kger),  Leipzig. 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.,  Leipzig. 
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TONNEN; 

Papiere  and  -Postkarten 


Fabrik  photogr.  Papiere 

' '  = . vormals  ===== 

Ir.  fl.  NU  HZ,  flbtien-Ges. 

=  Reroigerode  a.  Hz.  - 


1.  Glänzendes  Celloidin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  and  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Kern, 
weiß  und  chamois  Färbung,  für 
Platintonung  jeder  Art. 

I.  Auro-Matt-Papier  für  Gold- 

tonung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  gu»»d 

und  matt,  für  Goldtonung  und  Platin- 
tonung  jeder  Art. 

5.  Gelatlne-Aristo-Paplor, 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Hatt-Tannen-Papiere  and  Platine- 
Postkarten. 


Torstehende  Papiere  lind  aus  bestem  Rives-RehstolTen  gefertigt  und  garantiert  der 
alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  gleichmäßigste  Qualität,  vorzüglichste  Eigen* 
Schäften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  halitbaren  Resultaten. 

=  Wo  nicht  erhfiltlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  = 


py  Photographische  Neuheiten!  “Wl 


0» 


fl» 


0Q 


Photographische 


FRÜHER  UNTER  DEM  TITEL: 
DER  AMATEUR-PHOTOGRAPH 


MONATSBLATT  für  AMATEUR- 
UND  FACHPHOTOGRAPHEN 


REDAKTION:  HANS  SPÖRL 

FACHLEHRER  AN  DER  LEHR.  UND  VERSUCHS- 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÖNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 


ED.  LIESEBSNB’S  9ERL96  h.eber  LEIPZIG 


AND  XXII 


I SS 


i 


Belt  i 


fSk 

101 


i 

s 

i 


fk 

a 


HEFT  4 


APRIL  1908 


GOERZ 


ANASTIGMAT- 

CELOR 


(Serie  lb)  1:4,5— 5,5  ist  ein  Spezialobjektiu 


für  schnellste 
IDomentaufnabmen 
bei  ungünstigem  Eidjt, 
Portrats  im  Atelier 
und  im  Zimmer, 
Gruppen,  Dreifarben- 
aufnabmen, 
Projektion  etc. 


Die  fiinterlinse  allda 
kann  mit  kleineren 
Blenden  als  selbst¬ 
ständiges  Objektl» 
uon  nahezu  der 
doppelten  Brennweite 
des  ganzen  Systems 
benutzt  »erden. 


Bauptpreisliste  Aber  Objektive,  Cameras  etc.  neu  erschient«. 


Bezug  durch  alle  photographische«  Handlungen  oder  direkt  durch« 


OPTISCHE 

ANSTALT 


C.  P.  GOERZ 

BERLIN-  FRIEDENAU», 


AK» 

GESEUSOt 


LONDON  PARIS  NEW-yORK 


CHICAGO 
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!>■<} 

fi\ 

Trapp  &  Münch’s 

Matt=Albumin  = 

Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  übereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Mit 

einfachen 

Mitteln 

Musterpacket  (sortiert)  iratiKo  iur  1  mk. 

Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 

künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 

Stereoskop = Bilder 


pikanten  Genres,  Freilichtaufnahmen,  Kinder¬ 
szenen  etc.  kauft  Akt.-Ges.  Ansichtssendungen 
werden  sofort  angekauft  oder  retourniert. 
Offerten  erbeten  unter  Nr.  1770  ds.  Blattes. 


Rietzschels  Reform-Minimum-Clack 


.Rietzschel 

ichen. 


kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Gamera  für  Platten 
672x9, 9x12, 10x15  und  13x18 cm 
und  Filmpack. 

T\iefzschel’s 

„binear“ 

liclitstärkster  verkitteter 
Universal'Änastigmat.  d.  r.-p.  Nr.  U8466. 

Höchste  Lichtstärke  F:4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 


A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.  m.  b.  H.,  München,  Schillerstr  .28. 
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Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 
Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


VOLLKOMMEN  JTE 
BEITE  UNBILLIGSTE 

DUNKELKAMMER 
BELEUCHTUNG 
VOLLSTÄNDIGER  ERSATZ 
FÜR  RUBIN  GLAS  □ 


iRF“  Bezug  durch  die  Photodlandlungen ! 

Vereinigte  Fabriken  Hinderer,  Thomas  «  Co. 

Krefeld-Schön  wasser. 


Höchst  empfindlich 
lTlodulationsreich  - 
feinste  Spitzlichter 

■  ■  ■ 

Uinboboria  Trockenplatte 

Ein  erstklassiges  absolut  gleichmäßiges 
Fabrikat. 

Fabrik  photograph.  Papiere, 
Trockenplatten  unö  patent. 
Spezialapparate.  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

feröinanö  Hrbliczka,  Wien  XVI/2. 

Plattenlager  in  Berlin. 

Fritz  Hauenstein,  Rixdorf 

ßerlinerstraße  82. 


r 


„Ensign“ 

RolFFilm 

iii  1 

Nicht  rollend! 

::  Höchst  ::  :: 

::  empfindlich  :: 

(111  0  Wynne !) 

i;|  jSrli  ml 

Lichth of f rei ! 

fjLy'  1  jPl 

Orthochromatisch ! 

.  J- 

Bester  ::  ::  ::  :: 

SjjÖg  'M 

::  ::  ::  Rollfilm  ! 

1  In  allen  Handlungen 

erhältlich. 

Engros  "Alleinverkauf 

H.  Meyer=Frey,  Fankfart  a.  M.  3 

n 
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i 


Albumat-Papier  I 

hergestellt  von  den 

Vereinigten  Fabriken" Photograph.  Papiere,  Dresden-A. 

Künstlerische  Bildwirkung!  —  Leichteste,  sichere,  fehlerfreie  Behandlung! 
Vielmonatliche  Haltbarkeit,  daher  exportfähig! 

Musterpaket  sortiert,  für  M.  /, —  franko. 


Fabrikmarke. 


Verlangen  Sie  die  Literatur  über  dieses  neue,  sehr  feine  Kopierpapier: 

Die  Broschüre  „Albnmat“  mit  Vortrag,  gehalten  von  Herrn 
Dr.  Pasel  auf  der  XXXVI.  Wanderversammlung' des  Deutschen 
Photographen  »Vereins  in  Bremen,  nebst  Urteilen  von  Erfurth, 
Kaupp.  Pieperhoff  &.jFendius 


samt  Gebrauchsanweisung  und  Liste  der  in  den  Handel  kommenden 
Sorten. 


Neuestes  Modell. 


i.  anerkannt 
rapidester 


mit  Euftbremse. 


m 
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Neu  erschien 


L. 


die  9./10.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage: 

Photographischer 

x*  äs»  Zeitvertreib 

Interessante  Beschäftigungen  und  Versuche 

mit  jdilfe  der  Camera. 

Von  Jf.  Schnauss. 

=  Mit  I^unsfbeilagen  und  200  Abbildungen. 

Preis  Mk.  3.—,  gebunden  Mk.  4.—  (Porto  20  Pf.) 

"Dieses  hochinteressante  vorzüglich  empfohlene  Werk 

sollte  in  keiner  photographischen  "Bibliothek  fehlen! 

Ed.  L>iesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  }(\\\. 


flristostigmat 

Preisgekröntes  Universal-Objektiv 
« « höchster  Vollkommenheit! «  * 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 
portofrei. 

Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz. 


fi 


IV 


Photographische  Welt' 


H.  4.  08. 


Man  könnte  glauben,  daß  eine  so  kleine  Kamera  nur  Spiel¬ 
zeug  ist.  Die  Prüfung  lehrt  das  Gegenteil : 

Hüttig’s  Camera  „Atom“ 


für  Platten  4^2X6  cm  ist  ein  wirkliches  Präzisions- Instrument. 
Mit  guter  optischer  Ausstattung  (Achromat,  Aplanat,  Lloyd- 
Ariastigmat,  Zeiss  -  Tessar,  Goerz  -  Dagor !)  ergibt  sie  scharfe, 
verzerrungsfreie  Bilder,  welche  Vergrößerungen  4,  6,  8  fach  ge¬ 
statten  (Hüttigs  Tageslicht -Vergrößerungs-Apparat). 

Mit  Selbsteinstellung  des  Objektives  beim  Öffnen  der  Kamera 
(System  „Cupido“)  ist  „Atom“  durch  einen  Griff  auf  „Unendlich“ 
scharf  eingestellt  und  zur  Aufnahme  fertig ! 

Auch  Einstellung  auf  der  Mattscheibe  ist  ermöglicht,  und 
zwar  werden  Mattscheibe,  sowie  Kassette  nicht  nach  sonstiger 
Weise  in  Nuten  eingeschoben,  sondern  einfach  an  die  Kamera- 
Rückwand  angedrückt  und  durch  federnde  Haken  festgehalten, 
deren  Lösung  wieder  durch  einen  Druck  erfolgt.  D.  R.  G.  M. 

Ein  Apparat  für  völlig  unauffällig  zu  machende  Aufnahmen ! 

Der  neue  Prachtkatalog  Nr.  391  über  sämtliche  Modelle 
und  Neuheiten  wird  auf  Verlangen  umsonst  zugesandt. 

Hüttig  A.=(].,  Dresden  21. 
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Hünsriie  „Minimal“ 
Dusche  „Reicha  Adapter" 

die  eleganteste  Flach  -  Kamera 
mit  den  leichtesten  Kassetten. 

Für  Platten  oder  Flachfilms  jeden  Fabrikats. 
Eine  ideale  Ausrüstung  für  Amateure. 

Auskunft  und  Bezug  durch  jeden  Photo-Händler.  ^ 

Spezial-Prospekte  werden  kostenfrei  zugesandt.  J 

General -Vertretung 
für  Oesterreich  -  Ungarn : 

Erich  Meyer 

Wien  III,  Hauptsr.  14/16. 


ilümftyunsrhß 

füi*cv 

‘Rdrküfmden 


sega 


«T  Band  7: 


Herstellung  photographischer  Vergrößerungen 


von 


Dr.  Q.  Hauberrisser. 


Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt : 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tageslichtvergrößerungs- Apparate, 
hergestellt  aus  zwei  Cameras.  —  Tageslichtvergrößerungs  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  hei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions-Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilberpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig¬ 
mentdrucke. —  Ozobromdrnck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen.  — Fertigmachung  u.  Aufmachung. — Herstellung  von  V erkleinerungen. 
jjUr“  Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme. 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
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Bezugsquellen  -Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farbenrichtige  Platte  für  schwarz-weiß 
Aufnahmen. 

Sehr  empfindlich,  haltbar. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Obj ektive : 

Orthostigvnate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1 : 6,8  bis  1 : 12 

Unofocale  ( imverkittet) 

Zwei  Serien  1:4,5  u.  1:6 

Tele-Öbjektive :  Hand-Kameras ;  Einstell- 
Lupeu;  Momeat-Gelb-Filter. 


0E 


3E1E 


31 =11= 


E 

f)ie  Schönheit. 

Herausgegeben  von  Kari  Vanselow. 

Moderne  illustrierte  Monatsschrift. 

Frei  und  vornehm. 

Halbjährlich  5. —  Mk.  bei  freier  Zustellung. 

Die  Jahrgänge  I,  If,  III  und  IV  sind  in  Prachtbänden 
ä  12  Mark  zur  Zeit  noch  vorrätig. 

Der  Luxusband  der  Schönheit, 

herrliches  Geschenkwerk, 

in  Seidenmoire  ff.  gebunden,  enthält  etwa  200  der 
schönsten  Bilder,  sowie  die  wertvollsten  Textbeiträge 
aus  den  3  ersten  Schönheitbänden. 

Preis  12,50  Mk.,  inkl.  Porto. 

Versand  aller  übrigen  Werke  der  Literatur  und  Kunst. 
Katalog  über  Körperschönheit  etc.  50  Pfg. 

Die  Schönheit,  Berlin  SW.,  II, 

©=nnE= 


Dessauer» 
str.  138 


35E3E 


BE 


jjqr*  Sensationelle  Patent = Neuheit! 

Spitzer’s  Plattenhalter  „Columbus“ 


Patentiert  im  In-  und  Ausland. 

Fabelhaft  praktisch  und  bequem 
für  Glasplatten  und  Flachfilm. 


Kontrolle 
der  ganzen  Bildfläclie. 


me 


In  allen  Plattengrößen 
lieferbar ! 


Kein  Naßwerden  oder  Beschmutzen  der  Finger! 

Kein  Herausfallen  der  Platte  bei  Querbesichtigung! 
Kein  Bekratzen  der  Schichtseite  mit  den  Fingernägeln ! 


Man  verlange  netten  hauptkatalog  No.  92  mit 
vielen  gesetzL  gesch.  fabelhaft  praktischen  Neuheiten 
gratis  und  franko.  :::  Meine  Artikel  sind  in  allen 
Photo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 


OTTO  SPITZER,  BERLIN  W.  30. 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  u.  Bedarfsartikel. 


VH 
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s  Sohn,  1.1 

Optische  u.  Mech. 
Werkstätte. 

Gegründet  1756. 

Braunschweig. 


Ganz  in  Metall  gearbeitet.  Spiegel 
an  der  Oberfläche  versilbert.  Schlitz¬ 
verschluß-  für  Moment-  und  Zeit¬ 
aufnahmen.  :: 

Objektiv:  1:4,5  ö»„Mg 
Keliar  II  cm 

::  Kleiner  Umfang. 

Universelle  Brauchbarkeit. 

natmi  |Y|jniatur-  Reflexliste 

Größe.  Yo.  3  postfrei. 


Filialen  in  Rerlin.  Hamburg, 
Wien,  London,  Paris,  New- 
York, 


fabrizieren  in  eigenen  Werkstätten 


Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur=  und  Berufsphotographen. 


Nr.  256.  April  1908.  XXII.  Jahrgang.* 

Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen: 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag:  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  Langestraße  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X,  Stielerstraße  3. 

Inhalt:  Versuche  zur  Erhöhung  der  Haltbarkeit  sensibilisierter  Pigmentpapiere.  —  Die  Verzeichnung  bei  symmetrischen 
und  unsymmetrischen  Okjektiven.  —  Die  verschiedenen  Arten  der  Objektive  und  ihre  Verwendung.  —  Damen-Wettbewerb. 
—  Bilderkritiken.  —  Neuheiten.  —  Technisches  aus  anderen  Blättern.  —  Vermischtes.  —  Industrienachrichten.  — 

Literatur.  —  Redaktionseinläufe. 


Versuche  zur  Erhöhung  der  Haltbarkeit  sensibilisierter 
Pigmentpapiere. 

Von  Dr.  Georg  Hauberrißer. 

Das  einzige  Mittel,  die  Haltbarkeit  sensibilisierter  Pigmentpapiere  zu 
erhöhen,  besteht  darin,  die  Papiere  in  einer  Chlorkalziumbüchse  aufzubewahren. 
Da  die  Haltbarkeit  auch  hier  eine  beschränkte  und  die  Verwendung 
einer  Chlorkalziumbüchse  etwas  umständlich  ist,  so  versuchte  ich  die  Her¬ 
stellung  und  Verwendung  anderer  chromsaurer  Salze  und  zwar  organischer, 
da  die  anorganischen  chromsauren  Salze  —  soweit  sie  nicht  bereits  ver¬ 
wendet  werden  —  teils  in  Wasser  unlöslich,  teils  wegen  des  hohen  Preises 
von  der  praktischen  Verwendung  ausgeschlossen  sind. 

Durch  die  Neutralisation  von  Methylamin  mit  Chromsäure  ließ  sich 
direkt  einfach  chromsaures  Methylamin  herstell en,  welches  die  gleichen 
Eigenschaften  wie  einfach  chromsaures  Ammoniak  besaß;  die  Haltbarkeit 
des  damit  sensibilisierten  Pigmentpapiers  war  nicht  größer  als  bisher. 

Durch  Einwirkung  von  Methylamin,  Oxamid,  Pyridin,  Pyrazol,  Harn¬ 
stoff,  Urethan  auf  doppeltchromsaures  Kali  konnten  Doppelsalze  von  einfach 
chromsaurem  Kali  und  einfach  chromsaurem  Salz  hergestellt  wrnrden;  die 
Lichtempfindlichkeit  der  Pigmentpapiere  ward  bei  verschiedenen  dieser 
neuen  Doppelsalze  wohl  etwas  gesteigert,  doch  nicht  so  sehr,  daß  eine  Ein¬ 
führung  in  die  Praxis  gerechtfertigt  wäre.  Nach  sechs  Wochen  waren  alle 
Pigmentpapiere,  welche  mit  diesen  neuen  Chromaten  sensibilisiert  worden 
waren,  in  heißem  Wasser  vollständig  unlöslich. 

Da  Zusatz  von  Ammoniak  zu  Kaliumbichromat  die  Haltbarkeit  des 
sensibilisierten  Pigmentpapiers  erhöht,  so  war  eine  weitere  Steigerung  der 
Haltbarkeit  durch  einen  Überschuß  von  Ammoniak  zu  erwarten.  Da  sich  im 
trockenen  Pigmentpapier  ein  Überschuß  des  Ammoniaks  verflüchtigt,  so  wurde 
Ifigmentpapier,  das  mit  Kaliumbichromat  und  Ammoniak  sensibilisiert  und 
dann  getrocknet  worden  war,  in  ein  geräumiges  Pulverglas  gebracht  und 
durch  einen  eingeschliffenen  Glasstöpsel  verschlossen;  in  dem  Glas  befand 
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siel)  außerdem  noch  ein  offenes,  mit  konzentrierter  Ammoniaklösung’  gefülltes 
Gläschen,  sodaß  das  Pigmentpapier  in  einer  feuchten  Atmosphäre  von 
Ammoniak  sich  befand.  Ein  zweites  Blatt  l’igmentpapier.  das  in  gleicher 
Weise  sensibilisiert  worden  war,  wurde  zur  Kontrolle  in  ein  zweites  Glas 
ohne  Ammoniak  gebracht.  Die  gut  verschlossenen  Gläser  mit  den  beiden 
Pigmentpapieren  wurden  im  Dunkeln  aufbewahrt. 

Nach  sechs  Wochen  gab  dasjenige  Pigmentpapier,  welches  in 
einer  Ammoniakatmosphäre  aufbewahrt  worden  war,  nach  dem 
Trocknen  einen  tadellosen  Pigmentdruck,  während  das  andere 
vollständig  unlöslich  in  heißem  Wasser  geworden  war. 

Versuche,  das  flüchtige  Ammoniak,  durch  a  und  /j-Naphthylamin,  Anilin, 
Pyrazol,  Methylamin,  Pyridin  zu  ersetzen,  ergaben  ein  weniger  günstiges 
Resultat. 

Sehr  interessant  war  der  Versuch,  die  feuchte  Ammoniak¬ 
atmosphäre  durch  eine  trockene  zu  ersetzen,  indem  in  das  Pulver¬ 
glas  zu  dem  sensibilisierten  Pigmentpapier  statt  der  konzentrierten  Ammoniak¬ 
lösung  etwas  kohlensaures  Ammoniak,  welches  stark  nach  Ammoniak  riecht 
und  beständig  Ammoniak  abgibt,  gebracht  wurde. 

Das  Resultat  war  überraschend:  Das  Pigmentpapier  war  nach  sechs 
Wochen  in  heißem  Wasser  zwar  leicht  löslich,  besaß  aber  gar  keine 
Empfindlichkeit  mehr;  selbst  nach  fünfstündiger  Belichtung  in  der  Sonne 
wurde  kein  Bild  erhalten.  Legt  man  aber  dieses  Papier  einen  halben  Tag 
in  einen  Schrank  oder  in  eine  Dunkelkammer,  sodaß  das  überschüssige 
Ammoniak  aus  der  Schicht  entweichen  kann,  so  ist  es  wieder  lichtempfind¬ 
lich  und  liefert  tadellose  Bilder. 


Die  Verzeichnung  hei  symmetrischen  und  unsymmetrischen 

Objektiven. 

Vou  Dr.  E.  Wandersieb  in  Jena. 

Es  ist  ein  fast  allgemein  anerkanntes  Dogma,  daß  Objektive,  deren 
Linsen  zu  den  Blenden  symmetrisch  sind,  im  strengen  Sinne  verzeichnungs¬ 
frei  sind,  daß  dagegen  die  unsymmetrischen  Objektive  es  nicht  sind.  Bei¬ 
spielweise  findet  sich  in  einem  ziemlich  weit  verbreiteten  und  vor  kurzem 
neu  erschienenen  Buche  über  das  photographische  Objektiv  folgender  Passus: 

„Während  bei  den  symmetrisch  gebauten  Doppelobjektiven,  d.  h. 
bei  Anastigmaten  (z.  B.  Goerz-Doppel-Anastigmat),  Aplanaten  sowie  Peri¬ 
skopen,  jede  Verzeichnung  also  ausgeschlossen  ist.  finden  wir  dieselbe 
außer  bei  einfachen  Objektiven  unsymmetrischer  Bauart  (einem  Teile  der 
Anastigmate,  Porträtobjektiven  u.  a.).  Allerdings  ist  sie  bei  denselben 
nicht  in  solchem  Grade  vorhanden,  wie  bei  den  einfachen  Linsen;  sie 
zeigt  sich  aber  doch  noch  derart,  daß  sie  für  Aufnahmen,  bei  denen 
korrekte  Zeichnung  gefordert  wird,  z.  B.  bei  Architekturen,  nicht  gut 
verwendbar  sind.“ 
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Andere  Bücher  und  besonders  auch  die  Prospekte  einiger  optischer 
Firmen  sprechen  sich  ähnlich  aus. 

Daß  das  Dogma  mit  der  Wirklichkeit  in  direktem  AViderspruch 
steht,  diese  Tatsache' ist  schon  vor  40  Jahren  in  England  bekannt  gewesen, 
veröffentlicht  und  durch  Experimente  demonstriert  worden;  vor  10  Jahren 
ist  sie  aufs  neue  entdeckt  und  eingehend  theoretisch  behandelt  worden.1) 
Daß  sich  das  Dogma  trotzdem  hartnäckig  bis  jetzt  gehalten  hat,  wird  da¬ 
ran  liegen,  daß  graphische  Darstellungen,  wie  sie  in  den  letzten  Jahren  für 
die  übrigen  Bildfehler  photographischer  Objektive  vielfach  veröffentlicht 
worden  sind  und  zur  Aufklärung  beigetragen  haben,  für  den  Bildfehler  der  Ver¬ 
zeichnunganscheinend  noch  nicht  bekannt  geworden  sind.  Der  Verfasser  hat  es 
deshalb  unternommen,  in  einer  ausführlichen  Arbeit2 *)  solche  graphischen  Dar¬ 
stellungen  für  eine  große  Reihe  von  bekannten  photographischen  Objektivtypen 
zu  veröffentlichen  und  im  Zusammenhang  damit  noch  einmal  das  aus  früheren 
Arbeiten  Bekannte  zusammenzufassen.  Hier  sei  nur  kurz  Folgendes  gesagt: 

Der  Verzeichnungsfehler  eines  photographischen  Objektivs  besteht  da¬ 
rin,  daß  es  Gegenstände,  die  sich  nach  dem  Rande  des  Gesichtsfelds  zu  er¬ 
strecken,  im  Verhältnis  zur  Mitte  entweder  zu  klein  oder  zu  groß  abbildet, 
und  zwar  meist  in  umso  höherem  Grade,  je  weiter  sich  die  Gegenstände  von 
der  Mitte  des  Gesichtsfelds  nach  dem  Rande  zu  erstrecken,  d.  h.  je 
größer  der  entsprechende  halbe  Gesichtsfeldwinkel  ist.  Im  Falle  der  zu 
kleinen  Wiedergabe  der  seitlichen  Partien  erscheinen  gerade  Linien,  z.  B. 
Hauskanten,  am  Rande  des  Gesichtsfelds  im  Bilde. nach  innen  gekrümmt,  im 
anderen  Falle  nach  außen.  Davon  ausgehend  hat  man  auch  die  erste  Art, 
die  besonders  stark  bei  Landschaftslinsen  mit  A7orderblende  auftritt,  „tonnen¬ 
förmige“,  die  zweite  Art,  die  sich  in  hohem  Grade  bei  vielen  Teleobjektiven 
zeigt,  „kissenförmige“  Verzeichnung  genannt. 

Es  ist  nun  nicht  zulässig,  von  „Verzeichnungsfreiheit“  eines  Objektives 
schlechthin  zu  reden.  Die  Verzeichnung  kann  streng  genommen  stets  nur 
für  eine  bestimmte  Objektentfernung,  d.  h.  für  einen  bestimmten  Abbildungs¬ 
maßstab  N  aufgehoben  werden.  Für  andere  Abbildungsmaßstäbe  bleiben 
Verzeichnungsreste  bestehen,  und  zwar  im  Allgemeinen  um  so  größere,  je 
größer  die  mit  dem  Objektiv  erreichbare  relative  Lichtstärke  ist.  Bei  Ob¬ 
jektiven  mit  der  größten  relativen  Öffnung  1:4,5  ist  also  im  Allgemeinen 
die  A7eränderung  des  Verzeiehnungsfehlers  mit  dem  Abbildungsmaßstab 
größer  als  beispielsweise  bei  Objektiven,  bei  denen  die  maximale  relative 
Öffnung  1:18  ist.  Wenn  man  jedoch  ein  Objektiv  mit  der  Öffnung  1:4,5 
durch  Verengern  der  Irisblende  auf  1:18  abblendet,  so  wird  dadurch  die 
Verzeichnung  nicht  mehr  geändert. 

1)  M.  v.  Rohr,  Zeitschr.  für  Instr.  Kunde,  17.  S.  271.  Jahrgang  1897. 

2)  E.  Wandersleb,  Zeitschr.  für  Instr.  Kunde  27.  S.  33.  Jahrg.  1907.  Siehe  auch  Eders 

Jahrhuch  für  1907  S.  145. 
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Die  symmetrischen  Objektive  nehmen  nun  insofern  eine  Sonderstellung 
ein,  als  bei  ihnen  stets,  ohne  Zutun  des  Konstrukteurs,  vollkommene  Ver¬ 
zeichnungsfreiheit  für  Abbildungen  in  natürlicher  Größe  vorhanden  ist,  und 
die  größten  Verzeichnungsfehler  für  Abbildungen  von  weit  entfernten  Objekten 
bestehen  bleiben.  Bei  unsymmetrischen  Objektiven  dagegen  kann  sich  in  vielen 
Fällen  der  Konstrukteur  den  Abbildungsmaßstab  aussuchen,  z.  B.  N  =  cc 
oder  N  =  10,  für  den  er  die  Verzeichnung  möglichst  vollkommen  aufheben  will. 

Welche  Abbildungsmaßstäbe  N  kommen  nun  bei  den  photographischen 
Objektiven  in  erster  Linie  in  Betracht?  Bei  Landschaftsaufnahmen  ist  N 
sehr  groß  (N  =  o°).  bei  Architektur  und  Momentaufnahmen  der  verschiedensten 
Art  pflegt  sich  X  etwa  zwischen  den  Größen  200  und  10  zu  bewegen.  Bei 
Innen-  und  Personenaufnahmen  wird  N  häufig  in  der  Nähe  von  10  liegen. 
Daß  N  erheblich  kleiner  wird  als  10  —  das  würde  heißen,  daß  man  bei¬ 
spielsweise  mit  einer  9:12-Kamera,  deren  Objektiv  eine  Brennweite  von 
15  cm  hat,  Gegenstände  aufnimmt,  die  noch  näher  als  1  x/2  m  liegen 
—  wird  bei  den  Arbeiten  des  Amateurs  zu  den  Seltenheiten  gehören. 
Deshalb  sind  die  in  den  umseitig  genannten  Arbeiten  stehenden  graphischen 
Darstellungen  der  Verzeichnungsfehler  für  die  beiden  Grenzwerte  N-  =  10 
und  N  =  oo  angegeben  worden. 

Nun  ist  ohne  weiteres  zuzugeben,  daß  es  unsymmetrische  Objektive 
gibt,  die  sehr  viel  größere  Verzeichnungsfehler  aufweisen  als  symmetrische 
Objektive. 

Aber  andererseits  gibt  es  auch  unsymmetrische  Objektive,  bei  denen 
für  die  praktisch  vorkommenden  Fälle  die  Verzeichnung  in  viel  höherem 
Maße  aufgehoben  ist,  als  es  bei  symmetrischen  Objektiven  von  ähnlicher 
Lichtstärke  überhaupt  möglich  ist.  Dies  ist  eine  bemerkenswerte,  der  land¬ 
läufigen  Ansicht  widersprechende  Tatsache.1).  Eine  Anzahl  der  symmet¬ 
rischen  Universalobjektive  sind  auf  weitaus  größtem  Anwendungsgebiete 
keineswegs  verzeichnungsfrei,  sondern  zeigen  nachweisbare  kissen- 
fönnige  Verzeichnung,  während  manche  durchaus  unsymmetrischen 
Doppelobjektive  für  dasselbe  Anwendungsgebiet  fast  vollkommen  frei 
von  Verzeichnung  sind. 

Von  der  Wirkung  der  Abweichungen  kann  man  sich  in  der  Praxis 
leicht  überzeugen,  wenn  man  versucht,  eins  der  bekannten  lichtstarken, 
symmetrischen  Objektive  für  die  großen  Gesichtsfeldwinkel  von  80°  oder 
sogar  90°,  zu  benutzen,  die  ihnen  häufig  vindiziert  werden.  Eichtet  man 
es  nämlich  so  ein,  daß  am  Rande  des  Gesichtsfeldes  eine  gerade  Linie 
liegt,  z.  B.  eine  Hauskante,  so  wird  man  im  Bilde  eine  sehr  deutliche 
Krümmung  dieser  Linie  nach  außen  bemerken. 

l)  In  der  oben  zitierten  Arbeit  sind  alle  zur  Prüfung  der  Kurven  nötigen  Quellen¬ 
nachweise  zu  linden. 
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Die  verschiedenen  Arten  der  Objektive  und  ihre  Verwendung. 

Von  Max  Franke. 

[Fortsetzung.] 

B.  Unsymmetrische  Objektive.  Auch  hier  gibt  es 

1)  ältere  Typen  aus  Crown-  und  Flintgläsern,  meistens  kurz 
„Porträtobjektive“  genannt.  Bei  diesen  besteht 

a )  dieVorderlin.se  aus  einer,  die  Hinterlinse  aus  zwei  verkitteten  Linsen, 

ß)  „  „  „  2  verkitteten,  die  Hinterlinse  aus  zwei  einzelnen 

Linsen, 

y)  die  Vorderlinse  aus  2  verkitteten,  die  Hinterlinse  aus  2  ver¬ 
kitteten  Linsen. 

Diese  Instrumente  leiden  alle  an  Verzeichnung,  allerdings  in  nicht 
so  starkem  Maße  als  die  Einzelobjektive,  sind  jedoch  meist  sehr  licht¬ 
stark  und  finden  daher  hauptsächlich  für  Porträtzwecke  Verwendung. 
Da  die  einzelnen  Linsensysteme  meist  nicht  für  sich  korrigiert  sind,  kann 
auch  die  Hinterlinse  in  den  wenigsten  Fällen  allein  als  Landschaftsobjektiv 
Verwendung  finden. 

2)  Moderne  anastigmatische  unsymmetrische  Objektive. 

Diese  sind  einzuteilen  in: 


a)  Vorderlinse 

2 

verkittete ,  Hinterlinse 

2 

verkittete  Linsen, 

ß) 

55 

2 

getrenntstehende, 

55 

2  getrenntsteh.  „ 

7) 

55 

2 

55 

55 

2 

verkittete  Linsen, 

«) 

55 

2 

verkittete, 

55 

3 

55  55 

«) 

55 

2 

55 

55 

4 

55  55 

0 

55 

2 

getrenntstehende, 

55 

1 

55 

v) 

55 

3 

verkittete, 

55 

1 

dicke  „ 

55 

2 

verk.  u.  1  freisteh., 

55 

2 

verkittete  „ 

55 

2  getrenntstehende, 

55 

4 

55  55 

Diese  anastigmatischen  unsymmetrischen  Objektive  haben  im  allge- 
gemeinen  dieselben  Vor-  und  Nachteile  wie  die  symmetrischen  Linsen  gegen¬ 
über  den  Aplanaten  und  werden  auch  hauptsächlich  da  verwandt,  wo  große 
Lichtstärke  verlangt  wird. 

C.  Apochromate  kommen  nur  für  die  Dreifarbenphotographie  in 
Betracht.  Dieselben  sind  besonders  gut  achromatisch  korrigiert. 

D.  Fern-  oder  Teleobjektive  liefern  gegenüber  einem  gewöhnlichen 
Objektiv  ein  bedeutend  vergrößertes  Bild.  Meist  ist  die  Vergrößerung 
auch  regulierbar.  Die  Teleobjektive  sind  daher  für  alle  Arten  Aufnahmen 
geeignet,  bei  welchem  man  nicht  genügend  nahe  herankommen  kann,  um 
die  gewünschte  Größe  zu  erhalten.  Diese  Instrumente  bestehen  aus  einem 
sogenannten  Telepositiv  (Sammellinse)  und  Telenegativ  (Zerstreuungs¬ 
linse).  Erstere  ist  entweder  1.  ein  Einzelobjektiv  oder  2.  ein  Doppel¬ 
objektiv,  während  das  Negativelement  stets  nur  ein  Linsensystem 
hat  (dasselbe  allein  ist  für  photographische  Zwecke  nicht  verwendbar).  Die 


54 


Photographische  Welt1 


durch  das  Telepositiv  gesammelten  Lichtstrahlen  werden  vor  ihrem  Brenn¬ 
punkt  aufgefangen  und  durch  das  Telenegativ  vergrößert.  Die  beiden  Tele- 
elemente  sind  in  einem  Tubus  (Röhre)  befestigt.  Kann  die  Entfernung  von 
Positiv-  und  Negativobjektiv  verändert  werden,  so  ist  auch  die  Vergröße¬ 
rung  regulierbar.  Viele  Fabriken  liefern  nachträglich  zu  ihren  Objektiven 
passende  Telenegative.  Eine  geschnittene  Schärfe  wird  meistens  mit  den 
Teleobjektiven  nicht  erreicht.  (Unter  gewissen  Umständen  doch.  Red.) 
Die  Lichtstärke  ist  nicht  so  bedeutend.  Diese  Instrumente  sind  vor  allem 
geeignet  für  Landschaftsaufnahmen  und  speziell  im  Hochgebirge  von  unschätz¬ 
barem  Werte.  Ferner  können  sie  mit  Vorteil  verwendet  werden  zur  Auf¬ 
nahme  von  Architekturteilen,  die  man  trotz  der  Entfernung  möglichst  groß 
haben  möchte  und  für  große  Porträts  (Köpfe),  da  man  bei  diesen  in  ge¬ 
nügender  Entfernung  bleiben  und  somit  die  übertriebene  Perspektive  ver¬ 
meiden  kann. 

Einer  sehr  großen  Beliebtheit  erfreuen  sich  die  Objektivsätze,  die 
in  allen  Arten,  von  den  billigsten  nicht  achromatischen  bis  zu  den  teuersten 
anastigmatischen  Sätzen  zu  haben  sind.  Diese  bestehen  aus  verschiedenen 
einzelnen  Linsen  bezw.  Linsensystemen,  die  man  je  nach  Anleitung  zusammen¬ 
setzt.  Man  kann  mit  diesen  Landschafts-  und  mehr  oder  weniger  licht¬ 
starke  Doppelobjektive  mit  den  verschiedensten  Brennweiten  und  Bild¬ 
winkeln  hersteilen.  Es  sind  deshalb  diese  Sätze  sehr  zu  empfehlen,  wenn 
man  auf  alle  Fälle  gerüstet  sein  will. 


Damen-Wettbewerb. 

(Kritik  II). 

Aus  Anlaß  der  Preisverteilung  uns  zugegangenen  Mitteilungen  zufolge, 
haben  wir  den  einleitenden  Worten  unserer  Kritik  noch  folgendes  ein¬ 
zuschalten  : 

Auf  welcher  künstlerischen  und  technischen  Höhe  haben  die  Einsen¬ 
dungen  im  Durchschnitt  gestanden?  Entsprechen  sie  den  Erwartungen» 
die  man  heute  an  die  Qualität  lichtbildnerischer  Erzeugnisse  zu  stellen  be¬ 
rechtigt  ist,  besonders  wenn  es  gilt,  im  Wettbewerb  die  höchste  Kraftent¬ 
faltung  an  den  Tag  zu  legen?  Wollen  wir  dies  offen  und  ehrlich  beantworten, 
so  dürfen  wir  nicht  mit  einigem  Tadel  zurückhalten.  Wohl  hat  uns  die 
Rücksicht  auf  künstlerische  Ausdrucksform  in  der  modernen  Photographie 
auf  einen  andern  Standpunkt  gedrängt,  wenn  wir  den  Begriff  „Vorzüglich“ 
zu  vertreten  haben.  Wir  verzichten  unter  Umständen  auf  das  technisch 
Höchsterreichbare,  wenn  dadurch  künstlerische  Werte  geschaffen  werden, 
die  anders  nicht  oder  nicht  in  gleichem  Umfange  zu  erreichen  sind.  Das 
darf  aber  nie  zu  der  Auffassung  verleiten,  als  habe  sich  die  moderne 
Photographie  überhaupt  von  der  Technik  emanzipiert,  als  dürfe  diese  ver¬ 
nachlässigt  werden,  weil  sie  zu  einem  Nebenfaktor  geworden.  Jede 
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künstlerische  Betätigung  bedarf  der  technischen  Mittel  zu  ihrer  Darstellung 
und  ein  Kunstwerk  wird  erst  dann  als  vollgültig  betrachtet  werden  können, 
wenn  die  zur  Erzielung  des  künstlerischen  Effektes  notwendigen  technischen 
Mittel  erschöpfend  herangezogen  wurden.  Auch  hier  muß  der  Zweck  die 
Mittel  heiligen.  Es  muß  in  jedem  Falle  die  Technik  als  Baumaterial 
betrachtet  und  von  ihr  soviel  verwendet  werden,  als  zur  Erreichung  des 
beabsichtigten  Erfolges  notwendig  erscheint. 

Diesen  Grundsatz  haben  wir  nicht  immer  verfolgt  gesehen.  Viele  Ein¬ 
sendungen  litten  an  technischen  Mängeln,  die  in  keiner  Weise  zu  begründen, 
zu  rechtfertigen  waren.  Daß  diese  Erscheinung  nicht  etwa  mit  einem  Un¬ 
vermögen  der  Einsenderinnen  zusammenhing,  dürfte  wohl  angenommen 
werden,  wenn  man  die  Einzelkollektionen  daraufhin  einer  eingehenden 
Prüfung  unterzog.  Fs  scheint  demnach,  als  ob  die  für  den  Zweck  eines 
Wettbewerbes  unerläßliche  Vorbedingung,  eine  strenge  Sichtung,  nicht 
in  dem  wünschenswerten  Umfange  vorgenommen  wurde,  um  den  vollen 
Erfolg  immer  zu  sichern.  Dies  mag  vorausgeschickt  werden  als  Erklärung 
für  jene  geschätzten  Einsenderinnen,  die  vielleicht  eine  bessere  Bewertung 
ihrer  Arbeiten  erhofft  hatten. 

Von  unseren  heutigen  Bildtafeln  sind  die  Nummern  13  und  15  dem 
Wettbewerb  entnommen. 

Frau  W'anda  von  Debschitz  legte  eine  Kollektion  Porträts,  Land¬ 
schaften  und  Architekturen  vor,  die  ausnahmslos  eine  hohe  Stufe  der 
Vollendung  einnahmen.  Die  Porträts  sind  geschickt  erfaßt  und  zeichnen 
sich  durch  eine  außerordentlich  feine  Behandlung  der  Tonwerte  aus,  während 
bei  den  landschaftlichen  Motiven  der  Ausschnitt  dem  stimmungsvollen  Inhalt 
zu  einer  Konzentration  verhilft,  die  es  dem  Beschauer  sehr  erleichtert,  das 
Gebotene  im  beabsichtigten  Sinne  hinzunehmen.  Von  den  Porträts  erwähnen 
wir  nur  die  „kleine  Holländerin“,  ein  „Doppelporträt“,  Herr  und  Dame  am 
Tische  im  Zimmer  sitzend,  „Studie“,  diese  in  mehreren  Exemplaren,  sämtlich 
mit  Voigtländer-Objektiven  aufgenommmen.  Von  den  wohl  gleichwertigen 
architektonischen  und  landschaftlichen  Motiven  fiel  uns  besonders  eine 
Vergrößerung  auf  Pigment  ins  Auge,  „Kastanien“,  eine  unübertreffliche 
Leistung,  die  das  Spiel  der  Sonne  im  Vordergrund  mit  der  räumlichen 
Vertiefung  des  von  den  dekorativ  wirkenden  Blättern  überragten  Mittel¬ 
und  Hintergrundes  vorzüglich  zur  Geltung  brachte.  An  solchen  Motiven 
sollte  man  studieren,  was  die  Wahl  des  Formats  für  die  Wirkung  be¬ 
deutet.  Hier  hätte  mit  einem  kleineren  Bilde  auch  nicht  entfernt  diese 
unvermittelte,  eindrucksvolle  Wirklichkeitsempfindung  hervorgerufen  werden 
können,  wie  sie  sich  bei  dem  Formate  50/60  cm  ergab. 

Der  größte  Teil  der  außerhalb  des  Ateliers  aufgenommenen  Arbeiten 
wurde  mit  Pietzschel  -Clack  gefertigt,  während  im  Negativprozeß  Hauff¬ 
präparate,  im  Positivprozeß  Pigment-  und  van  Boschpapiere  (Straßburg)  zur 
Verwendung  gelangten.  Diese  Kollektion  war  jedenfalls  die  vielseitigste, 
die  von  Seite  der  Berufsphotographinnen  eingelaufen  war. 

Frl.  Gogo  Schaup  ist  durch  eine  einheitlich  gerahmte  Kollektion 
Vergrößerungen  von  0/0  Aufnahmen  zu  18/24  vertreten  gewesen.  Die  Tech- 
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nik  verriet  eine  äußerst  gewissenhafte  Exaktheit,  nur  hätten  wir  da  oder 
dort,  besonders  in  den  Himmelsflächen,  öfters  etwas  mehr  Ton  gewünscht. 
Gerade  hier,  bei  einer  Einsendung,  die  eine  Autorin  mit  urteilsfähigem 
künstlerischem  Blicke  verrät,  müssen  wir  den  Maßstab  der  Beurteilung 
etwas  strenger  anlegen.  Wenn  sich  diese  Künstlerin  entschließen  wollte, 
ihre  Aufnahmen  auf  Negativ  zu  vergrößern,  um  davon  auf  weich  kopierenden 
Auskopierpapieren,  die  sich  ihrer  persönlichen  Empfindung  mehr  gefügig 
zeigen,  Abzüge  herzustellen,  so  glauben  wir,  ganz  Hervorragendes  erwarten 
zu  können.  Bei  dem  ausschließlich  verwendeten  Bromsilberpapier  sind  die 
obenerwähnten  Härten  kaum  völlig  zu  vermeiden.  Jedenfalls  zeugen  aber 
Arbeiten  wie  „Mitternachtssonne  von  Spitzbergen“,  „Zigeunermädeln  in 
Granada“,  ..Winterlandschaft  in  Seeburg“,  „Abendstimmung  am  Nil“,  „Stier¬ 
gefecht  in  Sevilla“  usw.  usw.  von  einem  abgeschlossenen  technischen  Können 
sowohl,  als  auch  von  einer  sicheren  Auffassung  in  der  bildmäßigen  Begren¬ 
zung.  Der  Fräulein  Schaup  zuerkannte  Preis  hat  unsern  geschätzten  Lesern 
bereits  verraten,  daß  die  Preisträgerin  u.  a.  Lumierepräparate  Verwendet 
und  wir  wollen  diese  Angabe  noch  dahin  ergänzen,  daß  sich  diese  Verwendung 
bei  den  ausgestellten  Arbeiten  auf  Platten  bezog.  (Fortsetzung  foie-t.) 


Kritiken  eiiigesandter  Bilder. 


Nerotal.  Wasserfälle  gehören  zu 
jenen  Motiven,  die  wie  Brücken,  Durch¬ 
blicke,  Wasserspiegelungen  etc.  auf  den 
Anfänger  die  meiste  Anziehungskraft 
ausüben.  Ein  Wasserfall  besonders  löst 


am  leichtesten  die  Vergegenwärtigung 
idyllischer  Naturschönheiten  aus  und  das 
um  so  mehr,  je  sorgfältiger  bei  der 
Aufnahme  alle  störenden  Nebenerschei¬ 


nungen  vermieden  wurden.  Wenn  wir 
uns  auf  unseren  ländlichen  Streifzügen 
dem  Genüsse  der  uns  umgebenden  Natur 
widmen,  so  werden  wir  angesichts  eines 
Wasserfalles  nichts  sehen  als  das  Spiel 
des  Wassers,  begleitet  von  den  rauschen¬ 
den,  gurgelnden  oder  plätschernden 
Tönen,  die  unsere  Sinne  gefangen 
nehmen  und  auf  das  Hauptmotiv  noch 
mehr  konzentrieren.  Da  stört  uns  jeder 
Zuschauer,  jede  große,  breite,  leere 
Himmelsfläche,  jedes  Kulturzeichen,  auch 
wenn  uns  die  elektrische  Bogenlampe  in 
nächtlichen  Wanderungen  noch  so  dienst¬ 
bar  sein  sollte.  Deshalb  fort  mit  diesen 
ungebetenen  Gästen  auf  unserem  Bilde. 
Die  Zuschauer  werden  durch  Retusche 
zu  Straßenstaub,  Gras  und  Strauch  ver¬ 
arbeitet,  der  Himmel  wird  soweit  fort¬ 
geschnitten,  daß  gerade  noch  ein  lichter 
Streifen  das  hereinflutende  Licht  moti¬ 
viert,  damit  fällt  von  selbst  die  Bogen¬ 
lampe.  Die  breiten  Lichtmassen  auf  dem 
Wasser  sind  auf  engere  Glanzpunkte  zu 
konzentrieren  und  wir  genießen  un¬ 
gestört  den  Anblick  des  ungebundenen 
Elementes. 

Es  rauscht  und  gurgelt  und  plätschert. 
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Häuser  am  Ufer  des  Teiches.  Es 

gehört  zu  den  Grundsätzen  der  bild- 
mäßigen  Darstellung,  daß  sich  Linien 
und  Formen  in  symmetrischer  Anord¬ 
nung  nicht  wiederholen.  Wohl  können 
auch  Wasserspiegelungen  malerisch  ver- 


verwertet  werden,  indessen  muß  ent¬ 
weder  die  Spiegelung  eine  ganz  neben¬ 
sächliche,  teilweise  sein,  oder  sie  wird 
zur  Hauptsache  erhoben,  indem  man  die 
durch  das  bewegte  Wasser  hervor¬ 
gerufenen  Linienverzerrungen  als  orna¬ 
mentales  Moment  betrachtet  und  ent¬ 


sprechend  zur  Geltung  bringt.  Bei  dem 
vorliegenden  Bilde  ist  Wirklichkeit  und. 
Spiegelbild  gleich  stark  betont,  sogar  die 
Fläche  ist  beiden  in  gleichem  Umfange 
eingeräumt.  Solche  Anordnung  läßt  den 
Simplizissimus  zu  Worte  kommen: 
„Wenn  ich  dir  sage,  Asmodus,  das  Bild 
hängt  nicht  verkehrt!“  Denn  tatsäch¬ 
lich  könnte  das  Bild  ebensogut  auf  den 
Kopf  gestellt  werden,  ohne  seinen  Cha¬ 
rakter  zu  verlieren.  Mehr  gewinnen 
würde  man  aber  durch  Teilung  in  zwei 
Hälften  und  das  würde  einen  materiellen 
und  einen  ideellen  Gewinn  bedeuten, 
denn  beim  Durchschneiden  der  Uferlinie 
resultieren  zwei  identische  Bilder,  die 
durch  ihre  Ruhe  und  Einfachheit  des 
Motives  einen  recht  angenehmen  Ein¬ 
druck  zu  machen  vermögen.  Man  be¬ 
trachte  nur  einige  Zeit  das  ganze 
Bild,  die  Ermüdung  des  abgejagten 
Auges  wird  bald  eintreten,  während  sich 
beim  Verdecken  der  unteren  Hälfte  bis 
zum  Ufer  eine  ausgesprochen  wohl¬ 
tuende  Ruhe  einstellt.  Eine  geringe 
Unterbrechung  der  bellen  Wandfläche 
der  kleinen  Hütte  links,  durch  Retusche, 
würde  noch  weiter  verbessernd  wirken. 
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Sillib  -  Emulsion.  In  den  Reproduk¬ 
tionsanstalten  spielt  die  Verwendung  des 
Kollodions  noch  immer  die  Hauptrolle, 
denn  bei  den  meisten  Arbeiten  jener' 
Sparte  läßt  sich  schlechterdings,  die 
Brillanz  und  absolute  Schärfenzeichnung 
des  Kollodions  mit  keiner  wie  immer 
gearteten  Trockenplatte  erzielen.  Wäh¬ 
rend  das  nasse  Jodsilber  kollo¬ 
dionverfahren  meist  aus  Sparsam¬ 
keitsgründen  für  alle  Schwarzreproduk¬ 
tionen  verwendet  wird,  dient  die 
Brom  silberemulsion  hauptsäch¬ 
lich  für  bunte  Reproduktionen,  denn 
diese  Emulsion  läßt  sich  farbenempfind¬ 
lich  machen,  das  Jodsilberkollodion 
nicht.  Gleichwohl  kann  aber  die 
Emulsion  auch  für  alle  möglichen  Re¬ 
produktionen  benützt  werden.  Das 
nasse  Verfahren,  unter  welcher 
Bezeichnung  das  alte  Jodsilberkollodion 


zu  verstehen  ist,  beansprucht  eine  be¬ 
sondere  Übung  des  Operierenden  und 
eine  fortgesetzte  Wartung,  die  wiederum 
die  Übung  und  ausreichende  Erfahrung 
voraussetzt.  Die  Emulsion  ist  nicht  so 
anspruchsvoll,  denn  man  hat  mehr  kon¬ 
stante  Verhältnisse  vor  sich.  Es  sollte 
im  Hinblick  auf  die  großen  Vorzüge  für 
Reproduktionszwecke  der  Bromsilber- 
Emulsion  auch  bei  Porträt-Photographen 
und  Amateuren  mehr  Beachtung  ge¬ 
schenkt  werden.  Dies  um  so  mehr,  als 
die  Emulsion  nicht  verdirbt,  sondern 
lediglich  vor  Licht  geschützt  aufzu¬ 
bewahren  und  zum  Gebrauche  sofort  zur 
Hand  ist. 

Unsere  Leser  werden  uns  Dank 
wissen,  wenn  sie  nach  einigen  Versuchen 
die  Freude  haben,  bei  Reproduktionen 
oder  Vergrößerungen  so  schlagende  Be¬ 
weise  der  Überlegenheit  der  Kollodion- 
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emulsion  gegenüber  Trockenplatten  in 
Händen  zu  haben.  In  jüngster  Zeit 
bringt  nun  die  Firma  Sillib&Brück- 
m  a  n  n  ,  M  ü  n  c  li  e  n  ,  verschiedene  Kol- 
lodion-Emulsionen  heraus,  die  sich  unter 
dein  Namen  Sillib-EmuLsion  vor¬ 
züglich  einführten.  Diese  wird  in  vier 
Arten  hergestellt,  für  Rasteraufnahmen, 
Halbton,  Vier  färben  und  Trocken  und 
gelangt  in  Form  der  „Roheipulsion“  in 
den  Handel.  Zur  Gebrauchsfertigkeit  ist 
der  Emulsion  ein  „Farbsensibilisator“ 
zuzusetzen,  der  nach  dem  Charakter  der 
Emulsion  und  der  zu  erzielenden  Farben¬ 
empfindlichkeit  zu  wählen  ist.  So  dient 
der  Farbstoff  „Auto“  für  Sclnvarz-Auto- 
typie  und  Zinkographie  als  Zusatz  zur 
Raster-Emulsion,  die  Farbstoffe  B,  R,  S, 
H,  als  Zusatz  zur  Vierfarbenemulsion  je 
nach  der  anzufertigenden  Teilfarben¬ 
platte,  Farbstoff  IT,  oder  gemischt  mit  S 
für  Halbton-Emulsion,  also  besonders  für 
Reproduktion  von  Bildern  und  zur  Her¬ 
stellung  von  Vergrößerungen  geeignet. 
Die  Verarbeitung  gestaltet  sich  sehr  ein¬ 
fach  und  mühelos.  Gut  gereinigte  Glas¬ 
platten  werden  mit  einer  Gelatinelösung 
überzogen,  getrocknet  und  können  nun 
mit  der  ungefärbten  Emulsion  in  der 
Weise  überzogen  werden,  wie  man  Nega¬ 
tive  lackiert.  Die  Platte  wird  nun  vor 
oder  nach  der  Exposition,  je  nach  dem 
verwendeten  Farbstoff,  mit  Wasser  ab¬ 
gespült,  entwickelt  und  fixiert.  Die  von 
der  Firma  Sillib  &  Brückmann  heraus¬ 
gegebene  Gebrauchsanweisung  mit  An¬ 
gabe  der  Fehlerquellen  ist  so  faßlich 
und  ausführlich  behandelt,  daß  selbst 
Uneingeweihten  die  Verarbeitung  der 
Emulsionen  keine  Schwierigkeiten  bietet. 
Wir  können  das  Fabrikat  der  genannten 
Firma  als  ein  ganz  vortreffliches  bestens 
empfehlen.  — ö — 

Vidil-Films.  Die  in  neuerer  Zeit  in 
den  Flandel  gelangenden  Vidil-Präparate 
haben  wesentliche  Verbesserungen  auf¬ 
zuweisen.  Diese  erstrecken  sich  teils 
auf  die  Anordnung  der  Filmblätter,  teils 
auf  die  Emulsion  selbst.  Während  sich 
früher  manche  Mängel  bemerkbar 
machten,  haben  wir  bei  den  kürzlich 
verarbeiteten  Proben  keinerlei  Nachteile 
beobachten  können.  Das  Einstellen,  wie 


das  Abrollen  vollzog  sich  ganz  glatt,  die 
Entwicklung  gestaltet  sich  äußerst  an¬ 
genehm,  da  man  nicht  Gefahr  laufen 
kann,  Bilder  mitten  durch  z.  u  s  c  h  n  e  i  d  e  n 
und  jedes  Blatt  für  sich  zu  entwickeln 
in  der  Lage  ist.  Wir  halten  deshalb  be¬ 
sonders  den  Blattrollfilm  für  sehr  aus¬ 
sichtsvoll.  Die  Emulsion  zeigt  hohe 
Empfindlichkeit,  deckt  gut  und  ent¬ 
wickelt  sich  klar  und  brillant.  Wir  haben 
Filmrollen  entwickelt,  die  sämtliche  Auf¬ 
nahmen  tadellos  brachten,  ohne  jeden 
Schleier,  auch  bei  Rollen  mit  Einstell¬ 
fläche.  Jedenfalls  verdient  der  Vidil- 
Film  in  seiner  heutigen  Beschaffenheit 
unsere  volle  Aufmerksamkeit.  — ö — 

Hüttigs  „Cupido“-Kamera  ist  ein  ele¬ 
gantes  Fabrikat  für  das  Plattenformat 
10/15  cm,  das  nicht  allein  das  Auge  in 
vollstem  Maße  befriedigt,  sondern  auch 
im  Gebrauche  einschmeichelnde  Eigen¬ 
schaften  zeigt.  Beim  Aufklappen  der 
Kamera  ist  sie  sofort  auf  Fnendlich  ein¬ 
gestellt.  Die  für  alle  anderen  Ent¬ 
fernungen  vorhandene  Einstellvorrich¬ 
tung  ist  besonders  hervorzuheben,  da 
sie  eine  höchst  begrüßenswerte  Neuerung 
in  sich  schließt  und  als  bedeutsamer 
Fortschritt  bezeichnet  zu  werden  ver¬ 
dient.  Das  gleiche  darf  aber  auch  von 
dem  zur  Anwendung  gelangenden  Prinzip 
.der  mit  dem  Aul'klnppen  verbundenen 
Fnendlichkeitsein Stellung  gesagt  werden. 
Das  Ineinandergreifen  des  eleganten 
Mechanismus  bewirkt  auf  ganz  ingeniöse 
Art  die  Fixierung  des  Objektivteiles  in 
Paralellität  zur  Mattscheibe.  Vielleicht 
dürfte  zur  Sicherheit,  aus  Rücksicht  auf 
die  im  Gebrauche  eintretende  Abnützung, 
die  seitliche,  das  Aufrichten  des  Objektiv- 
teiles  bewirkende  Gabelung  etwas  länger 
gewählt  werden,  da  die  Zungenspitzen 
leicht  daneben  greifen  könnten.  Im 
übrigen  ist  die  Kamera  mit  ff.  Saffian¬ 
leder  überzogen,  hat  Lederbalgen,  Alu¬ 
miniumlaufboden  und  vernickelte,  bezw. 
stahlpolierte  Beschläge. 

Die  Objektive  werden  mit  Hüttigs 
Auto-Verschluß  „Loyd“  oder  mit  Sek- 
toren-Verschluß  ..Kompound'  ausge¬ 
stattet.  Der  geringe  Umfang  der  Kamera, 
darf  besonders  hervorgehoben  werden 
im  Hinblick  auf  die  Stabilität,  durch  die 
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sich  das  Ganze  trotzdem  auszeichnet. 
Die  Anschaffung  dieses  Modelles  wird 
zweifellos  überall  nur  Befriedigung  er¬ 
wecken.  — ö — 

Atelier-Schnellarbeiter  F:3  der  Firma 
„Optisch  -  mechanische  Industrie  -  Anstalt 
Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz“  ist  ein 
Porträtobjektiv,  das  besonders  bei  un¬ 
günstigen  Lichtverhältnissen  hervor¬ 
ragende  Dienste  leistet.  Wenn  es  gilt, 
unter  ungünstigen  Lichtverhältnissen 
Aufnahmen  von  .Kindern  usw.  zu  machen, 
dann  wird  der  Wert  dieser  Objektive 
besonders  hervortreten.  Bei  Verwen¬ 
dung  einer  Brennweite  von  27 — 31  cm 
für  Kabinett  ist  ein  Objektabstand  er¬ 
möglicht,  der  jede  Verzeichnung  durch 
übertriebene  Perspektive  ausschließt. 
Dieser  Umstand  läßt  auch  die  Aus¬ 
nützung  des  Objektives  mit  voller  Öff¬ 
nung  zu.  Naturgemäß  ist  bei  derartigen 
Konstruktionen  die  Tiefenschärfe  eine 
verhältnismäßig  geringe,  so  daß  bei  Auf¬ 
nahmen  mit  größerer  Tiefenausdehnung, 
Gruppen  usw.,  der  Hauptvorteil  weniger 
zur  Geltung  kommt.  Die  außerordent¬ 
liche  Plastik,  die.  sich  mit  derartigen 
Objektiven  ergibt,  ist  besonders  wert¬ 


voll.  Der  Schnellarbeiter  F:3  wird  in 
Brennweiten  von  180' — 400  mm  gefertigt. 

— ö — 

Statiuspapiere.  Die  Firma  Dr.  Statius 
&  Co.,  G.  m.b.H.,  Berlin-Friedenau  bringt 
Celloidinpapier,  Aristo-,  Polychrom-  (Gas¬ 
licht)  und  Bromsilberpapier  in  den  Han¬ 
del.  Die  Celloidin-  und  Aristopapiere 
zeigen  gute  Gradation  und  erfüllen  alle 
Anforderungen,  die  der  Praktiker  stellen 
muß.  Auch  die  Entwicklungspapiere  ver¬ 
arbeiten  sich  sehr  angenehm.  Das  Brom¬ 
silberpapier  bringt,  gute  Modulation  und 
gibt  besonders  mit  kräftigen  Negativen 
brillante  Resultate.  Ein  rein  schwarzer 
Ton  läßt  sich  damit  mühelos  erzielen. 
Das  gleiche  ist  auch  bei  Polychrompapier 
der  Fall,  indessen  können  damit  auch 
ebensogut  bei  entsprechender  Behand¬ 
lung  —  verlängerter  Belichtungszeit  und 
Anwendung  verdünnter  Entwickler  — 
wärmere  Töne  erzielt  werden.  Sämtliche 
Auskopierpapiere,  sowie  der  größte  Teil 
der  Entwicklungspapiere,  sind  auf  bestem 
Rives-Rohstoff  gefertigt.  Das  Fabrikat 
dürfte  demgemäß  mit  allen  bekannten 
Marken  wohl  konkurrieren  können. 

— ö — 


Technisches  aus  anderen  Blättern. 


Hydrochinon  -  Eikonogen  -  Entwickler. 

Zur  Erlangung  jedes  beliebigen  Grades 
von  Kontrasten  oder  Weichheit  wird 
folgender,  aus  vier  Lösungen  zusammen¬ 
setzbarer  Entwickler  empfohlen: 


1.  Hydrochinon -  Lösung. 

Wasser  100  ccm 

Natriumsulfit  4  g 

Hydrochinon  1,5  g 

2.  Eikonogen-Lösun  g. 

Wasser  100  ccm 

Natriumsulfit  4  g 

Eikonogen  1,0  g 

3.  Wasser  100  ccm 

Soda  7,5  g 

4.  Wasser  100  ccm 

Bromkalium  10  g 


Als  normalen  Entwickler  nehme  man 
gleiche  Teile  von  1,  2  und  3;  will  man 
größere  Dichtigkeit,  so  vermehrt 
man  den  Zusatz  von  1  und  3;  um  mehr 


Kontraste  zu  erhalten,  setzt  man 
dem  so  zusammengesetzten  Entwickler 
mehr  Bromkalium  zu;  eine  geringere 
Dichtigkeit  erhält  man,  indem  man  die 
Quantität  von  1  verringert  und  mehr  von 
2  zusetzt;  Negative  von  geringer  Kraft 
(weiche  Negative),  wie  sie  für  manche, 
sehr  kontrastreich  kopierende  Papiere 
wünschenswert  sind,  werden  erhalten, 
indem  man  Lösung  1  ganz  wegläßt  und 
dafür  mehr  von  Lösung  2  zusetzt.  Bei 
der  Zusammensetzung  eines  solchen  Ent¬ 
wicklers  vergegenwärtige  man  sich,  daß 
das  Hydrochinon  '  die  Kraft,  das 
Eikonogen  die  W  e  i  c  h  h  e  i  t  und 
das  Bromkalium  die  Kontraste 
erhöht.  Größerer  Zusatz  von  Sodalösung 
endlich  beschleunigt  die  Entwicklung. 
Für  die  Entwicklung  von  Bromsilber¬ 
papieren  wird  •  der  Entwickler  mit  ent¬ 
sprechend  mehr  Wasser  verdünnt. 

(Amat.  Photogr.)  Stbg. 
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Haltbare  Lösung  von  Natriumsulfit. 

Bekanntlich  zersetzt  sich  die  Lösung  von 
Natriumsulfit  sehr  schnell  und  ist  dann 
unbrauchbar.  Man  ist  daher  genötigt, 
bei  Herstellung  eines  Entwicklers  diese 
Lösung  jedesmal  frisch  anzusetzen.  Um 
dies  zeitraubende  Auflösen  zu  umgehen, 
setzt  man  eine  Natriumsulfitlösung  an, 
welche  Glyzerin  enthält.  Dies  übt 
auf  das  Natriumsulfit  eine  so  konser¬ 
vierende  Wirkung  aus,  daß  man  solche 
Lösungen  6  bis  8  Monate  aufbewahren 
kann.  Die  Vorschrift  ist  folgende: 
Wasser  500,  ccm 

Glyzerin  15  ccm 

Natriumsulfit  150  g 

Diese  Vorratslösung  kann  beliebig  mit 

Wasser  verdünnt  werden,  wie  man  sie 
gerade  gebraucht.  Das  Glyzerin  übt  auf 
die  übrigen  Entwicklersubstanzen  keinen 
nachteiligen  Einfluß  aus,  indessen  ist  es 
ein  schwaches  Verzögerungsmittel. 

(Amat.  Photogr.)  Stbg. 

Präparation  lichtempfindlicher  Post¬ 
karten.  Eine  vorzügliche  Sensibilisie¬ 
rungsvorschrift  für  Postkarten  in  braunem 
Bildton  von  M.  Lollet  wird  in  „Photo 
Era“  mitgeteilt.  Es  ist  nicht  unbedingt 
nötig,  die  Karten  vorzupräparieren,  aber 
die  Fläche  hält  die  Präparation  besser 
obenauf,  sie  sinkt  nicht  so  leicht  ein, 
wenn  man  mit  Gelatine  oder  Stärke  vor¬ 
präpariert.  Die  Präparationslösung  lautet 


wie  folgt: 

Urannitrat  3  g 

Silbernitrat  0,3  „ 

Destilliertes  Wasser  30  ccm 
Alkohol  120  „ 


Man  trägt  mit  Pinsel  oder  Wattebausch 
auf,  kopiert  nach  erfolgtem  Trocknen  bis 
zur  gewünschten  Tiefe,  wäscht  in  wieder¬ 
holt  gewechseltem  Wasser,  dann  in  einer 
schwachen  Lösung  von  Salzsäure,  worauf 
wieder  zu  waschen  ist.  — ö — 


Blitzlicht.  Explosivpulver  hat 
gegenüber  dem  Pustpulver  den 
Vorteil,  daß  es  schneller  verbrennt  als 
letzteres,  also  den  Lichteffekt  erhöht,  in¬ 
dessen  den  Nachteil,  daß  es  bedeutend 
mehr  Rauch  aU  reines  Magnesiumpulver 
entwickelt. 

D urchschnittlieh  beträgt 
d  i  e  V  e  r  brennungsdauer  von 
einem  halben  Gramm  Pustpulver  54  Se¬ 
kunde,  von  der  gleichen  Menge  Blitz- 
pulver  dagegen  nur  Sekunde.  Das 
reine  Magnesiumpulver  empfiehlt  sich 
demnach  mehr  für  langsamere  Exposi¬ 
tionen,  hingegen  verwendet  man  Explo¬ 
sivpulver  für  alle  kurzen  Belichtungen 
und  besonders  dann,  wenn  sich  das  Auf¬ 
nahme-Objekt  in  Bewegung  befindet. 

Um  die  bestmögliche  Wir¬ 
kung  des  Blitzpulvers  zu  er¬ 
zielen.  gegenüber  dem  Pustpulver 
muß  es  vollkommen  trocken  sein,  denn 
nur  ganz  fein  verteiltes  —  feuchtes  ballt 
sich  leicht  zu  Klümpchen  zusammen  — 
und  während  der  Verbrennung  mög¬ 
lichst  auseinander  getriebenes  Pulver 
gibt  helle  Blitze. 

Niemals  verwende  man  statt  Pust¬ 
pulver  Blitzpulver  in  einer  Pustlampe, 
da  damit  die  Gefahr  verbunden  ist,  daß 
das  Blitzpulver  infolge  seiner  Explo¬ 
sionskraft  die  Lampe  zersprengt  und  das 
auseinander  getriebene  Pulver  die  in  der 
Nähe  befindlichen  leicht  brennbaren 
Stoffe  wie  Vorhänge  und  dergleichen  in 
Brand  setzen  kann. 

Infolge  der  großen  Anzahl 
der  auf  den  Markt  gebrachten 
Blitzlichtlampen  ist  es  schwer  zu 
sagen,  diese  oder  jene  ist  die  beste,  die 
eine  hat  eben  den,  eine  andere  Konstruk¬ 
tion  wieder  jenen  Vorteil. 

Bei  Benutzung  explosiver  Blitzlicht¬ 
fabrikate,  sei  es  in  Pulver-  oder  Pa¬ 
tronenform,  ist  die  Anwendung  einer  be¬ 
sonderen  Lampe  überflüssig,  und  man 
kann  mit  diesen  ohne  jede  Vorbereitung 
durch  einfaches  Abbrennen  des  Blitz¬ 
pulvers  Aufnahmen  machen.  Auch  die 
Rauchentwicklung  der  neueren  Präparate 
ist  sehr  minimal.  (Drog.-Ztg.) 
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Vermischtes. 
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Die  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für 
Photographie  zu  München  privilegiert. 

Durch  Entschließung  des  Kgl.  Bayer. 
Staats-Ministeriums  des  Kgl.  Hauses  und 
des  Äußeren  wurde  die  „Lehr-  und  Ver¬ 
suchsanstalt  für  Photographie  zu  Mün¬ 
chen“  in  ihrer  photographischen  Abtei¬ 
lung  nach  §  129  Abs.  4  der  Gewerbe- 
Ordnung  privilegiert:  d.  h.  den  Prüfungs¬ 
zeugnissen  der  Anstalt  wurde  die  Wir¬ 
kung  der  Prüfungszeugnisse  der  Hand¬ 
werkskammer  beigelegt. 

Die  Verleihung  dieses  Privileges  be¬ 
deutet  eine  große  Würdigung  der  Tätig¬ 
keit  und  der  Leistungen  der  Anstalt. 

Die  einzuführenden  Prüfungen  sollen 
vom  Jahr  1909  ab  gehalten  werden  und 
damit  diese  Einrichtung  in  Kraft  treten. 

Von  einer  eigentümlichen  Verordnung 

der  Pariser  Behörden  in  bezug  auf  das 
Photographiren  auf  öffentlichen  Plätzen 
weiß  „Photographie  News“  zu  erzählen. 
Ein  englischer  Tourist  wollte  vor  einiger 
Zeit  gelegentlich  seines  Aufenthaltes  in 
Paris  vom  Triumphbogen  aus  einige  ihn 
interessierende  Aufnahmen  machen  und 
nahm  deshalb  seinen  Apparat  mit  hin¬ 
auf.  Nachdem  er  den  passenden  Stand¬ 
punkt  gewählt  und  eben  alles  für  die 
Aufnahme  Nötige  vorbereitete,  erschien 
ein  Wächter,  der  sein  Veto  einlegte  und 
darauf  hinwies,  daß  hier  zwar  Auf¬ 
nahmen  mit  Handapparaten  ge¬ 
stattet  seien,  aber  das  Aufstellen  eines 
Stativs  streng  verboten  sei.  Dies  mag 
im  ersten  Augenblick  wie  eine  ganz 
überflüssige  Schikanierung  des  photo¬ 
graphierenden  Publikums  aussehen,  aber 
durch  trübe  und  traurige  Erfahrungen 
.  gelangten  die  Behörden  zu  diesem  einen 
scheinbaren  Widerspruch  enthaltenden 
Verbote.  Es  gibt  nämlich  so  rücksichts¬ 
lose  Photographen,  daß  sie  bei  Be¬ 
nutzung  eines  Stativapparates  allen  an¬ 
deren  Leuten  nicht  nur  die  Aussicht  für 
längere  Zeit  versperren,  ja  daß  sie  bei 
ihren  Aufnahmen,  wenn  solche  längere 


Zeit  in  Anspruch  nehmen,  in  sehr  be¬ 
lebten  Straßen  und  Plätzen  direkt  zum 
Passage-IIindereis  werden.  —  ln  London 
herrscht  übrigens  ein  gleiches  Verbot 
bei  Aufnahmen  im  Zoologischen  Garten. 

— ch. 

Internationale  Photographische  Aus¬ 
stellung  Dresden  1909.  Die  für  das  Jahr 
1909  in  Dresden  geplante  Weltaus¬ 
stellung  des  photographischen  Faches 
dürfte  mehr  als  alle  bisherigen  Unter¬ 
nehmungen  ähnlicher  Art  in  der  Lage 
sein,  den  von  allen  Interessen-Kreisen 
sehr  erwünschten  und  auch  kulturell  be¬ 
deutsamen  Überblick  herbeizuführen. 
Die  Ausstellung  wird  überdies  dadaurcli, 
daß  möglichst  nicht  nur  das  Bildresultat, 
sondern  auch  die  erforderlichen  Vor¬ 
richtungen  zur  Herstellung,  die  Verwen¬ 
dungsarten  und  dergl.  gezeigt  werden 
sollen,  äußerst  anregend  und  belehrend 
wirken.  In  welcher  Weise  der  Aus¬ 
stellungsstoff  zweckmäßig  und  wirksam 
zur  Darstellung  gebracht  werden  kann, 
ergibt  ein  kurzer  Blick  in  die  äußere  Or¬ 
ganisation  des  Unternehmens,  wie  sie  im 
Wesentlichen  im  Programm  zum  Aus¬ 
druck  gebracht  ist.  Hiernach  gliedert 
sich  die  Ausstellung  in  5  Hauptgruppen, 
die  wiederum  in  Abteilungen  und  Unter¬ 
abteilungen  zerfallen.  Als  Bearbeiter 
der  einzelnen  Gebiete  sind  Fachleute  von 
Ruf  gewonnen  worden,  darunter  Persön¬ 
lichkeiten,  die  mit  der  Einführung  der 
Photographie  auf  ihren  Wissensgebieten 
bahnbrechend  vorangegangen  sind. 

Unter  der  Leitung  des  Geh.  Reg.-Rat 
Prof.  Dr.  Miethe,  Berlin,  steht  die  erste 
Gruppe :  Entwicklung,  Wissen¬ 
schaft  und  Spezialanwen¬ 
dungen  der  Photographie. 

Die  zweite  Gruppe  behandelt  die 
gewerbliche  und  industrielle 
Photographie  und  teilt  sich  in  eine 
von  Herrn  Prof.  Emmerich,  München  be¬ 
arbeitete  Gruppe  für  Berufsphotographie 
und  die  vom  Deutschen  Buchgewerbe¬ 
verein,  Leipzig  bearbeitete  Gruppe  für 
Reproduktionstechnik.  In  der  unter  der 
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Leitung  des  Präsidenten  der  Dresdner 
Gesellschaft  für  Amateur-Photographie 
E.Frohne,  befindlichen  dritten  Gruppe 
für  A  m  ateur-Pli  o  t  o  g  r  a  p  h  i  e  wird 
das  Hervorragendste  gezeigt  werden, 
was  auf  diesem.  Gebiete  bis  jetzt  produ¬ 
ziert  worden  ist. 

Die  vierte  Gruppe,  welche  das  ge¬ 
waltige  Gebiet  der  Photograph  i- 
s  c  hen  Industrie  umschließt,  wird 
von  Direktor  Sulzberger  geleitet  und 
gliedert  sich  in  die  Abteilungen  für 
Kamerabau  und  Optik,  Trocken  pla  tten 
und  Films,  Chemikalien,  Photographische 
Papiere  und  Bedarfsartikel.  Die  Ein¬ 
teilung  erfolgt  nach  Ländern.  Diese 


Gruppe,  im  Umfange  voraussichtlich  die 
größte  der  Ausstellung,  soll  ein  über¬ 
sichtliches  Bild  alles  dessen  ergeben,  was 
die  Ausübung  der  Photographie  an  indu¬ 
strieller  und  gewerblicher  Produktion 
hervorgerufen  hat.  Außer  der  Aus¬ 
stellung  fertiger  Erzeugnisse  an  Kame¬ 
ras,  Linsen,  Platten  etc.  soll  deren 
Werdegang  in  der  Fabrik,  ihre  Roh-  und 
Hilfsmaterialien  gezeigt  werden. 

Wichtig  für  die  Belebung  der  Aus¬ 
stellung  wird  sich  die  unter  der  Leitung 
des  Herrn  Direktor  Goerke  von  der 
Urania,  Berlin,  stehende  fii  nfte  Gruppe 
für  photographische  B  e  1  e  h  - 
r  u  n  g  u  n  d  U  n  t  e  r  halt  u  n  g  gestalten. 


m 
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Intlustrienaclirichten. 
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Die  allgemeinen  Bemühungen  im 
Kamerabau  zielen  darauf  hin,  einem 
photogr.  Apparat  diejenigen  Eigenschaf¬ 
ten  zu  geben,  welche  möglichst  alle 
Forderungen  der  technisch  und  praktisch 
größten  und  bequemsten  Brauchbarkeit 
erfüllen. 

Einen  solchen  Apparat  hat  soeben  das 
Süddeutsche  Kamerawerk,  G.  m.  b.  H., 
Sontheim  a.  N.,  herausgebracht  und  da¬ 
mit  wieder  bewiesen,  daß  es  in  bezug 
auf  technisch  und  praktisch  bestens 
durchgearbeitete  Konstruktionen  den  Ruf 
rechtfertigt,  den  es  auf  diesem  Gebiete 
in  der  photographierenden  Welt  besitzt. 

Dieser  „Stereo-Kibitz“  genannte  Appa¬ 
rat  ist  für  die  bekannte,  namentlich  in 
Frankreich  viel  verwendete  Bildgröße 
45X107  mm  gebaut  und  liefert  kleine 
Stereobilder,  jedes  in  Größe  45  X  45  mm. 
welche  trotz  ihrer  Kleinheit  dennoch  beim 
Betrachten  einen  der  Wirklichkeit  durch¬ 
aus  entsprechenden  Eindruck  machen, 
weil  sie  in  einem  geschlossenen  Stereo¬ 
skop  betrachlet  werden  und  somit  beim 
Beschauen  Vergleiche  mit  anderen  Ob¬ 
jekten  unmöglich  sind. 

Nach  dem  Prinzip,  daß  bei  größter 
Stabilität  eine  allerschnellste  Gebrauchs¬ 
fertigstellung  möglich  sein  soll,  ist  der 
Stereo-Kibitz  so  konstruiert,  daß  das  die 
Objektive  tragende  Vorderteil,  welches 


durch  einen  Deckel  gut  verschlossen  ist, 
durch  einfachen  Fingerdruck  unter  Weg- 
klappung  des  Kameradeckels  automatisch 
in  die  richtige  Gebrauchslage  (Unend¬ 
lichkeitseinstellung)  sofort  einspringt. 
Zu  gleicher  Zeit  klappt  automatisch  ein 
kleiner  Sucher  in  die  Höhe  und  es  be¬ 
darf  nur  eines  zweiten  Fingerdruckes, 


um  den  am  besten  schon  vorher  ge¬ 
spannten  Schlitzverschluß  auszulösen. 

Da  zu  dieser  Kamera  nur  Objektive 
mit  Brennweiten  zwischen  60  bis  65  mm 
(und  zwar  die  meisten  erstklassigen 
Fabrikate)  benutzt  werden,  so  ist  eine 
Einstellungsmöglichkeit  auf  nahe  Ent¬ 
fernungen  nicht  erforderlich,  indem  schon 
Gegenstände  in  ziemlich  großer  Nähe 
scharf  abgebildet  werden.  Das  Schließen 
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der  Kamera  ist  ebenfalls  sehr  bequem 
und  zwar  nur  durch  zwei  kurze  Hand¬ 
griffe  zu  bewerkstelligen. 

Der  Stereo-Kibitz  besitzt  einen  Schlitz¬ 
verschluß,  dessen  Spaltbreite  sich  inner¬ 
halb  einer  Sekunde  nach  Belieben  durch 
einfaches  Drehen  eines  kleinen  Steges  am 
Aufzugsrad  auf  jede  gewünschte  Größe 
verstellen  läßt.  —  In  gleicher  Weise  ist 
die  Einstellung  auf  „Zeit“  dieses  ver¬ 
deckt  sich  aufzuziehenden  Schlitzver¬ 
schlusses  augenblicklich  'möglich.  —  Das 
Ablaufen  des  Verschlusses  geschieht  ab¬ 
solut  sicher,  und  da  er  keineswegs  kom¬ 
pliziert  konstruiert  ist,  sind  Unregel¬ 
mäßigkeiten  bei  ordnungsgemäßer  Be¬ 
handlung  ausgeschlossen. 

Als  Kassetten  werden  zu  der  Kamera 
die  bekannten  Koerma-Blechkassetten 
geliefert,  doch  kann  auch  eine  Wechsel- 
Kassette  für  12  Platten  verwendet  wer¬ 
den,  die  gleichfalls  auf  Wunsch  mit¬ 
geliefert  wird  und  die-  die  erstaunlich 
praktische  Kamera  damit  auf  die  Stufe 
höchster  Vollendung  für  den  Gebrauch 
bringt.  —  Das  Format  6X13  cm  ist 
gleichfalls  in  einiger  Zeit  lieferbar. 

Jeder,  der  mit  dem  Modell  Stereo- 
Kibitz  arbeitet,  dürfte  verblüfft  sein,  wie 
präzis,  einfach  und  schnell  sich  der 
Apparat  handhaben  läßt  und  jedem,  der 
sich  für  das  schöne  und  dankbare  Gebiet 
der  Stereo-Photographie  interessiert,  ist 
der  Stereo-Kibitz  ganz  besonders  zu 
empfehlen,  die  einzige  existierende  Ka¬ 
mera  dieser  Größe  mit  verdeckt  aufzieh¬ 
barem  Schlitzverschluß! 
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Literatur. 


Handbuch  der  praktischen  Kinemato¬ 
graphie.  Die  verschiedenen  Konstruk¬ 
tionsformen  'des  Kinematographen,  die 
Darstellung  der  lebenden  Lichtbilder 
sowie  das  kinematographische  Aufnahme¬ 
verfahren.  Mit  ca.  300  Seiten  Text  und 
ca.  125  Abbildungen  von  F.  Paul  Liese¬ 
gang.  Preis  Mk.  8. — ,  geb.  Mk.  9. — .  Ed. 
Liesegangs  Verlag,  M.  Eger.  Leipzig  20. 

Der  Verfasser  des  Buches  steht  seit 
Jahren  im  Betriebe,  hat  die  Entwicklung 
der  Kinematographen  verfolgt  und  gibt 
liier  seine  reichen  Kenntnisse  zum 
Besten. 


Er  bringt  keineswegs  einfach  katalog¬ 
mäßige  Beschreibungen  von  diesem  und 
jenem  Fabrikat.  Der  Leser  erhält  viel¬ 
mehr  zunächst  ein  klares  Bild  von  der 
Wirkungsweise  der  Kinematographen; 
daran  schließt  sich  in  zweckmäßiger 
Reihenfolge  eine  e  i  n  ge  h  e  ri  d  e  Be¬ 
sprechung  der  wesentlichen  Bestand¬ 
teile,  insbesondere  der  verschiedenen 
Konstruktionen-  von  Bewegungs-Mecha¬ 
nismen.  Man  sieht  allmählich  den  ferti¬ 
gen  Apparat  entstehen  und  hört  dabei 
allenthalben,  worauf  es  ankommt.  Zur 
Veranschaulichung  sind  diesen  Abschnit¬ 
ten  deutliche,  perspektivische  Abbildun¬ 
gen  beigegeben.  Auch  der  optischen 
Ausrüstung,  dem  Schmerzenskind  vieler 
Kinematograpli-Besitzer,  ist  ihrer  Wich¬ 
tigkeit  entsprechend  ein  breiter  .  Raum 
gewährt.  Die  Kapitel  über  die  Licht- 
einrichtungen  beschränken  sich  auf  das 
elektrische  Bogenlicht  und  Kalklieht,  da 
hauptsächlich  nur  diese  für  die  Dar¬ 
stellung  lebender  Lichtbilder  in  Betracht 
kommen.  Nachdem  weiterhin  mitgeteilt 
ist,  was  zur  Vervollständigung  der  Aus¬ 
rüstung  gehört  und  wie  die  Aufstellung 
des  Apparates  erfolgt,  wird  die  Hand¬ 
habung  desselben  und  darauf  die 
Pflege  der  Films  ausführlich  be¬ 
schrieben.  Ein  besonderes  Kapitel  ist 
den  Vorkehrungen  gegen  Feuersgefahr 
gewidmet:  Wertvoll  ist  der  Abschnitt 

über  „fehlerhafte  Erscheinun¬ 
gen“,  in  dem  unter  Stichworten  an¬ 
gegeben  ist,  wie  man  dem  betreffenden 
Fehler  abhilft.  Wer  sich  für  die  Her¬ 
stellung  kinematographischer  Aufnahmen 
interessiert,  findet  dazu  eine  Aufstellung 
der  erforderlichen  Einrichtungen  sowie 
eine  genaue  Anleitung. 

Bei  der  sich  stetig  erweiternden  An¬ 
wendung  der  Kinematographie,  bei  den 
vielfachen  Bestrebungen,  dieses  Gebiet 
noch  weiter  zu  vervollkommnen,  dürfte 
das  vorliegende  Werk,  das  Aufschluß 
und  Anregungen  die  Fülle  bietet,  eine 
bisher  bestandene  Lücke  in  der  photogr. 
Literatur  auf  das  glänzendste  ausgefüllt 
haben. 
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Illustrierter  photogr.  Abreiß-Kalender 

1908,  herausgegeben  yon  der  Firma  R. 
Lechner  (W.  Müller),  Wien  I.  Dieser 
Kalender  zeigt  auf  jedem  Blatt  die  auto- 
typiselie  Reproduktion  eines  Lichtbildes, 
teilweise  Rezeptangaben  und  photogr. 
Gedenktage,  sowie  die  Zahlen  dreier 
Tage  des  Jahres. 

Ebenso  finden  sich,  wenn  auch  nicht 
ganz  lückenlos,  die  Sitzungstage  der 
österreichischen  Lichtbildner  Vereinigun¬ 
gen  •verzeichnet.  Der  Preis  dieses  Ka¬ 
lenders  beträgt  3,30  Kr.  Es  ist  jeden¬ 
falls  zu  begrüßen,  daß  durch  die  hier 
gebotene  illustrative  Abwechslung,  die 
jeder  vierte  Tag  bietet,  dem  herkömm¬ 
lichen  Schema  derartiger  Kalender,  einen 
Block  unterhalb  eines  Bildes,  das  man 
volle  365  Tage  zu  bewundern  gezwungen 
ist,  anzubringen,  den  Garaus  macht. 

Auf  diese  Weise  wird  es  auch  mög¬ 
lich  sein,  das  allgemeine  Interesse  auf 
solche  Kalender  zu  lenken,  um  photo¬ 
graphische  Bildnisse  auch  auf  Kalendern 
anzubringen,  die  nicht  gerade  für  photo¬ 
graphische  Kreise  bestimmt  sind. 

Photographischer  Abreiß  -  Kalender 
1908.  Mit  künstlerischen  Landschafts¬ 
photographien  und  technischen  Erläu¬ 
terungen.  Format  18  :  28  -cm.  Preis 
2  Mk.  Verlag  von  Willi.  Knapp,  Halle 
a.  S.  • 

Die  Anordnung  ist  bei  diesem  Kalen¬ 
der  derart  gestaltet,  daß  sich  auf  jedem 
Blatte,  für  das  je  3  Tage  des  Jahres  ver¬ 
zeichnet  stehen,  eine  autotypische  Re¬ 
produktion  nach  Bildern  bekannter 
Autoren  befindet,  dem  sich  ein  oder 
mehrere  Rezepte  oder  allgemeine,  nütz¬ 
liche  Mitteilungen  anschließen.  Es  ist 
jedenfalls  nur  zu  begrüßen,  wenn  sich 
der  Versuch,  Reproduktionen  nach  photo¬ 
graphischen  Aufnahmen  auch  in  diesem 
Sinne  zu  verwerten,  immer  mehr  Bahn 
bricht,  denn  die  Frage  nach  der  Ver¬ 
wertung  künstlerischer  Kamerabilder 
strebt  noch  immer  nach  einer  allgemein 
befriedigenden  Lösung.  — ö.— 


Redaktionseinläufe. 


Richard  Jahr,  Trockenplattenfabrik, 
Dresden  A:  Preisliste  über  die  verschie¬ 
denen  Arten  von  Platten,  die  von  ihr 
gefertigt  werden.  Wir  finden  darin  die 
allerhöchstempfindliche  Marke  „Rot“- 
Etikett,  Ortho-Moment,  lichthoffreie  und 
ortholichthoffreie,  Spezial-,  Normal-. 
Röntgen-,  abziehbare,  Diapositiv-  und 
photomechanische  Platten.  Von  beson¬ 
derem  Interesse  ist  eine  der  „.Photo¬ 
graphischen  Industrie“  entnommene  Notiz 
„Zimmeraufnahmen  bei  Auerlicht"  mit 
2  Reproduktionen  nach  solchen  Auf¬ 
nahmen.  Es  sind  flies  bis  in  die  tiefsten 
Schatten  durchgearbeitete  Personen¬ 
gruppen,  die  mit  16  Sekunden  Belich¬ 
tungszeit  aufgenommen  wurden  und 
jedenfalls  der  Leistungsfähigkeit  Jalir'- 
scher  Platten  ein  glänzendes  Zeugnis 
ausstellen. 

Meyer=Frey,  Frankfurt  a.  M.:  Hand¬ 
buch  für  Warwick-Platten,  eine  Liste,  die 
Namen  und  Eigenschaften  der  verschie¬ 
denen  Marken  der  Warwick-Dry-Plate- 
Co.,  eine  Anzahl  Belichtungstabellen  nebst 
deren  Anwendungsweise  und  empfehlens¬ 
werte  Entwicklervorschriften  für  diese 
Platten  enthält.  Angeschlossen  sind  die 
Preise  und  eine  Bemerkung  über  Licht¬ 
hofbildung  und  den  Gebrauch  von  licht¬ 
hoffreien  Platten.  Ferner  eine  Liste  der 
gleichen  Firma:  Verzeichnis  der  Ge¬ 
schäfte  in  Deutschland,  die  Warwick- 
platten  führen. 

„Lumen“,  G.  m.  b.  IL,  Dresden.  Ostra- 
Allee  17 :  Illustrierter  Bericht  über  Lu¬ 
men-Neuheiten :  Tageslichteinlagen,  Lu¬ 
menbildrufer,  Lumen-Magazin,  Lumen¬ 
kassette,  Lumen-Riffelpackung.  Wir  kom¬ 
men  in  einem  besonderen  Bericht  darauf 
zurück. 

Voigtländer  &  Sohn,  A.-G.,  Braun¬ 
schweig:  Prospekt  über  Spiegelreflex¬ 
kamera  4,  5/6  cm  aus  Leichtmetall. 

G.  Rodenstock  -  München :  Prospekt 
über  Kondensor-Linsen  mit  Löchern  an 
der  Peripherie. 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.,  Leipzig. 
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SST  G.  Rodenstock  Ä!ä,e" 


von  hervorragender  Leistungsfähigkeit 


Projektions= 

Apparate 
Objektive 
Mikroskope 

in  reichster  Auswahl. 

Vergrößerungsapparate,  Kondensatoren 

etc.  etc. 

Reichhaltiger  Projektions =Katalog  Nr.  8 

gratis  und  franko. 
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A.  LUMIERE 

ET  SES  FILS,  fl.-G. 

LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 

S" - - - - N. 

Die  allerälteste  Fabrik  photographischer  Platten,  Papiere  u.  Produkte. 

Höchste  Belohnungen  auf  allen  Ausstellungen. 


Naturgetreue  FARBIGE  Aufnahmen  macht  jeder 
:  Amateur  mit  den  AUTOCHROM-PLATTEN.  : 


(Notizbuch  frei  auf  Verlangen.) 


Neu!  Neu! 

Trockenplatte  „VIOLETTE  ETIKETTE“ 

von  unerreichter  Empfindlichkeit  all  den  vorherigen  Emulsionen  weit  überlegen. 


JÜtereo-Kibitz  geschlossen/. 


zjSfcreo  -fCibitz  geöffnet. 


45/107  mm 

mit  verdeck!  aufzietibarem 
Schlitzverschluss 

ist  verblüffend  einfach 

A  ' 

und  sofort  gebrauchsfertig. 


Jnteressanie  Preisliste kosienfrei. 

Camemerk Sontheim  HsW 

a.Neckar,  IVüritemberg. 


▼ 


▼ 
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Ernemann 

Klapp=Camera 


Spezialkamera  fiir 


Von  außen  einstell-  und 
ablesbaren  Schlitzverschluß 
für  Zeit-  und  Momentauf¬ 
nahmen  von  J/5 — l/ 2500  Sek. 

Hervorragende  Neuheiten! 

Prachtkatalog  gratis. 


Heinr.  Ernemann  A.=G.,  Dresden  111. 


Neu  erschien 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  Photographieen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 
Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARD?. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3.—. 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas=Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbildern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv-  Bild 
Schicht  vom  Glas  und  das  Übertragen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 

UV"  Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt.  "Hl 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  Hfl.  Eger,  Leipzig. 
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liefert.  Die  Hiuterliuse  ist  für  volle  üflfuung 
korrigiert. 

Mininum  -  Peco 


;I  8  Co.’5 

Meli  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal  -  Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 
verschiedene  Brennweiten 
(ca.  f.  10)  absolut  randscharf 


und  die  Pocket  -  Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibtl  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 

<8*  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  e0> 


Prospekt  gratis  und  franko 


r 


„HELIOS“  <g— — -i. 

Internationales  Centralblaft  für  Photographie  p 

— .  :  Aussig,  Deutschböhmen.  : 

3  Wertvollstes  Insertionsorgan  für  Alle,  denen  eine  Geschäftsverbindung  mit  den  Fach¬ 
photographen  und  Amateuren  der  Oesterreich-ungarischen  Monarchie,  Serbien,  Bulgarien 

und  Rumänien  erwünscht  ist. 

Erscheint  am  1.  und  15.  jeden  Monats. 

Auflage  5200  Exemplare.  Probenummern  bereitwilligst 

][  ■  ii  -  ■-  . . i[===if-===^'ir====ii=jJl 


Jr 


1 1: 


M1 

Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9  Mk.  30.—,  9x12  Mk.  35.—,  13x18  Mk.  60.—. 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — — 

Paul  Beinicke,  Rudolstadt  i.  Thür., 

Schwarzburgerstr.  12. 


=3 


Von  3+.  Schnauss. 

3.  umgearbeitete,  vermehrte  Auflage. 

Mit  60  Te?(f-Illustrafionen  u.  8  Kunstbeilagen. 
Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — . 

(Porto  10  Pf.) 

Ed.  biesegang’s  Verlag,  beipzig  J(III. 

Die  Photographischen  Apparate 

und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer- 
Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  I. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

Preis  Mk.  3.—.  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liese gangs  Verlag, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Taschenuhr -Kamera 


W 


i 


ii 


In  Form  und 
Größe  einer 
Taschenuhr. 
Für  25  Film- 
Aufnahmen. 

Preis  inkl.  Sucher. 

A  Mit  gutem  lichtstarkem  Objektiv  M.  12.50 
B  Mit  la.  Pariser  Optik,  oxidiert  „  20. — 
Filmspule  für  25  Aufnahmen  .  .  „  1.20 

Vergrößerungs-Apparat  6x9  .  .  „  5. — 

=  Ausführliche  Prospekte  gratis.  - 

Engros- Alleinverkauf: 

1.  Mejer-Frey,  Frankfurt  a.  M.3. 
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q\AMAJVt> 


empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant = van  Bosch 
Matt=Papiere: 


van  Bosch  Natt  I  gewöhnliche  Stärke, 
van  Bosch  Matt  111  doppelte  Stärke. 
VitH  BöSCll  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tonung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn we». 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weis, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 


Mit  Mustern  und  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zn  Diensten! 


XV 


H.  4.  08. 


„Photographische  Welt“ 


KRUGENER 


111 


=  Die  niedlichste  Rollfilm=Kamera  = 

für  die  in  der  ganzen  Welt  erhältlichen  8x10,5  Spulen. 
Maße  nur:  ca.  3,5x1 1,5x19,5 cm  Damen-Kamera 

Handhabung  un 


Die.Platten-Kameras  mit  Pack-Film-Benutzung  sind 
den  Rollfilm-Kameras  vielfach  wegen  ihrer  Klein¬ 
heit  vorgezogen  worden.  Meine  Minimum  -  Hailoh 
macht  diesen  Vorzug  der  Platten-Kameras  hinfällig. 
Das  Format  dieser  Rollfilm-Kamera  ist  entschieden 
eleganter  als  das  einer  Platten -Kamera  mit  Film- 
Pack -Kassette.  Dazu  kommt  als  größter  Vorzug, 
daß  die  Handhabung  einer  Rollfilm-Kamera  bequemer 
ist  und  daß  die  Rollfilms  entschieden  besser  sind  als 
die  Packfilms  und  außerdem  ein  größeres  Ebenliegen 
der  Films  stattfindet,  was  f  irr  Aufnahmen  mit  besserer 
Optik  sehr  wichtig  ist. 

Dl  R.  Krfiper,  Frankfurt  1 1 

Größte  Spezialfabrik 

photographischer  Hanilkameras  und  Chemikalien. 

Man  verlange  Prachtkatalog'  Nr.  77  über  Delta- 
Kameras,  Spezialliste  ,,F“  über  Photo-Chemikalien. 


Praktische  l^ezeptsammlung.  f 

Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweäie  umgearbeitete  und  vermehrte  ftiafäage 
von  Haiis  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Mk.  3.—,  g-eb.  Mk.  3.60. 

ÜPF'  168  Seiten. 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

.  »••••  Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zuver¬ 
lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

»••••Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Das 
Werk  wird  überall  Anerkennung  finden.“ 

„Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben  “ 
„Em  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

„....Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuch¬ 
lichen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl  ein 
gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird  aber  deu  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 

Kd.  Liesegangs  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig. 


Druck  von  M.  Packe  &  Oo.,  Leipzig. 


r  PALMOS  -  KAMERAS  ^ 

MIT 

ZEISS- OBJEKTIVEN 


@LZiisr 


PALMOS -KAMERAS 
■ns  Leichtmetall  mit 
FokalschliUverschlug. 


|Man  verlange  Katalog 
über  photographische 
;  Artikel  P.  14a!  gratis. 


tlARLZEisS' 

JENA 

Franktort  a.  M. 

St.  Petersburg. 


Hambarg. 

Wies. 


I 


TANNEN 

Papiere  und  -Postkarten 


OO 


Fabrik  photogr.  Papiere 

=====  VOFfflBlS  ===== 

Bp.  9.  KÜRZ,  Aktien  -  Bes. 

=  Wernigerode  a.  Hz.  - 


1.  Glänzendes  Celloldin-Papler. 

2.  Matt-Papiere,  Einfache  und  dop¬ 

pelt»  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
weiß  und  chamoia  Färbung,  für  e 
Platintonung  jeder  Art. 

t.  Aoro -Matt- Papier  « r  Gold-  B. 

tenung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fi  rage  im  Tonfixierbad. 

Dar  alte,  bewährte  Buf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmäßigste  Qnalität, 
ranfigliehate  Eigeniehaften  Terbtmden  mit  einfaehater  Behandlung  und  halt« 

baren  Besnltaten. 

=  Wo  nioh*  arhfiltlichg  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  = 


Photogr.  Postkarten,  vita««d 

und  matt,  für  Goldtoaang  ud  Platin- 
tenang  jeder  Art. 

Gelatino-Arlsto-Papler. 
Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Hatt-Taanen-Papiere  und  Platine- 
Postkarten. 


Jules  Richardy  25  rueM£lingue  (Anc.imP.Fessart),  Paris 

- Bezug  durch  jede  größere  Handlang. - - — 


Druck  von  M.  Packe  *  Go.,  Leipzig. 
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Photographische 

FROHER  UNTER  DEM  TITEL:  |jl|Vrfn 
DER  AMATEUR- PHOTOGRAPH  H  |J  li  1 

MONATSBLATT  für  AMATEUR- 
UND  FACHPNOTOGRAPHEN 


!ZA 

I 


Ol 


a  ▼▼ 


Ol 

n 


REDAKTION:  HDNS  SPÖRL 

FACHLEHRER  AN  DER  LEHR-  UND  VERSUCHS- 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÜNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 


ES.  LIESEGAHG’S  OERLOG  h.  eher  LEIPZIG 


fk 


TA 

101 


TA 

a 


BAND  XXII 


909 


HEFT  5 


MAI  1908 


GOERZ 

ANSCHÜTZ=KUE«i  „ANGO“ 


Objektiv:  Goerz-Doppel-Anastigmat  „Dagor“,  „Celor“ 

oder  „Syntor“ 

Universalapparat 

für  Fachleute  und  Amateure. 

Lucht,  kompendiCt  und  elegant.  —  Ansatz  für  Verwendung  der  Hinteriioae. 

Mit  Qoer*-Te!e-Einrichtung  für  Fernaufnahmen  geeignet 

Neues  riodell: 

Von  außen  verstellbarer,  geschlossen  aufzuziehender  Schlitzverschluß 
für  Zeit*,  Ball-  und  Momentaufnahmen  (bis  ‘/1000  Sekunde). 

Ballaufnahmen  mit  einstellbarer  Zeitdauer  von  */a — 5  Sekunden. 
Bezug  durch  alle  einschlägigen  Geschäfte  und  durch 


SC.P.  GOERZ 


AKTIEN* 

GESEUS» 


BERLIN -FRIEDENAU  io? 

LONDON  PARIS  NEW-yORK  CHICAGO 
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ln 

Trapp  &  Münch’s 

Matt-Albumin- 

U' 

in 

Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  übereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Mit 

einfachen 

Mitteln 

Musterpacm  (sortiert)  iranKO  iur  1  mk. 

Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 

künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 

Stereoskop = Bilder 


pikanten  Genres,  Freilichtaufnahmen,  Kinder¬ 
szenen  etc.  kauft  Akt.-Ges.  Ansichtssendungen 
werden  sofort  angekauft  oder  retourniert. 
Offerten  erbeten  unter  Nr.  1770  ds.  Blattes. 


Rietzschels  Reform  Minimum  Clack 

mit  lichtslarken  Rielzscbel-I  DasiigmaleD, 


kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Gamera  für  Platten 
6V2x9, 9x12, 10x15  und  13x18  cm 
und  Filmpack. 


"Hiefzschel’s 
„Linear“ 

lichtstarkster  verkitteter 
Universal'Anastigmat.  D.R.-p.Nr.  mm 

Höchste  Lichtstärke  F :  4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München,  Schillerstr. 28. 


fl.  5.  08. 


„Photographische  Welt“ 


El 


E 


Der  neue 


ist  soeben  erschienen  und  bringt  verschiedene 


Kamera= 
Katalog 
•  1908  • 


hervorragende  Neuheiten. 


E 

^0 


Erwähnt  seien: 

,,Drei-Preis“-Kamera  10X15  cm,  Doppel-„Leukar“- Anastigmat  F  :  6,8, 

„Roia“- Spiegelreflexkamera  ::  „Flavor“-GelbfiIter, 

::  6‘/2X9  cm,  quadratisch,  „Wolkenblende“, 

Polyskop  mit  „Busch“-Objektiven. 

Eine  gesetzlich  geschützte  Vorrichtung  für  Rollfilm-Kameras,  die  ein  Auswechseln 
♦  ♦  der  Objektive  nach  jeder  Aufnahme,  also  hei  geladener  Kamera  gestattet.  ♦♦ 

Man  verlange  kostenlose  Zusendung  der  neuen  Liste.  Lieferung  durch  alle  ein¬ 
schlägigen  Geschäfte;  auf  Wunsch  weisen  wir  Bezugsquellen  gern  nach. 

Rathenower  Optische  Industrie=Anstalt 

EMIL  BUSCH,  Aa*Gi,  Rathenow. 


E 


„Wellington“ 

Platten  und  Papiere 

hervorragende  Qualitäten. 


Wellington  s  Selbst- 
Entwicklungs  -  Platte 

::  „Watalu“  :: 

in  reinem  Wasser  sich  entwickelnde  Platte. 

:  Kein  Entwickler  mehr  nötig.  : 

Einfachstes  Arbeiten.  Höchstempfindlich. 

::  Größte  Haltbarkeit. 

Ausführliche  Prospekte  gratis. 

Engros-Lager : 

8.  Mepr-Frej,  Frankfurt  9. 1. 3 


J 


ü. 


Höchst  empfindlich 
lTloöulationsreich  - 
feinste  Spitzlichter 

B  ■  ■ 

Uinbobona  Trockenplatte 

Ein  erstklassiges  absolut  gleichmäßiges 
Fabrikat. 

Fabrik  photograph.  Papiere, 
Trockenplatten  unö  patent. 
Spezialapparate.  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

feröinanö  Hröliczka,  Wien  XUI/2. 

Plattenlager  in  Berlin. 

Fritz  Haiienstein,  Rixöorf 

ßerlinerstraße  82. 
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Neuheit! 


Albumat-Papier 

hergestellt  von  den 

Vereinigten  Fabriken  Photograph.  Papiere,  Dresden-A. 

Künstlerische  Bildwirkung!  —  Leichteste,  sichere,  fehlerfreie  Behandlung! 
Vielmonatliche  Haltbarkeit,  daher  exportfähig! 

Musterpaket  sortiert ,  für  M.  I, —  franko. 

Verlangen  Sie  die  Literatur  über  dieses  neue,  sehr  feine  Kopierpapier  : 

Die  Broschüre  „Albnmat“  mit  Vortrag,  gehalten  von  Herrn 
Dr.  Pasel  auf  der  XXXVI.  Wanderversammlung  des  Deutschen 
Photographen  »Vereins  in  Bremen,  nebst  Urteilen  von  Erfnrtli, 
Raupp,  Pieperhoff  &  Fendi  us 

samt  Gebrauchsanweisung  und  Liste  der  in  den  Handel  kommenden 
Sorten. 


Fabrikmarke. 


Sigurd - 


i Beachten  Sie  weitere  ‘Veröffeniticßungen 
in  den  näcß/ien  ßjfeften. 
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ANTI 

VOLLKOMMEN  JTE 
BESTE  U-BILLIGSTE 

DUNKELKAMMER 

BELEUCHTUNG 

VOLLSTÄNDIGER  ERSATZ 
FÜR  RVBINGLAS  □ 
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Bezug  durch  die  Photo=flandlungen! 

Vereinigte  Fabriken  Hinterer,  Thomas  s  Co. 

Krefeld- Schön  wasser. 


Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 
Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


flristostigmat 

Preisgekröntes  Üniversnl-Objektiv 
« « höchster  Vollkommenheit! «  « 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 
portofrei. 

Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz. 
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Das  Camera = System 


„Cupido“ 

beruht  auf  einer  von  uns  seit  1906  in 
Tausenden  von  Lieferungen  praktisch 
erprobten  und  vorzüglich  bewährten 
Konstruktion  für  Platten-  und  Rollfilm- 
Klapp- Cameras.  Durch  diese  ist  erst¬ 
maligin  einwandfreier,  solider  Weise  das 

Selbstaufrichten  des  Objektivträgers, 

Selbsteinstellen  auf  „Unendlich“ 
während  des  Öffnens  der  Camera 

ermöglicht.  Die  Camera  verbindet  also 
Taschenformat  mit  sofortiger  Aufnahme-Bereitschaft  und  erfüllt 
als  Apparat  für  aktuelle,  unauffällige,  eilige  Aufnahmen,  sowie 
als  Taschenapparat  auf  Reisen,  in  schwierigem  Gelände,  bei  Kletter¬ 
touren  in  hervorragender  Weise  ihren  Zweck.  Ein  Griff  öffnet 
die  Camera  unter  gleichzeitiger  Einstellung  auf  „Unendlich“! 
Der  solide,  aus  Stahl  gearbeitete,  nie  versagende  Mechanismus 
sichert  größte  Dauerhaftigkeit,  Feststehen  und  absolute  Parallelität 
des  Objektivträgers  mit  der  Platten-(Film-)Schicht! 

Unsere  durch  deutsches  Reichs-Patent  geschützte  Konstruk- 
tion  schließt  jede  nur  annähernd  ebenbürtigeNachahmungaus! 
Vor  den  auf  dem  Markte  erscheinenden  wertlosen  Imi- 
PS"*  tationen  wird  daher  aufs  Nachdrücklichste  gewarnt.  -  -  • 

Neuester  Katalag  Nr.  391  enthält  außer  allen  sonstigen  Camera- 
und  Utensilien -Neuheiten  alles  Nähere  über 

Hüttig  s  „Cupido“  SSh.'Sfe5fe  £?i0’k- 

Hüttig  a.-g.  Dresden. 
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S  Soli,  11 

Optische  d.  Mech. 
Werkstätte. 

Gegründet  1756. 

Bratinscltweifl. 


Filialen  in  Herlin,  Hamburg, 
Wien,  Xiomion,  Paris,  Sew- 
York, 

fabriziei'en  in  eigenen  Werkstätten 


linialnr- 


Format 
Vo :  6 


Ganz  in  Metall  gearbeitet.  Spiegel 
an  der  Oberfläche  versilbert.  Schlitz¬ 
verschluß  für  Moment-  und  Zeit- 
::  aufnahmen  :: 


Qbjekliv:l:4,5  ö«,,.,,* 
Holiar  10  cm  JäÄ. 

::  Kleiner  Umfang.  :: 
Universelle  Brauchbarkeit. 

naturi  s^iniatur -  Ref Cexliste 

Größe.  Ko.  3  postl’rei. 
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Das  Negativpapier  in  der  Praxis. 

Dreißig  Jahre  nach  der  ersten  Anwendung  des  Negativpapiers  hatten 
wir  Bromsilberpiatten  kennen  gelernt.  War  es  nicht  bequem,  statt  Glas¬ 
platten,  gleich  empfindliches  abziehbares  Papier  mit  sich  zu  führen,  und  die 
Negativhaut  dann  einfach  auf  Glas  zu  übertragen?  Welche  Gewichts¬ 
erleichterung  für  die  Eeise,  welche  Vereinfachung,  eine  große  Serie  von 
Aufnahmen  auf  einem  Bande  in  der  Rollkassette  machen  zu  können!  Die 
Wiedereinführung  in  dieser  Form  war  berechtigt,  zeitgemäß  und  wohl  be¬ 
gründet.  Aber  kaum  bekannt  geworden  —  die  Fabrikation  war  über 
Eastman’s  Anlage  nicht  hinaus  gekommen  —  erschien  der  Zelluloidfilm 
und  wieder  mußte  das  Papier  weichen.  Das  Zelluloid  ersparte  das  Über¬ 
tragen.  Es  war  ja  so  leicht  und  bequem  zu  verarbeiten  wie  Papier  und  hatte 
überdies  den  Vorteil,  den  Charakter  der  Glasplatte  aufzuweisen.  Und  wieder 
mußte  das  Papier  unterliegen.  Der  Siegeszug  des  Zelluloids  ging  so  rapid 
vorwärts,  daß  der  Fabrikant  nicht  im  entferntesten  den  Bedarf  zu  decken  in 
der  Lage  war.  Nicht  um  der  Vorzüge  willen,  sondern  ans  Not,  aus  Ver¬ 
legenheit  möchte  man  sagen,  grifi'  man  wieder  znm  Papier.  Aber  bald 
schossen  da  und  dort  neue  Fabriken  für  Zelluloidfilms  hervor,  die  Fabrikation 
hielt  Schritt  mit  dem  Konsum,  das  Papier  konnte  neuerdings  als  unterlegen 
gelten.  Daran  änderte  auch  die  Einführung  die  verschiedenen  modernisierten 
Papierfilms  nichts,  das  Zelluloid,  fortgesetzt  vervollkommnet,  blieb  Sieger. 

Inzwischen  war  aber  auf  einem  anderen  Gebiete  der  Photographie  eine 
Wandlung  vor  sich  gegangen.  Die  Vergrößerungstechnik  beschränkte  sich 
nicht  mehr  auf  die  Herstellung  direkter  Bromsilbervergrößerungen,  sondern 
es  wurden  mehr  die  verschiedenen  Kopierprozesse  nach  großen  Negativen 
gepflegt.  Dem  Bromsilbernegativpapier  war  damit  ein  neues  An¬ 
wendungsgebiet  eröffnet,  das  ihm  auch  heute  noch  im  weitesten  Um¬ 
fange  offen  steht. 

Wir  haben  diesen  kurzen  Rückblick  hier  niedergeschrieben,  weil  erzeigen 
soll,  inwiefern  das  wiederholte  Auftauchen  und  Wiederverschwinden  des 
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Negativpapierei'  seine  wehlbegründete  Ursache  hatte,  andererseits  um  hier 
anschließend  über  die  heutige  Negativpapierfabrikation  einige  weitere  Aus¬ 
führungen  folgen  zu  lassen. 

Es  wird  noch  fortgesetzt  versucht,  dem  Negativpapier  im  Aufnahme¬ 
prozeß  eine  Position  zu  schaffen,  um  mit  dem  Zelluluidfilm  zu  konkurrieren. 
Diese  Auffassung  muß  als  überwundener  Standpunkt  gekennzeichnet  werden. 
Das  Negativpapier  in  seiner  heutigen  Beschaffenheit  gleicht  die  Vorteile 
des  Zelluloidhlms  für  Aufnahmezwecke  nicht  aus.  Dieses  Hin-  und  Her¬ 
pendeln  seitens  Konsumenten  und  Erzeugern  in  Einführungsversuchen  führt 
nur  zu  leicht  zu  einer  Vernachlässigung  der  Aufgabe,  die  dem  heutigen 
Negativpapier  zugewiesen  werden  muß.  Die  Vergrößerungstechnik  verlangt 
ein  wesentlich  anderes  Material  als  die  Aufnahmetechnik.  Die  Rücksichten, 
die  der  Fabrikant  für  die  Erzeugung  eines  'ich  dem  Zelluloidlilm  nähernden 
Negativpapieres  zu  beobachten  hat.  entfallen  zum  großen  Teil  bei  der  An¬ 
passung  für  den  Vergrößerungszweck.  Es  müssen  im  letzteren  Falle  wesent¬ 
lich  andere  Prinzipien  ins  Auge  gefaßt  werden,  die  dnrchzuführen  einen 
entschiedenen  Verzicht  auf  die  für  Aufnahmepapier  gültigen  Grundsätze  in 
sich  schließen.  Der  Fabrikant,  der  heute  beiden  Anforderungen  gerecht  zu 
werden  versucht,  verliert  nur  zu  leicht  die  Richtschnur  für  die  tatsächlich 
vorhandenen  Bedürfnisse  der  Praxis. 

Ein  auf  der  Höhe  stehendes  Negativpapier  soll  nicht  nur  der  ein¬ 
facheren,  bequemeren  Verarbeitung,  der  Glasplatte  gegenüber.  Rechnung 
tragen,  sondern  auch  die  gleichen  Resultate  im  Vergrößerungsprozeß  ergeben. 
Es  muß  erwartet  weiden,  daß  das  Papier  mit  einer  annähernd  gleich  starken 
und  vor  allem  gleichmäßig  aufgetragenen  EmnlsUnsschicht  überzogen  ist. 
An  dem  Versagen  dieser  Forderung  kranken  die  meisten  Negativpapiere, 
denn  sie  tragen  oft  nur  die  Hälfte  der  Emulsion  einer  gleichgroßen  Fläche 
einer  Glasplatte.  Warum?  Ein  großer  Teil  der  Konsumenten  erblickt  in 
einem  möglichst  dünnen,  lichtdur  hlässigem  Papier  das  Ideal  eines  guten 
Negativpapieres.  Ein  s  olches  Papier  ist  niemals  fähig,  die  als  notwendig 
zu  betrachtende  Emulsionsmenge  aufzunehmen.  Es  muß  der  Auftrag  redu¬ 
ziert  werden,  um  die  Präparation  glatt  durchführen  zu  können  und  die 
Nachteile  zeizen  sich  in  ungleichmäßiger,  un.enügender  Deckung  des  Nega¬ 
tives.  Würde  allgemein  auf  das  dünne  Papier  verzichtet  werden,  so  könnte 
eine  günstige  Rückwirkung  auf  das  Fabrikat  w  hl  erwartet  werden. 

Ein  anderer  Punkt  betrifft  die  Lichtempfiudlichkeit  der  Emulsion. 
Hochempfindliches  Negativpapier  ist  aus  mehrfachen  Gründen  für  Ver¬ 
größerungszwecke  wenig  geeignet.  Die  Empfindlichkeit  der  normalen  Positiv- 
bromsilberpapieie  zenügt  v  llkommen.  Sie  -Stattet  eine  angenehme  Ver¬ 
arbeitung  bei  hellerer  (gelber)  Dunkelkammerbeleuchtung,  zewährt  größeren 
Spielraum  in  der  Exposition  und  die  Deckkraft  ist  eine  weitaus  größere 
als  bei  hochempfindlichen  Emulsionen.  Gerade  letzterer  Umstand  ist  sehr 
wichtig,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  daß  der  Emulsion  sauft  rag  auf  Papier 
schon  aus  technischen  Gründen  ein  begrenzter  bleiben  muß.  Daß  ferner 
die  Haltbarkeit,  bzw.  .Schleierfreiheit,  normalempfindlicher  Bromsilberpapiere 
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eine  fast  unbegrenzte  ist.  gegenüber  hochempfindlicher  Emulsionen,  ist  be¬ 
kannt.  Hochempfindliche  Papiere  verlangen  schon  aus  Rücksicht  auf  diesen 
Umstand  eine  gelantinereichere  Emulsion  als  Präservativ  und  die  Folge 
ist.  daß  eine  glatte,  für  ausgiebige  Flächenretouche  ungeeignete  Schicht  ent¬ 
steht.  falls  nicht  geeignete  Zusätze,  wie  Stärke  Schwertermarke  diesen 
Nachteil  zu  beheben  vermögen.  Für  die  Retouche  mit  Stift.  Schaber  und 
Wischer  muß  eine  stumpfe  Fläche  erwartet  werden.  All  diese  Forderungen 
werden  seitens  der  Fabrikanten  in  befriedigender  Weise  erfüllt  werden 
können,  wenn  man  endlich  einsehen  wollte,  daß  das  Xegativpapier  lediglich 
ein  V ergrößerungsmaterial  ist.  dessen  Vollkommenheit  mit  gewissen 
Eigenarten  verknüpft  ist,  denen  man  Rechnung  zu  tragen  hat. 

Die  aussichtslosen  Versuche  des  Zurückgreifens  auf  vergangene  Perioden 
verhindern  die  so  notwendige  Konzentration  auf  zeitgemäße  Bedürfnisse. 
Möchten  dies  vor  allem  die  Konsumenten  beherzigen,  um  dem  Fabrikanten 
freie  Hand  zu  schaffen. 


Die  Pflege  der  Objektive. 

Von  Hans  Schmidt. 

Jedes  wissenschaftliche  Instrument  muß.  um  dauernd  in  tadellosem 
Zustande  zu  bleiben,  gut  gepflegt  werden:  dazu  gehört  vor  allem  eine  sach¬ 
gemäße  Behandlung  während  und  außer  dem  Gebrauche,  sowie  eine  geeignete 
Aufbewahrung.  Da  ein  photographisches  Objektiv  ein  wissenschaftliches  In¬ 
strument  im  wahren  Sinne  des  Wortes  ist.  so  gilt  das  eben  Gesagte  auch 
für  dieses  voll  und  ganz.  Eine  Reihe  von  Punkten  sind  zu  berücksichtigen, 
wenn  ein  Objektiv  dauernd  seine  guten  Eigenschaften  bewahren  soll.  Wenn 
dasselbe  auch  nur  aus  Glas  und  Metall  besteht,  so  kann  sich  doch  manches 
an  einem  Objektive  ändern,  wenn  es  unsachgemäß  behandelt  wird.  Vor 
allem  ist  es  die  Politur  des  Glases,  die  namentlich  bei  weichen  Gläsern 
größten  Schutzes  bedarf.  Ist  eine  Linse  etwas  staubig,  so  darf  man  die¬ 
selbe  nicht  mit  irgendeinem  Tuche  abwischen,  sondern  es  soll  dazu  nur 
reine,  gut  ausgewaschene  Leinwand  genommen  werden.  Vollkommen  neue 
Leinwand  ist  ungeeignet,  weil  sie  sehr  häufig  harte  Faserstellen  enthält. 
Auch  das  sehr  häufig  empfohlene  Hirschleder  ist  in  den  Händen  des  Laien 
■weniger  geeignet  zum  Reinigen  der  Linsen,  da  es  sehr  häufig  einen  größeren 
Betrag  an  Staub  in  sich  aufnimmt,  ohne  daß  der  Benutzer  durch  ein 
schmutziges  Aussehen  frühzeitig  genug  davor  gewarnt  wird,  das  Leder  zu 
benutzen.  Ferner  hat  das  Leder  den  Nachteil  daß  es.  wenn  es  nicht  ganz 
sachgemäß  gewaschen  wird,  hart  und  steif  wird,  und  dann  zum  Reinigen 
nicht  mehr  gut  zu  gebrauchen  ist. 

Beim  Putzen  hauche  man  die  Linsen  an.  Befeuchten  derselben  mit 
Alkohol  oder  Ammoniak  ist  nur  in  dringenden  Fällen  angebracht:  man  darf 
aber  auch  dann  nur  das  Tuch  und  nicht  die  Linsen  selbst  mit  der  Lösung 
beträufeln,  da  im  letzteren  Falle  die  Flüssigkeit  sehr  leicht  in  die  Fassung 
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und  von  hier  an  die  Kittschicht  der  Linsen  gelangt,  auch  absoluter  Alkohol 
soll  nicht  genommen  werden,  da  derselbe  dem  Tuche  ein  hartes  Gefüge  gibt; 
gewöhnlicher  Spiritus  ist  yorzuziehen. 

Es  ist  bekanntlich  stets  besser,  einen  Fehler  zu  vermeiden,  als  zu  be¬ 
seitigen,  und  deshalb  ist  es  auch  besser,  die  Linsen  vor  Staub  zu  schützen 
als  häufig  zu  putzen.  Deshalb  sorge  man  dafür,  daß  im  Nichtgebrauchsfalle 
die  Linsen  verdeckt  sind.  Man  kann  dies  in  einfachster  Weise  dadurch  er¬ 
reichen,  daß  man  das  Objektiv  innen  und  außen  mit  einem  Objektivdeckel 
versieht.  Gerade  bei  Landschaftsapparaten  sollte  dies  nicht  versäumt  werden. 
Es  ist  übrigens  eine  starke  .Zumutung  an  das  Objektiv,  wenn  der  Apparat 
oft  stundenlang  auf  der  staubigen  Landstraße  ohne  Schutztasche  getragen 
wird.  Ist  ein  Objektiv  sehr  verstaubt,  dann  entferne  man  zuerst  den  größten 
Staub  mit  Hilfe  eines  weichen  Pinsels  und  dann  erst  kommt  das  Tuch  in 
Anwendung.  Würde  man  gleich  das  benutzen,  dann  würde  man  mit  diesem 
und  dem  Staube  die  Linsen  sozusagen  polieren,  und  da  der  Straßenstaub 
meist  sehr  scharfkantig  ist,  so  ist  leicht  begreiflich,  daß  die  Politur  darunter 
sehr  leidet.  Die  Politur  bildet  aber  einen  wichtigen  Faktor  bezüglich  der 
Güte  des  Objektives.  Je  matter  die  Oberfläche  eines  Objektives  ist,  desto 
größer  ist  die  unregelmäßige  Zerstreuung  des  Lichtes  an  dieser,  und  desto 
mehr  leidet  die  präzise  Wirkung  der  betreffenden  optischen  Fläche.  Es 
handelt  sich  hier  natürlich  nicht  um  Mattierungen,  wie  sie  bei  feinen  Matt¬ 
scheiben  vorhanden  sind,  sondern  um  solche,  welche  nur  mit  der  Lupe  wahr¬ 
genommen  werden,  aber  dennoch  eine  ziemlich  kräftige,  schädliche  Wirkung 
besitzen.  Daß  natürlich  Kratzer  nicht  in  ein  Objektiv  gehören,  ist  wohl 
selbstverständlich;  man  sorge  deshalb  auch  peinlich,  daß  solche  Mißhand¬ 
lungen  des  Objektives  nicht  Vorkommen.  Spuren  solcher  Gewalttaten  macht 
man  dadurch  unschädlich,  daß  man  den  Kratzer  mit  schwarzem  Lacke  oder 
dergl.  ausfüllt;  es  wird  dann  wenigstens  die  diffuse  Zerstreuung  beseitigt. 
Der  hierdurch  hervorgerufene  Lichtverlust  ist  ein  sehr  geringer,  wenn  der 
Kratzer  im  Verhältnis  zur  Linsenoberfläche  klein  ist. 

Manche  Gläser  moderner  Objektive  laufen  mit  der  Zeit  etwas  an  (sie 
beschlagen),  müssen'  daher  dann  und  wann  abgewischt  werden,  selbst  wenn 
sich  auf  denselben  kein  Staub  befindet.  Die  Linsen  müssen  bei  dieser  Arbeit 
aus  der  Fassung  geschraubt  werden.  Es  ist  wohl  selbstverständlich,  daß 
man  die  Linsen  beim  Wiederzusammenschrauben  nicht  verwechseln  darf. 
Selbst  bei  symmetrischen  Objektiven  ist  dies  nicht  gut,  da  meist'  die  Gewinde 
doch  ein  klein  wenig  voneinander  abweichen.  Man  merke  sich,  daß  man 
beim  Auseinanderschrauben  eines  Gewindes  stets  in  der  Anfangsrichtung 
eines  großen  deutschen  A  und  beim  Zusammenstellen  im  Sinne  eines  eben¬ 
solchen  Z  schrauben  muß.  Diese  kleine  mnemotechnische  Regel  ist  sehr 
wertvoll.  Es  ist  streng  zu  vermeiden,  daß  man  die  Linsen  mit  Gewalt  zu¬ 
sammenschraubt,  selbst  wenn  sie  ursprünglich  scheinbar  sehr  fest  gesessen 
haben.  Im  neuen  Zustande  war  dies  sicherlich  nicht  der  Fall,  denn  die 
Linsen  verspannen  sich  hierdurch  und  es  treten  dann  Beugungserscheinungen 
auf.  Schraubt  man  aber  die  Linsen  nicht  genügend  zusammen,  dann  treten 
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ebenfalls  optische  Fehler  auf,  die  sich  namentlich  hei  den  unverkitteten 
Anastigmaten  rasch  praktisch  bemerkbar  machen,  indem  sie  die  Schärfe  und 
Brillanz  des  Bildes  beeinträchtigen. 

Um  die  Linsen  genau  wieder  in  jene  Stellung  zu  bringen,  die  denselben 
von  Seiten  des  Optikers  gegeben  wurde,  ist  es  vorteilhaft,  dieselbe  vor  dem 
Auseinanderschrauben  durch  feine  Striche  mit  einer  Nadel  an  der  Fassung 
zu  kennzeichnen.  Gewaltsmenschen,  welche  beim  Zusammenschrauben  leicht 
etwas  zu  gründlich  vergehen,  haben  dann  einen  sicheren  Anhalt,  ob  sie  mit 
ihren  Kraftleistungen  bereits  etwas  zu  weit  gegangen  sind.  Und  nun  noch 
eine  Kegel  für  Nervöse  und  solche  mit  wenig  Geduld.  Wenn  man  die  Linsen 
zusammenschrauben  will,  dann  kommt  es  nicht  selten  vor,  daß  man  den  An¬ 
fang  des  Gewindes  nicht  findet;  man  dreht  und  dreht  und  dennoch  schraubt 
sich  die  Fassung  nicht  ein.  Ein  einfaches  Hilfsmittel  ist  dann  dies,  die 
Linse  mit  leichtem  Druck  flach  auf  die  Fassung  zu  setzen  und  zuerst  so 
zu  drehen,  als  wenn  man  dieselbe  herausschrauben  wollte.  Es  tritt  dann 
ein  Moment  ein,  bei  welchem  man  ein  geringes  Einspringen  der  Fassung 
hört  oder  fühlt,  und  dies  ist  das  Zeichen  für  den  Anfang  des  Gewindes; 
man  dreht  dann  sofort  in  der  umgekehrten  Lichtung. 


Damen-Wetthewerb. 

(Kritik  HI.) 

Käthe  Hecht-Grellenberg,  Stralsund,  war  mit  20  Arbeiten  vertreten, 
worunter  größtenteils  das  Gebiet  des  Genre  Berücksichtigung  fand.  Unsere 
heutige  Tafel  17,  „Die  singenden  Kinder“,  zeigen,  daß  die  Autorin  den  Linien¬ 
akkord  in  reiner  Stimmung  anzuschlagen  weiß,  wenn  auch  die  technische 
Behandlung  der  Fleischtöne  etwas  subtiler  sein  konnte.  Die  Bewegung 
tritt  in  einer  so  in  sich  abgerundeten  geschlossenen  Form  auf,  daß  kleine 
Verstöße,  wie  z.  B.  die  unvermittelt  und  anspruchsvoll  auftauchende  Hand 
auf  der  Schulter  des  Jungen,  leicht  übersehen  werden.  Als  sehr  ansprechende 
Arbeiten  können  noch  von  den  Porträts  erwähnt  werden:  „Puppenwäsche“, 
das  auch  technisch  brillant  behandelt  ist,  „Puppenmütterchen“,  „Beim  Buch¬ 
binder“,  „Eva“,  wo  wir  aber  zwar  gerne  den  Zopf  an  der  Kückenlinie  geopfert 
gesehen  hätten,  um  die  in  der  Aufnahme  liegende  Innigkeit  stärker  betont 
zu  erhalten,  „Im  Sonnenschein“  und  „Guten  Morgen“,  dieses  etwas  kreidig 
in  den  Lichtern. 

Eine  Studie  „Mater  Dolorosa“  ist  technisch  wohl  gelungen,  zeigt  aber 
die  Klippe,  an  der  oft  die  besten  Absichten  des  Photographen  zerschellen: 
die  Abhängigkeit  vom  Modell,  den  gefesselten  Flug  der  Phantasie,  der  uns 
Lichtbildner  hindert,  der  freischaffenden  Kunst  in  die  höchsten  Regionen  zu 
folgen.  Denn  das  ist  nicht  jene  Darstellung  der  weltentrückten  Innerlichkeit, 
der  entsagungsvollen  Wehmut,  die  der  Künstler  in  gesteigerter  Form  auf 
die  Leinwand  zu  bannen  vermag,  das  ist  nicht  die  bildliche  Entäußerung 
einer  Empfindung,  wie  sie  uns  schon  Memling,  Belini,  Botticelli  überliefern, 
nicht  Wesenhaftes  unter  Ausschaltung  des  Körperhaften,  das.  den  Beschauer 
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zur  Andacht  stimmt,  sondern  die  glatte  Darstellung  eines  weiblichen  Kopfes 
in  frömmelnder  Pose,  die  auch  nicht  im  Entfei  ntesten  irgend  welche  seelische 
Empfindungen  im  Beschauer  auszulösen  vermag.  Gelingt  es,  auf  photo¬ 
graphischem  Wege  dennoch  ein  Werk  zu  erzeugen,  das  sich  anders  verhielte, 
wir  möchten  dann  die  künstlerische  Wertung  mehr  auf  Konto  der  Dar¬ 
gestellten,  denn  des  Darstellers  setzen.  Vor  solchen  Aufgaben  —  das  be¬ 
zieht  sich  nicht  speziell  auf  vorliegende  Studie,  sondern  allgemein  auf  der¬ 
artige  Versuche  —  muß  der  Lichtbildner  Halt  machen,  oder  mit  Stift  und 
Pinsel  vollenden,  was  der  Kamera  zu  bringen  versagt  ist. 

Sehr  vieleitig  ist  Fräulein  Hecht  auf  dem  Gebiete  des  Tiergenres,  eine 
Meisterin  der  Märchen-Illustration!  „Das  kranke  Kätzchen“,  „Kotkäppchen“ 
und  „Der  Usurpator“  sind  treffliche  Beweise  hierfür.  „Zum  Leben  erwacht“, 
je  eine  Reihe  sitzender  Entchen  und  Kücken,  „Im  Gespräch“,  zwei  Enten- 
und  Hühnerkücken  und  „Zwei  Philosophen“,  die  wir  auf  Tafel  18  reprodu¬ 
zieren,  (ein  Analogon  des  im  Kunsthandel  befindlichen  Bildes  ,!Hund  und 
Kücken“)  zeigt,  welch  vortreffliches  Hilfsmittel  eine  Spiegelreflexkamera  in 
geschickten  Händen  sein  kann.  Das  gleiche  beweist  auch  ein  Doppelblatt 
„Vor  und  nach  dem  Spiel:  Eine  liegende  Katze,  sprungbereit  vor  dem 
bereits  erschöpften  Mäuschen,  eine  lehrreiche  Darstellung  der  Katzengepflogen¬ 
heit,  die  gefangene  Maus  fluchtlahm  zu  machen,  um  mit  ihr  vor  dem  Ver¬ 
speisen  erst  eine  zeitlang  „Greifen“  zu  spielen.  Die  vorgenannten  Aufnahmen 
sind  teils  mit  Goerz-,  teils  mit  Busch -Objektiven  und  zwar  größtenteils  mit 
Schlitzverschluß  aufgenommen.  Als  Kopiermaterial  haben  Papiere  von 
Gevaert,  Christensen  und  Trapp  &  Münch  Anwendung  gefunden. 

Clara  Gädeke,  Lübeck,  war  mit  12  Blatt  vertreten,  worunter  beson¬ 
ders  die  Landschaften  und  Archtikturen  hervorzuheben  sind. 

Wir  reproduzieren  hiervon  heute  „In  Schnee  und  Eis“  (Tafel  19)  und 
„Kreuzgang“  (Tafel  20).  Bei  ersterem  trägt  besonders  die  Kontrastwirkung 
zwischen  den  kräftigen,  unbeugsamen  Birkenstämmen  im  Vordergründe  und 
den  zerstückelten,  die  Vergänglichkeit  bezeugenden  Eisschollen  im  Mittel¬ 
gründe  zur  malerischen  Wirkung  des  Ganzen  bei.  So  empfinden  wir  trotz 
der  starren  Winterphysiognomie  doch  das  Vorhandensein  lebender  Kraft,  die 
das  Bild  beherrscht.  Beim  „Kreuzgang“  ist  die  geschickte  Kaumfüllung 
hervorzuheben.  Das  „Porträt  einer  Dame“,  aus  dem  Dunkel  heraus  ins  Licht 
blickend,  zeigt  zu  breite,  leere  Flächen  auf  Stirn  und  Wange.  Das  ist  ein 
technischer  Fehler,  der  nicht  unbemerkt  bleiben  darf.  Dasselbe  ist  beim 
„Alten  Mann“,  der  mit  der  Pfeife  im  Munde  in  der  Türe  stehend,  sich  die 
Welt  beschaut,  in  weit  größerem  Maße  der  Fall.  Das  Bild  ist  zu  hart. 
Selbst  schneeweißes  Bart-  und  Kopfhaar,  auch  wenn  von  der  grellsten  Sonne 
beschienen,  wird  stets  noch  Licht-  und  Schattenunterschiede  zeigen  und 
das  muß  man  auch  auf  dem  Bilde  zu  erkennen  vermögen.  Auch  der  Aus¬ 
schnitt  dürfte  günstiger  zu  wählen  sein.  Warum  der  bedeutungslosen  Türe 
soviel  Zugeständnisse  machen  ?  Und  warum  den  Mann,  der  ganz  nach  der 
Seite  biegt,  so  ganz  in  die  Mitte  setzen  ?  Er  will  ja  gar  nicht  so  be¬ 
obachtet  sein,  sondern  selbst  beobachten,  das  erkennt  man  an  seiner  Haltung: 
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er  stellt  noch  innerhalb  der  Türe  und  beugt  den  Oberkörper  etwas  vornüber, 
an  den  geschlossenen  Türflügel  angelehnt,  den  Kopf  vorgestreckt.  Wir 
würden  das  Bild  rechts  um  den  Türpfosten  schmälern  und  doppelt  so  viel 
von  oben  wegnehmen,  denn  auch  die  Hausnummer  bringt  einen  weißen  Fleck 
an  falscher  Stelle  ins  Bild.  Die  Freilichtaufnahme  einer  „Alten  Dame“ 
hingegen  zeigt  eine  unübertreffliche  Modulierung  des  Kopfes.  Wir  würden 
aber  die  vielen  hellen  Punkte  im  Blätterwerk  des  Hintergrundes  etwas 
lasieren,  oder  im  Negativ  durch  Schaben  mildern,  weil  sie  sonst  gleichstark 
mit  den  höchsten  Lichtern  im  Kopfe  auftreten  und  dadurch  etwas  Unruhe 
erzeugen.  Daß  die  Figur  unten  in  ein  unbestimmtes  Dunkel  ausklingt,  ge¬ 
reicht  der  Dargestellten  nur  zum  Vorteil.  Eine  detaillierte  Durchzeichnung 
wäre  eben  so  unvorteilhaft  gewesen  wie  ein  höher  gewählter  Abschluß.  Am 
linksseitigen  Rande  hätten  wir  aber  doch'  etwas  mehr  abgeschnitten,  um 
den  Kopf  nicht  genau  in  der  Mitte  zu  haben.  Es  wird  durch  solche  Mitten¬ 
stellung  immer  eine  gewisse  Starrheit  verbunden  sein,  die  zwar  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  dem  Alter  der  darzustellenden  Personen  anzupassen 
ist,  hier  aber  wohl  zu  gunsten  einer  mäßigen  Bewegung  wegfallen  konnte. 
Schneidet  man  das  Bild  an  der  Rückenlinie  bis  zur  Schulter  ab,  so  kommt 
die  Absicht  des  Vorwärtsgehens  zum  Ausdruck,  das  Bild  lebt,  während  so 
die  Figur  mehr  unbeweglich,  starr  erscheint.  „Zigeunerin  mit  Kind“  ist 
gut  erfaßt,  doch  wirkt  die  Hand  im  Vordergründe  und  die  untere  Partie 
des  auf  dem  Arme  sitzenden  Kindes  zu  groß.  Die  Aufnahme  ist  aus  zu 
großer  Nähe  gemacht.  Die  Senkrechten  von  Hand  und  Kopf  lagen  bei  der 
Aufnahme  etwa  50  cm  auseinander,  das  entspräche  einem  erforderlichen 
Kameraabstand  von  mindestens  5  m,  der  hier  offenbar  nicht  eingehalten 
wurde,  sondern  viel  geringer  war.  Der  Druck  läßt  fast  auf  Pigment 
schließen,  so  famos  ist  hier  das  Schwerterbromsilberpapier  im  Ton  behandelt. 
Das  „Seitenschiff  der  Marienkirche  in  Lübeck“  zeigt  gute  Durcharbeitung 
und  wohlbeachtete  Grundregeln.  „Altes  Haus“  entbehrt  der  malerischen 
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Auffassung.  In  solchen  Fällen  erzielen  wir  nur  dann  künstlerische  Werte, 
wenn  die  Silhouette  eine  Verbindung  mit  der  gleichgearteten  Umgebung 
herbeiführt.  Nicht  das  „greifbare  Haus“,  sondern  das  „wesenhafte  Alter¬ 
tum“  soll  zu  uns  sprechen  und  da  darf  das  Gebäude  nicht  so  scharf  abge- 
grenzt  vor  uns  stehen,  sondern  muß  etwas  mehr  Umgebung  zeigen,  die 
unsere  Gedanken  fortzuleiten  und  jene  Bauperiode  geistig  mit  zu  erleben 
gestattet.  Die  Wahrheit  dieser  Forderung  empfinden  wir  am  besten,  wenn 
wir  altertümliche  Stadtteile  aufsuchen,  die  sich  noch  im  unberührten  Zu¬ 
stande  der  Überlieferung  befinden  und  dann  in  Gegenden  kommen,  die 
einzelne  alte  Gebäude  zwischen  modernen  Fassaden  zeigen.  Dort  erleben 
wir  Geschichte,  hier  empfinden  wir  einen  häßlichen  Fleck,  der  uns  unan¬ 
genehm  erscheint.  „Alte  Speicher“  entspricht  schon  mehr  dieser  Forderung, 
wenn  sich  aber  vier  gleichartige  Frontgiebel  eng  aneinander  reihen,  so 
wirkt  das  Ganze  etwas  eintönig,  dagegen  zeigt  der  „Markt“  eine  vortreff- 
liche  Bildmäßigkeit.  Die  verwackelten  Figuren  im  Vordergründe  konnten 
aber  durch  Retouche  entfernt  werden.  „Dorffrieden“  ist  im  Ausschnitt  gut 
gewählt,  indessen  wirken  die  vielen  Lichtpunkte  der  Landschaft  und  des 
Wassers  allzu  lebhaft.  Das  gleiche  Motiv  im  Dämmerlicht  aufgenommen, 
würde  den  „Frieden“  viel  eindringlicher  zur  Geltung  bringen  lassen.  Was 
die  zur  Verwendung  gekommenen  Hilfsmittel  betrifft,  so  wollen  wir  unseren 
Lesern  mitteilen,  daß  meist  Rietzschel-Objektive  (teils  an  Bülter  &  Stammer- 
Kameras),  Hauff-  und  Lumiereplatten  und  Hauff-Entwickler  benutzt  wurden. 
Zwei  Vergrößungen  auf  Schwerterpapier  waren  mit  Barmer  Brillantentwickler 
behandelt,  die  übrigen  Abzüge  auf  Gevaert-,  van  Bosch-,  Trapp  &  Mlinch- 
und  Bergmann -Papier  hergestellt.  Der  Positivprozeß  dieser  Serie  zeigte 
eine  einwandfreie,  technische  Durchführung 

Frau  Kommerzienrat  Charliers  Einsendung,  die  aus  ungemein  duftigen, 
zart  behandelten  Landschaften  auf  Bromsilber  bestand,  mußte  zu  unserem 
lebhaften  Bedauern  unberücksichtigt  bleiben,  da  sich  die  Firma,  deren 
Fabrikate  fast  ausschließlich  verwendet  wurden,  zu  einer  Preisstiftung  nicht 
entschließen  konnte  und  der  Charakter  der  Industriestiftung  doch  gewahrt 
bleiben  sollte.  So  waren  wir  in  die  zwingende  Notwendigkeit  versetzt, 
diese  Serie  außerhalb  des  Wettbewerbes  zu  stellen,  um  nicht  den  Schein 
einer  unverdienten  Zurücksetzung  aufkommen  zu  lassen.  Wir  erw’ähnen 
besonders  „Morteratschgletscher“,  „Roseggtal“,  „Ruine  Himerod“  (detail), 
„Morgenstimmung  an  der  Riviera“  und  „Am  Laacher  See“.  Abgesehen  von 
einigen  etwas  zu  kräftig  gehaltenen  Negativen,  zeigte  die  Positivtechnik 
das  vollkommenste  was  auf  Bromsilberpapier  zu  erreichen  ist. 

Die  Gradation  konnte  vom  höchsten  Lichte  bis  zum  tiefsten  Schatten 
herunter  harmonisch  verlaufend  verfolgt  werden,  so  daß  nichts  an  jene  ab¬ 
schreckenden,  speckigen  Sumpfschatten  erinnerte,  durch  die  das  Bromsilber 
im  Positivprozeß  so  ins  Hintertreffen  geriet. 


(Fortsetzung  folgt.) 
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„Foco“~Entwicklungsdose  für  Platten 
und  Films  ist  eine  neue  Vorrichtung  für 
Standentwicklung,  bei  der  die  Entwick¬ 
lung  unter  Luftabfluß  vor  sich  geht.  Die 
flache  Dose  ist  außerordentlich  klein, 
denn  ihre  Dicke  beträgt  3  cm,  so  daß  sie 
auch  bequem  auf  die  Reise  mitgenommen 
werden  kann.  Die  Platten  werden  hier¬ 
bei  nicht  in  Nuten  gestellt,  wie  dies  bei 
den  bisherigen  Standentwicklungsge¬ 
fäßen  der  Fall  war,  sondern  in  ver¬ 
nickelte  Messingrähmchen  und  diese  lose 
in  die  Dose  gestellt.  Die  Foco-Dosen  wer¬ 
den  luft-,  licht-  und  wasserdicht  geschlos¬ 
sen,  so  daß  man  sie  auch  während  der 
Entwicklung  beliebig  stürzen  und  ans 
Tageslicht  bringen  kann.  Die  Platten 
können  in  der  Dunkelkammer  trocken 
eingelegt  werden  und  das  Ein-  und  Aus¬ 
gießen  des  Entwicklers,  sowie  des 
Waschwassers  und  des  Fixierbades  kann 
bei  Tageslicht  erfolgen.  Der  Fabrikant 


(Focodose  geschlossen.) 

dieser  Neuheit,  Louis  Lang,  Dresden-A., 
gibt  zu  diesen  Dosen  eigens  abgestimmte 
Entwicklerpatronen,  bei  deren  Anwen¬ 
dung  die  Entwicklung  in  30  Minuten  be¬ 
endet  ist.  Die  Dose  Größe  A  paßt  für 
6  Platten  6  X  9,  9  X  12  oder  9  X  14  cm, 
B  für  10  X  15  oder  10  X  12,5  cm,  C  für 
13  X  18  oder  12  X  16,5  cm.  Es  ist  nicht 
zu  leugnen,  daß  für  die  Standentwick¬ 
lung  etwas  wirklich  Praktisches  noch 
nicht  vorhanden  ist.  Bei  dem  ausser¬ 
ordentlich  hohen  Wert  dieser  Entwick¬ 


lungsart  möchten  wir  nur  wünschen,  daß 
die  Focodose  in  der  Praxis  alles  hält,  was 
man  sich  von  ihr  versprechen  mag. 

— ö — 

Höfinghoff-Gravure-Papier,  das  die 

Firma  Brune  und  Höfinghoff  auf  den 
Markt  bringt,  ist  eine  ganz  neue  Papier¬ 
art,  der  eine  besondere  Bromsilberprä¬ 
paration  zugrunde  liegt.  Es  wird  so  wie 
das  bisherige  Bromsilberpapier  behandelt, 
kurz  belichtet  und  hierauf  entwickelt  und 
fixiert.  Es  unterscheidet  sich  aber  von 
diesem  darin,  daß  es  nicht  in  einer 
Gelatine-Emulsion  eingebettetes  Bromsil¬ 
ber  trägt,  sondern  letzteres  lose,  in  einem 
leicht  reduzierbarem  Zustande  auf  dem 
Papier  liegt.  Um  dem  Verletzen  des 
Bildes  im  nassen  Zustande  vorzubeugen, 
dürfte  es  sich  empfehlen,  beim  Behandeln 
etwas  größere  Vorsicht  anzu wenden.  Mit 
den  Fingern  darauf  herumzuwischen,  wie 
dies  wohl  bei  Bromsilber  sonst  zulässig 
erscheint,  ist  hier  nicht  angebracht.  Das 
Papier  gibt  blauschwarze  bis  braun¬ 
schwarze  Töne,  je  nach  der  Belichtungs¬ 
zeit.  Es  arbeitet  ziemlich  kräftig,  so  daß 
eher  weiche  als  zu  kräftige  Negative  ver¬ 
wendet  werden  sollen.  Im  trockenen  Zu¬ 
stande  ist  die  Schicht  so  unverletzlich 
wie  auf  jedem  anderen  Bromsilberbilde. 
Sie  zeigt  aber  infolge  des  Fehlens  von 
größerer  Gelatinemenge  ein  wunder¬ 
volles  Matt.  Vielleicht  ist  es  für  Massen¬ 
produktion  von  Bildern  weniger  geeignet, 
doch  ist  dies  eher  ein  Vorteil,  denn  es 
steigt  damit  nur  im  Werte,  wenn  es  gilt, 
Bilder  von  wirklich  vornehmem  Aussehen 
zu  gewinnen.  Für  die  Entwicklung  hat 
der  Fabrikant  einen  besonders  abge¬ 
stimmten  Entwickler  unter  der  Bezeich¬ 
nung  „Brillantol-Papier-Entwickler“  her¬ 
ausgebracht,  der  entweder  für  sich,  oder 
falls  weichere  Bilder  gewünscht  werden, 
mit  dem  bestbekannten  Original-Brillant- 
Entwickler  gemischt  werden  kann.  Das 
Papier  dürfte  allem  Anschein  nach  guten 
Anklang  finden.  — ö — 
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Eine  eigenartige  Neuheit  wurde  der 
optischen  Anstalt  G.  Rodenstock,  Mün¬ 
chen,  durch  D.  R.  G.  geschützt  und 
dürfte  diese  Neuheit  auch  für  die  Leser 
unseres  Blattes  und  speziell  für  diejeni¬ 
gen,  welche  sich  mit  Vergrößerungen, 
Projektion  etc.  befassen,  von  lebhaftem 
Interesse  sein. 

Selbst  doppelt  gekühlte  Kondensato¬ 
ren  besitzen  den  unangenehmen  Nach¬ 
teil,  leicht  zu  zerspringen,  sobald  die 
Linsen  einem  größeren  Temperaturwech¬ 
sel  unterworfen  werden.  Das  Vorwär- 
men  der  Linsen,  Einschalten  von  ITart- 
glasscheiben  etc.  kann  wohl  dazu  bei¬ 
tragen,  das  Zerspringen  der  Kondensor¬ 
linsen  etwas  seltener  zu  machen,  ganz 
verhüten  können  es  diese  Schutzmittel 
jedoch  auch  nicht. 

Hier  ist  nun  die  von  der  rührigen 
optischen  Anstalt  G.  Bodenstock,  Mün¬ 
chen,  auf  den  Markt  gebrachte  Neuheit 
berufen,  eine  wirkliche  Lücke  auszu¬ 
füllen;  es  sind  dies  doppelt  gekühlte 
Kondensor-Linsen,  welche  an  den  Bän¬ 
dern  4  kleine  halbkreisförmige  Aus¬ 
schnitte  besitzen.  Durch  diese  einander 
gegenüberliegenden  Ventilütionsöffnun- 
gen  ist  ein  ungehindertes  Abströmen, 
bezw.  Durchströmen  der  erwärmten  Luft 
ermöglicht.  Das  Beschlagen  der  Linsen 


ist  infolge  der  beständigen  Luftzirkulation 
fast  gänzlich  ausgeschlossen,  ebenso  tritt 
das  Zerspringen  der  Linsen  in  sehr  sel¬ 
tenen  Fällen  und  nur  bei  großer  Un¬ 
achtsamkeit  ein. 

Irgend  welcher  Nachteil  ist  mit  der 
Benützung  dieser  neuen  Kondensator¬ 
linsen  nicht  verbunden  und  haben  sich 
dieselben  in  der  Praxis  vorzüglich  be¬ 
währt. 

Wir  können  unseren  Lesern,  welche 
ein  Interesse  an  dieser  Arbeit  haben, 
nur  empfehlen,  sich  den  diesbezüglichen 
Prospekt  von  der  optischen  Anstalt  G. 
Bodenstock,  München,  kommen  zu  lassen; 
die  Versendung  des  Prospektes  erfolgt 
gratis  und  franko. 


Technisches  aus  anderen  Blättern. 


Über  sogenannte  „Horizontorium-Bil- 

der“  bringt  „The  Photographie  Monthly“ 
1907  einen  sehr  instruktiven  und  inter¬ 
essanten  Artikel  A.  W.  H.  Westons  über 
Beliefeffekte,  die  unter  ganz  besonderen 
Umständen  entstanden  sind.  Als  bekannt 
muß  vorausgesetzt  werden,  daß.  eine 
Photographie  vom  richtigen  perspek¬ 
tivischen  Zentrum  aus  betrachtet,  die 
Wirkung  eines  Reliefs  erhält.  Der  pho¬ 
tographische  Apparat  war  natürlich  der¬ 
art  aufgestellt,  daß  die  Platte  in  eine 
horizontale  Lage  kam.  Die  Aufnahme 
entspricht  dann  einer  „Vogelsperspek¬ 
tive“  aus  der  Nähe.  Vom  gewöhn¬ 
lichen  Standpunkt  machen  diese  Auf¬ 
nahmen  den  Eindruck  heftig  verzerrter 
Perspektive,  Vom  richtigen  Augenpunkt 
betrachtet  sind  sie  jedoch  ganz  korrekt 


und  lassen  die  Gegenstände  wie  im 
Relief  hervortreten.  Den  Namen  er¬ 
hielten  diese  Bilder  nach  den  altbekann¬ 
ten  „Horizontorium-Rätselbildern“,  bei 
denen  die  Objekte  gleichfalls  auf  einer 
ebenen  Fläche,  jedoch  von  obenher,  ab¬ 
gebildet  waren.  Die  Reliefwirkung  ent¬ 
steht  durch  die  Aufnahme  von  oben,  wo¬ 
bei  die  verschiedenen  Abstände  in  verti¬ 
kaler  Richtung  mehr  zur  Geltung  ge¬ 
langen.  Die  horizontale  Stellung  der 
Platte  hat  nichts  mit  der  erzielten  Wir¬ 
kung  zu  tun,  die  nur  mit  der  Stellung  der 
Linse  zum  Objekt  zusammenhängt.  Das 
Gute  an  der  perspektivischen  Verzerrung 
ist,  daß  der  Beschauer  genötigt  ist,  sich 
den  richtigen  Augenpunkt  zu  suchen  und 
derart  auf  den  Wert  korrekter  Perspek¬ 
tive  aufmerksam  wird.  Der  Artikel  ist 
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mit  einer  Reihe  von  derartigen  Beispiel¬ 
bildern  versehen,  die  auf  den  ersten 
Blick  schauderhaften  Karikaturen  zu 
gleichen  scheinen.  - — ch. 

Gut  haltbarer  Pyrogallussäure-Ent- 

wickler.  Bei  den  vorzüglichen  Eigen¬ 
schaften  des  Pyrogallusentwicklers  hin¬ 
sichtlich  dessen  außerordentlicher  Dehn¬ 
barkeit  sowie  der  ausgezeichneten  Kopier¬ 
eigenschaften,  der  mit  ihm  erhaltenen  Ne¬ 
gative  ist  es  sehr  unangenehm,  daß  eine  - 
so  schnelle  Zersetzung  der  Pyrogallus- 
säure  in  massiger  Lösung  eintritt.  Durch 
Natriumsulfitzusatz  allein  ist  dieser  nicht 
günstig  wirkender  Überschuß  am  Sulfit 
zu  verhindern;  besser  ist  es  noch,  wenn 
der  Lösung  ein  mehr  oder  weniger 
großer  Prozentsatz  von  Säure  zugesetzt 
wird  (Zitronen-  oder  Schwefelsäure). 
Allein,  nach  Edwards  Bericht  ist  es 
am  vorteilhaftesten,  die  Lösung  mit 
Natriummetabisulfit  anzusetzen. 
Dieses  allein  wirkt  als  vollkommenes  * 
Konservierungsmittel  und  eine  Lösung 
von  gleichen  Teilen  Pyrogallussäure  und 
Natriummetabisulfit  behält  unbedingt 
seine  guten  Eigenschaften.  Das  Wich¬ 
tigste  aber  ist,  daß  bei  dem  von  Edwards 
angegebenen  Entwickler  in  der  Alkali- 
(Soda)lösung  sich  ebenfalls  Natriumsulfit 
befindet,  wodurch  ein  auf  die  Haltbarkeit 
des  zusammengesetzten  Entwicklers  sehr 
günstig  wirkendes  Resultat  entsteht 
Die  Vorschrift  ist  folgende: 


1.  Wasser .  800  ccm 

Natriummetabisulfit  .  10  g 
Pyrogallussäure  ...  10  g 

2.  Wasser .  800  ccm 

Natriumsulfit  ....  10  g 
Soda . 10  g 


Zum  Gebrauch  mischt  man  gleiche  Teile 
und  der  Entwickler  kann  sowohl  in  dieser 
Konzentration  wie  auch  in  verdünntem 
Zustande  gebraucht  werden.  Zum  Ar¬ 
beiten  im  Atelier  wird  Verdünnung  mit 
dem  gleichen  Volumen  Wasser  empfohlen. 
Dieser  Entwickler  kann  öfter  hinterein¬ 
ander  gebraucht  werden. 

Als  Bedingung  für  die  große  Haltbar¬ 
keit  gibt  Edwards  den  "ausschließlichen 
Gebrauch  von  kaltem  destilliertem  Was¬ 
ser  für  beide  Lösungen  sowie  die  Ver¬ 
wendung  von  kristallisiertem 


(nicht  pulverförmigem)  Natriumbisulfit 
und  Natriumsulfit  und  die  Lösung  dieser 
Salze  in  der  Kälte  an. — Dieses  Ver¬ 
fahren  könnte  man  wahrscheinlich  auch 
sehr  gut  benutzen,  um  bei  Anwendung 
der  sog.  geteilten  Entwicklung 
den  für  dieselbe  so  sehr  wertvollen  Pyro- 
gallussäureentwickler  noch  geeigneter  zu 
machen. 

Bullet,  de  Farroccat.  Beige.  Stbg. 

„Reliefphotographie“  nennt  Professor 
Lippmann  in  Paris  eine  Erfindung, 
die  ihm,  dem  B.  L.-A.  zufolge,  eben  in 
seinem  Laboratorium  gelungen  ist.  Er 
gibt  bekannt,  daß  seine  Versuche  die 
Festhaltung  aller  Körperdimensionen, 
wie  sie  dem  Auge  erscheinen,  bezwecken. 
Prof.  Lippmann  unterzieht  beide  Seiten 
einer  lichtempfindlichen  Platte  einem 
mechanischen  Verfahren,  das  eine  Ein¬ 
zahl  mikroskopisch  kleiner,  erhöhter 
Punkte  entstehen  läßt.  Die  auf  beiden 
Plattenseiten  entstandenen  Erhöhungen 
bilden  eine  Art  von  Dunkelkammern, 
deren  Gesamtheit  als  Auge  funktioniert, 
mit  der  Platte  als  Netzhaut.  Diese  Netz¬ 
haut,  die  derjenigen  der  Insekten  mit 
ihren  Millionen  Zellen  gleicht,  nimmt 
in  jeder  einzelnen  Zelle  das  Bild  der 
betreffenden  Landschaft  oder  Person  auf. 
Das  menschliche  Auge  kann  die  Millionen 
all  dieser  mikroskopischen  Einzelbilder 
mit  einem  Blick  in  einiger  Entfernung 
erfassen,  wie  man  etwa  am  Fenster  eines 
Zugabteils  die  Landschaft  in  natürlichen 
Dimensionen  wahrnimmt.  Je  nach  der 
Kopfwendung'  des  Beschauers  lassen  sich 
verschiedene  Eindrücke  von  ein  und 
demselben  Bilde  erhalten.  Das  Ver¬ 
fahren  bedarf  noch  technischer  Vervoll¬ 
kommnungen,  bevor  es  für  die  öffentliche 
Vorführung  reif  sein  wird. 

Entfernung  der  Flecken  von  Blauem 
Eisenpapier  aus  Negativen.  Ebenso,  wie 
beim  Kopieren  mit  Silberpapieren,  kann 
es  auch  bei  Benutzung  des  Blau-Eisen¬ 
papiers  bei  feuchtem  Wetter  Vorkommen, 
daß  nicht  gefirniste  Negative  durch  das 
Eisensalz  fleckig  werden.  Diese  Flecken 
lassen  sich  beseitigen,  indem  man  das 
Negativ  zuerst  in  einer  lOproz.  Ammo¬ 
niaklösung  solange  behandelt,  bis  die 
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Flecken  braun  geworden  sind.  Dann 
wäscht  man  gut  aus  und  behandelt  das 
Negativ  mit  einer  lOproz.  Lösung  von 
Zitronensäure,  in  welcher  sich  die  Flecken 
auflösen.  Darauf  wird  gut  abgewaschen 
und  getrocknet.  (Photography.  Stbg.) 

Kosten  der  fertig  zusammengesetzten 
Entwickler.  Folgende  Tabelle  gibt  eine 
Übersicht  über  die  Kosten  der  ver¬ 
schiedenen  Entwickler  für  je  1000  ccm. 

>lk. 

Pyro-Soda  (für  kräftige  Negative)  —.44 
,,  ,,  (  „  weiche  „  )  — .28 


Pyro-Metol  .  ■ .  -48 

Metol-Hydrochinon 

(mit  Aetznatron)  — .40 

Metol-Hydrochinon  mit  Soda .  .  .  .34 

„  „  in  eine r  Lösung  — .88 

Adurol  in  einer  Lösung  .....  1. 

„•  in  zwei  Lösungen  ....  1.25 

Amidol .  -56 

Edinol . .  .  •  •  1-56 

Eikonogen  in  zwei  Lösungen  .  .  -72 

„  in  einer  Lösung  .  .  .  1.40 

Eisenoxalat . —.38 

Glycin . .60 

Imogensulfit .  -44 

Metol  (Hauff) .  1— 

»  (Andresen)  .......  .62 

Ortol .  1-04 

Paramidopkenol  (je  nach  der 

Stärke)  ....  2. — ;  1.  u.  .70 

Brenzkatechin  in  zwei  Lösungen  .  .90 

„  in  einer  Lösung  .  .  — .24 

Rodinal  .  .  . .  -56 


Man  kann  aus  derselben  ersehen,  daß 
mit  Rücksicht  auf  die  vielseitige  An¬ 
wendbarkeit  und  die  Resultate  der  Pyro- 
gallus-  und  der  Eisenoxalatentwickler 
die  billigsten  sind.  (Photography.  Stbg.) 

Beseitigung  von  Lichthöfen.  Um 

Lichthöfe  zu  beseitigen,  wird  zunächst 
das  ganze  Silber  des  Bildes  in  Brom¬ 
silber  verwandelt.  Man  legt  die  Platte 
zu  diesem  Zweck  in  eine  Lösung  von 

Wasser  .  300  ccm 

Kaliumbichromat  v  •  •  •  6  g 

Bromkalium  . 3  g 

Trockne  Platten  werden  vorher  in 
Wasser  eingeweicht.  In  der  angege¬ 
benen  Lösung  bleiben  die  Platten  ca.  5 
Minuten.  Dann  wird  die  Lösung  abge¬ 


gossen  auf  je  30  ccm,  5  Tropfen  starke 
Salpetersäure  zugesetzt  und  wieder  über 
die  Platte  gegossen.  Die  Umwandlung 
in  Bromsilber  beginnt  sofort  und  muß 
solange  fortgesetzt  werden,  bis  die  Wir¬ 
kung  bis  auf  das  Glas  durchgedrungen 
ist.  Ist  dies  geschehen,  so  wird  die 
Platte  abgewaschen  und  in  ein  Alaunbad 
von  gleichen  Teilen  gesättigter  Alaun¬ 
lösung  und  Wasser  gelegt.  Dies  wird 
dreimal  wiederholt.  Sollte  die  gelbe 
Färbung  darin  noch  nicht  verschwunden 
sein,  so  legt  man  die  Platte  in  eine 
5proz.  Lösung  von  Kaliummetabisulfit, 
wäscht  sie  dann  und  bringt  sie  zur 
M  iederentwieklung  in  einen  langsam 
arbeitenden  Entwickler.  Es  kann  irgend 
ein  beliebiger  Entwickler  benutzt  wer¬ 
den,  aber  er  muß  langsam  arbeiten,  um 
das  Bild  genau  kontrollieren  zu  können. 
Sowie  das  Bild  selbst  auf  der  Rückseite^ 
der  Platte  sichtbar  wird,  muß  die  Platte 
sofort  in  ein  Fixierbad  gelegt  werden. 
In  diesem  löst  sich  das  Bromsilber, 
welches  den  Lichthof  bildet  und  bei 
rechtzeitiger  Unterbrechung  der  Wieder¬ 
entwicklung  noch  nicht  reduziert  (ge¬ 
schwärzt)  ist,  auf.  Auf  diese  Weise 
sollen  die  stärksten  Lichthöfe  beseitigt 
.werden  können:  Hauptsache  ist,  daß  die 
Umwandlung  des  Silbers  des  Bildes  in 
Bromsilber  vollkommen  geschieht  und 
daß  die  Wiederentwicklung  des  Bildes 
in  dem  richtigen  Moment  unterbrochen 
wird,  damit  sich  das  Bromsilber,  welches 
den  Lichthof  bildet  und  meistens  auf 
dem  Grunde  der  Schicht  (an  der  Platte) 
liegt,  nicht  geschwärzt  werden  kann. 
Diese  ganze  Arbeit  wird  dadurch  er¬ 
leichtert,  daß  sie  vollständig  im  Tages¬ 
licht  ausgeführt  werden  kann. 

(Photography.  Dr.  C.  Stbg.) 

Teilweise  Verstärkung.  Um  einzelne 

Teile  eines  Negatives  zu  verstärken,  ist 
es  empfehlenswert,  zuerst  das  ganze 
Negativ  gleichmässig  zu  verstärken  und 
dann  von  den  Stellen,  welche  nicht  ver¬ 
stärkt  werden  sollen,  diese  durch  geeig¬ 
nete  Behandlung  wieder  zu  entfernen. 
Zu  dieser  Methode  eignet  sich  besonders 
gut  die  Uranverstärkung.  Man  macht 
zwei  Lösungen,  nämlich 
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1.  Wasser . 120  ccm 

Urannitrat . lg 

2.  Wasser . 120  ccm 

rotes  Blutlaugensalz  .  1  g 

Für  je  30  ccm  des  Verstärkers  nimmt  man 
7,5  ccm  Eisessig  und  setzt  zu  dieser  von 
Lösung  1  u.  2  je  15  ccm.  Das  Negativ 
wird  in  diese  Lösung  gelegt  und  so¬ 

lange  darin  gelassen,  bis  die  gewünschte 
Verstärkung  erreicht  ist.  Um  die¬ 
selbe  teilweise  wieder  zu  entfernen, 
verdünnt  man  einen  Teil  starkes  Ammo¬ 
niak  mit  25  T.  Wasser  und  behandelt 
mittels  eines  Pinsels  das  Negativ  an  den 
betreffenden  Stellen  mit  derselben.  Die 
Wirkung  ist  eine  schnelle;  die  Platte  wird 
dann  sofort  in  fließendem  Wasser  (unter 
dem  Hahn)  gewaschen  und  dann  ge¬ 
trocknet.  Diese  Methode  ist  besonders 
bei  Landschaften  sehr  empfehlenswert. 

(Photography.  Stbg.) 

Verschiedene  Zitrate  als  Verzöge- 
rungsmittel.  Bekanntlich  sind  die  zitro¬ 
nensauren  Salze  ziemlich  energische 
Verzögerungsmittel  und  bieten  dabei  den 
Vorteil  vor  dem  Bromkalium,  daß  sie  bei 
der  Entwicklung  von  Bromsilberpapier¬ 
bildern  keine  grünlichen  Töne  geben. 
Die  gebräuchlichsten  sind  1.  das  Kalium¬ 
zitrat,  2.  das  Ammoniumzitrat,  3.  das 
Natriumzitrat,  Die  Herstellung  der¬ 


— h.  Als  nach  Beendigung  seines 
Sensationsprozesses  der  freigesprochene 
aber  wahnsinnig  erklärte  Millionär  Thaw, 
der  bekanntlich  den  Verführer  seiner 
Gattin,  als  sie  noch  Mädchen  war,  nie¬ 
dergeschossen  hatte,  von  seinen  Freun¬ 
den  und  einigen  Gerichtsärzten  zur  Bahn 
geleitet  wurde,  um  nun  in  einem  Irren¬ 
hause  interniert  zu  werden,  von  wo  ihn 
aber  seine  Familie  sich  bald  „zurückzu¬ 
holen“  gedenkt,  sollen  —  wie  amerika¬ 
nische  Journale  mitteilten  —  die  Be¬ 
rufs-  und  Amateurphotographen  förmlich 
Spalier  gebildet  haben  vor  dem  Gerichts¬ 
hause  und  dem  Bahnhofe,  um  den  in 
seinem  zweiten  Prozesse  „frei“  gewor¬ 
denen  Millionär-Mörder  beim  Verlassen 
des  Gerichtsgebäudes  und  beim  Aus¬ 
steigen  aus  dem  Wagen  und  Betreten 


selben  in  wäßrigen  Lösungen  ist  einfach 
und  geschieht  in  der  Weise,  daß  die  ent¬ 
sprechenden  Karbonate  durch  Zitronen¬ 
säure  zersetzt  werden,  wobei  die  Kohlen¬ 


säure  entweicht. 

1.  Kaliumzitrat: 

Wasser . •  .  .  .  100  ccm 

Kaliumcarbonat  (Pottasche)  .  18,4  g 

Zitronensäure .  15  „ 

2.  Ammoniumzitrat: 

W asser  •  .  .  • . 100  ccm 

Ammoniak  (0,88  sp.  Gew.)  .  .  14  „ 

Zitronensäure  .......  15  g 

3.  Natriumzitrat: 

Wasser . 100  ccm 

Doppelt  kohlensaures  Natron  .  18,4  g 

Zitronensäure . •  .  15  „ 


Diese  Lösungen  werden  einzeln  in  ver¬ 
schlossenen  Flaschen  aufbewahrt  und  sind 
lange  Zeit  haltbar.  Als  Verzöge¬ 
rungsmittel  genügen  auf  je  30  ccm 
Entwickler  5 — 10  Tropfen;  aber  diese 
Lösungen  wirken  auch,  in  etwas  grö¬ 
ßerer  Menge  zugesetzt,  auf  den  Ton  der 
Bilder  (Bromsilberpapier),  wobei  als 
Entwickler  namentlich  der  Eisenoxala.t- 
entwickler  in  Frage  kommt.  Während 
Kaliumzitrat  einen  mehr  schwarzen  Ton 
gibt,  wird  derselbe  bei  Gebrauch  von  2 
und  3  wärmer. 

(Amat.  Photogr.  Dr.  C.  Stbg.) 


des  Bahnhofes  abzublitzen.  Dies  soll 
Thaw  derartig  aufgeregt  haben,  daß  er 
einen  seiner  „Wutanfälle“  bekam  (auf 
die  gar  oft  während  des  Prozeßganges 
von  Seite  seiner  Verteidiger  hingewiesen 
worden  war,  um  dadurch  und  andere 
Umstände  seiner  geistigen  Erkrankung 
zum  Glauben  zu  verhelfen  und  hierdurch 
seinen  Freispruch  zu  erwirken)  und 
gegen  die  versammelte  Photographen¬ 
menge,  bald  seinen  Kopf  mit  Armen  und 
Händen  verbergend,  bald  mit  letzteren 
heftig  gestikulierend  und  drohend, 
schreckliche  Schmähungen  und  Drohworte 
ausstieß,  daß  die  Knipser  erschreckt  zu¬ 
rückwichen,  während  der  „Irrsinnige“  von 
seinen  Freunden  und  den  Ärzten  rasch  vor 
Ausschreitungen  zurückgehalten  und  in 
den  Bahnhof  gezerrt  wurde. 
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(Preisausschreiben.)  Das  Triester 
Blatt  „II  Piccolo“  erließ  ein  photographi¬ 
sches  Preisausschreiben.  Die  Einsendun¬ 
gen  werden  im  Depeschensaale  des 
Blattes  ausgestellt.  Je  eine  Kunstarbeit 
und  eine  Aktualitätsarbeit  werden  am 

1.  Mai,  1.  Sept.  und  1.  Novbr.  prämiiert. 
Im  Februar  1909  findet  Endprämienver¬ 
teilung  statt,  bei  der  alle  Einsendungen 
des  Jahres  konkurrieren.  Es  gelangen 
hierbei  7  Preise  in  bar  oder  gleichartigen 
Goldmedaillen  zur  Verteilung.  Die  Na¬ 
men  der  Mitglieder  der  Prüfungskom¬ 
mission  werden  später  bekannt-  gegeben. 

Ein  anderes  Preisausschreiben  zur  Er¬ 
langung  geeigneten  Illustrationsmate¬ 
rials  erläßt  der  Verlag  Hellas  (Hermann 
Dantes)  Berlin  N.  4,  Invalidenstr.  131,  wo¬ 
bei  im  Ganzen  7100  Mark  ausgesetzt 
sind.  Nähere  Bedingungen  sind  durch 
genannten  Verlag  erhältlich. 

Der  Winter  in  Sport  und  Spiel.  Unter 
dieser  Losung  ist  das  „Vierte  Preisaus¬ 
schreiben  der  Deutschen  Alpenzeitung“ 
erlassen  worden.  Es  ist  ein  Wettbewerb 
für  Amateur-Photographen.  Die  Wertung 


Die  Aktien-Gesellschaft  Aristophot, 

Taucha,  Bez.  Leipzig,  sandte  uns  Proben 
ihrer  Papiere,  die  wir  eingehend  unter¬ 
suchten.  Wir  haben  uns  zunächst  des 
gewohnten  Metol-Hydrochinons  bedient 
und  dabei  gefunden,  daß  dieser  ohne 
weitere  Modifikation  für  sämtliche 
Papiere  zu  verwenden  war.  Das  soge¬ 
nannte  „Platinobromidpapier"  gibt  aber 
gleichwohl,  wie  ja  jedes  andere  Brom¬ 
silberpapier,  die  schönsten  Besultnte  mit 
dem  Eisenertwickler.  „Brombaryt“  hat 
die  Eigenschaft,  besonders  weich  und  gut 
moduliert  zu  arbeiten,  so  daß  auch  nach 
kräftigen  Negativen  Bilder  ohne  klecksige 
Tiefen  zu  erzielen  sind.  Auf  diesem 
Papiere  haben  sich  auch  mit  Metol-Hy- 
drochinon  sehr  hübsche  Töne  erreichen 
lassen.  Besonders  für  Vergrößerungen 
detailierter  Aufnahmen  eignet  sich  dieses 
Papier  vortrefflich  und  stehen  die  damit 
erzielten  Resultate  wohl  kaum  den  direk¬ 
ten  Aufnahmen  nach.  Besondere  Viel¬ 
seitigkeit  des  Untergrundtones  bietet  das 
sogenannte  Skala-Bromsilberpapier,  das 


der  Winter-Sport-  und  Spiel-Bilder  er¬ 
folgt  nach  vier  Hauptgesichtspunkten. 
Diese  sind: 

1.  Technische  Richtigkeit  des  darge¬ 
stellten  Moments  in  Sport  oder  Spiel. 

2.  Deutlichkeit  dieser  Darstellung. 

3.  Künstlerische  Gesamtwirkung. 

4.  Photographische  Technik. 

Das  Preisgericht  besteht  aus  den 
Herren  Professor  Emmerich,  Dr.  L. 
Kleintjes,  G.  Lammers,  Ed.  Lankes,  Dr. 
Uhde-Bernays,  sämtliche  in  München. 
20  Preise  im  Gesamtwerte  von  M.  800. — 
sind  ausgesetzt.  Die  genauen  Bestim¬ 
mungen  sind  franko  und  gratis  erhältlich 
vom  Verlag  Gustav  Lammers  in  München. 

Der  Kunstverlag  Gustav  Schauer, 
Berlin,  gibt  seine  Originalaufnahmen 
nach  Gemälden  moderner  Meister  nun¬ 
mehr  ebenfalls  auch  in  Form  von  Dia¬ 
positiven  heraus  und  zwar  ebenso  wie 
Braun  und  Hanfstaengel  durch  die 
Firma  Ed.  Liesegang,  Düsseldorf.  Hier¬ 
unter  befinden  sich  ca.  200  Originaldia¬ 
positive  nach  Werken  des  verstorbenen 
Meisters  A.  von  Menzel. 


sich  außerdem  vorzüglich  mit  dem  Pin¬ 
sel  bearbeiten  läßt,  da  es  für  Lasuren 
ausserordentlich  aufnahmefähig  ist.  Das 
Negativpapier  —  auf  sehr  dünnem  Roh¬ 
stoff  hergestellt,  haben  wir  für  Ver¬ 
größerungszwecke.  nicht  probieren  kön¬ 
nen,  da  uns  das  Format  der  Proben  Be¬ 
schränkung  auferlegte.  Für  diesen  Zweck 
dürfte  es  wohl,  bei  dem  dünnen  Stoff, 
der  hierbei  Verwendung  fand,  bis  zu 
mittelgroßen  Formaten  gut  zu  verar¬ 
beiten  sein.  Die  schon  im  Prospekt  ver¬ 
merkte  Möglichkeit,  bei  Glanzpapieren 
schmutzige  Flächen,  sogenannten  Druck¬ 
schleier  zu  erhalten,  haben  wir  bestätigt 
gefunden,  aber  anderseits  auch  die  Tat¬ 
sache,  daß  sicli  dieser  Fehler  leicht  durch 
Abreibeu  mit  einem  nassen  Wattebausch 
entfernen  läßt.  Das  Papier  läßt  auch  im  nas¬ 
sen  Zustande  kräftigen  Druck  beim  Ab¬ 
reiben  zu,  ohne  zu  verletzen, so  daß  sich  auch 
die  letzte  Spur  dieser  unerwünschten  Zu¬ 
gabe  gan  zmiihelos  entfernen  läßt.  Jeden¬ 
falls  darf  gesagt  werden,daßdiesesFabrikat 
vollkommen  auf  der  Höhe  steht.  — ö — 
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;===  Literatur, 

Herstellung  photographischer  Ver¬ 
größerungen  von  Dr.  Georg  Hauber- 
rißer.  Mit  50  Abbildungen,  Mk.  2,50; 
geh.  Mk.  3, — .  Band  VII  aus  „Liesegangs 
photographischer  Büchefschatz“;  Ed. 
Liesegangs  Verlag  M.  Eger  in  Leipzig 
Im  vorliegenden  Buche  verbreitet  sich 
der  Verfasser  auf  das  eingehendste  über 
Vergrößerungs  verfahren,  wobei  beson¬ 
ders  das  direkte  Vergrößern  vom  Negativ 
auf  Bromsilberpapier  berücksichtigt  ist. 
Alle  nur  denkbaren  Vorrichtungen,  von 
den  primitivsten  bis  zu  den  elegantesten 
sind  erwähnt  und  ist  auf  deren  Vor-  und 
Nachteile  hingewiesen. 

Da,  sehen  .wir  das  Vergrößern  mit 
dem  einfachen  Tageslichtapparat,  mit 
einer  selbsthergestellten  Kombination, 
mit  .Tageslicht  unter  Hinzunahme  einer 
Dunkelkammer  und  bei  künstlichem 
Lichte  vor  sich  gehen.  Der  Unterschied 
in  der  Wirkung  von  Tageslicht  und 
künstlichem.  Licht  ist  besprochen  und  die 
Anwendung  dieses  Umstandes  bei  der 
Herstellung  bzw.  Wahl  des  zu  ver¬ 
größernden  Negatives  berücksichtigt, 
wobei  auch  auf  die  mögliche  Verbesse¬ 
rung  während  der  Belichtung  verwiesen 
ist.  Es  folgen  dann  weitere  Erklärungen 
über  Bromsilberpapier,  Einrichtung  der 
Dunkelkammer,  Entwickeln  und  Fixieren. 
Auch  das  Vergrößern  auf  Gaslicht¬ 
papieren  und  das  Tonen  der  Bilder  ist 
nicht  unerwähnt  geblieben.  Schließlich 
sind  auch  die  neueren  Verfahren  „Brom- 
silberpigmentpapier“  und  „Ozobrom- 
druck“  gestreift  und  auch  über  indirekte 
Vergrößerungen  findet  sich  das  Haupt¬ 
sächlichste  vor.  Kapitel  über  Fehler, 
Retouclie  und  Fertigmachen  der  Bilder 
beschließen  das  Werk.  Wer  die  Schreib¬ 
weise  des  Verfassers  kennt,  weiß,  daß 
hier  nicht  trockene  Gebrauchsanweisun¬ 
gen  gegeben  werden,  sondern  erprobte 
Angaben  aus  der  Praxis.  An  der  Hand  dieser 
Mitteilungen  ist  jeder  Leser  in  die  Lage  ver¬ 
setzt,  sich  eine  seinen  Verhältnissen  ange¬ 
paßte  Einrichtung  zu  verschaffen,  um  mit 
dieser  auch  die  Erfolge  zu  erzielen,  die  er 
bei  seinen  Arbeiten  erhofft.  — ö— 

Diapositive,  Anleitung  zur  Anfertigung 
von  Glasphotographien  für  den  Projek¬ 


tionsapparat,  für  das  Stereoskop  etc.,  von 
H.  Schn  au  ss.  Fünfte  umgearbeitete 
Auflage  von  Max  Erhardt.  Mit  42  Ab¬ 
bildungen;  Preis  2,50  Mk.;  geb.  3, —  Mk. 
Ed.  Liesegangs  Verlag  M.  Eger,  Leipzig. 
Die  Projektion  von  Lichtbildern,  beson¬ 
ders  in  England  zu  hoher  Blüte  gelangt, 
ist  bei  uns  lange  Zeit  kaum  gepflegt 
worden.  Sie  wurde  höchstens  da  und  dort 
zur  Unterhaltung  herangezogen.  Heute 
ist  das  anders  geworden.  Kein  Vortra¬ 
gender  verzichtet  mehr  auf  die  Unter¬ 
stützung  durch  den  Projektionsapparat, 
w/enn  er  Land  und  Leute,  wenn  er  Städte 
und  Dörfer,  und  was  alles  sonst  zu  schil¬ 
dern  hat.  In  keinem  Hörsaale  unserer 
Hochschulen  fehlt  der  Projektionsapparat, 
da  er  als  bedeutsames  Unterrichtsmittel 
nicht  mehr  entbehrt  werden  kann.  Der 
beste  Apparat  erfüllt  aber  nicht  seinen 
Zweck,  wenn  nicht  die  Glasbilder  von 
geeigneter  Beschaffenheit  sind  und  man¬ 
cher  zweifelhafte  Erfolg  einer  Projek- 
tionsvorführung  wäre  schon  vermieden 
worden,  wenn  sachkundig  hergestellte' 
Diapositive  dabei  zur  Anwendung  gekom¬ 
men  wären.  Das  vorliegende  Werk  gibt 
nun  eine  erschöpfende  Anleitung,  wie 
solche  Diapositive  herzustellen  sind  und 
daß  es  jetzt  schon  in  fünfter  Auflage 
erschien,  beweist,  daß  es  bereits  überall 
gut  empfohlen  ist  und  gerne  gekauft 
wird.  Der  Bearbeiter  der  diesmaligen 
Ausgabe,  bestens  bekannt  auf  dem  Ge¬ 
biet,  das  er  hier  behandelt,  hat  alle 
Neuerungen  berücksichtigt, -so  daß  wohl 
alles  was  nötig  ist,  um  gute  Erfolge  zu 
erzielen,  auch  Aufnahme  fand.  Wir 
lesen  über  das  Kopieren  in  der  Kamera, 
Kontaktdruck,  '  Entwicklung,  Klären, 
Fixieren,  Abschwächen,  Verstärken, 
Tonen,  Fertigmachen  und  Verkleben. 
Ferner  das  Kolorieren,  Abziehen  der 
Schicht  etc.  Aber  nicht  nur  die  Zwecke 
der  Projektion,  sondern  auch  das  Diapo¬ 
sitiv  als  Fensterbild,  als  Glasstereoskop, 
zur  Herstellung  von  Bublikatnegativen 
und  zu  Reproduktionszwecken  ist  berück¬ 
sichtigt.  Es  wird  ganz  zweifellos  jeder 
Leser,  auch  wenn  er  sich  schon  auf 
diesem  Gebiete  sicher  weiß,  noch  man¬ 
ches  in  dem  Buche  finden,  was  ihm  die 
Anschaffung  lohnend  erscheinen  läßt. 

— ö— 
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F.  Matthies-Masuren  und  Alfr.  Licht- 

wark.  Künstlerische  Photographie,  59.  u. 
60.  Band  der  von  Rieh.  Muther  heraus¬ 
gegebenen  Sammlung  „Die  Kunst“. 
Reich  illustriert,  Mk.  3.—.  Verlag  Mar¬ 
quardt  &  Co.,  Berlin.  Das  Werk  ver¬ 
anschaulicht  das  Entstehen  und  den  Ver¬ 
lauf  der  Photographie,  unter  Berücksich¬ 
tigung  deren  Erscheinungsform  als  Hand¬ 
werk  und  Kunst.  Es  wird  eingeleitet 
durch  Ausführungen  Prof.  Lichtwarks, 
dessen  förderliche  Tätigkeit  für  die  Ent¬ 
faltung  künstlerischer  Keime  in  der 
Photographie  seit  Jahren  fruchtbrin¬ 
gende  Erfolge  zeitigte.  Während  sich 
Lichtwark  über  die  Beziehungen  zwischen 
Kunst  und  Photographie  ausläßt,  zeigt 
er  auch  hier  wieder  seine  bekannte  Art, 
ohne  Voreingenommenheit  der  Photogra¬ 
phie  die  Rolle  zu  überweisen,  die  sie 
ihrer  ganzen  Eigenart  nach  zu  bean¬ 
spruchen  hat.  F.  Matthies  ergeht  sich 
in  Schilderungen,  die  die  Entwicklung 
der  Photographie  als  Kunst  an  den  ver¬ 
schiedenen  Pflegestätten  erfahren.  Er 
läßt  England,  Deutschland,  Österreich. 
Frankreich,  Amerika  Revue  passieren, 
das  Charakteristische  der  jeweilig  be¬ 
sonders  hervortretenden  Spezialbestre¬ 
bungen  bzw.  „Schulen“  unterstreichend. 
Daß  sich  Matthies  aber  hauptsächlich  mit 
den  Amateuren  befreundet,  ohne  in  gleich 
intensiver  Weise  dem  kraftvollen  Auf¬ 
raffen  der  Berufsphotographen  zu  fol¬ 
gen,  ist  unverkennbar.  Wenn  man  be¬ 
denkt,  daß  der  Berufsphotograph  gegen 
langeingewurzelte  Gewohnheiten  seiner 
Kunden  zu  kämpfen  hatte,  daß  er  selbst 
mit  einer  ausgesprochenen  „Verbildung“ 
seinem  Berufe  in  gutem  Glauben  nach¬ 
ging,  so  muß  anerkannt  werden,  welche 
Kraftleistung  die  F  ü  h  rer,  die  Pioniere 
der  Kunstrichtung  in  Berufskreise  n 
bis  heute  geleistet  haben.  In  diese  Ar¬ 
beit,  die  sich  keineswegs  als  friedliches 
Säen  und  Ernten  bezeichnen  läßt,  die 
vielmehr  durch  scharfen  Widerstand  im 
eigenen  Lager  e  r  k  ä  m  p  f  t  werden 
mußte,  scheint  F.  Matthies  ungenügend 
Einblick  zu  haben,  denn  wenn  das  Er¬ 
reichte  für  die  Mit-  und  Nachwelt  fest¬ 
gelegt  werden  soll,  darf  auch  der  Werde¬ 
gang  in  seinen  rauhen  Etappen  nicht  un¬ 
erwähnt  bleiben.  Das  im  übrigen  mo¬ 


dern  ausgestattete  Werk  ist  mit  30  erst¬ 
klassigen  Raster-Ätzungen  und  1  Ilelio- 
graphüre  nach  vorbildlichen  Aufnahmen 
geschmückt.  — ö— 

Deutscher  Photographen  -  Kalender. 
1907.  I.  Teil.  M.  2. —  geb.  (K.  Schwier, 
Weimar.)  Dieses  nützliche  Taschenbuch 
bedarf,  da  auch  schon  oft  an  dieser  Stelle 
angeführt,  keiner  besonderen  Empfeh¬ 
lung  mehr.  Bekanntlich  befindet  sich 
vorn  das  „Kalendarium“  mit  freiem  Raum 
für  Notizen,  dann  folgen  Maße,  Ge¬ 
wichte  etc.  Hierauf  ein  ausführliches 
Verzeichnis  der  Elemente  sowie  der 
hauptsächlichsten  in  der  Photo-Technik 
gebräuchlichen  chemischen  Stoffe,  Tafeln 
usw.  und  dann  photographische  Formeln 
und  Rezepte  (ca.  600).  —  Der  geringe 
Preis  wird  recht  viele  Interessenten  wie¬ 
der  zum  Kauf  veranlassen.  — r. 

*)  Eder,  Jahrbuch  für  Photographie 
und  Reproduktionstechnik  für  das  Jahr 
1907.  21.  Band.  Mit  290  Abbildungen 

und  56  Kunstbeilagen.  (W.  Knapp.) 
Mk.  8. — ,  gebd.  Mk.  9.50. 

Schon  zu  wiederholten  Malen  haben 
wir  auf  die  Vorzüglichkeit  dieses  Eder- 
schen  Jahrbuches  hingewiesen.  Auch 
jetzt  können  wir  nur  wiederholen,  daß 
die  Anschaffung  des  mit  so  großem 
Fleiße  und  mit  so  großer  Gewissenhaftig¬ 
keit  hergestellten  Werkes  allen  ernsten 
Photographen  nur  empfohlen  werden 
kann.  Unter  den  Originalbeiträgen  sind 
fast  alle  Autoren  von  Bedeutung  ver¬ 
treten;  die  große  Anzahl  der  Namen 
kann  wegen  Platzmangel  lekter  nicht 
angeführt  werden. 

Auch  der  Anhang:  ..Kunstbeilagen“ 
gibt  interessante  Aufschlüsse  über  den 
Fortschritt  unserer  Reproduktionsver¬ 
fahren.  — r. 

Redaktionseinläufe. 

Fäbr.  Photogr.  Apparate  auf  Aktien 
vorm.  R.  Hüttig  &  Sohn,  Dresden:  Pro¬ 
spekt  über  Miniatur-Kamera  „Atom“. 

Berichtigung.  Der  Autor  des  Artikels 
„Objektive“  in  No.  3  und  4  heißt  nicht 
Franke,  sondern  Frank,  was  wir  auf 
Wunsch  hiermit  richtig  stellen. 

*)  Zu  beziehen  durch:  Ecl.  Liesegangs  Verlag, 
Leipzig. 
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Rodenstock’s 

Auto=Klapp= 


Kamera 


Vorzüge: 

Erstklassige  Optik  1 
Größte  Stabilität! 

Sofortige  Aufnahmebereitschaft! 

Kleines  handliches  Format! 

Doppelter  Bodenauszug! 

Reichillustr.  Prachtkatalog  No.  8  gratis  ii.  franko 

über 

Anastigmate,  Aplanate,  Tele=  und  Porträt=Öbjektive, 
Anastigmatsätze.  Kameras  in  allen  Modellen.  .*. 

optische  n  Dn/|artcfnr't  München, 

Anstalt  U.  KUUvIlMOln9  Ssartalstr.  41—43. 
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Winter-Ware 


unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  -;n.plLhlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  ssESEä  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 


I R.  Kriipner,  Frankiurt  a, 1. 

Größte  Spezialfabrik 

photographischer  Handkameras  und  Chemikalien. 

Man  verlange  Prachtkatalog  Nr.  77  über  Delta- 
Kameras,  Spezialliste  „F“  über  Photo-Chemikalien. 


IHininm-Holi  810,5 


=  Die  niedlichste  RolIfiIm=Kamera  = 

für  die  in  der  ganzen  Welt  erhältlichen  8x10,5  Spulen. 
Maße  nur:  ca.  3,5x1 1,5x1 9,5 cm  Damen-Knmera 

:  Einfachste  Handhabung  und  solide  Konstruktiou.  : 


Die  Platten-Kameras  mit  Pack-Film-Beuutzung  sind 
den  Roll  film- Karne  ras  vielfach  wegen  ihrer  Klein¬ 
heit  vorgezogen  worden.  Meine  Minimum- Hailoh 
macht,  diesen  Vorzug  der  Platten-Kameras  hinfällig. 
Das  Format-  dieser  -Rollfilm-Kamera  ist  entschieden 
eleganter  als  das  einer  Platten  -  Kamera  mit  Film- 
Pack -Kassette.  Dazu  kommt  als  größter  Vorzug, 
daß  die  Handhabung  einer  Rollfilm-Kamera  bequemer 
ist  und  daß  die  Rollfilms  entschieden  besser  sind  als 
die  Packfilms  und  außerdem  ein  größeres  Ebenliegen 
der  Films  stattfindet,  was  für  Aufnahmen  mit  besserer 
Optik  sehr  wichtig  ist. 


::  Warwick=Platte :: 

der  The  Warwick- Dry -Fiale -Co,  Warwick. 

Feinstes  Korn.  Schleierfrei.  Höchste  Empfindlichkeit. 

Warwick = „Rainbow“ = Platte 

eine  farbenempfindliche  Platte  von 
::  außerordentlicher  Haltbarkeit  :: 
Ausliihrliches  interessantes  Handbuch  mit  Niederlagen-Verzeichnis  gratis. 

MliSn verkauf  I.NtlT  FRT.flrUlMlil 
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ZEISS 


PALMOS  -  KAMERAS 

MIT 

ZEISS- 


PALMOS -KAMERAS 
aus  Leichtmetall  mit 
Fokalschlitzverschluß. 


Man  verlange  Katalog 
fiber  photographische 
Artikel  P.  142  gratis. 


Berlin. 

London. 


St.  Petersburg.' 
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TÜNNEN; 

Papiere  und  -Postkarten 


Fabrik  photogr.  Papiere 

*  ‘  ==  vormals  == 

Dp.  D.  KURZ.  Aktien  -  6bs. 

-  Wernigerode  a.  Hz.  - 


1.  Glänzendes  Gelloldin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  and  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  and  fein  Korn, 
weiß  und  chamois  Färbung,  für 
Platintonung  jeder  Art. 

3.  Anro-Matt-Papier  für  Gold- 

tontsng  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 

Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  *  gleichmäßigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  halt« 

baren  Resultaten. 

=  Wo  nicht  erhältlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  = 
. =====»■■  kx=ss\  . . .  ■  ■  1 


4.  Photogr.  Postkarten,  glänzend 

and  matt,  für  Goldtonung  nid  Platin- 
tonung  jeder  Art. 

5.  Gelatino-Arlsto-Papler. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt- Jaunen-Papiere  und  Platine- 

Postkarten. 
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Wichtig  für  Amateure! 


Vielfachen  Anregungen  folgend,  bringe  ich  mit  nach¬ 
stehend  genannter  Plattensorte  eine  neue  Amateurplatte  auf 
den  Markt,  die  den  höchsten  Anforderungen  genügt. 

„Sigurd=Platten“ 


(Name  gesetzlich  geschützt. 

Gewöhnliche  Momentplatten 
Orthochromatische  Momentplatten 
Lichthoffreie  Momentplatten 
Ortho=lichthoffreie  Momentplatten 


gleiche  Preise. 


Sauberste,  stets  gleichbleibende  Präparation!  Vorzüg¬ 
liche  Deckung  und  Klarheit!  Dichte,  gleichmäßige,  silberreiche 
Schicht!  Hervorragende  Plastik.  Feines  Korn.  Schnelles  Ent¬ 
wickeln  und  Fixieren.  Unübertroffene  Empfindlichkeit. 
—  Bestes  Negativ- Material  für  alle  Arten  von  Sport-  und 
Zimmer-Aufnahmen.  —  Jede  Amateur-Ausrüstung,  die  An¬ 
spruch  auf  Vollständigkeit  macht,  muß  unbedingt  auch  ,, Si¬ 
gurdplatten“  enthalten,  da  dieselben  für  alle  gleich  brauchbar  sind. 


Notiz! 


Beachten  Sie  weitere  Veröffentlichungen  über  „Signrdplatten“. 

==^=  Bezug  durch  die  Photohandlungen.  ■■ 


z.  B. 


cm 


4  Sorten  ein  Preis: 

6  X9  9  X12  9X14  10X  15 


3X18 


Mk.  —.80 


1.50 


1.90 


2.25 


2.85 
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Neuheit! 


Albumat-Papier  EX« 

tiergestellt  von  den 

Vereinigten  Fabriken  Photograph.  Papiere,  Dresden^. 

Künstlerische  Bildwirkung !  —  Leichteste,  sichere,  fehlerfreie  Behandlung! 
Vielmonatliche  Haltbarkeit,  daher  exportfähig ! 

Musterpaket  sortiert ,  für  M.  I, —  franko. 

Verlangen  Sie  die  Literatur  über  dieses  neue,  sehr  feine  Kopierpapier: 

Die  Broschüre  ,, Albamat“  mit  Vortrag,  gehalten  von  Herrn 
Dr.  Pasel  auf  der  XXXVI.  Wanderversammlung  des  Deutschen 
Photographen -Vereins  in  Bremen,  nebst  Urteilen  von  Ei-furth, 
Ranpp,  PieperholT  «Jfc  Fendins 

samt  Gebrauchsanweisung  und  Liste  der  in  den  Handel  kommenden 
Sorten. 


Fabrikmarke. 


Objektive 

und 

Kameras 

o  „Polyskop“- Kamera  o 

für  Stereoskop -Aufnahmen  45x  107  mm 
mit  „Busch“  Doppel-  „Leukar“-Anastigmat 
F:6,8,  mit  Anastigmat  „Omnar“  Serie  II 
F:5,5,  mit  Detektiv-Aplanat  F:6. 

Bequemste  und  zuverlässigste  Stereoskop-Kamera. 

Für  d.  Reise  ganzbesond.  empfehlenswert  i 

Busch  „Stereo -Dioskop" 

Neues  Betrachtungs- Stereoskop 
für  Diapositive  45x107  .mm  in 
Opernglasform.  Näheres  besagt 
der  Spezialprospekt. 

Man  verlange  kostenlose  Zusendung 
=  der  neuesten  Photo-Lis 


Lieferung  durch  alle  einschlägi¬ 
gen  Geschäfte,  auf  Wunsch 
weisen  wir  Bezugsquellen  gern 
nach. 


Rathenower  Optische  Industrie=Anstait 

EMIL  BUSCH,  A.-G.,  Rathenow. 
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VOLLKOMMENSTE 
BESTE  UNBILLIGSTE 

DÜNKELKÄMMER 

BELEUCHTUNG 

VOLLSTÄNDIGER  ERSATZ 
FÜR  RVBtNGLAS  □ 


Bezug  durch  die  Photo=Handlungen !  "3p# 

Vereinigte  Fabriken  Himlerer,  Thomas  s  Ci 

Krefeld-Schön  wasser. 


.  . .  =4 

Meine  Fabrikate.  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 


hochfeinster  Ausführung, 
Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


Preisgekröntes  Universal-Objektiv 
« « höchster  Vollkommenheit! « « 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 
portofrei. 

Hugo  Meyer  &  Co.,  GOrlitz. 
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für  Platten  und  Premo- Filmpacks  4,5x10,7  cm. 


TT 


TT 


hierzu: 


Betrachtungs  -  Apparat 
::  „Stereospekt“  :: 

gibt  die  kleinen  Bilder  naturwahr  und  plastisch  wieder. 
Katalog  Nr.  391  mit  allen  Neuheiten  frei. 


Hüttig  A.G.,  Dresden  21. 
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Hünsche  „Minimal“ 
lAünsche  „Reicha  Adapter“ 

die  eleganteste  Flach  -  Kamera 
mit  den  leichtesten  Kassetten. 


Für  Platten  oder  Flachfilms  jeden  Fabrikats. 


Eine  ideale  Ausrüstung  für  Amateure. 


Auskunft  und  Bezug  durch  jeden  Photo-Händler. 
Spezial-Prospekte  werden  kostenfrei  zugesandt. 


General  -  Vertretung 
für  Oesterreich  -  Ungarn : 

Erich  Meyer 
Wien  III,  Hauptstr.  14  te. 


£rmL\VlGischß 

füi^rs 

<RßkkÜ>mdßn 


Liesegangb  PhotographirdDer  Biicberfcfja^ 


Neu  erschien:  JPJT*  Band  VI:  "^fg 

DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  Photographieen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 

Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3.—. 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas-Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbildern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv- Bild¬ 
schicht  vom  Glas  und  das  Übertragen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 

mr*  Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt, 

Ed-  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
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Bezugsquellen-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farbentonrichtige  Platte  für  schwarz¬ 
weiß  Aufnahmen. 

Sehr  empfindlich,  haltbar. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive : 

Orthostig male  (verkittet) 

Fünf  Serien  1:6,8  bis  1:12 

Unofocale  (im  verkittet) 

Zwei  Serien  1:4.5  u.  1:6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  Einstell- 
Lupen;  Moment-Gelb-Filter. 


Keilitz  -  Farben 

die  besten  für  alle  photogr. 

□  Papiere  und  Diapositive.  □ 

Prospekt  in  deutsch,  englisch,  französisch, 
spanisch  kostenfrei. 

Zu  bezieheu  durch  alle  Händler  event.  durch: 

G.  Keilitz,  42erm  Leipzig=R. 


Ein  guter  Retoucheur 

verdirbt  keine  Photographie,  sondern  verleiht 
derselben  erst 

□  Biidmäßigkeit,  Plastik  und  Lebenswahrheil.  □ 

Wer  seine  Negative  und  Positive  sachgemäß  und 
kunstgerecht  behandelt  wissen  will,  der  sende  sie 
an  das  Institut  für 

Malerei,  Retouche  u.  Vergrößerung 

Jean  Paar,  Berlin  c  25,  S.lsL 

Preislisten  gratis  und  franko.  Jeder  Auftrag  ge¬ 
langt  am  Tage  des  Eingangs  sofort  z.  Erledigung. 


Neu  erschien : 


Wie  erlangt  man  brillante  Negative 

und  schöne  Abdrücke. 

Von  Dr.  <«.  Haubemsser.  14.  völlig  umgearb.  Auflage  mit  25  Text- 
Illustrationen,  6  Kunstbeilagen  u.  instrukt. -Tafeln.  Preis  31.  1,25. 

■  Ein  sehr  lehrreiches  Buch.  — - . 


Ed.  Liesegaug’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 


Sensationelle  Patent  »Neuheit! 


Spitzer’s  Plattenhalter  „Columbus“ 


Patentiert  im  In=  und  Ausland 

Fabelhaft  praktisch  und  bequem 
für  Glasplatten  und  Flachfilm. 

Kein  Hineinragen  des 
todgrilies  in  die  ßildiläclie! 

In  allen  Plattengrößen 

lieferbar !  Columbus  als  Trockenständer. 

Kontrolle  Kein  Naßwerden  oder  Beschmutzen  der  Finger! 

der  ganzen  Biidfiäche.  Kejfl  Herausfallen  der  Platte  bei  Querbesichtigung! 

Kein  Bekratzen  der  Schichtseite  mit  den  Fingernägeln ! 


Man  verlange  neuer.  H  au  pt  k  a  t  al  og  No.  92  mit 
vielen  gesetzi.  gesch.  fabelhaft  praktischen  Neuheiten 
gratis  und  franko.  :::  Meine  Artikel  sind  in  allen 
Photo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 


OTTO  SPITZER,  BERLIN  W.  30. 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  u.  Bedarfsartikel. 
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XcMtikuk? 


,  1.4 


Optische  o.  Mecb. 


Gegründet  1756. 

Braunscliweig. 

Filialen  in  Berlin,  Hamburg. 
"  »en,  London,  Paris,  Xew- 
V  ork, 

fabrizieren  in  eigenen  Werkstätten 


Format 
41/o :  6  cm. 


Ganz  in  Metall  gearbeitet.  Spiegel 
an  der  Oberfläche  versilbert.  Schlitz¬ 
verschluß  für  Moment-  und  Zeit- 
::  aufnahmen 


liv:  1:4,5 , 


natiirl. 

Größe. 


ju  Offunug 

fleliar  10  cm 

::  Kleiner  Umfang. 

Universelle  Brauchbarkeit. 

üfliniatu!'-  RefJexäiste 

X«.  3  (rostfrei. 


Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur=  und  Berufsphotographen. 


Nr.  258.  Juni  1908.  XXII.  Jahrgang. 

Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen: 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag:  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  LangestraDe  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X,  Stielerstraße  3. 

Inhalt:  Amateurverband  —  Preiskonvention.  —  Das  Bewegungsproblem  in  der  bildenden  Kunst.  —  Des  Amateurs 
Hauptsorge.  —  Damen-Wettbewerb.  —  Neuheiten.  —  Industrienachrichten.  —  Technisches  aus  anderen  Blättern.  —  Ver¬ 
mischtes.  - —  Literatur.  —  Redaktionseinläufe. 


flmateurverband  —  Preiskonvention. 

Wir  haben  unsere  geschätzten  Leser  nicht  im  Unklaren  darüber 
gelassen,  welchen  Standpunkt  wir  der  von  der  Majorität  der  Fabrikanten 
inszenierten  Preiskonvention  gegenüber  einnehmen  rmd  verweisen  auf 
unsere  diesbezüglichen  begründeten  Darlegungen,  in  denen  wir  die  Kon- 
vention  als  ein  Faktum  begrüßen,  das  zur  Herbeiführung  gesunder  Ver¬ 
hältnisse  auf  dem  photographischen  Papiermarkt  geeignet  erscheint.  Zu 
unserer  Genugtuung  hatten  wir  bis  jetzt  keine  gegenteiligen  Meinungen 
zu  hören  bekommen,  so  daß  man  glauben  könnte,  daß  eine  geregelte 
Preisnotierung  im  Sinne  aller  Verbraucher  gelegen  sei.  Die  unlängst 
erfolgte  Gründung  des  „A  mateurverbande  s“  hat  uns  indessen 
gezeigt,  daß  sich  eine  Tendenz,  die  eine  ausgesprochen  ablehnende  Haltung 
der  Konvention  gegenüber  vertritt,  doch  einer  weitgehenden  Sympathie 
seitens  der  Amateure  zu  erfreuen  scheint.  Es  stellt  wohl  außer  Frage  — 
und  die  Verbandsgründer  stellen  es  ja  auch  nicht  in  Abrede  —  daß 
gerade  die  Preiskonvention  der  Fabrikanten  den  unmittelbaren  Anlaß  zur 
Gründung  des  Verbandes  der  Amateurvereine  gab.  Die  Gründungsidee 
ist  ja  nicht  neu.  Sie  tauchte  bereits  vor  Jahresfrist  auf.  Damals  konnten 
die  ideellen  Beweggründe  keinen  gedeihlichen  Boden  finden,  sie  schienen 
im  Keime  ersticken  zu  wollen,  bis  jetzt  der  wirtschaftliche  Bazillus  die 
Gemüter  ergriff  und  sie  mit  sich  riß,  hinein  in  den  Strudel  der  Opposition 
gegen  eine  scheinbare  Vergewaltigung. 

Es  liegt  nichts  absonderliches  in  diesem  plötzlichen  Umschlag  aus 
der  lethargischen  Ruhe  zur  Kampfesstimmung.  Der  Idealismus  blüht 
nirgends  allzu  üppig.  Wer  heute  ideale  Forderungen  in  die  Menge  zu 
tragen  das  Bedürfnis  fühlt,  der  kann  viel  eher  einen  Steinhagel  auf  sich 
gerichtet  sehen,  als  einen  freudigen  Widerhall  erwarten.  Beweise  hierfür 
hat  die  Bewegung  im  fachphotographischen  Leben  der  letzten  Jahre 
gerade  zur  Genüge  gezeitigt.  Doch  lassen  wir  den  Zweck  die  Mittel 
heiligen.  Der  Verband  existiert  und  wir  wollen  darüber  hinweg  sehen, 
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welche  Beweggründe  den  Einzelnen  bewogen  haben,  dazu  beizutragen, 
seine  Entstehung  zu  sichern.  Gegen  die  Tendenz,  mit  Hilfe  des  Verbandes 
wirtschaftliche  Vorteile  zu  erringen,  möchten  wir  uns  aber  mit  Ent¬ 
schiedenheit  erklären,  weil  die  derzeitige  Konjunktur  auf  dem  photo¬ 
graphischen  Markte  nachweislich  eine  derartige  ist,  daß  wohl  scheinbare 
Erfolge  für  die  Konsumenten  erreicht  werden  könnten,  die  aber  die 
nachteiligen  Folgen,  die  sich  logischerweise  einstellen  müssen,  nicht  im 
entferntesten  ausgleichen.  Wer  die  in  der  „Phot.  Kunst“,  Heft  3,  U8, 
gegebene  Zusammenstellung  über  die  Photographische  Industrie  mit  Auf¬ 
merksamkeit  liest,  wird  und  muß  zu  der  Überzeugung  kommen,  daß  bei 
einer  Durchschnittsdividende  von  7 c/c,  im  Hinblick  auf  das  hohe  Risiko 
der  großen  Betriebe,  von  einer  durch  Zusammenschluß  erreichbaren 
Preisminderung  nichts  ersprießliches  erwartet  werden  kann. 

Wir  halten  an  der  Ansicht  fest,  daß  unter  den  gegebenen  Verhält¬ 
nissen  jeder  Versuch,  den  Fabrikanten  die  freie  Preisbestimmung  zu  be¬ 
schneiden,  eine  Unterbindung,  eine  Hemmung  der  technischen  Entwick¬ 
lung  und  Vervollkommnung  in  sich  schließt.  Die  sich  stetig  vermehrende 
Konkurrenz  hat  ohnedies,  mehr  als  erwünscht,  dazu  geführt,  den  Fabri¬ 
kanten  zu  veranlassen,  auf  äußerste  Kalkulationen  größeres  Interesse  zu 
verwenden  als  auf  den  Ausbau  seiner  Fabrikate. 

Will  der  Verband  verdienstlich  wirken,  so  bietet  die  Unterstützung' 
ideeller  Forderungen  und  Unternehmungen,  die  auf  die  k  ü  n  st¬ 
ier  i  sc  he  Hebung  der  Photographie  hin  zielen,  ein  aus¬ 
giebiges  Feld  der  Betätigung,  denn  hier  vermag  der  Einzelne  wenig,  die 
Gesamtheit  dagegen  viel.  Was  die  Photographie  heute  einzelnen 
kunstverständigen  Amateuren  verdankt,  mag  der  Verband  pflegen  und 
daran  arbeiten,  daß  der  noch  vielfach  vorhandene  Tiefstand  künstlerischer 
Betätigung  in  der  Lichtbildnerei  auch  in  der  großen  Allgemein¬ 
heit  zum  Bewußtsein  kommt,  zum  Heil  und  Nutzen  des  umfassenden 
Begriffes  „Photographie“. 


Das  Bewegungsproblem  in  der  bildenden  Kunst. 

Mit  dem  Verlassen  des  handwerklichen  Bodens  in  der  Photographie 
und  dem  Anpassen  dieser  an  die  künstlerischen  Prinzipien  haben  wir  oft 
Regeln  zu  befolgen,  die  nicht  nur  den  Verzicht  auf  technische 
Vollkommenheit  des  Lichtbildes  möglich  machen,  sondern  diese 
geradezu  ausschließen. 

Zu  den  wichtigsten  Elementen  künstlerischer  Darstellung,  die 
solchen  Verzicht  häufig  bedingen,  gehören  „Leben  und  Bewegung“.  Die 
„Bewegung“  bildlich  darzustellen,  setzt  gewissermaßen  eine  Sinnes¬ 
täuschung  voraus.  Sie  kann  nicht  durch  reelle  Bewegungsphasen,  in 
deren  Einzelmomenten  festgehalten,  dem  Beschauer  übermittelt,  sondern 
muß  durch  wahrnehmbare  Erscheinungen,  die  sich  dem  Auge  aneinander¬ 
gereiht  bieten,  zum  Ausdruck  gebracht  werden.  Wer  die  Kamera  ledig- 
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lieh  als  Mittel  zum  Zweck  benutzt,  um  ein  lebendes  Objekt  abzubilden, 
ohne  sich  in  das  Studium  der  Bewegung  vertieft  zu  haben,  der  wird  weit 
entfernt  sein,  ein  Photogramm  von  künstlerischem  Werte  hervorzubringen. 
Das  Studium  der  Werke  anerkannter  Meister  führt  aber  zu  keinem 
Resultat,  wenn  die  Richtschnur  fehlt,  nach  der  die  Zerlegung  solcher 
Kunstwerke  zu  erfolgen  hat. 

Wir  haben  in  unserem  Blatte  schon  wiederholt  Gelegenheit  ge¬ 
nommen,  auf  die  im  Verlage  von  Paul  Neff  —  Max  Schreiber  —  in 
Eßlingen  erscheinenden  Bändchen  „Führer  zur-  Kunst“  hinzuweisen. 
Heute  möchten  wir  Veranlassung  nehmen,  auf  die  neueste  Ausgabe: 
Das  Bewegungsproblem  in  der  Bildenden  Kunst  von 
Ludwig  Volkmann  ganz  besonders  zu  verweisen.  Das  Büchel  eignet  sich, 
wie  nicht  leicht  ein  anderes,  hervorragend  als  Unterrichtsmittel  für  den 
Photographen,  das  ihm  zeigt,  wie  schal  und  öde  ein  Kamerabildnis  wirken 
muß,  wenn  ihm  nicht  der  Geist  künstlerischen  Empfindens  zu  einem  Er¬ 
folge  verhilft. 

Wir  lassen  mit  Genehmigung  des  Verlegers  hier  einen  kurzen  Aus¬ 
zug  folgen,  um  unsere  Leser  über  den  Inhalt  einigermaßen  zu  orientieren. 
Der  Autor  bespricht  zuerst  eine  Anzahl  Werke  alter  Meister  und  fährt 
dann  fort: 

„Ganz  auf  demselben  Prinzip  beruht  die  Art  und  Weise,  wie 
Ludwig  Dettmann,  der  wohlbekannte  Direktor  der  Königsberger 
Akademie,  in  seinem  schönen  Gemälde  „M  orgen  ist  Feiertag“ 
das  Schwüngen  der  in  primitivem  Balkengerüst  aufgehängten  ländlichen 


Glocke  wiedergegeben  hat;  auch  er  geht  darauf  aus,  den  direkten  optischen 
Eindruck  zu  ergreifen  und  dem  Beschauer  dadurch  die  Empfindung  der 
Bewegung  zu  vermitteln.  So  ist  denn  der  rechtsseitige  Kontur  der  Glocke 
von  unbestimmten,  ihm  gleichlaufenden  Linien  wie  von  einem  hellen 
Schein  begleitet:  es  ist  der  Raum,  wo  der  helle  Reflex  des  Randes  soeben 
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noch  war  und  wo  ihn  das  Auge  daher  tatsächlich  empfindet,  d.  h.  sieht. 
Damit  wird  nicht  nur  die  Bewegung  sehr  glaubhaft  veranschaulicht, 
sondern  geradezu  das  tönende  Zittern  des  Metalles  vergegenwärtigt  und 
beinahe  die  Vorstellung  einer  optischen  Wahrnehmung  der  Schallwellen 
erweckt.  Der  linke  Umriß  der  Glocke  dagegen  ist  zeichnerisch  scharf, 
denn  hier  ist  der  Ruhepunkt  erreicht,  wo  die  Bewegung  einen  Augenblick 
einhält,  tun  alsbald  umzukehren.  Man  sieht,  es  ist  gleichzeitig  der  „frucht¬ 
bare  Moment“  der  am  weitesten  ausladenden  Stellung  gewählt,  was  in  der 
Glocke  selbst  wie  insbesondere  beim  Klöppel  sehr  deutlich  für  die  sich 
vollziehende  Bewegung  spricht;  außerdem  aber  ist  in  dem  angespannten 
Nachgeben  der  beiden  Menschen,  die  das  Glockenseil  halten,  ein  weiterer 
starker  Anreiz  zu  energischen  Bewegungsvorstellungen  auf  dem  Wege 
der  Assoziation,  des  Funktionsausdruckes  der  Form  gegeben.  So  ist  dieses 
Bild  in  seiner  Gesamtheit  ein  ungemein  lehrreiches,  feines  Beispiel  be¬ 
wußter  oder  intuitiver  künstlerischer  Bewältigung  des  Bewegungs¬ 
problems  unter  geschickter  Verwendung  der  mannigfaltigen  Möglich¬ 
keiten.  Es  ist  nicht  möglich  und  nicht  nötig,  noch  weitere  gleichartige 
Fälle  aufzuzeigen,  die  im  einzelnen  selbst  zu  finden  und  zu  erkennen  Sache 
des  aufmerksamen  Lesers  sein  wird,  wenn  er  ihnen  in  Museen  oder  Aus¬ 
stellungen  begegnet.  Einige  sehr  bekannte  Werke  dieser  Art  seien  aber 
wenigstens  kurz  erwähnt,  so  Karl  Bantzers  „Hessischer 
Baue  r  n  t  a  n  z“,  wo  die  Köpfe  der  Tänzer  als  Dreh-  und  Angelpunkte 
ganz  bestimmt  und  deutlich  gegeben  sind,  die  buntfarbigen  Röcke  der 
Mädchen  aber  in  fröhlichen  Kreisen  ganz  verschwommen  und  wirbelnd 
ineinander  fließen,  so  wie  man  es  selbst  beim  Tanzen  halb  schwindlig 
sieht ;  auch  F  ranz  St  u  c  k  s  famose  ,,S  e  r  p  e  n  t  i  n  tänzer  i  n  n  e  n“ 
gehören  hierher,  die  wie  ähnliche  Werke  von  dem  faszinierenden  Auf¬ 
treten  der  Loe  Füller  angeregt  sind. 

Wie  bereits  erwähnt,  kommt  die  Wiedergabe  des  optischen  Be¬ 
wegungseindruckes  vorzüglich  bei  sehr  raschen  Bewegungen  in  Frage, 
weil  nur  bei  diesen  sich  die  einzelnen  Stadien  so  unmittelbar  folgen,  daß 


das  Auge  sie  ganz  miteinander  verschmilzt.  Als  Muster  großer  Ge¬ 
schwindigkeit  hätte  man  noch  vor  kurzem  die  Eisenbahn  angeführt  — - 
etwa  ein  Gemälde,  worin  man  die  losgerissenen  Rauchfetzen  breit  im 
Vordergründe  verfliegen  sieht,  während  der  glänzende  Schienenstrang 
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perspektivisch  in  eleganter  Kurve  tief  ins  Bild  hineinfülirt  und  wett 
hinten  der  soeben  vorühergeraste  Zug  bereits  dem  Blick  entschwindet. 
Heute  muß  es  schon  das  Automobil  sein,  und  es  bietet  ein  äußerst  günstiges 
Objekt  für  solche  Darstellung.  Bezeichnenderweise  ist  es  die  G  r  a  p  h  i  k  , 
die  sich  seiner  bemächtigt  hat,  da  sie  viel  freier  mit  allen  Erscheinungen 
und  Ausdrucksmitteln  schalten  und  sich  dadurch  leichter  und  rascher  an¬ 
passen  kann.  Wie  sehen  das  an  einer  belgischen  Lithographie,  einer 
„A  utomobilwettfa  h  r  t“  von  Ferne!  Zunächst  sind  natürlich 
die  dicken  wulstigen  Räder  mit  verschwimmenden  Speichen  als  lauter 
konzentrische  Kreise  ge'geben  wie  das  Spinnrad  des  großen  Velazquez. 
Dann  aber  ist  das  ganze  Blatt  von  vielen  unbestimmten  wagerechten 
Streifen  in  der  Richtung  der  Bewegung  durchzogen,  aus  denen  die  Formen 
der  Wagen  und  Fahrer  nur  nebelhaft  auftauchen.  Das  ist  nicht  bloß  der 
aufgewirbelte  Staub  oder  das  Sausen  der  Luft,  obwohl  auch  das  mit  zum 
Ausdruck  kommt,  sondern  es  sind  ganz  unmittelbar  die  Nachbilder 
i  in  Auge,  die  von  den  hellsten  Teilen,  den  Reflexen  des  Metalls,  den 
Laternen  usw.  tatsächlich  noch  Zurückbleiben,  auch  wenn  die  Erscheinung- 
schön  weitergeflogen  ist.  Dadurch  vor  allem  ist  so  überaus  schlagend  das 
verschwommene,  vorüberhuschende  Bild  dieser  modernsten  „wilden  Jagd“ 
wiedergegeben;  zugleich  aber  wird  der  Blick  —  auch  das  breite  Quer¬ 
format  ist  hierfür  wichtig  —  im  Sinne  der  Bewegung  mitgerissen,  und 
wir  erinnern  uns  der  Bedeutung,  die  den  eigenen  Augenbewegungen  des 
Betrachters  für  das  Zustandekommen  der  Bewegungsvorstellung  beizu- 
messen  war.  So  findet  alles  Neue  alsbald  seinen  angemessenen  künst¬ 
lerischen  Ausdruck.  Daß  eine  „Komposition“  hier  gar  nicht  angestrebt 
und  auch  nicht  nötig  ist,  liegt  auf  der  Hand;  wir  haben  es  hier  ja  nicht 
mit  einem  monumentalen  Bild  zu  tun,  sondern  mit  einer  geistreichen 
Improvisation,  noch  dazu  aus  dem  freien  Gebiete  der  graphischen  Künste, 
die  in  vieler  Hinsicht  weiter  gehen  können  als  die  Malerei  oder  gar  die 
Plastik.“ 


Des  Amateurs  Hauptsorge. 

Von  Dr.  Eugen  Irmenbach. 

Mag  die  Ausrüstung  eines  Amateurs  noch  so  tadellos  und  kostbar  sein, 
das  heißt,  mögen  ihm  zu  seiner  Benutzung  einige  Apparate,  diverse  Objek¬ 
tive,  Gelbscheiben,  ein  reiches  Platten-  und  Kopiermaterial.  Entwicklerschale 
und  Kopierrahmen  mannigfachster  Art  und  Formate  usw.  usw.  zur  Verfügung- 
Stehen  —  an  einem  wird  es  den  meisten  doch  fehlen:  an  einer  wirklich 
jederzeit  verwendbaren,  wirklich  lichtsicheren  Dunkelkammer.  — 

Es  sind  ja  zwar  viele  Lichtbildner  Mitglieder  von  Amateurphotographen- 
Vereinen  und  stehen  diesem  demzufolge  die  Dunkelkammern  der  Klubs  zur 
Verfügung,  aber  abgesehen,  daß  diese,  falls  alle  Mitglieder  sie  regelmäßig 
benutzen  wollten  und  könnten,  niemals  ausreichen  würden,  um  dem  Bedarfe 
der  Gesamtheit  zu  genügen,  ist  es  speziell  in  den  Großstädten,  wo  die  Ent¬ 
fernungen  oft  imens  sind,  in  der  häufig,  ja  zumeist  karg  bemessenen  freien 
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Zeit,  die  man  seiner  Lieblingsbeschäftigung,  dem  Photographieren,  gar  zu 
gern  widmen  möchte,  ein  Ding  der  Unmöglichkeit,  die  Räume  des  Klubs  zu 
diesem  Behüte  anfzusuchen.  Es  gibt  ja  auch  Händler,  die  ihren  Kunden 
gestatten,  ihre  Dunkelkammern  zu  benutzen,  doch  ist  auch  das  wegen  der 
Entfernung  und  anderen  Schwierigkeiten  nicht  immer  tunlich.  Es  gibt 
allerdings  einige  wenige  glückliche  Sterbliche,  die  gleich  bei  der  Anlage 
oder  Einteilung  der  Räume  ihrer  palastartigen  Häuser  und  Villen  Sorge 
dafür  tragen,  daß  dem  Bedürfnis  nach  einer  Dunkelkammer  entsprochen  werde 
und  sonstige,  prächtige  Arbeitsräume  zur  Verfügung  stehen,  und  ich  habe 
solcher  luxuriöser  Arbeitsstätten  für  Liebhaberphotographie  eine  ganze  Reihe 
bei  mir  befreundeten,  bedeutenden  Wiener  Amateuren  zu  bewundern  Gelegen¬ 
heit  gehabt  —  aber  es  ist  dies,  wie  gesagt,  leider  nicht  jedermanns  Sache! 

Es  wird  aber  in  einer  der  modernen  Wohnungen,  wo  jeder  noch  so 
geringe  Raum  schon  vom  Architekten  nach  Möglichkeit  ausgenutzt  wurde, 
schwer  fallen,  irgend  ein  Kabinettchen,  wenn  auch  noch  so  klein,  als  über¬ 
flüssig  für  den  Wohn-  und  Hausgebrauch  als  Dunkelkammer  herzurichten. 
Bei  Wohnungen  in  alten  unmodernen  Gebäuden,  wo  ein  Allerhand  von 
Winkelwerk  vorhanden  zu  sein  pflegt,  wird  dies  schließlich  eher  möglich 
sein.  Aber  dieser  Art  Dunkel  räume  werden  alle  an  dem  Mangel  eines  für 
die  Photographie  gar  wichtigen  Hauptfaktors  leiden:  der  Wasserleitung. 
Diese  sich  in  eine  etwa  doch  vorhandene  Kammer  einführen  zu  lassen, 
ist  oft  wegen  der  notwendigen  Anlage  des  Zu-  und  Abflusses  ganz  unmög¬ 
lich  und  gewiß  mit  überaus  großen  Kosten  verbunden.  Auch  lassen  sich  oft 
diese  Räume,  wenn  sie  auch  noch  andern  Zwecken  zu  dienen  haben,  von 
servierenden  Dienstboten  etc,  zu  passieren  sind  usw.  nicht  immer  genügend 
verdunkelt  halten  und  jederzeit  dem  sonst  notwendigen  Verkehr  entziehen. 

Bei  den  heutigen  Wohnungs Verhältnissen,  ob  nun  in  alten  oder  neuen 
Häusern,  wird  aber  der  Mehrheit  der  Amateure  ein  Badezimmer  zur  Ver¬ 
fügung  stehen,  das  gewiß  von  den  übrigen  Wolmräumen  abgesondert,  nicht 
beständig  benutzt  wird  und  das  durch  das  Vorhandensein  einer  Wasser¬ 
leitung  sich  trefflich  zur  Adaptierung  als  Dunkelraum  eignet. 

Ich  habe  nun  die  Einrichtung  meiner  Kammer  zu  beschreiben  —  die 
inneren  Fenster  des  Badezimmers  mit  nicht  zu  dicken  schwarz  gebeizten 
Holzbrettchen  (je  über  eine  Glasscheibe  passend)  versehen  lassen,  welche  an 
die  Fensterleisten  angeschraubt  wurden,  sodaß  seitwärts  absolut  kein 
Licht  durch  dringen  kann.  Wenn  man  tagsüber  das  Badezimmer  als  solches 
benutzen  will,  genügt  es,  dies  innere  Fenster  zu  öffnen,  da  durch  das  äußere 
Mättglasfenster  hinreichend  Licht  kommt.  Oder  es  kann  von  dem  von  der 
Decke  herabhängenden  Gasleuchter  Gebrauch  gemacht  werden,  wenn  man 
z.  B.  im  Winter  das  Doppelfenster  geschlossen  halten  will.  Oberhalb  der 
Wanne,  auf  dieser  ruhend,  ist  eine  große  Schüssel  aus  Zinkblech 
80x100  cm,  deren  eine  Seitenwand  behufs  Festhaltens  durch  Neigen  unter 

zwei  mit  den  Köpfen  nach  abwärts  in  die  Wand  geschlagenen  Haken  ( - j) 

geschoben  wird,  aufgestellt.  In  der  Mitte  der  Schüssel  (an  der  dem  Wannen- 
innern  zugekehrten  Seite)  ist  ein  Messinghahn  mit  festaufgestülptem  und 
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drahtbefestigten,  etwa  1  Meter  langem,  roten  Gummischlauch  angebracht, 
damit  das  Wasser  einen  Ablauf  in  das  Abflußrohr  der  Badewanne  findet. 
Der  Schlauch  reicht  ziemlich  tief  in  das  Rohr  hinein,  damit  die  mit  ab¬ 
fließenden  Chemikalienreste  nicht  mit  der  Badewanne  in  Kontakt  kommen 
und  dieselbe  beschädigen.  Den  Abfluß  der  Schüssel  in  der  Mitte  zu  wählen, 
wurde  ich  dadurch  bestimmt,  daß  sich  dieselbe  trotz  der  ziemlichen  Stärke 
des  verwendeten  Zinkbleches  an  dieser  Stelle  eindullt  und  dort  stets  eine 
größere  Flüssigkeitsmenge  zurückblieb,  die  an  dem  seitlichen  Abflußhalm 
keinen  hinreichenden  Abfluß  fand.  An  den  Schraubengang,  in  welchem 
sonst  die  Bade-Brause  (Dusche)  befestigt  ist,  wurde  nach  Entfernung  der 
letzteren  ein  mit  einem  zu  dem  erwähnten  Schraubengang  passenden  Ge¬ 
winde  versehener  etwa  1  lji  Meter  langer  roter  Gummischlauch  wasserdicht 
angepaßt,  welcher  am  unteren  Ende  eine  kleine  Brause  trägt  und  dessen 
Wasserzufluß  durch  Öffnen  des  Bade-Duschen-Hahnes  (Schiaube)  reguliert 
wird.  —  Über  der  großen  Zinkblechschüssel  (der  ich  mich  übrigens  auch 
bei  Anfertigung  von  Bromsilbervergrößerungen  usw.  mit  bediente)  ist  noch 
ein  Brett  angebracht  (in  der  Form  ähnlich  dem  zum  Auswalzen  von  Teig 
in  Küchen  verwendeten),  welches  fest  an  der  Vorder-  und  einer  Längsseite 
der  Schüssel  anliegt  und  im  Innern  der  Schüssel  auf  zwei  Füßchen  ruht, 
auf  dem  die  Dunkelzimmerlampe  steht  und  die  Entwickelungsarbeiten,  Ein¬ 
lagen  der  Platten  usw.  vorgenommen  werden.  Dies  Brett  ermöglicht  auch 
unter  dasselbe  die  Entwicklerschalen  usw.  zu  schieben,  um  speziell  ortho¬ 
chromatische  Platten  nicht  zu  lange  dem  direkten  roten  Licht  aussetzen  zu 
müssen  und  auch  eventuell  die  Möglichkeit  zu  haben,  die  Dunkelkammer 
ohne  Schaden  für  die  Platten  wann  immer  verlassen  zu  können. 

Ich  behaupte  durchaus  nicht,  daß  die  eben  geschilderte  Einrichtung 
das  „Ideal“  einer  Dunkelkammer  vorstelle,  aber  sie  leistet  mir  sehr  gute 
Dienste.  Auch  kann  durch  ein  einfaches  Neigen  und  Abheben  der  Zink¬ 
blechschüssel  und  Wiederanschrauben  der  Bade-Brause  in  kaum  fünf  Minuten 
das  Badezimmer  wieder  als  solches  verwendet  werden.  Der  in  demselben 
befindliche  Ofen  bietet  auch  im  strengsten  Winter  bei  geringfügigstem 
Heizen  und  demzufolge  minimalstem  Materialverbrauch  die  Möglichkeit  einer 
angenehmen  Benutzung  dieses  Raumes. 

Erwähnen  möchte  ich  nur  noch,  daß  bei  Verwendung  des  herab¬ 
hängenden  roten  Gummischlauches  mit  Brause,  als  Spülapparat,  der  Wasser¬ 
druck  nicht  gar  zu  groß  und  stark  sein  darf,  da  sich  sonst  beiläufig 
in  der  Mitte  des  Schlauches  eine  große  Blase  bildet,  welche  immer  größer 
wird  und  schließlich  ein  Platzen  des  Schlauches  an  dieser  Stelle  zur  Folge 
hat  und  natürlicher  Weise  dieses  Malheur  alle  möglichen  Unannehmlich¬ 
keiten  herbeiführen  kann.*)  „Bezähmt  bewacht“  bediene  ich  mich  übrigens 
dieser  Art  Wasserzufuhr  auch  mit  Vorliebe  beim  Auswaschen  der  Platten  und 
besonders  der  Papierbilder,  da  die  dünnen  Strahlen  der  Brause  sich  vorzüglich 
regulieren  lassen  und  bei  richtiger  Lage  des  Schlauches  auch  eine  fortwährende 
Bewegung  der  Papierdrucke  ohne  Verletzung  derselben  hervorbringen. 

*)  Schläuche  mit  Gewebeeinlage  zeigen  diesen  Nachteil  nie.  Red. 
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Damen^Wettbewerh. 

(Kritik  IV.) 

Eine  Kollektion  kleinerer  Arbeiten,  Porträts  und  Landschaften, 
brachte  Frau  M.  M  ü  n  c  h  m  e  y  e  r  ,  Dresden.  Während  die  Porträts 
durchweg  in  den  hellen  Partien  die  erforderliche  Modulation  vermissen 
ließen,  zeigten  die  Landschaften  eine  weitaus  bessere  Technik.  Besonders 
jene  auf  Dresdener  Schwerterpapier  hergestellten  Bilder  standen  in  Auf¬ 
fassung  und  Durchführung  auf  der  Höhe.  ,,Auf  der  Wallniauer“  hätte 
viel  gewonnen,  wenn  die  Hälfte  der  leeren  Hirn  nielsfläche  abgesclmitten 
worden  wäre.  Als  bestes  Bild  ist  eine  Hoehgebirgsaufnalnne  zu  be¬ 
zeichnen 

Eine  ähnliche  Serie,  jedoch  in  mancher  Hinsicht  anfechtbar,  lag 
von  Frau  E  m  in  \  Krause-Kassel  vor.  Die  überreich  verzierten 
Aufklebekartons  müssen  als  ganz  unannehmbar  bezeichnet  werden.  Sie 
sind  schön,  solange  sie  noch  kein  Bild  tragen;  sobald  dieses  darauf  liegt, 
wirken  sie  beleidigend,  denn  sie  schlagen  jede  Bildwirkung  tot.  Wenn 


auch  gegen  die  Technik  teilweise  nichts  einzuwenden  wäre,  so  sind 
doch  die  K  unsf  p  r  i  n  z  i  p  i  e  n  wenig  beachtet.  Z.  B.  „Thüringer 
Bauernhof“  (Siehe  Figur)  veranschaulicht  keinesfalls  das  Typische  eines 
solchen,  sondern  es  ist  dies  nur  die  Abbildung  einer  Anzahl  Gebäude. 
Bei  einer  solchen  Aufnahme  müßte  gefordert  werden,  daß  das  Charakte¬ 
ristische  des  Bauernhofes  als  Mittelpunkt  zum  Ausdruck  gebracht 
würde.  Das  Milieu  der  Bauernwirtschaft  müßte  dominieren,  die  Um¬ 
gebung  nur  zur  Unterstützung  nebensächlich  herangezogen  werden, 
während  dieses  Bild  das  L  a  n  d  s  c  li  a  f  1 1  i  c  li  e  gleich  stark  betont.  So 
wird  das  Auge  von  den  Gebäuden  im  Kreise  herumgeführt,  ohne  einen 
festen  Ruhepunkt  zu  finden,  der  eigentliche  Bildgedanke  kommt  gar 
nicht  auf.  Es  fehlt  die  Konzentration  der  Massen,  auch  dann,  wenn  man 
es  als  Landschaft  oder  Architektur  werten  wollte.  Auch  „Am  Waldrand“ 
ist  lediglich  die  Abbildung  einer  Blockhütte,  die  uns  nichts  erzählt  von 
den  idyllischen  Geistesexkursionen  des  Dichters,  der  uns  mit  junger 
Liebe,  Abschiednehmen  oder  Wanderers  Rast  an  den  Waldessaum  ver¬ 
setzt.  Oder  gar  „Beim  Kaffee  im  Freien“,  eine  Gruppe  mit  sieben  Per¬ 
sonen,  von  denen  sechs  in  einer  Reihe  sitzen,  geradeaussehend,  während 
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die  drei  vorderen  Stühle  unbesetzt  sind  —  ohne  jeden  ersichtlichen 
Grund,,  denn  die  bereitgestellten  Tassen  verraten  uns  doch,  daß  die  Platz¬ 
frage  bereits  anders  geregelt  ist.  Zwei  Stühle  konnten  mithin  noch  be¬ 
setzt  werden,  denn  der  dritte  freie  Sitz  bleibt  der  Autorin  (oder 
Assistenten!)  reserviert,  der  nach  getaner  Arbeit  —  das  sagt  uns  die 
achte  Tasse  —  ebenfalls  ein  Labetrunk  zugedacht  ist.  Die  gesamte 
Anordnung  müßte  aber  abwechslungsreicher  gestaltet  werden.  Es  fehlt 
das  Gesprächsthema,  die  Darstellung  der  verschiedenartigen  Vorberei¬ 
tungsphasen.  Die  stellende  Dame  ist  jedenfalls  am  trefflichsten  erfaßt. 
Der  Herr  Papa  könnte  etwas  mehr  Interesse  an  der  ersten  Füllung  ver¬ 
raten,  während  die  Frau  Mama  sieh  inzwischen  nach  der  Milchkanne 
umzuschauen  hätte.  Die  jungen  Damen  sind  teils  im  Begriffe  sich  zu 
setzen,  teils  im  Gespräch  begriffen  usw.  So  ungefähr  würde  sich  ein 
Griff  aus  der  Wirklichkeit  festhalten  lassen.  „An  der  Lahn“  zeigt  eine 
störende  helle  üferlinie,  die  durch  Retusche  gemildert  werden  konnte, 
während  „Schloß  Wilhelmstal“  nicht  übel  ist,  aber  durch  den  leeren 
weißen  Himmel  etwas  kalt  wirkt.  Am  gelungensten  erscheint  das  Bild 
„Meine  Freundin“,  eine  junge  Dame,  mit  aufgestütztem  Kopfe  lesend  auf 
einer  Bank  im  Freien  sitzend.  Die  Figur  ist  gut  in  den  Raum  gesetzt, 
der  Hintergrund  vortrefflich  gewählt.  Leider  ist  das  Kleid  zu  kreidig. 
Durch  das  Fehlen  jeder  Modulation  wirkt  es  zu  flach,  auch  bringt  eine 
im  Vordergründe  sichtbare  Eisenstange,  die  die  Abgrenzung  von  der 
Rasenfläche  markiert,  eine  unschön  auffallende  Linie  ins  Bild. 

Clara  B  e  li  n  e  k  e  ,  Berlin,  trat  insbesondere  mit  einer  An¬ 
zahl  Damenbildnissen  auf,  von  denen  wir  heute  zwei  auf  Tafel  18  und  19 
reproduzieren.  Besonders  die  Köpfe  auf  weißem  Grunde  scheinen  von 
der  Autorin  gern  bevorzugt  zu  werden,  indessen  sind  bei  mehreren  die 
Fleischtöne  etwas  leer  behandelt  und  die  Kontur  ermangelt  des  wünschens¬ 
werten  weichen  Überganges,  während  die  Köpfe  auf  dunklem  Grunde 
weitaus  fleischiger  wirken.  Das  Streben  nach  bildmäßiger  Wirkung  ist 
unverkennbar  und  teilweise  auch  in  ganz  vortrefflicher  Weise  in  die  Tat 
umgesetzt. 

Aura  Hertw'ig-Charlottenburg  verriet  in  ihrer  Ein¬ 
sendung  eine  besondere  Eigenart,  eine  ausgesprochene  Selbständigkeit  in 
der  Auffassung  und  freien  Betätigung  ihrer  Empfindung,  wenn  auch  hei 
einigen  Sachen  eine  gewisse  Fühlung  mit  alten  Meistern  zutage  trat. 
Das  Porträt  „Otto  Julius  Bierbaum“  (Tafel  17)  von  packender  Natür¬ 
lichkeit,  sowie  „Frau  Gerhardt  Hauptmann“  (Tafel  20)  ein  Porträt  im 
Innenraum,  sind  typische  Proben  der  Leistungsfähigkeit  dieser  Dame. 
Von  den  übrigen  Arbeiten  seien  erwähnt  „  Mutter  und  Kind“,  „Reife 
Früchte“,  „Damenporträt“,  „Ernst  Hackel“  usw. 

Fräulein  Junghann  B,  Leipzig,  war  mit  Landschaften  und 
Porträts  vertreten.  Letztere  litten  zum  Teil  unter  einer  gewissen  Härte, 
mehr  aber  machte  sich  eine  wahllose  Raumverteilung  und  unterlassene 
Stimmung  mit  dem  Hintergründe  geltend.  Die  Landschaften  zeigten 
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eine  bei  weitem  glücklichere  Hand.  Abgesehen  von  einigen  weißen, 
leeren  Flachen  konnte  bei  den  meisten  Bildern  eine  sorgfältig  erwogene 
Massenverteilung  “und  geschickte  Begrenzung  konstatiert  werden,  doch 
trifft  dies  mehr  zu  bei  den  Aufnahmen  aus  Italien  und  Paris  als  bei 
denen  aus  der  Schweiz,  die  zum  Teil  nichtssagende  Motive  enthalten  und 
der  nötigen  Konzentration  des  Bildinhaltes  ermangelten.  Im  allgemeinen 
dürfte  eine  noch  weitergehende  Weichheit  in  den  lichten  Flächen  er¬ 
strebenswert  erscheinen. 

Eine  Einsendung  erfolgte  unter  dem  Motto  „Immer  lustig, 
L  u  s  t  hilf  t  w  eite  r“.  Wenn  auch  die  T  e  c  h  n  i  k  meist  befriedigte, 
teils  sogar  als  sehr  gut  bezeichnet  werden  konnte,  so  ließ  anderseits 
die  künstlerische  Anordnung  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.  Das  ab¬ 
sichtlich  zum  photographieren  „Gestellte“  fiel  fast  bei  allen  Bildern 
unangenehm  auf.  Man  denke  sich  z.  B.  eine  Klasse  Schuljungen  beim 
Turnen.  Drei  der  Buben  hängen  an  Barren  und  Beck,  alle  übrigen,  den 
Herrn  Lehrer  eingeschlossen,  stehen  da  und  schauen  nach  dem  Photo¬ 
graphen.  Welchen  Eindruck  die  drei  an  den  Geräten  hängenden  Jungen 
machen,  das  ist  aus  menschlichen  Gefühlsrücksichten  gar  nicht  aus¬ 
zusprechen.  Der  Anfänger  darf  derartiges  machen,  um  sich  in  der 
technischen  Behandlung  der  photographischen  Arbeiten  zu  üben,  in  einem 
Wettbewerb  können  aber  solche  Arbeiten  niemals  siegen,  denn  dazu 
ist  heute  die  Photographie  künstlerisch  schon  zu  weit  vorgeschritten. 
Am  ansprechendsten  ist  noch  das  Bildchen  „Häusel  und  Gretel“.  Bei 
dem  gesunden  Humor,  der  aus  den  meisten  Aufnahmen  spricht,  und  den 
flott  gewählten  Bildtiteln  schließen  wir  auf  einen  Charakter  der  Ein¬ 
senderin,  der  uns  das  scharfe  Erteil  nicht  verübelt,  um  so  mehr  als  deren 
selbstgewähltes  Motto  lautet:  „Immer  lustig,  Lust  hilft  weiter!“ 

(Fortsetzung-  tolg-t.) 


Neuheiten. 


Special-Autochrom-Kassette.  Die  Op¬ 
tische  Anstalt  C.  P.  Goerz  A.-G.  hat  eine 
Special-Autochrom-Kassette  geschaffen. 
In  dieser  Autochrom-Kassette  wird  näm¬ 
lich  die  lichtempfindliche  Schicht,  trotz¬ 
dem  die  Platte  „verkehrt“  eingelegt  ist. 
in  genau  dieselbe  Lage  gebracht,  in  der 
bei  der  Einstellung  die  mattierte  Seite 
der  Mattscheibe  sich  befand.  Man  kann 
also  mit  derselben  Einstellung  ohne 
irgendwelches  Verrücken  oder  sonstiges 
Manipulieren  am  Apparat  hintereinander 
eine  Autochrom-Aufnahme  und  eine  ge¬ 
wöhnliche  nicht  farbige  Aufnahme 
machen.  Dazu  ist  nichts  anderes  nötig, 
als  einmal  die  beschickte  Autochrom- 


Kassette,  das  andere  Mal  eine  gewöhn¬ 
liche,  in  gewöhnlicher  Weise  geladene 
Kassette  einzuschieben. 

Die  Konstruktion  der  Autoclironi- 
Kassette  ist  die  denkbar  einfachste.  Die 
Kassette  besteht  aus  einem  Kähmen  mit 
einem  Belichtungsschieber  und  einer 
durch  einen  Schieber  verschließbaren 
Ladeöffnung,  in  welcher  sich  eine  lose 
Druckplatte  befindet.  Das  Einlegen 
erfolgt  durch  die  Ladeöffnung,  indem 
man  zunächst  mit  dem  Daumen  der 
rechten  Hand  die  Schließfeder  von  dem 
von  ihr  umschlossenen  Stift  abhebt,  dann 
den  Schieber  herauszieht  und  nun  die 
freiliegende  Druckplatte  aus  der  Kassette 


.Photographische  Welt“ 


91 


herausliebt.  Dann  legt  man  die  Platte 
ein  und  zwar  umgekehrt,  mit  der  Schicht¬ 
seite  der  Belichtungsöffnung  abgewendet, 
legt  die  Druckplatte  darauf  und  ver¬ 
schließt  die  Öffnung  wieder  mit  dem 
Schieber.  Wie  zu  den  gewöhnlichen 
Kassetten  sind  auch  zur  Autochrom- 
Kassette  Einlagen  vorgesehen,  so  daß 
man  auch  kleinere  Plattenformate  genau 
wie  in  gewöhnlichen  Kassetten  verwen¬ 
den  kann. 

Vereinfachen  die  Autochrom  -  Kas¬ 
setten  die  Farbenphotographie  ganz  be¬ 
deutend.  so  sind  solche  Kassetten  auch 
für  die  gewöhnliche  Photographie  nicht 
ohne  Nutzen  und  gestatten  in  ihr  eine 
mannigfache  Verwendungsfähigkeit.  Zu¬ 
nächst  sei  erinnert  an  das  altbekannte 
und  gute  Mittel,  die  sogenannten  Licht¬ 
höfe,  zu  vermeiden,  indem  man  die  Platte 
umdreht  und  durch  die  Glasseite  photo¬ 
graphiert.  Die  Autochrom-Kassette  ge¬ 
stattet  diese  Art  der  Lichthofbekämpfung 
in  der  einfachsten  und  sichersten  Art, 
man  braucht  nicht  zu  befürchten,  daß 
das  Bild  infolge  nicht  genügender  Kor¬ 
rektur  der  Einstellung  unscharf  wird, 
oder  daß  die  Schichtseite  der  Platten 
durch  die  Druckfeder  der  Kassette  ver¬ 
letzt  wird.  Ebenso  wird  die  Autochrom- 
Kassette  dem  Photographen,  der  Natur¬ 
aufnahmen  für  die  Reproduktion  z.  B.  in 
Lichtdruck  machen  will  und  deshalb 
nachher  ein  „verkehrtes“  Negativ  nötig 
hätte,  gute  Dienste  leisten.  Kann  man 
doch  mit  ihr  gleich  das  Original-Negativ 
„verkehrt“  herstelien,  ohne  daß  man  also 
eine  besondere  Umkehrung  durch  noch¬ 
malige  Aufnahme  vornehmen  muß.  So 
kann  für  viele  Betriebe  die  Autochrom- 
Kassette  sogar  eine  wichtige  wirtschaft¬ 
liche  Bedeutung  haben,  denn  die  Photo¬ 
graphen,  die  ein  solcher  Betrieb  aus¬ 
sendet,  um  z.  B.  Motive  für-  Ansichts¬ 
karten  zu  gewinnen,  oder  die  Originale 
für  die  Illustration  kunstgewerblicher 
Kataloge  zu  beschaffen,  bringen  gleich 
die  seitenverkehrten  Negative  fix  und 
fertig  mit,  so  daß  sie  nur  zum  Kopierer 
wandern  brauchen,'  nicht  aber  noch  um¬ 
gekehrt  werden  müssen. 

Hüttig’s  „Atom“.  Diese  neue  Kamera 
ist  so  klein  wie  ein  Portemonnaie,  nimmt 
daher  auch  nicht  mehr  Raum  in  Anspruch 


als  ein  solches  und  kann  in  vollkommen 
unauffälliger  Weise  getragen  und 
gehandhabt  werden.  Die  Dimensionen 
der  geschlossenen  Kamera  sind:  8,5X3 
X6.5  cm.  Das  Gewicht  mit  Objektiv, 
Mattscheibe  und  drei  Kassetten:  365  g. 
Die  Plattengröße  ist  4,5X6  cm. 

.,  A  t  o  m  “  ist  ganz  aus  Metall 
hergestellt,  also  äußerst  stabil  und  wider¬ 
standsfähig;  Gehäuse  sowie  Laufboden 
sind  mit  feinkörnigem  Leder  überzogen. 
Beim  Aufklappen  des  Apparates  stellt 
sich  das  Vorderteil  und  Objektiv  von 
selbst  ein,  und  da  der  Verschluß 
stets  gespannt,  ist  die  Kamera  in  einer 
Sekunde  gebrauchsfertig. 

Die  optische  Ausstattung  der 
„Atom  “-Kamera  wird  mit  Prima 
Achromat,  Idiittigs  Extra-Rapid-Aplanat 
„Helios“  f :  8,  Hüttigs  Doppel-Anastigmat 
„Lloyd“  f :  6,8,  Zeiß-Tessar  f :  6,3  Serie  Ilb, 
Goerz -Dagor  f  :  6,8  geliefert.  Da  diese 
Objektive  brillante,  bis  zum  Rand  scharfe 
Bilder  geben,  eignen  sicli  die  Negative 
vorzüglich  zum  Vergrößern.  Es  ist  dies 
insofern  bemerkenswert,  als  daraus  her¬ 
vorgeht,  daß  auch  eine  kleine  Kamera 
imstande  ist,  das  zu  leisten,  was  man 
sonst  nur  von  einem  Apparat  größeren 
Formates  erwartet. 

Westentaschen-Kamera  „Bebe“  nennt 
die  Firma  G.  A.  Krauss,  Stuttgart,  eine 
ganz  in  Leichtmetall  hergestellte  nied¬ 
liche  Kamera.  Dieselbe  ist  mit  Saffian¬ 
leder  überzogen,  mit  regulierbarem  Zeit- 
und  Momentverschluß  ausgestattet  und 
für  Glasplatten  im  Formate  4X6  und 
6,5  X  9  cm  bestimmt.  Im  Klappsystem 
konstruiert,  kann  die  Einstellung  doch 
auch  auf  nähere  Entfernungen  erfolgen. 
Die  Momentbelichtung  kann  zwischen 
1  bis  7ioo  Sekunde  betragen.  Zu  jeder 
Kamera  werden  6  dünne  Nickelkassetten 
geliefert,  doch  sind  auch  Wechsel¬ 
kassetten  für  12  Platten  dazu  erhältlich. 
Es  werden  nach  Wahl  Busch-  oder  Zeiß- 
objektive  anmontiert.  — ö — 

Feinkorn-Büttenpapiere.  Die  Photo- 
Abteilung  der  Aktien  -  Ges.  Fritzsche, 
Leipzig-R.,  versendet  eine  Musterkollek¬ 
tion  von  12  der  beliebtesten  Bütten¬ 
kartons,  wie  solche  als  Unterlage  in  der 
modernen  Bildaufmachung  Verwendung 
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finden.  Die  Kartons  werden  sowohl  in 
Bogen  von  50  X  68  cm  oder  in  den  gang¬ 
baren  Größen  1,7X25  und  34X25  cm  ge¬ 
liefert.  Aparte  Farben  und  eine  ange¬ 
nehme  unaufdringliche  Körnung  machen 
diese  Papiere  zu  einem  sehr  empfehlens¬ 
werten  Material.  Interessenten  erhalten 
Musterliste  kostenlos.  — ö — 

Saturat.  Die  Positivtechnik  hat  den 
Weg  vom  Hochglanz  zu  Mattpapier  ein¬ 
geschlagen.  Nachdem  in  den  letzten 
Jahren .  Mattcelloidin  dominierte,  geht 
man  jetzt  zu  Papieren  mit  völlig  stumpfer 
Oberfläche  über.  Zu  diesen  Auskopier¬ 
papieren  gehört  das  von  der  Photo-Tex- 
til-Gesellschaft  m.  b.  H.  Berlin  SW.  in 


In  den  bekannten  Spiegel-Reflex- 
Kameras  bringt  die  Firma  Voigtländer 
&  Sohn,  A.-G.,  Braunschweig,  als  Neu¬ 
heiten  für  die  kommende  Saison  die 
Formate  414X6  und  614X9  cm  außer  den 
bisherigen  Größen  9X12  und  12X1614  cm 
heraus.  Da  sich  die  Reflex-Kameras 
gerade  in  letzter  Zeit  in  allen  Kreisen 
gut  eingeführt  haben,  werden  diese  Neu¬ 
erscheinungen  von  denjenigen  mit  Freu¬ 
den  begrüßt  werden,  die  sich  bis  jetzt 
durch  die  äußeren  Abmessungen  haben 
abhalten  lassen,  der  Anschaffung  solcher 
Kameras  näherzutreten. 

Die  Reflex-Kamera  414X6  cm  ist  ganz 
aus  Leichtmetall  gearbeitet,  die  Kamera 
614'X9  cm  dagegen  aus  Holz. 

Beide  Modelle  sollen  dem  Bedürfnis 
nach  kleinen,  unauffälligen,  zugleich  aber 
höchst  leistungsfähigen  Kameras  gerecht 
werden.  Vermöge  ihrer  Leichtigkeit  und 
Kleinheit  können  sie  den  Photographen 
ohne  Unbequemlichkeit  auf  allen  Wegen 
begleiten  und  ermöglichen  trotz  ihrer  ge¬ 
ringen  Abmessungen  die  denkbar  besten 
Resultate.  Beide  Kameras  sind  mit  dem 
lichtstarken  Heliar  ausgerüstet  und  ge¬ 
statten  daher  auch  unter  ungünstigen 
Lichtverhältnissen  noch  Augenblicks¬ 
aufnahmen. 

Mit  Recht  wird  der  Typ  der  Reflex- 
Kameras  der  Typ  der  Zukunft  genannt. 
Das  Bild  bleibt  bis  zum  Augenblick  der 
Belichtung  sichtbar.  Die  Schärfe  der 


den  Handel  gebrachte  Saturatpapier.  Es 
trägt  keine  Emulsion,  sondern  ist  im 
ganzen  Papierfilz  lichtempfindlich,  kann 
somit  von  beiden  Seiten  kopiert  werden. 
Ist  ein  Bild  versehentlich  überkopiert, 
dreht  man  das  Papier  um  und  kopiert 
das  Bild  auf  die  andere  Seite  nochmal. 
Besonders  die  dünnen  Sorten  lassen 
dieses  Verfahren  ohne  weiteres  zu.  Zur 
Fixage  wird  Tonfixierbad  empfohlen, 
doch  können  auch  mit  gleichem  Erfolge 
Platinbäder  angewendet  werden.  Die 
Unverletzlichkeit  der  Schicht  und  das 
völlige  Planliegen  des  fertigen  Bildes 
dürften  dieser  Neuheit  viele  Anhänger 
verschaffen.  — ö — 


Negative  ist  derartig,  daß  sie  Ver¬ 
größerungen  bis  zu  50X  60  cm  und  dar¬ 
über  gestatten.  Ferner  ist  bei  beiden 
Kameras  die  Verwendung  von  Teleobjek¬ 
tiven  möglich,  deren  Benutzung  nament¬ 
lich  bei  größeren  Porträts  oder  bei  Fern¬ 
sichten  zu  empfehlen  ist,  da  bei  ihrer  An¬ 
wendung  eine  214  malige  Verlängerung 
der  Brennweite  erzielt  wird. 

Daß  alle  Teile  dieser  neuesten  Modelle 
mit  größter  Sorgfalt  und  Solidität  ge¬ 
arbeitet  und  alle  modernen  Einrichtungen 
daran  vertreten  sind,  bedarf  bei  dem 
Rufe  der  Hersteller  wohl  keiner  beson¬ 
deren  Erwähnung. 

Nähere  Angaben  enthält  die  ausführ¬ 
liche  Reflexliste  Nr.  3.  die  auf  Wunsch 
von  der  Firma  Voigtländer  &  Sohn  A.-G. 
in  Braunschweig  kostenlos  versandt  wird 
oder  auch  durch  alle  Photo-Handlungen 
zu  beziehen  ist. 

Wie  in  früheren  Jahren,  so  bringt 
auch  diesmal  die  Actien-Gesellschaft  für 
Anilin-Fabrikation,  Berlin  („Agfa“)  zum 
Jahresbeginn  geschmackvoll  ausge- 
stattete  Preislisten  ihrer  photographi¬ 
schen  Bedarfsartikel  durch  Vermittlung 
der  Photohändler  an  die  Interessenten 
gratis  zur  Verteilung.  Vrir  finden  darin 
neben  einer  mäßigen  Preiserhöhung  der 
,,('hromo“-Fabrikate,  .  die  wegen  ihrer 
hervorragenden  orthochromatischen  Qua¬ 
litäten  bei  ausgezeichneter  Haltbarkeit 
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allgemein  Eingang  gefunden  haben,  eine 
neue  Packung  des  „Agfa“, Blitzlichts  zu 
25  gr  Inhalt,  welche  diesem  Fabrikat 
sicher  wieder  neue  Freunde  zuführen 
wird.  Ferner  wird  das  schon  seit  Jahren 
bekannte  neutrale  „Agfa“-Tonfixirsalz 
mit  Gold  in  neuem  Gewände  auf  den 
Markt  kommen.  Die  Fabrik  liefert  die¬ 
ses  Produkt  jetzt  in  geschmackvoll  be¬ 
druckten,  runden,  flachen  Blechdosen, 
ähnlich  denen,  die  für  das  schnell  einge¬ 
bürgerte  „Schnellfixiersalz“  Verwendung 
finden.  Zugleich  ist  eine  Packungsgröße 
zu  50  gr  Inhalt  für  %  1  Bad  geschaffen 
worden,  die.  ohne  Frage  freundlich  auf¬ 
genommen  wird.  Wir  können  allen  An¬ 
hängern  der  „Agfa“-Artikel  empfehlen, 
sich  die  neue  „Agfa“-Liste  von  ihrem 
Händler  auszubitten;  nötigenfalls  sendet 
die  Fabrik  auch  Exemplare  direkt 
franko  zu. 

Auto  -  Stereo  -  Schaukasten  „Minimus“ 

von  W.  Kenngott,  Paris.  Wiederholt 
wurde  schon  durch  die  Fachpresse  nach¬ 
drücklich  auf  die  Vorteile  des  „Verascop- 
Formates“  45X107  hingewiesen,  die  es 
in  vielen  Fällen  für  Stereoaufnahmen 
zweckmäßiger  erscheinen  lassen,  als  die 
althergebrachten  größeren  Formate. 

Zur  Betrachtung  solcher  kleinen,  im 
Apparat  aber  fast  naturgroß  erscheinen¬ 
den  Diapositive,  bringt  nun  die  Firma 
W.  Kenngott  einen  neuen  Betrachtungs¬ 
apparat  für  24  Glasbilder  auf  den  Markt. 

Der  große  Vorzug  des  Formates 
45X107  besteht  darin,  daß  der  Achsen¬ 
abstand  der  Objektive  der  Pupillen¬ 
distanz  unseres  Auges  entspricht,  was 
natürlich  viel  logischer  ist,  als  größere 
oder  kleinere  Abstände. 

Die  automatische  Wechselung  der 
Diapositive  vollzieht  sich  mit  ver¬ 
blüffender  Einfachheit  und  Sicherheit, 
sie  kann  nicht  versagen,  da  weder  Kette, 
(wie  bei  den  bekannten  Revolverstereos- 
copen),  noch  sonstiger  Mechanismus  vor¬ 
handen  ist. 

Koilos-Sektorenverschluß  der  Firma 
W.  Kenngott,  Paris.  Wir  können  von 
einer  näheren  Beschreibung  dieses  Ver¬ 
schlusses  absehen,  da  derselbe  in  der 
photographischen  Welt  allgemein  be¬ 


kannt  und  in  seinen  Vorzügen  ge¬ 
würdigt  ist.  Unsere  heutige  Er¬ 
wähnung  soll  nur  auf  eine  praktische 
Neuerung  hinweisen.  Der  Koilos-Ver- 
schluß  ist  mit  einer  z  w  eiten  Olive,  die 
unten  links  unter  dem  Daumenhebel 
sitzt,  an  welche  der  bekannte  Metall- 
Auslöser  (Patent  Bowden)  angesteckt 
werden  kann,  versehen  worden.  Koilos 
ist  nunmehr  für  drei  Arten  Auslösungen 
eingerichtet  und  zwar;  1.  Gummi-Aus¬ 
lösung  (Halbbirne),  2.  Metall-Auslösung 
(Bowden),  3.  Finger-Auslösung,  und 
dürfte  somit  das  Vollkommenste  sein, 
was  in  Sektoren-Verschlüssen  je  ge¬ 
schaffen  wurde.  Die  Firma  'Kenngott 
stellt  auf  Wunsch  Prospekte  in  allen 
Sprachen  gratis  zur  Verfügung. 

Eine  neue  Kassettenanordnung.  Die 

Hüttig  Aktiengesellschaft  in  Dresden  bringt 
ein  neues  System  der  Befestigung1,  der 
Kassette  an  der  Kamera  D.R.  G.  M.  Nach 
diesem  wird  die  Kassette  nicht  mehr,  wie 
das  bei  allen  anderen  Kameras  üblich  ist, 
in  die  Nuten  der  Kamera  eingeschoben, 
sondern  man  setzt  den  unteren  Rand  der 
Kassette  schräg  an  die  Kamerarückwand 
an  und  drückt  die  Kassette  flach  an  die 
Kamera  an,  wodurch  zwei  an  letzterer 
befindliche  Knöpfe  mit  einschnappendem 
Haken  die  Kassette  fesfhalten.  In 
gleicher  Weise  geschieht  die  Befestigung 
der  Mattscheibe. 

Das  Lösen  der  Kassetten  geschieht 
auf  einfachste  Weise  dadurch,  daß  die 
beiden  Haken  durch  Druck  auf  einen 
einzigen,  verdeckten  Knopf  die  Kassette 
wieder  freilassen. 

Durch  das  oben  beschriebene  neue 
System  wird  eine  außerordentliche  Ver¬ 
einfachung  in  der  Handhabung  des  Kas¬ 
setten-  und  Mattscheibenwechsels  er¬ 
reicht,  infolgedessen  auch  eine  wesent¬ 
liche  Beschleunigung  in  der  Auswechs¬ 
lung  und  ferner  vollständige  Erschütte¬ 
rungsfreibeit,  was  besonders  bei  Stativ¬ 
aufnahmen  von  Wichtigkeit  .ist. 

Diese  neue  Kassettenausführung  ist 
zunächst  erst  für  die  Miniatur-Cupido 
„  A  t  o  m  “  4(4  X  6  und  für  Cupido  6X9 
(6%  X  9)  eingeführt  worden  und  hat  in¬ 
folge  der  damit  gebotenen  Vorteile  be¬ 
reits  allgemein  Anklang  gefunden. 
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Technisches  aus  anderen  Blättern. 

i 

1 

-h.  Ein  mächtiger  Universal-Projek- 
tionsapparat  wurde  jüngst  auf  der  Wiener 
Poliklinik  zur  Aufstellung  gebracht.  Um 
sich  ein  Bild  von  dessen  imposanten  Lei¬ 
stungen  machen  zu  können,  sei  erwähnt, 
daß  er  eine  elektrische  Bogenlampe,,  die 
bei  30  Amperes  12  200  Kerzen  Lichtstärke 
liefert,  besitzt.  Vor  kurzer  Zeit  erschien 
Erzherzog  Rainer  in  dem  genannten 
Institut  und  ließ  sich  den  genannten  Pro¬ 
jektionsapparat  demonstrieren.  Über  eine 
Stunde  hindurch  währten  die  Projek¬ 
tionsvorführungen,  bei  welchen  unter 
vielen  anderen,  Bilder  verschiedener 
Fische,  der  Gehörorgane  in  gesundem 
und  krankem  Zustande,  der  menschlichen 
Netzhaut  usw.  in  ungeheuerer  Vergröße¬ 
rung  auf'  dem  Projektionsschirm  gezeigt 
wurden. 

-h.  Eine  lustige  Episode  hatte  das 
Photographieren  bei  Blitzlicht  von  Ver¬ 
brecherherbergen  und  Schlupfwinkeln, 
tief  unter  dem  Straßenniveau  der  Groß¬ 
stadt  herbeigeführt.  Ein  bekannter 
Wiener  Kriminalist  hat  es  sich  zur  Auf¬ 
gabe  gemacht,  in  den  ärgsten  Schlupf¬ 
winkeln  des  unterirdischen  Wien  in  Wort 
und  Bild  Studien  der  Verbrecherwelt  zu 
machen.  Bei  dieser  Gelegenheit  stieß 
der  trefflich  verkleidete  Beamte  auf 
einen  besonders  zerlumpten  Vagabunden, 
der  sein  lebhaftestes  Interesse  erregte 
und  dessen  Lebenslauf  er  zuerst  er¬ 
forschen  und  dessen  Erscheinung  er 
später  mit  seinem  in  den  Falten  des 
eigenen  Lumpengewandes  wohlverborge¬ 
nen  photographischen  Apparat  bei  Blitz¬ 
licht  auf  die  Platte  bannen  wollte.  Erließ 
sich  mit  dem  verkommen  aussehenden 
Strolche  in  ein  Gespräch  ein,  doch  wollte 
derselbe  erst  die  Lebensgeschichte  un¬ 
seres  verkleideten  Kriminalisten  hören, 
bevor  er  seine  eigene  zum  Besten  gab. 
Der  Beamte,  der  sich  schon  vorher  einen 


„Lebenslauf“  ersonnen  hatte,  berichtete 
ein  wahres  Juwel  von  einem  „Kriminal¬ 
roman“,  der  die  vollste  „Bewunderung“ 
des  aufmerksam  zuhörenden  Vagabunden 
fand.  Als  nun  an  letzteren  die  Reihe 
kam,  um  seine  „Geschichte“  zu  erzählen, 
da  meinte  er  stockend,  er  habe  sich 
„eigentlich“  nur  verkleidet,  um  als 
Journalist  für  sein  Blatt  Erfahrungen  zu 
sammeln  und  danke  dem  Schicksal,  das 
ihm  eine  so  gute  „Beute“  zugeführt  habe! 
Tableau!  Nun  blieb  unserem  Krimina¬ 
listen  auch  nichts  anderes  übrig,  als  sich 
in  seiner  wirklichen  Eigenschaft  als 
hoher  Gerichtsbeamter  zu  erkennen  zu 
geben.  Die  photographische  Aufnahme 
aber  unterblieb,  und  beide  Herren  ver¬ 
ließen  gemeinschaftlich  die  Stätte  des 
Lasters,  wo  sie  für  heute  weiter  zu 
forschen  keine  Lust  mehr  verspürten! 

-h.  Von  einem  Unglück  durch  Blitz¬ 
lichtexplosion  melden  amerikanische 
Blätter.  In  New  York  war  ein  großer 
Brand  bei  Nacht  ausgebrochen,  und  zwei 
Photographen  eilten  mit  ihrer  Ausrüstung 
herbei,  um  für  Illustrations  -  Journale 
rasch  Aufnahmen  hiervon,  sowie  etwa 
sich  ereignender  Szenen  in  der  Nähe 
der  Brandstätte  machen  zu  können. 
Für  letzteren  Zweck  hatte  der  eine  von 
den  beiden  auch  Blitzlichtpatronen  in  die 
Rocktasche  gesteckt,  doch  muß  er  in  der 
Hast,  rechtzeitig  an  Ort  und  Stelle  zu  ge¬ 
langen,  irgendwo  angestoßen  haben,  denn 
unterwegs  explodierte  plötzlich  das  Blitz¬ 
lichtpulver  und  beide  Photographen  wur¬ 
den  hierbei  sehr  schwer  verletzt.  Der¬ 
jenige,  welcher  die  Blitzlichtpatronen  in 
der  Rocktasche  trug,  soll  derartige  Ver¬ 
letzungen  und  Brandwunden  erlitten 
haben,  daß  an  seinem  Aufkommen  ge- 
zweifelt  wird.  Nach  Meldungen  eines 
anderen  New  Yorker  Blattes  soll  er  be¬ 
reits  seinen  Leiden  erlegen  sein. 
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Vermisclites. 


□  nn 


Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photo¬ 
graphie,  Chemigraphie,  Lichtdruck  und 
Gravüre  zu  München.  (Von  der  Königl. 

Bayer.  Staatsregierung  subventionierte 
Bildungsanstalt.)  Der  diesjährige  Meister¬ 
kurs  nahm  bei  abermals  gesteigerter  Fre¬ 
quenz  einen  guten  Verlauf;  gemeldet 
waren  96  Teilnehmer;  zugelassen  wurden 
90,  erschienen  waren  86  Teilnehmer.  Der 
Nationalität  nach  waren  11  Bayern,  5 
Württemberger,  3  Badenser,  5  Reichs¬ 
länder,  2  Hessen,  27  Preußen,  4  Sachsen, 
7  andere  deutsche  Bundesstaaten,  12  Öster¬ 
reich-Ungarn,  10  Schweizer;  der  Kurs 
wurde  infolge  der  starken  Teilnehmer¬ 
zahl  in  zwei  Abteilungen  gehalten.  Zwölf 
Meisterkursteilnehmern  waren  von  den 
einschlägigen  Staatsministerien  in  Bayern. 
Baden,  Württemberg,  Reichsland  und 
Preußen  Stipendien  aus  Staats¬ 
fonds  bewilligt  worden,  wodurch  der 
größte  Teil  der  Ausgaben  für  Reise-  und 
Aufenthaltskosten  durch  die  Beteiligten 
gedeckt  werden  konnte;  die  86  Teil¬ 
nehmer  waren  69  Meister,  17  Gehilfen. 

Die  Münchener  Meisterkurse  waren 
nun  bereits  von  385  Teilnehmern  besucht; 
sie  sind  zu  einer  stehenden,  sehr  wohl¬ 
tätigen  Einrichtung  im  Berufsleben  ge¬ 
worden. 


Anfang  Mai  wurde  in  München  eine 
neue  optische  Fabrik  unter  der  Firma 
Optisches  Werk  Dr.  Staeble  &  Co.,  Ge¬ 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung  ins 
Leben  gerufen.  Das  Stammkapital  der 
Gesellschaft  beträgt  M.  120  000. — .  Ge¬ 
sellschafter  sind  die  Herren  A.  Neu¬ 
mann,  Diplomingenieur  C  .  J  a  e  g  e  r 
und  Dr.  phil.  F.  Staeble,  die  gleich¬ 
zeitig  als  Geschäftsführer  mit  dem  Rechte 
der  Einzelvertretung  bestellt  sind. 

Die  wissenschaftliche  und  technische 
Leitung  der  neuen  Fabrik  liegt  in  den 
Händen  der  Herren  A.  Neumann  und  Dr. 
Staeble,  die  sich  als  Konstrukteure  be¬ 
kannter  Anastigmattypen  und  durch 
fachwissenschaftliche  Arbeiten  einen 
Namen  gemacht  haben. 


Photographische  Gesellschaft  zu  Dan¬ 
zig.  Das  Preisrichter  -  Kollegium  teilt 
uns  mit,  daß  auf  der  Ausstellung  für 
Amateurphotographie  folgende  Auszeich¬ 
nungen  zuerkannt  wurden.  Goldene 
Medaille  mit  Diplom;  Dr.  Anton 
Randa-Gablonz  a.  N.  Silberne  Me¬ 
daille  mit  Diplom:  Carl  Beneseh- 
Wien,  Charlotte  E.  Gusserow  -  Berlin, 
Frau  Oberpräsident  von  Jagow-Danzig, 
Rudolf  Köhnen-Hamburg,  von  Paxpart- 
Klein  Ivatz.  Bronzene  Medaille 
mit  Diplom:  Alfred  Erdmann-Miin- 
eben,  W.  H.  Geerkens-Rotterdam,  M.  Kauf¬ 
mann  jr.  -  Amsterdam,  Bruno  Kramer- 
Danzig,  Albert  Meyer-Miinchen,  Direktor 
A.  Richter-Lipine,  Robert  Stark-Hamburg,. 
Bankdirektor  Gustav  Thomas  -  Danzig. 
Diplom,  lobende  Anerkennung: 
Dr.  Behrend-Danzig,  Frau  Anna  Berendt- 
Hamburg,  W.  Gewiontek  -  Danzig,  H. 
Hasse-Mainz,  Dr.  O.  Kröhnke-Berlin,  Carl 
Kuhnd  -  Marienburg  (Wpr.),  Johannes 
Momber-Danzig,  Hugo  Pielmann-B erlin, 
Amtsrichter  Raykowski  -  Culm  (Wpr.), 
Hugo  Seemann-Danzig. 

Das  Preisbuch  der  Vereinigten 
Fabriken  photographischer  Papiere  zu 
Dresden.  1  Die  Vereinigten  Fabriken 
photographischer  Papiere  bringen  ein 
neues  Preisbuch  heraus,  typographisch 
und  buchtechnisch  ganz  hervorragend 
geschmackvoll  ausgestattet,  in  seinem  In¬ 
halte  übersichtlich  und  geschmackvoll 
angeordnet.  Ein  Vorwort  und  die  Ge¬ 
schichte  der  Werke  leiten  das  Preisbuch 
ein ;  über  100  Literatur-Nachweise  zeigen, 
daß  ebenso  viele  Fachschriften  im  letzten 
Jahre  über  Schwerter  Papiere  berichtet 
haben,  dann  folgt  die  Inhalts-Übersicht. 

Die  vielen  Papiersorten  der  Schwerter 
Fabrikate  sind  in  3  Gruppen  geordnet, 
die  Salz-Albumin-Albumat-,  andere  Aus¬ 
kopierpapiere,  die  Entwicklungspapiere. 
Jede  Gruppe  in  sich  ist  nach  Gebrauchs¬ 
anweisungen,  fachmännischen  Urteilen 
und  Preisnotierungen  behandelt.  Das 
neue  Preisbuch  der  „Vereinigten“  ist  also 
mehr  ein  Merk-  und  Nachschlagebuch, 
enthält  es  doch  eine  Menge  wertvoller 
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Rezepte,  Notizen  und  Urteile  maßgeben¬ 
der  Fachleute  und  Autoritäten. 

Das  Preisbuch  wird  gratis  und  franko 
an  jeden  Interessenten  verschickt. 

Der  Optischen  Anstalt  C.  P.  Goerz 
A.-G.  Berlin-Friedenau  wurde  auf  der 
Internationalen  Photographischen  Aus¬ 
stellung  in  M  oskau  für  ihre  daselbst 
vertretenen  Fabrikate,  wie  Objektive, 
photographische  Apparate,  Trieder  -  Bi- 
nocles  etc.  der  „  Grand-Prix  “  zu¬ 
erkannt. 

„Die  Prämierungs-Kommission  der  k. 

k.  Photographischen  Gesellschaft  in  Wien 
hat  der  Firma  Trapp  &  Münch  in  Fried¬ 
berg,  Hessen  für  ihre  vorzüglichen 

photographischen  Kopierpapiere  das 
Diplom  der  Löwy-Stiftung  zuer¬ 
kannt.“ 


Photographischer  Notiz-Kalender  für 

das  Jahr  1908.  Unter  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  A.  Miethe,  herausgegeben  von 
Prof.  Dr.  F.  Stolze.  Verlag  von  Wilh. 
Knapp,  Halle  a.  S. 

Dieser  Kalender  enthält  eine  reiche 
Anzahl  Tabellen,  (192  Seiten)  und  prak¬ 
tische  Notizen  (92  Seiten),  wie  sie  be¬ 
reits  im  Jahrgang  1907  gebracht  wur¬ 
den.  Die  jüngsten  Neuerungen  haben 
noch  nicht  Aufnahme  gefunden.  Ein 
Formularheft  zum  Einträgen  der  täg¬ 
lichen  Aufnahmen  des  Berufsphoto¬ 
graphen.  liegt  bei  und  kann  leicht  her¬ 
ausgenommen  und  für  den  Taschen¬ 
gebrauch  benützt  werden.  Es  entspricht 
dieses  Hilfsmittel  in  seiner  dargebotenen 
Form  zwar  nicht  dem  Ideal  einer  wün¬ 
schenswerten  Buchführung,  indessen 
scheint  der  Herausgeber  mit  den 
Schwächen  vieler  Photographen  zu  rech¬ 
nen,  Bestellungen.  Ablieferungen  oder 
sonstige  Vereinbarungen  möglichst  im 
Kopfe  behalten  zu  wollen,  während  ihm 
durch  die  liier  gebotene  Bequemlichkeit 
leicht  eher  der  Stift  in  die  Finger 
gleitet.  Das  neue  Schutzgesetz  ist  am 
Anfänge,  das  alte  am  Ende  des  Kalen¬ 
ders  verzeichnet.  Da  letzteres  heute 


keine  Gültigkeit  mehr  besitzt,  so  wäre 
vielleicht  bei  diesem  eine  Begründung 
für  die  Aufnahme  erwünscht,  um  so  mehr 
als  der  Abdruck  für  den  Uneingeweihten 
nicht  die  geringsten  Merkmale  trägt,  wo¬ 
durch  leicht  Konfusion  entstehen  könnte. 

Eine  deutsche  Eisenbahnkarte,  Ver¬ 
zeichnisse  der  deutschen  und  österreichi¬ 
schen  Photographen-Vereine  und  der 
Bezugsquellen,  Ratschläge  für  die  erste 
Hilfe  bei  Vergiftungen,  Postgebühren 
und  Telegraphengebühren  vervollständi¬ 
gen  das  inhaltreiche  Werk. 

— ö — 

Deutscher  Kamera-Almanach.  Bd.  4: 

1908.  Mk.  4.- — .  (G.  Schmidt,  Berlin). 

Auch  die  diesjährige  Ausgabe  zeichnet 
sich  durch  eine  reiche  Fülle  von  Illustra¬ 
tionen  und  Beiträgen  gewandter  Autoren 
aus.  Wir  erwähnen  folgende  Aufsätze: 
Pliotogr.  Kultur  —  Winke  zur  Landsch.- 
Photogr.  —  Gruppenaufnahmen  —  Die 
Photographie  in  Farben  —  Kombinierter 
Gummidruck  —  Färben  von  Diapositiven 
—  Negativvergrößerung  —  Studien  großer 
Köpfe  —  Winteraufnahmen.  — r. 


A.  Hch.  Rietzschel  G.  m.  b.  H. 
München:  Prospekt  über  den  neuen 
„Rietzschel  Auto-Clack“. 

Louis  Lang,  Dresden- A.:  Prospekt 

über  ,.F oco“-Entwicklungsdose. 

Alfred  Brückner,  Rabenau  7  Dresden: 
Preisliste  über  Reisekameras. 

C.  F.  Kindermann  &  C..  Berlin  SW.: 

Prospekt  über  eine  elektr.  Dunkelzim¬ 
merlampe. 

G.  A.  Krauss,  Stuttgart:  Frühjahrs¬ 
liste  1908  und  Polyskopliste. 

P.  Neff  Verlag  Max  Schreiber,  Eß¬ 
lingen:  Rezensionsexemplare  „Führer 
zur  Kunst“  No.  18.  14  und  15. 

Schulze  &  Billerbeck,  Berlin:  Preis¬ 
liste  No.  2. 
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Rodenstocks 


Kameras 
und  Objektive 

sind  erstklassige  Erzeugnisse. 


„Imagonal“  F :  6 


Uni  versal- Anasfigmat 

f  Lir 

"  Amateure.  — 


Hand-Kamera’s 

in  vorzüglichster  Ausführung  und  in  den  ver¬ 
schiedensten  Modellen 

zu  sehr  mäßigen  Preisen. 

Wichtig! 

Versäumen  Sie  bitte  nicht,  sich  unsern  neuen 
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Frachtkatalog  Ur.  8 

vor  Anschaffung  einer  Kamera  oder 
eines  Objektivs  kommen  zu  lassen. 


Die  Zusendung  erfolgt 


gratis  und  franko. 

G.  Rodenstock, 
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A.  LUMIERE 

ET  SES  FILS,  fl.-G. 

LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 

/* - - N. 

Die  allerälteste  Fabrik  photographischer  Platten,  Papiere  u.  Produkte. 

Höchste  Belohnungen  auf  allen  Ausstellungen. 


Naturgetreue  FARBIGE  Aufnahmen  macht  jeder 
:  Amateur  mit  den  AUTOCHROM-PLATTEN.  : 

(Notizbuch  frei  auf  Verlangen.) 


Neu!  Neu! 

Trockenplatte  „VIOLETTE  ETIKETTE“ 

von  unerreichter  Empfindlichkeit  all  den  vorherigen  Emulsionen  weit  überlegen. 


45/107  mm 


Schlitzverschluss 

:  ist  Verblüffend  einfach 
:  und  sofort  gebrauchsfertig. 


gStereo  -fCihitz  geJ/fhe£. 


jäccreo  -Kil/itz  geschlossen/. 


Weitere  Spezialitäten: 

1  Netfel 

Orthota'NettelKibifz. 

Jnteressante  Preisliste kostenfrei. 

Camenmk Sontheim  NsJSk 

a.Keckarf  Württemberg. 
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Ernemann : 


Heag  XIV 

(für  Platten  und  Planfilms) 

das  Ideal 

aller  Sportsleute  und  Touristen. 
Schmälste  Zweigverschluü  -  Taschen  - 
Flach  -  Kamera  für  Zeit-,  Ball-  und 
Momentaufnahmen  (von  1  bis  ^oo  Sek.) 
Gewicht  950  g:  Auszug  27  cm; 
3x13x18,5  cm. 

Hervorragende  Neuheiten! 
Prachtkatalog  gratis. 


Heinr.  Ernemann  fl.-G.,  Dresden  111. 


Liesegangb  PhotographirdDer  Bütberftöa^ 


IPF*  Band  7:  ~im 

Herstellung  photographischer  Vergröüerungen 

von  Dr.  G.  Hauberrisser. 

Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt: 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tageslichtvergrößerungs- Apparate, 
hergestellt  aus  zwei  Cameras.  —  Tageslichtvergrößenings  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  bei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions- Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilberpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig- 
mentdrucke. —  Ozobromdruck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen.  — Fertigmachung  u.  Aufmachung. — Herstellung  von  V erkleinerungen. 
IPP"  Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme. 

Ed.  Liesegany’s  Verlag,  NI.  Eger,  Leipzig. 
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.Photographische  Welt“ 


I r: 


Vornehm ! 


Effektvoll! 


„\?indobona“-Bütfenkarfen 


chamois  und  weiß 


Ök 


geben  auch  im  Tonfixierbad  höchst  künstlerische  Bildwirkung! 

Fabrik  photographischer  Papiere,  Trockenpiaiten  und  patentierter  Spezialapparate 

FERDINAND  HRDLICZKA,  Wien  XV7I/2 


Neu  erschienen  ist: 

Praktische  l^ezepfsammlung.  | 

Mit  genauer  Ängabe  der  Änwendungsweise. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Mk.  3. — ,  geh.  Mk.  3.60. 

168  Seiten. 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

.  »  •  • ...  Zusammenstellung  geschahen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zuver¬ 
lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

ttt  Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Das 

Werk  wird  überall  Anerkennung  finden.“ 

„Es  ist  die  beste  und  klarste  Bezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.“ 
„Ein  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

„....Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuch¬ 
lichen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl,  ein 
gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird  aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 


Ecl.  Liesegangs  Verlag  (M.  Eg  er),  Leipzig . 


Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  £&&&  Winterthur  (Schweiz). 

,  Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 

L  - - 


SC 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.,  Leipzig. 


ZEISS 

PALMOS  -  KAMERAS 


MIT 


ZEISS -OBJEKTIVEN 


Frankfurt  a.  M. 
St.  Petersburg. 


Hamburg. 

Wien. 


OB 


TÜNNEN 


Fabrik  phatogr.  Papiere 


Br.  B.  KURZ,  Aktien  -  Bes. 


WjAJiy  BF. 

Papiere  und  -Pustkarten  V&y  -  Rernigernde  a.  Hz. 

Schotaiuarke.  * 


1.  Glänzendes  eelloldln-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  nnd  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  and  fein  Korn, 
weiß  and  chamois  Färbung,  für 
Platintonnng  jeder  Art. 

3.  Auto -Matt- Papier  für  Gold- 

tonnng  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  gi*n*e»d 

and  matt,  für  Goldtonung  und  Platin- 
tonang  jeder  Art. 

5.  Gelatine- Arlsto-Papler. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tonnen-Papiere  and  Platane* 
Postkarten. 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmäßigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  halt* 

baren  Resultaten. 

S  Wo  nichf  erhältlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  s= 

Tärm:”""” BB  ‘ - -  - 


und  desto 


Bei  vergleichenden  Versuchen  mit  Rollfilms  wird  häufig  folgender  Fehler 
begangen. 

Man  glaubt,  weil  ein  Film  rascher  (empfindlicher)  als  ein  anderes  Fabrikat 
sei,  müsse  er  auch  größere  Dichtigkeit  zeigen.  —  Das  ist  jedoch  eine  ganz 

falsche  Ansicht! 

Je  rascher  der  Film,  desto  mehr  Details  und  Halbtöne 
geringere  Dichtigkeit  der  schwarzen  Partieen 
auf  dem  Negativ! 

Wenn  man  vergleichende  Versuche  mit 
„Ensign“  und  anderen  Films  macht,  muß  man  diese 
zu  gleicher  Zeit  und  unter  den  ganz  gleichen 
Bedingungen  vornehmen.  —  Wenn  dann  die  Nega¬ 
tive  druckfertig  sind,  kopiere  man  von  jedem  und 
vergleiche  die  erhaltenen  Kopieen.  —  Dann  wird 
man  bald  die  Überzeugung  gewinnen,  daß  „Ensign“- 
Films  die  besten  Resultate  ergeben. 

Man  kann  wohl  leicht  innerhalb  10  Minuten 
mit  einer  Kamera  und  wahrscheinlich  auch  dem 
gleichen  Licht  je  6  Aufnahmen  von  2  oder  3  Roll¬ 
films  verschiedener  Marken  machen.  —  Dann  ent¬ 
wickle  man  diese  Spule  unter  den  gleichen  Be¬ 
dingungen,  urteile  aber  erst,  wenn  man  die 
tatsächlichen  Bilder  vergleichen  kann. 

Ensign  -  Rollfilms 

sind  in  allen  Handlungen  erhältlich. 

Engros-Alleinverkauf: 


&/zsi<£n 

Hl  rollend.  flöchsleiopüDdlich  (111°  Wynoe).  Orlhocbromatiseb.  Liciollrei. 


NOTIZ. 


Druck  von  M.  Pkcke  &  Co.,  Leipzig. 
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REDAKTION:  HANS  SPÖRL 

FACHLEHRER  AN  DER  LEHR.  UND  VERSUCHS* 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÜNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 


ED.  LIESEGBKB'S  VERLOB  h.eeeb  LEIPZIG 


Zk 

0 


Zk 

0 


Zk 

0 


BAHD  XXII 


!B9 


IBfil 


HEFT  7 


JULI  1908 


GOERZ 


ANAST1GMAT- 

DAGOR 

(Serie  III)  i:  6,  8  ist  ein  licimtarkes  UntoersaloDjektiv 

für  Porträts,  Gruppen,  ITComentaufnabmen  bei  kürzester 
Belichtung,  Landschaften,  Architekturen  und  Jnterieurs. 

Gibt  bei  größter,  Die  Binterllnse 

wirksamer  Oeffnung  allein  **ann  a*s  se*^* 

ein  Bild  bis  70»  iMp  ständiges  Objektio 

Ulinkelausdebnung  qi*  "  A  ÜOn  na',®zu  “er 

S  und  gestatte!  bei  fln-  fö'ÄÄm 

wendung  kleinerer  JiMp  "TtST-,  benutzt  werden. 

Blenden  Weitwinkel-  Spezialbesdireibung 

Aufnahmen  bis  90  °.  kostenfrei. 

Hauptpreisliste  über  Objektive,  Cameras  etc.  neu  erschienen. 


Bezug  durch  alle  photographischen  Handlungen  oder  direkt  durch« 


OPTISCHER  fl  RnCR9 AKTIEN- 
ANSTALT  VaK  UUßHfcfGEmtB 

BERLIN -FRIEDENAU.- 


LONDON  PARIS  NEW-yORK 


CHICAGO 


„Photographische  Welt“ 


H.  7.  08. 


m 


Mit 

einfachen 

Mitteln 


Trapp  &  Nlünch’s 

Matt-Albumin-  _ 

Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  übereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Musterpacket  (sortiert)  franko  für  1  Mk. 

Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 


A 


künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 


-Entwicklungs-Papiere 


sind  in  ihrer 


Brillanz  und  Haltbarkeit  unübertroffen. 

Papier-Abteilung : 

Aktien -Gesellschaft  ARISTOPHOT 

Taucha  bei  Leipzig. 


Rietzschels  Reform-Mmimam-Clack 


leg, 


kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Camera  für  Platten 
61/2x9,9x12,  iox15  und  13x18 cm 
und  Filmpack. 


"Rietzschels 


binear“ 


lichtstarkster  verkitteter 
Universal- Anastigmat.  d.  b.-p.  Nr,  1 18466. 

Höchste  Lichtstärke  F:4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München,  Schillerstr. 28 


H.  7.  08. 


.Photographische  Welt1 


vOLLKOMMENJTE 
BESTE  UNBILLIGSTE 

DUNKELKAMMER 

BELEUCHTUNG 

VOLLSTÄNDIGER  ERSATZ 
FÜR  RUBIN  GLAS  □ 


iPF~  Bezug  durch  die  Photodlandlungen! 

Vereinigte  Fabriken  Hinderer,  Thomas  &  Co. 

Krefeld-Schön  wasser. 


■D 


Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 


Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


Photographische  Welt' 


H.  7.  08. 


Stimmungsbilder, 
Landschaften, 
Kinderszenen, 
Genrebilder, 
etc.  ctc. 

=  Gute  Amateuraufnahmen  == 
kauft  jederzeit  zu  hohen  Preisen 

Kunstanstal!  fl.  Trub  8  Cie.,  Aarau,  Schweiz. 


Photogr.  Handapparat  besten  Systems 
gesucht.  Bedingung  ist  Gegenlieferung  elektr. 
Licht-,  Kraft-  oder  ähnlicher  Anlage.  Gefl.  Off. 
mit  Preisangabe  und  Beschreibung  erbeten  sub. 
L.  E.  3392  befördert  Rudolf  Mosse,  Leipzig. 

Neue  9X12  Taschen- Klapp-Kamera 
,, Ideal“  mit  hohem  Rabattsatze  verkäuflich. 
Off.  unter  K.  M.  100  an  Hasenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Zwickau. 

ii  Elektrisches  Licht  für  Dunkelkammern  m 

D.  R.  G.  M.  =  D.  R.  P.  ang. 
Einfacher  Apparat  zur  Erzeugung  von  elektr. 
Licht,  äußerst  billiger  und  dauernder  Betrieb. 

-  Apparate  zu  - 

25. — ,  35. —  und  50. —  Mk. 
Prospekte  durch 

Chemisches  Laboratorium,  Niederlahnstein. 


„Ensign“ 


|  RolLFilm 

flis||ff 

FTTliiml 

1  Nicht  rollend! 

::  ::  Höchst  ::  :: 

::  empfindlich  :: 
(111  °  Wynne!) 

Lichthoffrei ! 

Orthochromatisch ! 

^  äpH 

Bester  ::  ::  ::  :: 

|g 

|  ::  ::  Rollfilm  ! 

i  1111 

i/jurar  m 

'  ln  allen  Handlungen 

erhältlich. 

Engros  »Alleinverkauf 

H.  Meyer=Frey,  Fankfart  a.  M.  3 

Univers.-Anastigmat  großer  Lichtstärke 
m.  aufgehobenem  sekundären  Spektrum. 


nastigmat  höchster  Lichtstärke  für 
Atelier-  und  Sportaufnahmen. 


Polyplast  1:6.3 
Choroplast  1:3.9 

Lineoplast  1 : 12.5  Lichtstarker  Weitwinkelanastigmat. 

Anastigmatsätze,  Teleobjektive,  Aplanate,  Porträtobjek¬ 
tive,  Klappkameras,  Spreizenkameras,  Spiegelreflex 


u. 


Netteikameras  usw. 


Bezug  zu  Originalpreisen  durch  alle  Handlungen  des  In-  u.  Aus¬ 
lands.  Reichhaltiger  photograph.  Hauptkatalog  gratis  u.  franko. 


Optisches  Werk  Dr.  Staeble&Co.,  G.  m.b.H.,  München. 


s==  Farbige  Drucke  im  Tonfixierbad 

in  den  Nuancen 

modegrau,  steingrau,  pastellblau,  türkischblau, nilgrün,  lachsrosa,  chamois 

gibt  Vindobona  Opalpapier 

das  Papier  ist  auch  für  getrennte  Tonung  und  Platinierung  vorzüglich  geeignet. 

—  Fabrik  photographischer  Papiere,  Trockenplatten  und  Patent-Spezialapparate.  . 

FERDINAND  HRDLICZKA,  WIEN  XVI/2  U. 
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Hünsche  „Minimal“ 
Wünsche  „Reichs  Adapter" 

die  eleganteste  Flach  -  Kamera 
mit  den  leichtesten  Kassetten. 


Für  Platten  oder  Flachfilms  jeden  Fabrikats. 


Eine  ideale  Ausrüs  ung  für  Amateure. 


Auskunft  und  Bezug  durch  jeden  Photo-Händler. 
Spezial-Prospekte  werden  kostenfrei  zugesandt. 


.•.  General -Vertretung 
für  Oesterreich  -  Ungarn : 

Erich  Meyer 
Wien  III,  Hauptstr.  14  16. 


£rmiXVlijisrhß 

l  ^o»Q9>^nphiscli£^liidiiStoic/ 

‘RcidiS^Dmdsm 


Neu  erschienen  Ist: 

Praktische  l^ezepfsammlung. 

Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Mk.  3.—,  geh.  Mk.  3.60. 

UW*  168  Seiten. 


Aus  Kritiken  hei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

.  »  ••  •  •  Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zuver¬ 
lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

* ;  ■  •  ;  Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Das 
''  L'r“  wird  überall  Anerkennung  finden.“ 

„Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.“ 
,, Inn  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

„....Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuch¬ 
lichen  Negativ-  und  Positiv- Verfahren  uud  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl  ein 
gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird  aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 


Ecl.  Liesegang’ s  Verlag  (M.  Eg  er),  Leipzig , 


Photographische  Weit1 
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Bezugsquellen -Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg.  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farbentonrichtige  Platte  für  schwarz¬ 
weiß  Aufnahmen. 

Sehr  empfindlich,  haltbar. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive : 

Orthostigmate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1:6,8  bis  1:12 

Unofocale  (unverkittet) 

Zwei  Serien  1:4,5  u.  1:6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  Einstell- 
Lnpen;  Moment-Gelb-Filter. 


Keililz  -  Farben 

die  besten  für  alle  photogr. 

□  Papiere  und  Diapositive.  □ 

Prospekt  in  deutsch,  englisch,  französisch, 
spanisch  kostenfrei. 

Zu  beziehen  durch  alle  Händler  event.  durch: 

G.  Keilitz,  “IT  Leipzig=R. 


Ein  guter  Retoucheur 

verdirbt  keine  Photographie,  sondern  verleiht 
derselben  erst 

□  Bildmäßigkeit,  Plastik  und  Lebenswahrheit.  □ 

Wer  seine  Negative  und  Positive  sachgemäß  und 
kunstgerecht  behandelt  wissen  will,  der  sende  sie 
an  das  Institut  für 

Malerei,  Retouche  u.  Vergrößerung 

I  von  ■ 

Jean  Paar,  Berlin  c  25,  Sp: 

Preislisten  gratis  und  franko.  Jeder  Auftrag  ge¬ 
langt  am  Tage  des  Eingangs  sofort  z.  Erledigung. 


erschien : 

Wie  erlangt  man  brillante  Negative 

nnd  schöne  Abdrücke. 

Von  Pr.  t».  Haulterrisser.  14.  völlig  umgearb.  Auflage  mit  25  Text- 
Illustrationen,  C  Kunstbeilagen  u.  instrukt. -Tafeln.  Preis  II .  1,35. 

■■■■■■  Ein  sehr  lehrreiches  Buch.  ===== 

segang’s  Yerlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 


Neu 


Ed.  Lie 


mr  NEUHEIT!  -mm 


Dunkelkammer-Zelt  „Phänomenal“ ! 


.Phänomenal“ 


,PM AENO V1ENAL“  im  Gebrauch  und  geschlossen. 


Gewicht  inkl.  Etui  nur  ca.  900  Gramm. 

G  ist  in  wenigen 
Sekunden  ge- 

_ _ _  branchsfertig. 

ist  für  alle  Plattengrößen 
bis  einschl.  18x24  cm 
passend. 

Kein  Hineinstechen  des  Kopfes ! 

Der  Arbeitende  sieht  durch  eine  aus  Leder  gefertigte, 
mit  Blechaugenrändern  versehene  Brille  in  das  Innere 
der  Kammer  und  kann  die  Prozesse  ganz  genau  und  un¬ 
gezwungen  beobachten. 

Preis  Ü9k.  15.—. 

Bewegungsfreiheit  der 
und  des  Kopfes! 

Man  verlange  Katalog  Nr.  92  gratis  und  franko. 

In  allen  Photo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 

Otto  Spitzer,  Berlin  W.  30 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  und  Bedarfsartikel. 


Vif 
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„Photographische  Welt“ 


yMg4üvnder> 


J Mo,  1.1 

Optische  q.  Mecb. 


Gegründet  1756. 

Braunschweig. 


rmaien  in  iseriin,  HamDur», 
Wien,  London.  Paris,  New- 
Y'ork, 

fabrizieren  in  eigenen  Werkstätten 


miiil 


Format 


47 


11  : 6  cm. 

Ganz  in  Metall  gearbeitet.  Spiegel 
an  der  Oberfläche  versilbert.  Sehlitz- 
versehluß  tiir  Moment-  und  Zeit- 
■  aufnahmen.  :: 

.U,5  Öffnung1 

Schnecken- 
gangfassmig. 

Kleiner  Umfang. 

-  Universelle  Brauchbarkeit. 

naturl.  (Vlintatur -  RefiexKste 

Große.  Xo.  3  postfrel. 


Heliar 
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Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur  und  Berufsphotographen. 


Nr.  259.  Juli  1908.  XXII.  Jahrgang. 

Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen: 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag:  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  Langestraße  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X,  Stielerstraße  3. 

Inhalt:  Die  Photographie  auf  der  „Ausstellung  München  1908“.  —  Damen-Wettbevverb.  —  Neuheiten.  —  Praktische 
Winke.  —  Technisches  aus  anderen  Blättern.  —  Vermischtes.  —  Industrienachrichten.  —  Preisausschreiben  und  Aus¬ 
stellungen.  —  Auszeichnungen.  —  Literatur. 


Die  Photographie  auf  der  „Ausstellung  München  1908“. 

„München  soll  zeigen,  was  es  zu  leisten  vermag,  wenn  es  gilt,  Kunst 
und  Handwerk  zu  vereinen.“  Ungefähr  in  diesem  Sinne  war  die  Aus¬ 
stellungs-Parole  ausgegeben  worden.  Jedes  Objekt  sollte  sich  in  künst¬ 
lerischen  Formen  bewegen  und  wo  dies  sachlich  nicht  angängig  erschien, 
sollten  solche  Objekte  mindestens  in  künstlerischem  Kähmen  präsentiert 
werden.  K  u  n  s  t  sollte  die  Ausstellung  atmen,  K  unst  die  Luft 
schwängern,  um  das  banale  Handwerk  nur  in  blaudunstiger  Atmosphäre 
künstlerischer  Niederschläge  erkennen  zu  lassen.  Es  ist  hier  nicht  der 
Platz,  festzustellen,  ob  und  inwieweit  dies  gelungen  ist.  —  Unsere 
Kompetenz  erstreckt  sich  lediglich  auf  die  Darbietungen  unseres  Faches 
und  deshalb  treten  wir  an  die  Frage  heran:  Wie  ist  die  Photographie 
auf  der  „Ausstellung  München  1908“  vertreten'?  Tritt  sie  so  hervor,  daß 
die  große  Allgemeinheit  den  Eindruck  einer  in  den  letzten  Jahren  vor 
sich  gegangenen  mühevollen  Reförmarbeit  ohne  weiteres  erkennt  und  zu 
würdigen  vermag?  Zeigt  sie  dem  außerhalb  des  Faches  stehenden,  was 
wir  erstreben,  was  wir  wollen,  zeigt  sie  die  Ergebnisse  fachlichen 
Schaffens,  wie  sie  sein  sollen  zur  Belehrung,  zur  Nacheiferung? 

Der  Grundsatz  der  Ausstellungsleitung  gipfelte  in  dem  Prinzip, 
alles  Minderwertige  zurückzuweisen.  Man  hatte  auch  für  die  Photo¬ 
graphie  eine  Aufnahmejury  eingesetzt,  die  Voraussetzungen  zu  einer 
vorbildlich  wirkenden  Photographie- Ausstellung  waren  gegeben.  Und 
trotzdem  stehen  wir  heute  vor  der  Tatsache:  Die  Organisation 
hat  versagt.  Statt  der  Durchführung  eines  geschlossenen,  einheit¬ 
lichen  Prinzips,  statt  der  Repräsentation  des  Begriffes  „Photographie 
von  heute“  sehen  wir  ein  buntscheckiges  Durcheinander  wahllos  zu¬ 
sammengetragener  Arbeiten.  Wie  sich  Gruppenleitung  und  Aufnahme¬ 
jury  mit  dem  Umstande  abfand,  daß  die  Gruppe  legal  beschickt  werden 
konnte,  auch  ohne  den  Weg  über  die  Jury  zu  nehmen,  ist  ihre  persönliche 
Sache.  Jedenfalls  ist  es  möglich  gewesen,  daß  sich  Aussteller  günstigere 
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Chancen  suchen  konnten,  als  sie  von  der  Gruppenleitil  n  g  normiert 
waren  und  in  der  Ausnützung-  dieser  Möglichkeit  liegt  das  Unannehmbare 
einer  Darbietung,  die  den  Anschein  hat,  als  offiziell  gutgeheißen  dazu¬ 
stehen.  Es  will  uns  bediinken,  als  ob  an  irgend  einem  Punkte  der  not¬ 
wendige  Grad  von  ausstellungstechnischer  Erfahrung,  Geschick  und 
Umsicht  nicht  in  der  Höbe  vorhanden  war,  als  es  die  erfolgreiche  Durch¬ 
führung  einer  solchen  Aufgabe  zur  Voraussetzung  hat,  oder  —  daß  keine 
Stelle  vorhanden  ist,  die  es  übernommen  hätte  die  V  e  r  a  n  t  wort  u  n  g 
für  den  Ausfall  zu  tragen. 

Eine  Ausstellung  wie  die  vorliegende  verfolgt  nicht  den  Zweck,  zu 
zeigen  was  der  Einzelne  in  seinem  Fache  zu  leisten  vermag,  sondern 
was  der  Bern  f  als  Höchstleistung  bietet.  Hier  gilt  es  eine  Demon¬ 
stration  der  Berufsleistungen  vor  der  Öffentlichkeit,  zur  Belehrung  und 
Aufklärung.  Wenn  wir  in  diesem  Sinne  das  Dargebotene  prüfen,  so 
müssen  wir  mit  Entschiedenheit  verneinen,  daß  der  ideale  Zweck  erreicht 
worden  ist.  Das  Vermischen  des  Vorzüglichen  —  das  unbestreitbar  vor¬ 
handen  ist  —  mit  dem  gänzlich  Minderwertigen  ist  nur  geeignet,  den 
Besucher  über  den  Begriff  des  Mustergiltigen  irrezuführen,  statt  ihm 
Gelegenheit  zur  Orientierung  zu  bieten.  Wir  haben  Sachen  gesehen,  die 
in  ihrem  prätentiösen  Aufputz  und  einem  entsprechenden  Milieu  die 
„Kühnheit“  übersehen  lassen,  die  dazu  gehört,  um  derartige  „Kunst¬ 
leistungen“'  an  die  Öffentlichkeit  zu  bringen.  Angesichts  von  Arbeiten, 
denen  Laie  wie  Fachmann  verständnislos  gegenüber  stehen,  weil  es  ihre 
Begriffe  von  Schönheit  weit  übersteigt,  muß  gefragt  werden:  Artet  da 
und  dort  der  gänzliche  Verzicht  auf  Technik  nicht  zu  frevelhaftem 
Übermut,  zur  Verhöhnung  des  gesunden  Menschenverstandes  aus?  Auch 
die  künstlerische  Form  der  Darstellung  setzt  einen  gewissen  Grad  tech¬ 
nischer  Elementarformen  voraus,  um  nicht  beleidigend  zu  wirken. 
Wenn  die  Kunst  vor  die  Öffentlichkeit  tritt,  muß  erwartet  werden,  daß 
sie  sich  vorher  gründlich  im  Spiegel  beschaut,  sonst  verfehlt  sie  den 
Zweck,  sie  stößt  ab  statt  anzuziehen. 

Als  ein  erfreuliches  Zeichen  darf  es  hingegen  begrüßt  werden,  daß 
es  gelungen  ist,  die  Alltagsdutzemlware  gänzlich  auszuschließen.  Die 
Mehrheit  vertritt  in  Auffassung  und  Ausstattung  den  Standpunkt 
moderner  Forderungen,  die  Betätigung  eines  geläuterten  Geschmackes 
und  im  Hinblick  darauf  darf  man  vielleicht  annehmen,  daß  es  dem 
objektiven  Beschauer  gelingen  wird,  sich  den  Extrakt  zu  sichern,  der 
notwendig  ist,  um  sich  darüber  ein  Urteil  zu  bilden,  was  München  in  der 
photographischen  Kunst  zu  leisten  vermag. 
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Abziehbares  Bromsilberstärkepapier. 

Von  Dr.  C.  Stürenburg,  Neu-Pasing  bei  München. 

Wenn  man  die  verschiedenen  Erzeugnisse  der  Vereinigten  Fabriken 
Photographischer  Papiere  in  Dresden  miteinander  vergleicht,  so  wird 
man  finden,  daß  in  jeder  der  drei  verschiedenen  Gruppen  dieser  Papiere 
ein  Repräsentant  durch  seine  hervorragenden  Eigenschaften  die  Auf¬ 
merksamkeit  besonders  auf  sich  zieht  und  einer  besonderen  Beachtung 
wert  erscheint.  So  haben  wir  in  der  Gruppe  der  Äuskopierpapiere 
besonders  das  Christensen  - Matt,  in  derjenigen  der  Entwick¬ 
lungskopierpapiere  das  matte  Gaslichtpapier  vor 
allem  hervorzuheben  und  in  der  dritten  Gruppe  ist  es  das  abzieh¬ 
bare  Schwerter-Brom  silber  stärkepapier,  welches  in- 
folge  seiner  vorzüglichen  Eigenschaften  einer  sehr  vielseitigen  Anwen¬ 
dung  fähig  ist. 

Während  ich  in  Nr.  2  der  „Nachrichten“  die  vorstehend  erwähnten 
Papiere  der  beiden  ersten  Gruppen  und  teilweise  auch  die  Bronisilber- 
stärkepapiere  zum  Gegenstand  einer  Besprechung  gemacht  habe,  möchte 
ich  heute  das  abziehbare  Schwerter-Bromsilberstärke- 
papier  einer  etwas  genaueren  Betrachtung  unterziehen. 

Zunächst  ist  es  der  schöne,  neutrale  schwarz  brau  ne 
Ton,  welcher  den  auf  diesem  Papier  hergestellten  Bildern  ein  sehr 
feines  Aussehen  gibt  und  welcher  besonders  mit  dem  Eisenoxalat¬ 
entwickler  in  jeder  beliebigen  Kraft  erreicht  werden  kann. 

Infolge  der  feinen,  matten,  alabasterartigen  Oberfläche  der 
auf  diesem  Papier  angefertigten  Bilder  in  Verbindung  mit  der  oben¬ 
erwähnten  großen  Kraft  und  Klarheit  derselben  ist  dies  Bromsilberpapier 
sowohl  als  Entwickln  bgskopierpapier  wie  auch  als  Ver¬ 
größerungspapier  sehr  gut  geeignet,  da  es  etwa  dieselbe  Empfind¬ 
lichkeit  besitzt,  wie  die  übrigen  Bromsilberpapiere  dieser  Fabrik;  die 
feine  matte  Oberfläche  gestattet  selbst  die  größten  Feinheiten  mit  großer 
Schärfe  und  Klarheit  wiederzugeben.  Namentlich  ist  es  auch  füi  größere 
Bildformate  wegen  seiner  Stärke  und  Widerstandsfähigkeit  sehr  passend. 
Der  Stärkegehalt  der  auf  diesem  Papier  liegenden  Emulsionsschicht  er¬ 
laubt  eine  sehr  ausführliche,  künstlerische  Ausarbei¬ 
tung  größerer  oder  kleinerer  Bilder,  da  sich  auf  diesem  Papier  sowohl 
mit  Bleistift  wie  Kreide  und  farbiger  Ölkreide  sehr  schön 
arbeiten  läßt ;  besonders  mit  dem  Wischer  lassen  sich  außerordentlich 
schöne  Übergänge  und  Wirkungen  erzielen.  Aber  ganz  besonders  schöne, 
zarte  Wirkungen  kann  man  durch  lasurenartige  Überarbei¬ 
tung  größerer  Bilder  auf  diesem  Papier  mit  Öl  färben  erreichen, 
indem  der  schöne,  neutrale  Grundton  des  photographischen  Bildes  mit 
den  Farben  sich  in  sehr  angenehm  wirkenden  Schattierungen  vereinigt. 
Wegen  der  eigentümlichen  Vorpräparation  dieses  Papiers  ist  eine  Vor¬ 
bereitung  für  diese  Arbeit  nicht  notwendig. 

Da  selbst  der  feinste  Bleistiftstrich  scharf  und  klar  auf  der  Unter- 
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läge  stellt,  so  kann  man  die  feinsten  Ausarbeitungen,  wie 
z.  B.  kleinere  Porträts  oder  die  Ausführung  feiner 
Details  in  mikrophoto  graphischen  Abbildungen  auf 
diesem  Papier  vornehme  n. 

Da  die  Papier  unter  läge  aus  einer  sehr  homogenen 
Masse  besteht  und  daher  einen  gewissen  Grad  von  Transparenz 
und  Liehtdurchlässigkeit  besitzt,  auch  wenn  keine  künstlichen 
Mittel  zum  Durchsichtigmachen  angewendet  wurden,  so  läßt  sich 
dies  Papier  bei  seiner  fast  gänzlichen  Struktur- 
1  o  s  i  g  k  e  i  t  sehr  gut  zur  Herstellung  vergrößerter 
Ne  g  a  t  i  v  e  oder  überhaupt  von  Papier  negativen  benutzen. 

Während  für  die  Aufnahme  von  lichthoffreien  Papiernegativen 
nach  d  e  r  N  a  t  u  r  sowie  für  Interieuraufnahmen  das  gewöhnliche 
Verfahren  angewendet  wird  (wobei  die  Stärke  des  Papieres  die  An¬ 
bringung  desselben  in  den  Kassetten  sehr  erleichtert) ,  kann  die  An¬ 
fertigung  vergrößerter  Negative  nach  anderen  Nega¬ 
tiven  mittels  dieses  Papieres  in  zweierlei  Weise  geschehen:  Entweder 
man  stellt  ein  Diapositiv  auf  Glas  her  und  macht  nach  diesem  das  große 
Negativ  auf  dem  abziehbaren  Papier,  oder  man  macht  das  große 
Negativ  durch  direkte  Aufnahme  auf  dem  abzieh¬ 
baren  Papier,  indem  man  nach  dem  Originalnegativ 
i  m  V  ergrößerungsapparat  oder  in  der  Iv  a  m  e  r  a  auf 
demselben  ein  großes  Positiv  h  e  r  s  t  e  1 1 1  und  dieses 
d  u  rch  Anw  e  n  d  u  ng  von  A  m  moniumpersulfat  in  ein 
Negativ  v  e  r  w  a  ndel  t. 

Bei  dem  ersten  Verfahren  kann  man  das  Diapositiv  durch  Kon¬ 
takt  k  o  p  i  e  auf  dem  abziehbaren  Papier  herstelien,  nach 
Fertigstellung  desselben  die  Bildschicht  auf  eine  Glasplatte  übertragen 
und  nach  dieser  in  der  gewohnten  Weise  das  große  Negativ  anfertigen. 
Bei  dieser  Methode  wird  also  die  Ä  b  z  i  e  li  b  a  r  k  e  i  t  der  Bildschicht 
von  der  Unterlage  verwertet.  Bei  dem  zweiten  Verfahren,  der 
d  i  r  e  k  t  e  n  Aufnahme  des  großen  Bildes  auf  diesem  Papier,  kommt 
das  Vorhandensein  einer  Zwischenschicht,  welche  das 
Eindringen  der  lichtempfindlichen  Schicht  in  die  Papiermasse  ver¬ 
hindert,  zur  Geltung,  da  dieser  Umstand  wesentlich  zur 
größeren  Klarheit  des  Bildes  beiträgt  und  den  U  m  - 
k  e  h  r  ungsprozeß  m  i  t  Am  moniumpersulfat  wesentlich 
erleichtert.  Das  große  Bild  wird  direkt  auf  dem  Papiere  auf¬ 
genommen  und  am  besten  mit  dem  Eisenoxalatentwickler 
recht  kräftig  und  klar  entwickelt,  wobei  Bromkalium  sehr  gute  Dienste 
leistet.  Dann  spült  man  mit  sehr  verdünnter  Essigsäure  ab,  wäscht 
etwas  in  gewöhnlichem  Wasser  und  bringt  das  Bild  in  eine  zehnprozentige 
Lösung  von  Ammoniumpersulfat.  Diese  soll  möglichst  frisch  sein,  da 
sie  schneller  wirkt  als  eine  ältere.  Ist  das  Bild  in  diesem  Bade  ganz 
verschwunden,  so  wird  gut  gewaschen  und  darauf  das  Papier  wieder  in 
einen  kräftig  und  klar  arbeitenden  Entwickler  gebracht.  Läßt  man  nun 
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das  Tageslicht  auf  das  Bild  wirken,  so  entwickelt  sich  allmählich  das 
neue  Negativ.  Wenn  dies  geschehen,  wird  ahgespült  und  darauf  fixiert 
uud  wie  gewöhnlich  fertig  gemacht.  Nach  Erfordernis  kann  noch  mit 
Farmers  Abschwächer  geklärt  oder  mit  Quecksilber  und  Ammoniak  ver¬ 
stärkt  werden. 

Soll  das  Negativ  als  Papiernegativ  Verwendung  finden,  so 
läßt  man  trocknen  und  führt  etwaige  Retuschen  aus;  um  ein  Glasnegativ 
daraus  zu  machen,  wird  nach  der  in  den  „Nachrichten“  (Heft  4)  bereits 
beschriebenen  Methode  übertragen  und  abgezogen.  Ob  das  Negativ  richtig 
oder  verkehrt  ist,  richtet  sich  nach  der  Stellung  des  kleinen  Negativs  bei 
der  Vergrößerung.  Mittels  dieser  Methode  kann  man  durch  direkte 
Aufnahme  auch  positive  Bilder  auf  Papier  erhalten. 
Statt  des  Ammoniumpersulfates  dient  zur  Umkehrung  des  Bildes  auch 
eine  mit  Schwefelsäure  stark  angesäuerte  Lösung  von  Kaliumperman¬ 
ganat.  Allein  bei  diesem  Verfahren  ist  Ammoniumpersulfat  vorzuziehen, 
weil  durch  Kaliumpermanganat  leicht  eine  bräunliche  Färbung  des 
Bildes  eintreten  kann.  Die  Übertragung  des  Bildes  vom  Papier  kann 
auch  auf  Zelluloidfolien  geschehen;  solche  Negative  können  von 
beiden  Seiten  kopiert  werden.  Durch  Anwendung  eines  recht  kontrast¬ 
reich  arbeitenden  Entwicklers  kann  man  nach  dünnen,  kontrastlosen 
Negativen  auf  diese  Weise  kräftige  Negative  herstellen. 

Was  den  Entwickler  betrifft,  so  muß  bei  der  Wahl  desselben  auf 
die  leichte  Ablösbarkeit  der  Schicht  vom  Papier  Rücksicht  genommen 
werden.  In  alkalischen,  stark  sodahaltigen  Entwicklern  geschieht  die 
Ablösung  der  Schicht  an  den  Rändern  leichter,  als  im  Eisenoxalat¬ 
entwickler.  Es  ist  deshalb  empfehlenswert,  solche  Entwickler  zu  ver¬ 
wenden,  welche  keine  oder  nur  sehr  wenig  Soda  enthalten;  deshalb  ist 
allen  anderen  der  Amidol-  und  der  Eisenoxalatentwickler  vorzuziehen. 
Bei  dem  letzteren  soll  das  erste  Waschwasser  so  schwach  wie  möglich 
mit  Essigsäure  an  gesäuert  sein. 

Bei  einem  Überblick  über  das  hier  Gesagte  wird  man  finden,  daß 
das  abziehbare  Schw'erter-Bromsilberstärkepapier  sowohl  infolge  seiner 
Eigenschaft  der  Abziehbarkeit  als  auch  wegen  seiner 
sonstigen  vorzüglichen  Eigenschaften  als  photographisches  Papier 
mittlerer  Lichtempfindlichkeit  eine  vielseitige  Verwendbarkeit  besitzt. 
Bezüglich  der  Abziehbarkeit  möchte  ich  dabei  nicht  unerwähnt  lassen, 
daß  man,  wenn  man  die  Bildschicht  nach  Fertigstellung  des  Bildes  auf 
irgendein  gut  geleimtes  gekörntes  Papier  überträgt,  dadurch  im¬ 
stande  ist,  gekörnte  große  Negative  herzu  stellen,  welche 
besonders  für  die  malerische  Photographie  von  sehr  großem 
Wert  sein  dürften.  Da  nun  dieses  Papier  nicht  schwieriger  zu  behandeln 
ist  als  andere  Bromsilberpapiere,  vielmehr  großen  Trockenplatten  gegen¬ 
über  große  Vorteile  bietet,  so  ist  es  wohl  klar,  daß  das  abziehbare 
Schwerter-Bromsilberstärkepapier  als  eine  sehr  nennenswerte  Verbesse¬ 
rung  auf  photographischem  Gebiete  anzusehen  ist. 

(Aus  „Nachrichten  der  Vereinigten  Fabriken“.) 
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Damen-Wettbewerb. 

(Kritik  V.) 

Fräulein  V  olle  nwei  der -  Obfel  d  e  n  konnte  gleichfalls  an 
der  Preisbewerbung  nicht  teilnebmen,  da  sich  die  zur  Herstellung  der 
Arbeiten  benutzten  Materialien  nicht  mit  den  preisstiftenden  Firmen 
deckten.  Nachdem  die  Einsenderin  schon  vorher  darüber  nicht  im 
Zweifel  war,  müssen  wir  es  ihr  besonders  anrechnen,  daß  sie  sich  gleich¬ 
wohl  nicht  abhalten  ließ,  zum  Wettbewerb  beizutragen.  Ob  es  aber  vor¬ 
teilhaft  war,  sämtliche  Bilder  im  kalten  Tone  auf  Entwicklungspapier 
herzustellen,  möchten  wir  entschieden  verneinen.  Am  günstigsten  wirkte 
eine  Winterlandschaft,  bei  der  die  hohen  Lichter  auf  den  schneebedeckten 
Baumen  brillant  hervortraten  und  so  dem  reichgegliederten  Motiv  eine 
wundervolle  Plastik  verliehen. 

(Es  war  hierzu  eine  Lumiereplatte,  blau,  verwendet  worden.)  Bei 
den  übrigen  Landschaften  fiel  der  weiße,  leere  Himmel  zu  stark  heraus. 
Eine  Gruppe  „Spielende  Kinder“  war  recht  gut  erfaßt,  ebenso  eine  „Bach¬ 
landschaft  bei  Obfclden“,  nur  war  bei  diesem  das  eingefügte  Genre  etwas 
„gestellt“,  es  fehlte  die  Lebhaftigkeit  der  Figuren,  die  mit  dem  dar¬ 
gestellten  Moment  erforderlich  schien,.  Die  Technik  der  Aufnahmen 
durfte  als  sehr  hochstehend  bezeichnet  werden. 

Eine  reichhaltige  Kollektion  Landschaften,  Interieurs  und  Obst¬ 
motive  brachte  Fräulein  Dora  H  e  r  i  n  g  -  L  ii  b  e  c  k.  Wir  möchten 
besonders  die  in  natürlicher  Größe  gefertigten  Aufnahmen  von  Pfir¬ 
sichen,  Stachelbeeren  und  Johannisbeeren  hervorheben,  die  technisch  un¬ 
übertrefflich  waren.  Wir  geben  heute  eines  dieser  Blätter  auf  Tafel  27 
wieder.  Anordnung,  Beleuchtung  und  Durcharbeitung  war  mit  viel 
Fleiß  und  Sorgfalt  durchgeführt.  Von  sehr  guter  Wirkung  war  auch 
ein  „Bachmotiv“  mit  schlanken,  hochstrebenden  Baumstämmen  im 
Hintergründe,  sowie  eine  „Birkengruppe“.  Diese  hätte  jedoch  noch  mehr 
gewonnen,  wenn  die  weißen  Stämme  nicht  gegen  einen  rein  weißen 
Himmel  gestanden  hätten.  Hier  hätte  durch  entsprechende  Gelbscheibe 
das  Blau  mehr  gedrückt  werden  können,  dann  hätte  der  Himmel  mehr 
Ton  bekommen. 

Frau  Oberstlt.  M  e  r  c  k  e  r  -  M  ü  n  c  h  e  n  hatte  eine  reiche  Serie 
von  Landschaften  gebracht,  die  ein  feines  Empfinden  für  vorteilhaften 
Ausschnitt  verrieten  und  technisch  vorzüglich  waren.  Die  Schneebilder 
zeigten  eine  famose  Detaillierung  in  den  Lichtflächen  neben  guter  Durch¬ 
arbeitung  der  Schattenpartien.  Ein  Teil  der  Arbeiten  war  mit  Lasur¬ 
farben  koloriert,  wobei  sich  besonders  jene,  die  sich  durch  Beschränkung 
auf  zarte  Andeutung  der  Farben  präsentierten,  am  besten  ausnahmen. 

(Sämtliche  Negative  dieser  Serie  wären  mit  „Brillant-Entwickler“  von 
Brune  und  Höfinghoff  hervorgerufen.)  Ein  Blatt  dieser  Einsendung 
bringen  wir  auf  Tafel  26. 

Fräulein  Anna  Feilner-Oldenburg  war  mit  Porträts  ver- 
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treten.  Die  vortreffliche  Wiedergabe  der  Fleischtöne  ist  ihr  besonders 
eigen.  Das  zeigte  sie  bei  dem  Bilde  der  „Frau  W-“,  einem  weiblichen 
,.Stndienkopf“,  dem  „Damen-Brustbild“,  der  „Anne  Marie“  und  einer 
männlichen  „Aktstndie“.  Eine  abweichende  Auffassung  fanden  wir  in 
einer  Gruppe,  die  wir  auf  Tafel  28  reproduzieren.  Wenn  auch  die 
Haltung  der  Hauptfigur  nicht  allgemein  befriedigen  dürfte,  so  ist  doch 
eine  gewisse  .Realistik  zum  Ausdruck  gebracht,  die  äußerst  anregend  er¬ 
scheint. 

Auch  Frau  Dr.  Luclwig-M  ü  n  e  li  e  n  (Atelier  Veritas)  zeigte 
uns  eine  Anzahl  Porträts,  die  das  unverkennbare  Bestreben  verrieten, 
der  Firmenbezeichnung  gerecht  zu  werden.  Wie  vortrefflich  ist  doch  in 
dem  Bilde  „High  life“  (Tafel  25)  die  Grazie  und  Distinktion  zur  Dar¬ 
stellung  gebracht.  Aber  auch  ein  anderes  „Damenbildnis“,  sowie  ein 
„Herrenporträt“,  „In  Trauer“  u.  a.  sind  vorzügliche  Leistungen.  (Es 
waren  Platten  der  bekannten  Firma  Rieh.  Jahr-Dresden  verwendet 
worden.)  Die  Arbeiten  erfreuen  um  so  mehr,  als  hier  eine  Beruf sphoto- 
graphin  mit  Überzeugung  für  moderne  Auffassung  eintritt. 

Fräulein  Hermine  Beer -  Wien  sandte  ebenfalls  Porträts,  die 
in  ihrer  Gesamtheit  das  Bestreben  verraten,  das  Alltägliche  zu  umgehen. 
Sie  stellte  das  Zitat  voraus:  „Obschon  auch  das  Porträt  ein  Ideal  zuläßt, 
so  muß  doch  die  Ähnlichkeit  darüber  herrschen.  —  Es  ist  das  Ideal  eines 
gewissen  Menschen,  nicht  das  Ideal  eines  Menschen  überhaupt.“  Das  ist 
sicher  ein  akzeptables  Glaubensbekenntnis  und  Fräulein  Beer  wird  damit 
ganz  gut  fahren,  denn  die  Arbeiten  zeigten  uns,  daß  ein  gewisses  Prinzip 
bei  der  Aufnahme  den  Leitfaden  für  die  Darstellung  abgab.  Wir  möchten 
uns  aber  nicht  damit  einverstanden  erklären,  daß  bei  der  Verfolgung 
solcher  Prinzipien  die  technische  Behandlung  allzusehr  ins  Hinter¬ 
treffen  gerät.  Viele  der  Porträts  zeigten  detaillose  Lichtflächen,  die  den 
Fleischcharakter  nicht  aufkommen  Hessen.  Das  erscheint  unzulässig. 
Wir  fanden  ferner  einige  Sachen  mit  ausgedecktem  Hintergrund,  in  den 
dann  — -  keck  und  kühn  —  einige  Strichlagen  eingefügt  waren.  Diese 
sollten  weniger  aufdringlich  wirken,  da  sie  in  dieser  Anlage  zu  un¬ 
motiviert  erscheinen.  Dagegen  ist  das  zutage  tretende  bewußte  Schaffen, 
das  ausgetretene  Pfade  zu  vermeiden  sucht,  voll  und  ganz  anzuerkennen. 

Mit  den  Arbeiten  der  Frau  Baronin  Viola  Rie  derer  v  o  n 
Paar-Mü  n  eben  beschließen  wir  die  Kritik  des  Damen-Wettbewerbes 
nach  dem  Sprichwörter  „Ende  gut,  alles  gut!“  Die  Frau  Baronin  brachte 
nicht  nur  die  u  m  fang  reichste,  sondern  auch  die  vielseitigste 
Einsendung  und  nachdem  das  Preisgericht  ihre  Arbeiten  als  ,die  hervor¬ 
ragendsten  der  A  mate  u  rinnen  erklärte,  fiel  ihr  auch  der  Hugo 
Meyer-Preis  zu,  dessen  Bestimmungen  lauteten:  „Für  die  besten 
Amateurarbeiten,  ohne  Rücksicht  auf  die  verwendeten  Fabri¬ 
kate  und  etwaiger  bereits  zuerkannten  Preise.“  (Die  Firma  Hugo 
Meyer  &  Co.,  Görlitz,  hatte  zu  dem  Zwecke  ein  Objektiv,  nach  Wahl  der 
Preisträgerin,  bis  zum  Werte  von  100  Mk.  gestiftet.) 
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Die  Einsendung  erstreckte  sich  nicht  allein  auf  eine  Anzahl  direkter 
Innenaufnahmen  und  Landschaften  von  ausgezeichneter  technischer  Be¬ 
handlung,  sondern  auch  auf  Vergrößerungen  solcher,  sowie  von  Porträts, 
und  zwar  in  der  Ausführung  Pigment,  Mattalbumin,  Mattcelloidin  und 
Bromsilber,  teils  bis  zum  Formate  40/50  cm.  Der  in  dieser  Fülle  von 
Arbeiten  aufgespeicherte  Fleiß,  das  bewiesene  reiche  Können  und  der 
gute  Blick  für  bildmäßige  Wirkungen,  rechtfertigen  die  Behauptung, 
daß  mit  gleichen  Faktoren  nur  wenige  Amateurinnen  hervorzutreten 
vermögen.  — 

Wir  wollen  zum  Schluß  nicht  verfehlen,  allen  Beteiligten  am  Wett¬ 
bewerb,  den  Einsenderinnen  wie  vornehmlich  den  Preisstiftern, 
für  das  bewiesene  Interesse  zu  danken.  Herrn  Professor  Emme- 
r  ich,  Direktor  der  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  zu 
München,  gebührt  ferner  das  Verdienst,  daß  durch  Überlassung  des  vor¬ 
züglich  geeigneten  Oherlichtsaales  genannter  Anstalt,  die  Aus¬ 
stellung  der  großen  Öffentlichkeit  zugängig  gemacht  werden  konnte. 
Möge  dies  dazu  beigetragen  haben,  weitere  Kreise  darüber  zu  unter¬ 
richten,  was  die  „Frau“  auf  photographischem  Gebiete  heute  zu  leisten 
vermag. 


Busch  Wolkenblende  stellt  eine  Neue¬ 
rung  dar,  die  es  ermöglicht,  den  Himmel 
kürzer  zu  exponieren  als  die  übrige 
Landschaft,  so  daß  es  gelingt,  die  meist 
überlichteten  Wolkenpartien  in  kräf¬ 
tiger,  klarer  Zeichnung  wiederzugeben. 
Wenngleich  es  bekanntlich  das  ein¬ 
fachste  ist ,  sich  orthochromatischer 
Platten  und  Gelbscheibe  zu  bedienen,  so 
kommt  man  doch  auch  in  die  Lage, 
mit  kürzesten  Expositionen  rechnen  zu 
müssen,  und  in  solchen  Fällen  ist  es 
sicher  angenehm,  beim  Fortlassen  der 
Gelbscheibe,  auf  Wolkenpartien,  die 
sonst  verloren  gingen,  nicht  verzichten 
zu  müssen.  Wie  die  Figur  ersichtlich 


macht,  besteht  die  Vorrichtung  aus  einem 
Metallstück,  dessen  unterer  Rand  aus¬ 
gezahnt  ist  und  einen  Teil  des  Objek¬ 
tives  verdeckt.  Durch  die  Zahnung  wird 
ein  allmählicher  Verlauf  der  Abdeckung 
erzielt.  Man  steckt  die  Blende  auf  den 
vorderen  Teil  des  Objektives  und  kann 
die  Zahnung  ganz  nach  Bedarf  senken. 
Die  Verwendung  eines  Objektivdeckels 
ist  hierbei  ausgeschlossen,  es  muß  das 
Objektiv  mit  Verschluß  ausgestattet  sein. 
Zu  beachten  ist  allerdings,  daß  die  Wir¬ 
kung  der  Wolkenblende  von  der  Größe 
der  benützten  Objektivblende  abhängig 
ist.  Wenn  das  volle  Objektiv  —  beson¬ 
ders  der  lichtstarken  Linsen  —  uoch  gar 
keine  Abdämpfung  erkennen  läßt,  so  tritt 
diese  um  so  stärker  und  schärfer  abge¬ 
grenzt  hervor,  je  kleiner  man  das  Ob¬ 
jektiv  abblendet.  Es  wird  somit  geboten 
erscheinen,  daß  man  die  Wahl  der  Ob¬ 
jektivblende  mit  zur  beabsichtigten  Wir¬ 
kung  der  Abdämpfuug  heranzieht,  bzw. 
die  zu  benützende  Blende  von  der  Wir¬ 
kung  der  Wolkenblende,  in  bezug  auf 
schärferen  oder  weicheren  Verlauf,  ab¬ 
hängig  macht.  — ö — 
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Doppelt  gekühlte  Kondensor-Linsen 

mit  Luftrinnen  am  Rande  werden  von 
Gg.  Rodenstock  in  München  in  den  Han¬ 
del  gebracht.  Diese  Rinnen  bilden  nach 
erfolgter  Fassung  Luftkanäle,  sodaß  das 
Beschlagen  der  Linsenfläche  weit  weni¬ 
ger  auftritt,  bzw.  rascher  wieder  ver¬ 
schwindet  als  bei  den  bisherigen  Linsen¬ 
paaren,  die  ein  Entweichen  der  einge¬ 
schlossenen  Luft  nicht  gestatten.  Diese 
neue  Linse  wird  in  allen  benutzten 
Brennweiten  bezw.  Durchmessern  ge¬ 
liefert. 

Eine  beachtenswerte  Neuheit  ist  so¬ 
eben  auf  den  Markt  gebracht  worden  in 
Hüttigs  Rollfilm-Kassette  „Ideal“  für  ge¬ 
wöhnliche  Rollfilm-Spulen  zu  6  oder  12 
Aufnahmen  8  X 10%,  passend  für  Platten- 
Kameras,  die  mit  einfachen  Metall-Kas¬ 
setten  ausgestattet  sind.  Hüttigs  Roll¬ 
film-Kassette  „Ideal“  ist  genau  so  ge¬ 
arbeitet,  wie  das  Gehäuse  einer  kleinen 
Rollfilm-Kamera,  nur  daß  man  das  Ge¬ 
häuse  an  die  vorhandene  Balgen-Kamera 
wie  eine  Blechkassette  anschiebt.  Der 
große  Vorteil  der  Rollfilm-Kassette  ist 
der,  daß  sie  beliebig  nach  jeder  Auf¬ 
nahme,  durch  einen  Metallschieber  licht¬ 
dicht  verschlossen,  von  der  Kamera  ab¬ 
genommen  werden,  daß  also  mit  Roll¬ 
films  und  Platten  abwechselnd  gearbeitet 
werden  kann.  Die  Fokus  -  Ebene  für 
Rollfilms  liegt  bei  dieser  Kassette  natür¬ 
lich  der  Tiefe  des  Gehäuses  entsprechend 
weiter  rückwärts ,  als  diejenige  der 
Platten.  Es  bedarf  indes  lediglich  der 
Anbringung  einer  neuen  Skala  auf  dem 
Kameraboden,  wie  ja  bei  jeder  Rollfilm- 
Kamera,  die  mit  Platten-Adapter  ver¬ 
sehen  ist,  auch  zwei  Skalen  zur  Ver¬ 
schiebung  der  beiden  Fokus-Ebenen  an¬ 
gebracht  sind.  Zur  Vermeidung  von 
Verwechslungen  werden  diese  Skalen  in 
verschiedenen  Farben  gehalten. 

Das  Einstellen  einer  Rollfilm  -  Auf¬ 
nahme  kann  auf  die  Weise  erfolgen,  daß 
man  mit  der  Mattscheibe  der  Platten- 
fokus-Ebene  visiert  und  vor  dem  Expo¬ 
nieren  den  Objektiv  -  Träger  der  ge¬ 
gebenen  Fokus-Differenz  entsprechend 
zurückrückt,  was  nach  den  beiden  Skalen 
leicht  möglich  ist,  Auf  Wunsch  kann 
jedoch  auch  ein  besonderer  Rahmen  ge¬ 


liefert  werden,  in  welchem  die  Matt¬ 
scheibe  der  Rollfilm  -  Kassette  ent¬ 
sprechend  tief  gelagert  ist. 

Alles  in  allem  bietet  die  neue  Roll¬ 
film-Kassette  „Ideal“  ein  willkommenes 


Hilfsmittel  gewöhnlicher  Rollfilm-Spulen 
8  X  10%  in  Verbindung  mit  Platten- 
Kameras  und  abwechselnd  mit  Platten- 
Aufnahmen  zu  verwenden.  Der  Katalog 
Nr.  391  der  H  ü  1 1  i  g  -  A.  -  G. ,  Dres¬ 
den,  gibt  über  alles  nähere  Auskunft. 

Selbsttonendes  Celloidinpapier  brin¬ 
gen  nunmehr  auch  die  „Vereinigten  Fa¬ 
briken  Photogr.  Papiere"  A.-G.  in  Dresden 
heraus,  und  zwar  glänzend  und  matt,  so¬ 
wie  auch  in  Postkarten.  Die  Verarbei¬ 
tung-  erfolgt  in  der  Weise,  daß  die  ko¬ 
pierten  Bilder  direkt  in  ein  Salzbad  ge¬ 
bracht  werden,  worin  sie  in  5 — 10  Minuten 
einen  bräunlichen  bis  bläulichen  Ton  an¬ 
nehmen,  um  hierauf  in  einem  Fixier¬ 
natronbade  1:20  fixiert  zu  werden. 

Bei  Anwendung  eines  Kochsalzbades 
1 :  5  haben  wir  einen  bläulichen  Ton  er¬ 
zielt,  der  Ähnlichkeit  mit  dem  besitzt, 
wie  er  im  getrennten  Goldbadprozeß  er¬ 
halten  wird.  Bei  der  großen  Einfachheit 
des  Verfahrens  dieser  Tonungsart  dürfte 
das  Papier  besonders  bei  jenen  viel  An¬ 
klang  finden,  die  die  getrennte  Ton- 
und  Fixierbehandlung  wegen  der  größe¬ 
ren  Haltbarkeit  der  Bilder  bevorzugen, 
aber  das  vorherige  Auswässern  der 
Bilder  umgehen  wollen.  — ö — 
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Schwarze  Töne  auf  Blau-Eisenbildern. 

Das  fertig  hergestellte  Bild  wird  nach 
dem  Auswaschen  in  einer  Lösung  von 
Wasser  500  ccm 

Silber  nitrat  10  g 

gebleicht,  gut  gewaschen,  dann  mit  Am¬ 
moniak  geräuchert,  dem  Tageslicht  aus- 
gesetzt  und  darauf  mit  dem  Eisenoxalat¬ 
entwickler  wieder  entwickelt. 

Amat.  Photogr.  Stbg. 

Übertragung  von  Titeln  und  Druck¬ 
aufschriften  auf  Glasplatten.  Bei  der 
Herstellung  von  Skioptikonbildern,  wie 
auch  von  Postkarten  kommt  es  häufig 
vor,  daß  man  einen  Titel,  eine  Druckauf¬ 
schrift  oder  sonst  dergleichen  auf  die 
Glasplatte  übertragen  möchte.  Das  Blatt 
„English  Mechanic“  gibt  zu  diesem 
Zwecke  die  folgende  Anleitung:  Die 
Oberfläche  der  Glasplatte,  des  Diapositivs 
oder  Negativs,  welche  die  Druckauf¬ 
schrift  erhalten  soll,  wird  zunächst  mit 
einem  Negativfirnis,  der  entweder  ein 
Alkoholweißlackfirnis  oder  ein  Dammar- 
Benzinfirnis  sein  kann,  angestrichen. 
Wenn  dieser  Lack  erst  getrocknet  ist, 
wird  der  Aufdruck,  der  Titel  usw.  knapp 
ausgeschnitten,  leicht  angefeuchtet  an 
der  betreffenden  Stelle  aufgesetzt.  Nach¬ 
dem  ein  inniger  und  vollkommener  Kon¬ 
takt  erreicht  ist,  wird  die  Rückseite  des 
Papiers  nochmals  angefeuchtet,  worauf 
das  Papier  langsam  unter  sanftem  Druck 
überstrichen  wird.  Nun  verbleibt  ein 
Abdruck  der  Buchstaben  auf  der  Firnis¬ 
schicht.  Ist  die  Druckerschwärze  des  zu 
übertragenden  Titels,  der  Aufschrift  usw. 
sehr  alt  und  angetrocknet,  so  genügt  es, 
einige  Tropfen  Terpentinöls  auf  einen 
heißen  Eisenlöffel  zu  gießen  und  den  sich 
bildenden  Dämpfen  den  zu  übertragen¬ 
den  Druck  auszusetzen,  indem  man  das 
Papier  darüber  hält.  Doch  wäre  es  auch 
noch  zu  beachten,  daß  die  Firnisschicht 
des  Diapositivs  oder  Negativs  nicht  zu 
hart  oder  gar  zu  trocken  sein  darf.  Bei 
Beobachtung  der  vorbeschriebenen  Kau- 
telen  wird  der  Erfolg  vollkommen  be¬ 
friedigen. 

(„T  he  Amateur  Photographer'4 
v.  17.  Sept.  1907,  Seite  282.)  Dr.  — h. 


Schnellkopierendes  Cyanotyp-  (Blau- 
Eisen-)  Papier.  Man  stellt  zu  diesem 
Zweck  folgende  zwei  Lösungen  her: 

1.  Wasser  500  ccm 

Zitronensaures  Eisenoxyd¬ 
ammoniak  (grün)  125  g 

2.  Wasser  500  ccm 

Rotes  Blutlaugensalz  48  g 

Diese  Lösungen  wejrden  zu  gleichen 

Teilen  miteinander  gemischt  und  das  zu 
verwendende  Papier  damit  mittels  eines 
Pinsels  oder  Schwammes  gestrichen.  Es 
ist  gut,  den  ersten  Strien  etwas  in  das 
Papier  einziehen  zu  lassen,  dann  noch¬ 
mals  zu  streichen  und  mit  einem  Ver¬ 
treiben  zu  vertreiben,  da  man  dann  be¬ 
deutend  kräftigere  Bilder  erhält,  als  bei 
einmaligem  Strich.  Das  Papier  muß 
möglichst  schnell  getrocknet  werden’.  Es 
kopiert  sehr  schnell  und  kann  sowohl 
zur  Herstellung  linear  ausgeführter  Bil¬ 
der  wie  auch  zu  Bildern  in  Halbton  be¬ 
nutzt  wrerden.  Nach  dem  Kopieren  wer¬ 
den  die  Bilder  in  gewöhnlichem  Wasser 
nur  solange  gewaschen,  bis  der  gelbe 
Ton  entfernt  und  die  Lichter  rein  weiß 
geworden  sind.  Der  Ton  dieser  Bilder 
ist  ein  schönes  Blau,  welcher  aber  auf 
die  bekannte  Weise,  durch  Bleichen  in 
Soda  -  Ammoniak  oder  Ätznatronlösung 
und  nachfolgender  Wiederentwicklung  in 
gesättigter  Gallussäure-  oder  Tannin¬ 
lösung  in  Schwarzbraun  verwandelt 
werden  kann. 

Auch  auf  folgende  Weise  kann  man 
ein  solches,  sehr  schnell  kopierendes 
Papier  herstellen.  Man  streicht  das 
Papier  mit  folgender  Lösung: 

Wasser  100  ccm 


Zitronensaures  Eisenoxyd- 

Ammoniak  (grün)  25  g 

Urannitrat  7  g 

Das  mit  dieser  Lösung  gestrichene 
Papier  wird  im  Dunkeln  oder  bei 
Lampenlicht  getrocknet,  dann  solange 
kopiert,  bis  ein  schwaches  Bild  sichtbar 
ist,  und  dieses  auf  einer  5  prozentigen 
Lösung  von  rotem  Blutlaugensalz  ent¬ 
wickelt.  Darauf  wird  ausgewaschen  und 
erforderlichenfalls,  wie  oben  angegeben, 
weiter  behandelt. 
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Technisches  aus  anderen  Blättern. 

PI 

Herstellung  und  Verwendung  eines  Ent- 
wicklungskopierpapieres  mittelst  Uran¬ 
salzen.  Während  man  bei  fast  allen 
Urankopierprozessen  die  Auskopier¬ 
methode  wegen  der  zu  geringen  Licht¬ 
empfindlichkeit  anwenden  muß,  besitzt 
das,  nach  der  folgenden  Methode  prä¬ 
parierte  Papier  eine  so  hohe  Lichtemp¬ 
findlichkeit,  daß  man  es  zum  Kopieren 
mittelst  Entwicklung  benutzen  kann.  Da 
aber  alle  TTransalze  die  Eigenschaft  be¬ 
sitzen,  stark  in  das  Papier  einzudringen 
und  dadurch  Bilder  von  geringer  Klarheit 
zu  geben,  so  müssen  die  zu  verwenden¬ 
den  Papiere  zuerst  in  geeigneter  Weise 
vorpräpariert  werden,  damit  das  Bild  auf 
der  Oberfläche  bleibt.  Dazu  dient,  nach 
J.  Bartletts  Angaben,  eine  mit  Kalialaun 
und  Oxalsäure  angesetzte  Gelatinelösung 
folgender  Zusammensetzung: 

A.  Wasser.  .  .  .  1000  ccm 

Weise  Gelatine  .  8  g 

B.  Wasser.  .  .  .  300  ccm 

Kalialaun  ....  4  g 

Oxalsäure  ....  4,5  g 

A  und  B  werden  miteinander  gemischt 
und  noch  125  ccm  Alkohol  zugesetzt.  In 
dieser  Lösung  werden  die  Papiere  einge¬ 
taucht  und  nach  3  Minuten  zum  Trocknen 
aufgehängt.  Nach  dem  Trocknen  wird 
nochmals  in  derselben  Weise  präpariert 
und  diesmal  das  Papier  an  der  entgegen¬ 
gesetzten  Ecke  aufgehängt.  Auf  diese 
Weise  erhält  man  ganz  gleichmßige 
Gelatineschichten  auf  dem  Papier,  auf 
weichen  die  Bilder  sehr  brillant  werden. 

Die  lichtempfindliche  Lösung  besteht 
aus : 

Wasser .  250  ccm 

Silbernitrat  ....  18  g 
Urannitrat  ....  140  g 
Mit  dieser  Lösung  wird  das  vorpräpa¬ 
rierte  Papier  mittelst  eines  Pinsels  ge¬ 
strichen  und  dann  im  Dunkeln  getrocknet. 
Da  das  so  hergestellte  Papier  sehr  licht¬ 
empfindlich  ist,  so  muß  natürlich  die 
Präparation  im  Dunkeln  geschehen;  das 
Trocknen  desselben  hat,  weil  die  Uran¬ 
salze  die  Eigenschaft  besitzen,  Lichtaus¬ 
strahlungen  zu  absorbieren,  im  Dunkeln 


zu  geschehen.  Das  so  präparierte  Papier 
hält  sich,  wenn  es  vollkommen  getrocknet 
ist  und  trocken  unter  Luftabschluß  aufbe¬ 
wahrt  wird,  ziemlich  lange. 

Die  Expositionszeit  ist  ungefähr  die¬ 
selbe,  wie  für  Gaslichtpapier;  sie  variiert 
je  nach  der  Stärke  des  Lichtes  und  der 
Dichtigkeit  des  Negatives.  Bei  direktem 
Sonnenlicht  exponiert  man  ca.  5  Sekunden, 
in  zerstreutem  Tageslicht  ca  30  und  bei 
Auerschem  Gaslicht  10  bis  30  Sekunden 
in  einer  Entfernung  von  15  bis  20  Zenti¬ 
metern  von  demselben;  dichte  Negative 
müssen  natürlich  länger  kopiert  werden. 
Nach  Bartletts  Angaben  soll  dies  Papier 
sogar  für  direkte  Vergrößerungen  zu  ge¬ 
brauchen  sein,  wobei  natürlich  die  Ex¬ 
positionszeit  eine  bedeutend  längere  sein 
muß,  als  für  Bromsilberpapier. 

Zum  Entwickeln  des  latenten  Bildes 
empfiehlt  Bartlett  den  folgenden  sauren 
Eisenentwickler : 

Wasser .  500  ccm 

Schwefelsäure  2  „ 

Weinsäure . 15  g 

Schwefe] saures  Eisenoxidul  .  .  30  g 

Glycerin . 2  ccm 

In  diesen  Entwickler  werden  die  Papiere 
ohne  vorheriges  Waschen  gelegt;  die 
Bilder  erscheinen  sehr  schnell  und  neh¬ 
men  je  nach  Charakter  des  Negatives  und 
je  nach  der  Expositionszeit  eine  braune 
bis  schwarz-braune  Farbe  an.  Sieht  man, 
daß  in  Folge  zu  langer  Exposition  die 
Lichter  sich  färben  wollen,  so  setzt  man 
dem  Entwickler  noch  etwas  Weinsäure  zu. 

Da,  wie  es  scheint,  bei  Überexposi¬ 
tionen  bei  diesem  Papier  leicht  Schleier¬ 
bildung  auftritt,  so  ist  es  empfehlenswert, 
der  lichtempfindlichen  Lösung  von  vorn¬ 
herein  eine  kleine  Quantität  Nickelnitrat 
zuzusetznn,  wodurch  eine  Schleierbildung 
gänzlich  verhindert  wird.  Da  aber  zu¬ 
gleich  durch  dieses  Salz  auch  eine  Ver¬ 
minderung  der  Empfindlichkeit  eintritt, 
so  darf  die  der  Lösung  zuzusetzende 
Quantität  dieses  Salzes  nur  eine  sehr  ge¬ 
ringe  sein  (ca.  1  g).  Was  nun  die  weitere 
Behandlung  der  Bilder  nach  dem  Ent¬ 
wickeln  betrifft,  so  sind  darüber  zwar 
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keine  genauen  Angaben  gemacht,  allein 
dieselbe  dürfte  sich  auf  ein  Auswaschen, 
vielleicht  in  mit  Essigsäure  angesäuertem 
Wasser  und  (wegen  des  verhältnismäßig 
großen  Silbergehaltes)  auf  ein  Fixieren 
in  einer  etwa  öprozentigen  Lösung  von 
unter  schwefligsaurem  Natron  und  nach¬ 
folgendem  kurzem  Waschen  beschränken. 

Die  auf  diesen  Papieren  dargestellten 
Bilder  besitzen  eine  vollkommen  matte 
Oberfläche  und  machen  vollkommen  den 
Eindruck  von  Platinbildern;  sie  können, 
wenn  man  ihnen  einen  anderen  Ton  geben 
will,  auch  mit  einem  Gold-  oder  Platin¬ 
bade  behandelt  werden. 

Dr.  C.  Stürenburg. 

Drahtlose  Photo-Telegraphie.  Der 

spanische  Erfinder  Senor  J.  G.  Gu- 
111  e  n  -  G  a  r  c  i  a  hat  in  der  Akademie 
für  Kunst  und  Wissenschaft  zu  Barcelona 
einen  Apparat  beschrieben,  der  zur  Über¬ 
tragung  von  Schriftstücken,  Gemälden 
oder  Photographieu  auf  dem  Wege  der 
drahtlosen  Telegraphie  dienen  soll.  Das 
Prinzip  ist  wesentlich  dasselbe  als  das 
von  C  a  s  e  1 1  i  von  1857  und  soweit  als 
der  Überlieferer  in  Betracht  kommt,  ganz 
ähnlich  dem  von  Belin.  Die  letztere 
Vorrichtung  besteht  aus  einem  Zylinder, 
der  sich  mit  einer  bestimmten  Schnellig¬ 
keit  dreht  und  von  einem  Griffel  durch¬ 
quert  wird,  der  auf  diese  Art  dem  Bilde 
in  heliocoidalen  Linien  folgt.  Wenn  die 
Schrift  oder  Zeichnung  in  Isoliertinte 
hergestellt  ist,  erzeugt  oder  unterbricht 
die  Feder  einen  Strom,  der  zur  Erzeu¬ 
gung  Hertz’scher  Wellen  dient.  Auf 
der  Empfangsstation  ist  ein  ähnlicher 
synchronisch  laufender  Zylinder  aufge¬ 
stellt  und  dessen  Feder  gibt  die  längeren 
oder  kürzeren  Linien,  genau  je  nach  der 
Stärke  der  Stromwellen  wieder.  Zur 
Übertragung  von  Photographien  benutzt 
der  Erfinder  ebenso  wie  Belin  ein  Gela- 
tine^Relief  und  verwandelt  die  Verschie¬ 
denheiten  des  Reliefs  folgendermaßen  in 
Stromunterschiede;  Das  Ende  der  Feder 
trägt  eine  Kontaktrolle,  welche  über  vier 
von  einander  isolierte  Metallkontakte 
läuft  und  von  zwei  Isolatoren  begrenzt 
ist.  Jeder  dieser  Kontakte  ist  durch 
einen  Draht  mit  einer  Scheibe  aus  Ebonit 
oder  anderem  isolierenden  Material  ver¬ 


bunden,  welche  sich  mit  gleicher 
Schnelligkeit  dreht.  Eine  davon  hat  eine 
glatte  Kante,  die  anderen  haben  Pin- 
und  Ausbiegungen  für  jede  Scheibe  von 
anderer  Größe.  Alle  sind  in  Kontakt  mit 
einem  metallischen  Zylinder,  der  mit  dem 
Hertz’schen  Transmitor  verbunden  ist. 
Je  nach  den  Reliefteilen,  die  der  Griffel 
jerührt,  werden  stärkere  und  schwächere 
elektro-magnetische  Wellen  übertragen. 

„The  British  Journal  of  Photography.“ 

Dasselbe  Thema  behandelte  übrigens 
nach  Meldungen  französischer  Blätter 
der  Pariser  Ingenieur  Pascal  Ber- 
j  o  u  n  e  a  u  Ende  Dezembpr  v.  J.  in  einer 
Versammlung  der  „Ingenieurs  civils  de 
franco“  in  Gegenwart  zahlreicher  Sach¬ 
verständiger  und  Vertreter  der  Regie¬ 
rung.  Er  demonstrierte  den  von  ihm  er¬ 
fundenen  Apparat,  dessen  Aufstellung 
nicht  mehr  als  die  Summe  von  etwa  400 
Mark  kosten  würde.  Unter  anderem 
wurde  die  Photographie  des  Ministers 
der  Posten  auf  drahtlosem  Wege  tele¬ 
graphiert,  später  folgte  auch  die  Über¬ 
tragung  des  Lichtbildes  eines  Bootes  in 
gleicher  Weise.  Die  Versuche  sollen 
aufs  Glänzendste  gelungen  sein.  Der 
Experimentator  versicherte,  daß  sein 
Verfahren  für  die  weitesten  Strecken  zur 
Übertragung-  der  drahtlosen  Fernphoto¬ 
graphie  geeignet  sei  und  ebenso  nach 
New- York  oder  nach  Casablanca  von 
Paris  aus,  wie  nach  jedem  anderen  be¬ 
liebigen  Orte  diese  Art  von  Phototele¬ 
graphie  möglich  sein  würde.  Dr. — h. 

Über  die  Haltbarkeit  der  Autochrom¬ 
platte  berichten  die  „Wiener  Mitteilun¬ 
gen“  (aus  The  Photographie  Monthly). 
In  Pappkassetten  6  Monate  lang  aufbe¬ 
wahrte  Platten  zeigten  starken  Schleier, 
andere  nur  sehr  geringen.  Es  wird 
angenommen,  nachdem  neuerdings  die 
Firma  Lumiere  auf  den  Packungen  einen 
Verbrauchstermin  angibt,  daß  die  Halt¬ 
barkeit  der  Autochromplatte  nur  auf 
2  Monate  angenommen  werden  dürfte. 

(Es  wird  aber  gleichwohl  von  anderer 
Seite  mitgeteilt,  daß  sich  Platten  noch 
nach  6  Monaten  tadellos  verarbeiten 
iießen.) 

□2p 
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Grund  zu  einer  Scheidungsklage  bot 

in  jüngster  Zeit  nach  Mitteilungen  fran¬ 
zösischer  Blätter  eine  kinemato- 
graphische  Vorstellung.  Ein 
junger  Kaufmann,  der  ein  reizendes,  bild¬ 
hübsches  Frauchen  sein  Eigen  nennen 
durfte,  war  durch  seine  geschäftliche  Tä¬ 
tigkeit  zu  seinem  größten  Leidwesen 
sehr  oft  genötigt,  für  längere  Zeit  zu  ver¬ 
reisen  und  seine  zärtliche  Gattin  allein 
zu  lassen.  Wiewohl  sie  ihn  stets  mit 
größter  Freude  willkommen  hieß  und  es 
beim  "Wiedersehen  stets  den  wohlbegrün¬ 
deten  Anschein  hatte,  als  könnte  sie  seine 
Rückkehr  jedesmal  kaum  erwarten, 
konnte  sich  der  glückliche  Gemahl  doch 
nicht  für  die  Dauer  einem  unbewußt  ent¬ 
standenen,  immer  wachsenden  unerklär¬ 
lichen  Eifersuchtsgefühl  verschließen, 
wiewohl  zu  demselben  nach  seiner  eige¬ 
nen  Annahme  ja  gar  kein  triftiger  Grund 
vorlag.  Eines  Abends  besuchte  er  in 
Paris  ein  Kinematographen-Theater,  um 
sicli  möglichst  gut  über  den  letzten 
Abend  seiner  Reise,  die  ihn  wieder  ein¬ 
mal  unliebsam  für  längere  Zeit  von  sei¬ 
nem  süßen  "Weibchen  fernhielt,  hinweg¬ 
zusetzen.  Für  die  ersten  Bilder  zeigt  er 
kein  besonderes  Interesse,  sondern  malt 
sich  in  seinem  Geist  vielmehr  die  Freu¬ 
den  seines  baldigen  Wiedersehens  in 
seinem  traulichen  Heim  aus.  Erst  als 
einige  moderne  pikante  Szenen  auf  dem 
Projektionsschirm  vorgeführt  werden, 
blickt  er  etwas  aufmerksamer  hin,  um  zu 
seinem  größten  Entsetzen  die  eigene 
Gattin  mit  seinem  besten  Freunde  als 
Heldin  der  bedenklichsten  Situation  zu 
erkennen.  —  Da  gab  es  natürlich  kein 
Halten  mehr  für  ihn.  Schleunigste  Rück¬ 
kehr,  resolute  Abwehr  des  „programm¬ 
mäßigen“  zärtlichsten  Empfanges  und  so¬ 
fortige  Einleitung  des  Scheidungspro¬ 
zesses  sind  die  charakteristischen  Merk¬ 
male  der  folgenden  Stunden.  Die  em¬ 
pört  tuende  junge  Dame,  die  nun  stolz 
die  Beleidigte  spielt  und  ihre  Unschuld 
vor  Gericht  nachweisen  will,  dürfte 
gegenüber  der  stummen  aber  überwäl¬ 
tigenden  Zeugenaussage  der  Kinemato- 


graphen  heute  wohl  einen  schweren 
Stand  haben!  —  — ch. 

Benutzung  des  Kinomatographen  zur 
Heilung  der  Trunksucht.  Der  bekannte 

französische  Satiriker  Ernest  Blum  er¬ 
zählt  in  seinem  „Journal  d’un  Vaude- 
villiste“  folgendes  nettes  Geschichtehen: 
Ein  vornehmer  Aristokrat,  der  Gott 
Bacchus  fast  jeden  Abend  starke  Opfer 
darzubringen  pflegte  und  nur  mit  Mühe 
und  Not  sein  Heim  erreichen  konnte,  be¬ 
gegnete  einmal,  als  er  zufällig  etwas 
nüchterner  nach  Hause  ging,  einem  in¬ 
timen  Freunde,  der  in  einer  schrecklichen 
Verfassung,  „vollgeladen“,  von  zwei  ihn 
mühselig  stützenden  Polizisten  zum 
Kommissariate  mehr  geschleppt  als  ge¬ 
führt  wurde.  Diese  Szene,  deren  Zeuge 
er  durch  Zufall  geworden,  widerte  un¬ 
seren  Aristokraten  derart  an,  zumal  wenn 
er  sich  das  Bild  selbst  in  ähnlichem  Zu¬ 
stande  seinem  Hause  zuzuwanken  im 
Geiste  ausmalte.  Kurz  entschlossen  ging 
er  am  anderen  Morgen  zu  einem  Kine- 
matographenbesitzer  und  ließ  durch  den¬ 
selben  eine  drastisch  dargestellte  Szene 
der  Nachts  zuvor  beobachteten  Episode 
kinematographisch  aufnehmen,  in  wel¬ 
cher  er  selbst  die  Rolle  des  traurigen 
Helden  spielte.  Wenn  nun  den  vornehmen 
Herrn  die  Lust  anwandelt,  seiner  alten 
Leidenschaft,  dem  Trünke,  wieder  zu 
fröhnen  und  es  ihm  mit  aller  Macht  zu 
seinem  alten  Klublokal  hinzieht,  um  dort 
in  altgewohnter  Weise  mit  seinen  Ge¬ 
sinnungsgenossen  zu  pokulieren,  so  setzt 
er  sich  in  seinem  Salon  nieder  und  läßt 
auf  einem  Lichtschirm  die  Kinemato- 
graphenbilder  erscheinen.  Da  sieht  er 
sich  in  ärgster  Verfassung,  den  Anzug 
zerrissen,  den  Hut  eingetrieben,  weit  im 
Nacken,  besudelt  und  beschmutzt,  von  2 
Polizisten  aus  der  Gosse  aufgeklaubt, 
vor  den  Hütern  des  Gesetzes  hergestoßen 
und  weitergeschoben,  schwankend  zur 
Polizeiwache  gebracht  werden,  während 
die  wenigen  Passanten  ihn  höhnisch 
nachschauen  und  auslachen  —  da  hat  er 
genug.  Ein  mächtiger  Ekel  faßt  ihn  von 
diesen  Bildern  und  er  bleibt,  um  nicht 
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in  diese  Situation  zu  geraten,  lieber  zu 
Hause.  —  Ob  diese  erzieherische  Wir¬ 
kung  der  kinematographischen  Vor¬ 
führungen  eine  dauernde  war,  wird  je¬ 
doch  nicht  gesagt!  Dr. — h. 

Das  Königlich  bayrische  Staats- 
ministerium  des  königlichen  Hauses  und 
des  Äußeren  hat  dem  „  Süddeut¬ 
schen  Photographen- Verein“ 
auf  dessen  Antrag  zur  Deckung  der 
Kosten  bei  Organisation  der  Gruppe 
„Berufsphotographie“  auf  der  „Inter¬ 
nat.  Photograph.  Ausstellung 
Dresden  1909“  aus  Staatsfonds  den 
Betrag  von  3000  Mk.  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt;  bestimmungsgemäß  soll  hiervon 
ein  Betrag  zur  Gewährung  von  Beihilfen 
an  bayerische  Aussteller  und  ferner  ein 
solcher  zur  Errichtung  einer  Dres¬ 
dener  Reisekassa  zur  V erwendung 
kommen :  es  sollen  Mitgliedern  des 
V  e  r  e  i  n  e  s  die  vollen  Reisefahrtkosten 
bis  Dresden,  im  Einzelfalle  bis  zur  Meist- 
höhe  von  50  Mark  bewilligt  werden. 
Nachdem  das  Bayerische  Kultusministe¬ 
rium  bereits  der  „Lehr-  und  Ver¬ 
suchsanstalt  für  Photographie, 
Chemigraphie,  Lichtdruck  und 
G  r  a  v  ü  r  e  “  ebenfalls  für  ihre  Beteili¬ 
gung  an  genannter  Ausstellung  den  Be¬ 


trag  von  2000  Mk.  bewilligt,  das  erst¬ 
genannte  Ministerium  dem  Kommissar 
für  das  Königreich  Bayern,  Direktor 
Professor  Emmerich,  zur  Durch¬ 
führung  der  Gruppe  Bayern  der  Abtei¬ 
lung  „Länder-  und  Völkerkunde“  den 
Betrag  von  1000  Mk.  bereit  gestellt  hat, 
wendet  sonach  die  bayrische  Staats- 
Regierung  auf  Wunsch  und 
Antrag  des  „Süddeutschen 
Photographen -  Vereines  e.  V., 
Sitz  in  München“,  für  das  Dres¬ 
dener  Unternehmen  den  Gesamt¬ 
betrag  von  6000  M  k.  a  u  f. 

Ebenfalls  auf  Vorstellung  des  ge¬ 
nannten  Vereines  haben  die  „Kgl. 
W  ü  r  1 1  b  g.  Z  e  n  t  r  a  1  s  te  1 1  e  für 
G  e  w  e  l’  b  e  u  n  d  II  a  n  d  e  1  “  und  das 
„Ministerium  für  E  1  s  a  ß  -  Loth¬ 
ringen“  sich  bereit  erklärt,  Berufs¬ 
leuten  aus  Württemberg  bezw.  dem 
Reichsland  Reisezuschüsse  zum  Besuch 
der  Dresdener  Ausstellung  s.  Z.  zu  be¬ 
willigen;  es  ist  unmittelbare  Vorstellung 
bei  diesen  Behörden  notwendig.  Der 
„Süddeutsche  Photograph  en- 
Verein  e.  V.,  M  ü  n  c  h  e  n  “,  Renn- 
bahnstr.  11.  erteilt  in  diesbezüglichen 
Fragen  an  Interessenten  gerne  Rat  und 
Auskunft. 
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Soeben  hat  das  Süddeutsche  Kamera¬ 
werk  wieder  ein  neues  Plakat  erscheinen 
lassen,  das  eine  drastische  Szene  aus 
dem  Gebiete  der  photographischen  Be¬ 
tätigung  darstellt.  Mitten  in  die  Alpen¬ 
welt  versetzt  uns  die  darauf  befindliche, 
bildliche  Darstellung,  welche  zeichne¬ 
risch  und  technisch  in  höchster  Voll¬ 
endung  ausgeführt  ist  und  eine  vor¬ 
nehme  Farbenwiedergabe  aufweist. 

Angeseilte  Bergsteiger  erklimmen 
eine  Schnee-  und  Eiswand  und  zwei  der¬ 
selben  erleiden  einen  Absturz,  werden 
aber-  von  den  Kameraden  mittels  des 
Seiles  vor  dem  Absturz  in  die  Tiefe  be¬ 
wahrt.  Diesen  packenden,  gefährlichen 
Augenblick  hält  ein  im  Vordergründe 
auf  spitzem  Felsen  sitzender  weiterer 
Bergsteiger  fest,  mit  seiner  Schlitzver¬ 
schluß-Kamera  „Nettel“.  Er  macht  mit 


diesem  Universalapparat  in  schwierig¬ 
ster  Situation  die  Aufnahme. 

Das  Plakat  läßt  in  vornehmer  Wir¬ 
kung  seinen  Zweck  erkennen:  aufmerk¬ 
sam  zu  machen  darauf,  daß  die  Nettei- 
Kamera  überall  zu  finden  ist  und  überall 
höchste  Leistungsfähigkeit  aufweist. 

Die  Firma  Aug.  Stukenbrok  in  Ein¬ 
beck  sendet  uns  ihren  Spezialkatalog 
für  Amateur-Photographie.  Er  ist  nicht 
so  umfangreich  wie  manch  anderer 
solcher  Häuser;  eine  nicht  zu  große  Aus¬ 
wahl  hat  aber  seine  Vorteile,  indem  die 
Wahl  leichter  fällt.  Der  Katalog  selbst 
ist  sehr  sauber  gedruckt.  — r. 

Langer  &  Co.,  Fabrik  photograph. 
Bedarfsartikel.  Wien,  hat  wiederum 
einen  sehr  umfangreichen  Katalog  her¬ 
ausgebracht.  Man  sieht  deutlich,  mit 
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welch  großer  Rührigkeit  die  Firma  vor¬ 
wärts  schreitet,  um  ihren  zahlreichen 
Kunden  stets  das  Neueste  und  Be¬ 


währteste  vor  Augen  führen  zu  können. 
Möge  der  Katalog  reiche  Bestellungen 
einbringen.  — r. 


Preisausschreiben  u.  Ausstellungen. 


Die  rührige  Fa.  Rieh.  Jahr,  Trocken- 
platten-Fabrik,  Dresden,  die  sich  durch 
die  Güte  ihrer  Waren  einen  guten  Namen 
gemacht  hat,  veranstaltet  für  Amateur- 
Photographen  ein  Preisausschreiben  in 
Höhe  von  500  M.  Endtermin  ist  der 
30.  November  1908.  Interessenten  wollen 
sich  die  Bedingungen  von  obiger  Firma 
kommen  lassen. 

Preisausschreiben.  Die  Nordbaye¬ 
rische  Verkehrs-  und  Touristenzeitung 
in  Nürnberg  erläßt  ein  Preisausschreiben 
für  Aufnahmen  von  Land  und  Leuten 
Bayerns  nördlich  der  Donau  und  der  au 
das  nördliche  Bayern  angrenzenden  Ge¬ 
biete.  Die  Aufnahmen  müssen  für  die 
Gegend  charakteristisch  sein,  so  daß  der 
Fremde  sich  ein  Bild  der  Gegend  und 
seiner  Bewohner  machen  kann.  Größe 
der  Bilder  mindestens  9  12  cm.  Mindest¬ 
zahl:  drei.  Einsendetermin:  1.  Oktober 
1908. 

Es  werden  vergeben:  1  Preis  zu 
75  M..  1  Preis  zu  50  M..  1  Preis  zu  25  M.. 
5  Preise  zu  je  10  M. 

Nähere  Bestimmungen  auf  Anfrage. 

Die  Internationale  Photographische 
Ausstellung  Dresden  1909  hat  soeben  die 
Geschäftsordnung  und  die  Anmeldefor¬ 
mulare  in  einer  Auflage  von  über  15  000 
Exemplaren  an  Vereine  und  Einzelper¬ 
sonen  aus  allen  Interessenkreisen  der 
ausübenden  Photographie  versandt:  der 
photographischen  Industrie  waren  diese 
Schriftstücke  bereits  im  Janaur  zuge¬ 
gangen.  Die  Anmeldungen  aus  Industrie¬ 
kreisen  haben  schon  jetzt  einen  der¬ 
artigen  Umfang  angenommen,  daß  die 
projektierte  große  Industriehalle  bereits 
nahezu  besetzt  ist.  Die  Beteiligung  in 
den  übrigen  Gruppen  dürfte  ebenfalls 
einen  außergewöhnlichen  Umfang  an¬ 
nehmen,  um  so  mehr,  als  bereits  aus 
den  Kreisen  der  Wissenschaft,  der  Re¬ 
produktionstechnik  ,  der  Berufs-  und 
Amateurphotographie  zahlreiche  An¬ 
meldungen  eingegangen  sind.  Als  End¬ 


termin  der  Anmeldefrist  hat  man  in  allen 
Gruppen  den  1.  August  d.  J.  bestimmt. 
Großes  Interesse  wird  der  Ausstellung 
besonders  im  Anslande  entgegengebracht. 
In  einzelnen  Staaten  organisieren  Ar¬ 
beitskommissare  Reisegesellschaften,  um 
möglichst  günstige  Gelegenheiten  zum 
Ausstellungsbesuche  herbeizuführen.  In 
den  verschiedenen  deutschen  Staaten  hat 
man  mit  großem  Erfolg  die  Errichtung 
von  Reisekassen  angeregt.  Vielen  dieser 
Reisekassen  ist  staatliche  oder  städtische 
Unterstützung  in  Aussicht  gestellt  wor¬ 
den.  Zur  Orientierung  des  Publikums 
werden  über  Zweck  und  Inhalt  der 
Ausstellung  Projektionsvorträge  ausge¬ 
arbeitet,  die  nebst  erklärenden  Licht¬ 
bildern  den  interessierten  Vereinen  leih¬ 
weise  und  kostenlos  überlassen  werden. 
Auskünfte  aller  Art  erteilt  die  Geschäfts¬ 
stelle  der  Ausstellung,  Dresden-A.,  Neu¬ 
markt  1,  „Hotel  Stadt  Berlin“. 

Zweite  internationale  Ausstellung 
künstlerischer  Stereoskopbilder  1908. 

Während  der  Sommermonate  wird  in  den 
Ausstellungsräumen  der  Firma  Langer 
&  Comp.,  Wien  III.,  Hauptstraße  95.  eine 
internationale  Ausstellung  künstlerischer 
Stereoskopbilder  stattfinden ,  welche 
jedermann  —  gleichviel  ob  Amateur  oder 
Berufsphotograph  —  zur  Beschickung 
offen  steht.  Die  ausgestellten  Arbeiten 
—  Diapositive  in  den  Formaten  45  X 
107  mm,  9X12,  8%  X  17  und  9X18  — 
werden  von  einer  aus  anerkannten  Fach¬ 
männern  und  Amateuren  von  Ruf  ge¬ 
bildeten  Jury  beurteilt. 

Die  besten  Arbeiten  werden  mit 
Gold-,  Silber-  und  Bronze-Preisen  aus¬ 
gezeichnet.  Die  Beschickung  der  Aus¬ 
stellung  ist  mit  keinerlei  Kosten  für  den 
Aussteller  verbunden;  die  erforderlichen 
Stereoskop-Kästen  werden  durch  die 
Firma  Langer  &  Comp,  beigestellt. 

Wir  möchten  nicht  verfehlen,  unsere 
Leser  auf  diese  interessante  Veranstal¬ 
tung  hinzuweisen.  Die  Bedingungen,  so- 
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wie  Anmeldeformulare  sind  durch  die 
Administration  des  „Photo-Sport“,  Wien, 
III.,  Hauptstraße  95,  kostenlos  zu  be¬ 
ziehen. 

Der  Deutsche  Photographen  -  Verein 

hält  seine  37.  Wanderversammlung  vom 
24.  bis  28.  August  d.  J.  in  Posen  ab. 
Mit  dieser  Wanderver  Sammlung  wird 
auch,  wie  üblich,  eine  photogra¬ 
phische  Ausstellung  verbunden 
sein.  —  Dem  Ehrenausschusse  gehören 
u.  a.  der  Oberpräsident  der  Provinz  Posen 
Exzellenz  v.  W  aldo  w  als  I.  Vorsitzen¬ 
der  und  der  Oberbürgermeister  der  Stadt 
Posen  Dr.  Wilms  als  II.  Vorsitzender 
an,  während  der  Vorsitzende  des  Photo¬ 
graphischen  Vereines  in  Posen,  Stadtbau¬ 
rat  a.  D.  Griider,  die  Leitung  des 
Arbeitsausschusses  übernommen  hat.  — 
Für  die  Ausstellung,  zu  welcher  jeder¬ 
mann  zugelassen  wird,  sind  geeignete 
Räumlichkeiten  im  Kaiser  -  Friedrich- 
Museum  überlassen  worden.  —  Die  Aus¬ 
stellung  wird  bis  zum  13.  September  auch 
für  ein  größeres  Publikum  geöffnet 
bleiben.  —  Das  Programm,  welches  in 
Kürze  fertiggestellt  ist,  •  wird  auf  Ver¬ 
langen  von  dem  Vorsitzenden  des  Deut¬ 
schen  Photographen  -  Vereines,  Karl 
Schwier  in  Weimar,  kostenlos  zu¬ 
gesandt. 


Auszeichnungen. 


Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photo¬ 
graphie,  Chemigraphie,  Lichtdruck  und 
Gravüre  zu  München.  —  Diese  Anstalt 
erhielt  neuerdings  für  ihre  ausgestellten 
Arbeiten  in  Maidstone  in  England 
die  höchste  Auszeichnung,  Silberne  Pla¬ 
kette  und  fiir  ausgestellte  Photographien 
und  Photogravüren  auf  der  Ausstel¬ 
lung  der  „Gesellschaft  für  künstlerische 
Photographie“  in  M  oskau  ebenfalls 
die  Goldene  Medaille. 

Auf  der  „Internationalen  Ausstellung 
künstlerischer  Photographien“  in  Mos¬ 
kau  wurde  der  Neue«  Photographischen 
Gesellschaft  Aktiengesellschaft  Steglitz 
für  künstlerische  Drucke  im  Ozobrom- 
und  Bromsilberpigment  -  Verfahren,  so¬ 
wie  auf  den  übrigen  Papieren  dieser 


Firma  nebst  einer  Anzahl  Dreifarben- 
pluftographien  die  höchste  Auszeichnung, 
der  „Grand-Prix“,  zuerkannt. 


Natur  und  Kunst  (Deutsche  Alpen¬ 
zeitung),  München.  Abonnement  viertel¬ 
jährlich  4. — -  M.  (Verlag  Gust.  Lammers. 
München.) 

Auf  diese  einzig  dastehende  viel¬ 
seitige  Zeitschrift  möchten  wir  unsere 
Leser  auch  an  dieser  Stelle  einmal  hin- 
weisen.  Es  wird  hier  so  viel  des  Guten 
geboten,  daß  es  niemand  gereuen  wird, 
zu  abonnieren.  Die  Ausstattung  der  Zeit¬ 
schrift  ist  eine  geradezu  muster¬ 
gültige;  die  Auswahl  der  Illustra¬ 
tionen,  die  auch  für  jeden  Photographie¬ 
renden  großes  Interesse  haben,  wird  mit 
Geschick  und  Geschmack  getroffen,  der 
Druck  ist  tadellos.  Nur  wer  die  buch¬ 
technischen  Schwierigkeiten  kennt,  wird 
ermessen  können,  welche  Liebe  und 
Sorgfalt  der  Verleger  G.  Lammers  hier 
verwendet.  —  Der  Inhalt  des  neuen 
8.  Jahrgangs  ist  erweitert  worden  durch 
die  Beilage;  Sport  und  Gesundheit  — 
eine  gute  Idee.  — er. 

Die  Illustrationsphotographie.  Ein 

leicht  verständliches  Lehrbuch  über  An¬ 
fertigung  und  gewinnbringenden  Ver¬ 
trieb  von  Photos  für  Illustrationszwecke, 
nebst  einem  Anhang  Adressen-Material 
und  Absatzquellen  von  Kurt  Hahne. 
Verlag  von  Benno  Fernbach,  Bunzlau. 
Diese  29  Seiten  Text  enthaltende  Bro¬ 
schüre  stellt  einen  vorzüglichen  Weg¬ 
weiser  dar,  wie  und  wo  aktuelle  Auf¬ 
nahmen  zu  verwerten  sind.  Es  werden 
so  manche  interessante  Sachen  aufge¬ 
nommen.  ohne  daß  der  Urheber  weiß, 
wie  er  es  anzufangen  hat,  um  die  Arbeit 
in  Kapital  umzusetzen.  Hier  ist  ihm  von 
einem  Praktiker  der  Weg  vorgezeichnet. 
Das  Werkchen  gibt  zunächst  allgemeine 
Hinweise,  geht  dann  auf  den  Vertrieb 
der  Aufnahmen  ein  und  schließt  mit  den 
Absatzquellen.  Wir  können  das  Büchel 
zur  Anschaffung  sehr  empfehlen. 

— ö — 
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Rodenstock’s 

Auto=Klapp= 


Vorzüge: 


Erstklassige  Optik  I 
Größte  Stabilität! 

Sofortige  Aufnahmebereitschaft! 

Kleines  handliches  Format! 

Doppelter  Bodenauszug! 

Reichillnstr.  Prachtkatalog  No.  8  gratis  u.  franko 

über 

Anastigmate,  Aplanate,  Tele=  und  Porträt=Objektive, 
Anastigmatsätze.  Kameras  in  allen  Modellen.  .*. 

Optische  n  DnHAfict’nr't  München, 

Anstalt  VI#  KUUCIlMULK,  Isartalstr.  41— 43. 
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Stcreo-Kibifz 

45/107  mm 

mif  verdeck!  aufziehbarem 
Schlitzverschluss 

ist  verblüffend  einfach 
und  sofort  gebrauchsfertig. 


jfcereo  -Jiililz  geschlossen >. 


sjSterec  -fCibilz  geöffnet. 


Weitere  Spezialitäten: 

Nette! 

Ortho-teNettelKibirz. 

Jnteressante  Preisliste  kostenfrei. 

Cmemerk Sontheim  H?JZk 

a.Keckar,  Württemberg. 


s 
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Ernemann 


Spiegelreflex- Kamera 

Nach  einstimmigem  Urteil  aller  Autoritäten  bietet 
die  Spiegelreflex-Kamera  dem  ernsten  Amateur 
und  Kunstphotographen  die  meisten  Vorteile. 


Format61/2><9. 9x12, 12x161/9U.  10x15  f.  Stereo  u.  Panorama. 
Hauptpreisliste  und  Spezialbeschreibung  gratis. 


Heinr.  Ernemann  A.-G.,  Dresden  111. 


tiGScgang’s  Photogpaphi  fcber  Büdberfcfja^ 


JPF*  Band  7: 

Herstellung  photographischer  Vergrößerungen 

von  Dr.  Q.  Hauberrisser. 

Broschiert  IVIk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt: 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tageslichtvergrößerungs-Apparate, 
hergestellt  aus  zwei  Cameras.  —  Tageslichtvergrößerungs  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  hei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dein  Projektions- Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilberpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößernngen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig¬ 
mentdrucke. —  Ozobromdruck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen.  — Fertigmachung  u.  Aufmachung.  —  Herstellung  von  V erkleinerungen. 

Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme.  "3Pii 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  NI.  Eger,  Leipzig. 
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Schacutfclcn 

Pboto-Papiere 


Pala= Gaslicht* 
Papiere 

Bromsilber = 
Papiere 

negativ  Papiere 

auf  dünnem  und 
starkem  Papier! 


Bromsilber-  und  ßaslidtt-Postkarten 
Bezug  durch  die  Bandlungen  phot.  Artikel. 
Preislisten  und  Palahandbucb 
«  auf  Verlangen  kostenfrei.  * 


ßu$t.  Scbaeuffelen scl,e  Papierfabrik 
Phot. Abteilung  fieilbronn  a.  neckar. 


Die  Fernphotoqraphie. 

Mit  51  Abbildungen  im  Text  und  mehreren  Kunst -Beilagen. 

Preis  Hk.  3.—. 

„Ein  interessantes  Buch,  welches  das  gesamte  Gebiet  der  Fernphotographie  eingehend  be¬ 
handelt. —  Manchem  Amateur  wird  das  durch  Illustrationen  und  Kunstbeilagen  reich  ausgestattete 
Werk  sehr  willkommen  sein.“  —  „Lux“,  Tijdschrift  voor  Fotogr. 

Ed.  Liesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  18. 
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W.  Kenngott,  Paris. 


u.  anerkannt 
rapidester 


W.  Kenngott,  Paris. 


W.  Kenngott,  Paris. 


W.  Kenngott,  Paris. 
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XV  \« 

&  A> 

6 

empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant = van  Bosch 
Matt=Papiere: 

van  Bosch  Matt  I  gewöhnliche  Stärke, 
van  Bosch  Matt  III  doppelte  Stärke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  znr  Tonung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiß, 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weiß, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 

Mit  Mastern  and  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  za  Diensten! 
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J.  Hauff  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Feuerbach  (Württbg.) 


Ausführliche  Mitteilungen  über 


Hauff  -  Entwickler 


Metol 
Amidol 
Adurol 
Glycin 
Ortol 
Piral 

findet  man  im  Photo-Handbuch-Hauff.  Gratis  ! 


Hauff  ■  Spezialitäten 

Fixiersalz  sauer 
Tonfixiersalz  neutral 
Tonfixierpastillen 
Verstärkerpatronen 
Abschwächerpatronen 
Standentwicklungskasten 


Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 


Dit  Blilzlicll-Plittsgrapliii. 

Von  Ji.  Schnauss. 

3.  umgearbeitefe,  vermehrte  Auflage. 

Mit  60  Tejict-Illustrafionen  u.  8  Kunstbeilagen. 
Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — . 

(Porto  10  Pf.) 

Ed.  biesegang’s  Verlag,  beipzig  XIII- 


Neuer  Doppel-Hpat  1:6,8. 


Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9  Mk.  80. — ,  9x12  Mk.  35. — ,  18x18 Mk.  60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

— —  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — 

Paul  Reinicke,  Rudolstadt  i.  Tliih\, 


Schwarzbnrgerstr.  II. 


▼ATATATATATATA 

Deutscher  Kamera = 
Almanach  1908 


Vierter  Band. 

Mit  57  Vollbildern  und  96  Abbildungen. 
Preis  Mk.  4> — ,  geb.  Mk.  5. —  (Porto  20  Pf.). 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

Leipzig  XIII. 

ATATAVATATATAT 


Die  Photographischen  Apparate 

und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer- 
Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  l. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  ••••  ■  ■  ■ 

Preis  Mk.  3.—.  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liesegangs  Verlag, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Taschenuhr -Kamera 


W 

ln  Form  und 
Größe  einer 
Taschenuhr. 
Für  25  Film- 
Aufnahmen. 


Preis  inkl.  Sucher. 

A  Mit  gutem  lichtstarkem  Objektiv  M.  12.50 
B  Mit  Ia.  Pariser  Optik,  oxidiert  „  20. — 
Filmspule  für  25  Aufnahmen  .  .  „  1.20 

Vergrößerungs-Apparat  6x9  .  .  „  5. — 

=====  Ausführliche  Prospekte  gratis.  === 

Engros- Alleinverkauf: 

B.  Meyer-Frej,  Frankfurt  a.  M.  3. 
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Heli  Orthar  F:5,2 

Jer  hervorragendste  moderne 
Universal- Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 
verschiedenen ren  n  w eiten 
liefert.  Die  Hinterlinse  ist  für  volle  Offnuug  (cn.  1.  10)  absolut  randschart 
korrigiert. 

Die  Mininum^Peco  und  die  Pocket -Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibt!  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 


<8>  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 


Prospekt  gratis  und  franko. 


Ploubel  l  Co.s 


r 


ii 

ii 


[ Tür  unfere  geehrten  {Abonnenten 


Haben  wir  auf  mehrfachen  'Wunfch  hin 

3  Sarnmef*  Eilappen  3 

anferiigen  [affen.  GDiefe  find  mit  12  feidenen  Schnuren  verfehen,  fodaß  die  fffefte  der 

„  (pßotograpßjfchen  (tieft“ 

[eicht  und  feßhahtend  angebracht  werden  können.  ‘. Die  HlXappen  mögen  fowoht  für  den 
abgefaufenen  a[s'  auch  für  den  angefangenen  [Jahrgang  Verwendung  finden. 

JDie  ßfoften  des  JJindens  fa[[en  weg  bei  [Änfchaffung  vorßehender  JJlappe ;  wir 
hoffen,  daß  recht  viehe  unferer  ßefer  durch  Gßeßeltung  einer  oder  mehrerer  Qßappen 
von  unferem  [Angebot  Gebrauch  machen  werden. 

Iß  Iß  (Er eis  ä  EJlappe  TJlß.  1. —  (Eorto  20  Efg.)  tßtß 

Xlewzia.  Gd\  Mefegangs  Vertag 

*  <1JI.  Oger. 


s 


Winter=Ware 

nnserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  sssa  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille.  1 

k _ c  ^ 
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ZEISS 


PALMOS  -  KAMERAS 

AUT 

zeiss-objektiven 


Frankfurt  a.  M. 
St.  Petersburg. 


Hamburg. 

Wien. 


_ 
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J3&  Fabrik  phofogr.  Papiere 

\  =====  lormals  -  - 

w  pjQ  Dr.  a.  KURZ,  Rktlen-Ets. 

Papiere  und  -Postkarten  =  Reroigerede  a.  Hz.  - 

■  Schutzmarke. 


1.  Glänzendes  Celloldln-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  and  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  and  fein  Korn, 
weiß  and  ehamois  Färbung,  für 
Platintonong  jeder  Art. 

3.  Auro-Matt-Papier  für  Gold- 

tonong  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  glänzend 

and  matt,  für  Goldtonung  und  Platin- 
tonnnig  jeder  Art. 

5.  Gelatine-Aristo-Papler. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen-Papiere  und  Platine- 
Postkarten, 


■ 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmäßigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  and  halt* 

bareu  Resultaten. 

S  Wo  nicht  erhfiltlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik,  s 


■ 


10000  IM  Bar 

setzen  wir  aus  für  die  schönsten  Negative  auf 

Kranz-Platte  I,  II  und  IV 

und  für  die  besten  Diapositive  auf 

Kranz-Platte  VII. 


Die  Preise  werden  wie  folgt  verteilt: 

an  Amateure 


an  Photographen 

Preis  ä  Mark  1000  =  MaTk  1000 

„  „  „  750  =  „  750 

„  „  „  500  =  „  500 

„  „  „  250  =  „  250 

„  100  ■=  „  500 

„  50  =  „  2000 


Preise , 


Mark  5000 


1 

Preis 

ä 

Mark 

1000 

= 

Mark 

1000 

1 

11 

11 

11 

500 

= 

11 

500 

1 

1» 

11 

11 

200 

= 

11 

200 

5 

Preise 

11 

11 

100 

= 

11 

500 

20 

11 

11 

11 

50 

= 

11 

1000 

30 

11 

11 

-  71 

30 

= 

11 

900 

45 

11 

11 

11 

20 

= 

11 

900 

Mark  5000 


ss  Preisausschreiben!  :s 

Rudi  mrntlffan»  Zugelassen  sind  nnr  Negative  nnd  Diapositive  auf  KBASZ-PLATTEX. 
DvUUlgllllgCU*  Jeder  Bewerber  hat  mindestens  je  1  Negativ  auf  Kranzplatte  I,  II  nnd  IV, 
sowie  von  diesen  Negativen  je  X  Diapositiv  auf  Kranz-Platte  VII  einznreichen.  ::  Dem  Ein¬ 
sender  bleibt  die  Wahl  der  Aufnahme  —  ob  Portrait,  Moment,  Landschaft  oder  Interieur  — 
überlassen.  ::  Jedes  Negativ  und  Diapositiv  muß  auf  der  Glasseite  ein  Kennwort  tragen  und 
zwar  sämtUche  eingesandten  Platten  ein-  und  dasselbe.  Eine  Bezeichnung  der  Platten  mit 
dem  Namen  des  Einsenders  ist  unzulässig.  Der  Einsender  hat  seine  genaue  Adresse  separat 
anzugeben.  ::  Für  die  Beurteilung  der  Negative,  die  durch  ganz  unparteiische  Preisrichter  aus¬ 
geübt  wird,  ist  die  technische  und  künstlerische  Qualität  bestimmend. 

Die  prämiierten  Platten  gehen  mit  allen  Eechten  in  unseren  Besitz  über. 

Termin  zur  Einlieferung  endgültig  1.  Mürz  1909. 

jf*  Zur  Beteiligung  an  diesem  Preisausschreiben  laden 
wir  alle  Fachphotographen  und  Amateure  ein, 


Ga  Ria  ba  Ha 


Druck  vou  M.  Packe  k  Co.,  Leipzig. 
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FRÜHER  UNTER  DEM  TITEL:  |j||irf|| 
DER  AMATEUR- PHOTOGRAPH  (f|g  fjJj  | 

MONATSBLATTfürAMATEUR- 
UND  FACHPhOTOGRAPHEN 


REDAKTION: 


HANS  SPÖRL 


FACHLEHRER  AN  DER  LEHR-  UND  VERSUCHS¬ 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÖNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 


ED.  LIESEESNB'S  9ERLAG  m.  eeer  LEIPZIG 
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TELE. OBJEKTIVE 

für  Hand«  und  Balgenkameras. 


Aufnahmen  auf  bedeutende  Entfernungen,  z.  B.  im  Gebirge,  auf  See! 

Architekturaufnahmen  aus  großer  Entfernung,  wenn  es  nicht  möglich  ist,  an  die  be¬ 
treffenden  Objekte  nahe  genug  heranzugelangen,  um  brauchbare  Aufnahmen 
mit  gewöhnlichen  Objektiven  zu  erzielen. 

Aufnahmen  von  Portrats  mit  kurzbrennweitigen  Objektiven  und  kurzem  Auszug, 
kombiniert  mit  Telenegativ. 

Aufnahmen  in  natürlicher  Größe  (Zeichnungen,  Maschinenteile,  Modelle,  Münzen, 
Blumenstücke  usw.). 

Jeder  Besitzer  eines  guten  photographischen  Ob¬ 
jektivs  kann  dasselbe  durch  Anschaffung  eines  Tele- 
negativs  mit  Tubus  ln  ein  Fernobjektiv  umwandeln. 

Alle  Einzelheiten  finden  Interessenten  in  unserer  Broschüre  über  Tele-Objektive. 


Hauptpreisliste  über  Objektive  (Doppel-Anastigmate  Dagor,  Alethar, 
Synfor,  Celor,  Hypergon,  Lynkeioskope)  sowie  Apparate  (Goerz-An- 
schütz-Klapp-Kameras,  Photo-Stereo-Binocles),  Momentverschlüsse  und 
Trieder-Blnodes  (Prismenferngläser)  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Bezug  durch  alle  photographischen  Handlungen  oder  direkt  durch 

OPTISCHE  fl  R AKTIEN¬ 
ANSTALT  WaK  WWCrl&GESEUSQt 
BERLIN -FRIEDENAU  109 

LONDON  PARIS  NEW*yORK  CHICAGO 
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nn 

A 


Trapp  &  Münch’s 

Matt=Albumin 


A 


Mit 
einfachen 
Mitteln 


Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  übereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Musterpacket  (sortiert)  franko  für  1  Mk. 

Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 


künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 


-Entwicklungs-Papiere 

sind  in  ihrer 

Brillanz  und  Haltbarkeit  unübertroffen. 

Papier- Abteilung : 

Aktien -Gesellschaft  ARISTOPHOT 

Taucha  bei  Leipzig. 


Rietzschels  Reform-Minimum  Clack 


litsl 


kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Gamera  für  Platten 
6V2X9, 9x12, 10x15  und  13x18  cm 
und  Filmpack. 


T^iefzschel’s 


99 


L>inear“ 


lichtstarkster  verkitteter 
Universal-Anastigmat.  d.r.-p.  Nr.  1 18466. 

Höchste  Lichtstärke  F:4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München,  Schillerstr. 28. 
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VOLLKOMMENSTE 
BESTE  UNBILLIGSTE 

DUNKELKAMMER 

BELEUCHTUNG 

VOLLSTÄNDIGER  ERSATZ 
FÜR  RUBIN  GLAS  □ 


IPF“  Bezug  durch  die  Photo=Bandlungen !  *^p|l 

Vereinigte  Fabriken  Minderer,  Thomas  &  Co. 

Krefeld-Schön  wasser. 


Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 
Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 


Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 
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•• 

•• 


•• 

•• 


Warwick=Platte 

der  The  Warwick-Dry-Plate-Co.,  Warwick. 

Feinstes  Korn.  Schleierfrei.  Höchste  Empfindlichkeit. 

Warwick = „Rainbow“ = Platte 

eine  farbenempfindliche  Platte  von 
::  außerordentlicher  Haltbarkeit  :: 
Ausführliches  interessantes  Handbuch  mit  Niederlagen-Verzeichnis  gratis. 

Engros- 
Alleinverkauf: 


H.  Meyer-Frey,  Frankfurt  a.  M.  3. 


Pnlunla^t  1  >  IZ  Z  Univers.-Anafijiigmat  großer  Lichtstärke 
I  Uiy^iadl  I  ■  UiJ  m.  aufgehobenem  sekundären  Spektrum. 

rtinPAnlact  1.XQ  Anastigmat  höchster  Lichtstärke  für 
VrfliOi  Opiaol  I  ■  w.7  Atelier-  und  Sportaufnahmen. 

Lineoplast  1 :12.5  Lichtstarker  W eitwinkelanastigmat. 

Anastigmatsätze,  Teleobjektive,  Aplanate,  Porträtobjek¬ 
tive,  Klappkameras,  Spreizenkameras,  Spiegelreflex-  u. 
Netteikameras  usw. 

Bezug  zu  Originalpreisen  durch  alle  Handlungen  des  In-  u.  Aus¬ 
lands.  Reichhaltiger  photograph.  Hauptkatalog  gratis  u.  franko. 


Optisches  Werk  Dr.  Staeble&Co.,  G.  m.b.H,,  München. 


Farbige  Drucke  im  I  onfi^ierbacl  === 

in  den  Nuancen 

modegrau,  steingrau,  pastellblau,  türkischblau,  nilgrün,  lachsrosa,  chamois 

gibt  Vindobona  Opalpapier 

das  Papier  ist  auch  für  getrennte  Tonung  und  Platinierung  vorzüglich  geeignet. 

=  Fabrik  photographischer  Papiere,  Trockenplatten  und  Patent-Spezialapparate.  = 

FERDINAND  HRDLICZKA,  WIEN  XV 1/2  U. 


|)  „HELIOS“  ig— — i, 

Inf ernafionales  Cenfpalblaff  für  Photographie  f 

. . .  Aussig,  Deutschböhmen.  =rrz== 


Wertvollstes  Insertionsorgan  für  Alle,  denen  eine  Geschäftsverbindung  mit  den  Fach¬ 
photographen  und  Amateuren  der  Oesterreich-ungarischen  Monarchie,  Serbien,  Bulgarien 

und  Rumänien  erwünscht  ist. 


hl 


Erscheint  am 

Auflage  5200  Exemplare. 


□E 


und  15.  jeden  Monats. 

Probenummern  bereitwilligst. 

ii-  =ir-"  ■  ir— — u=ir=Jjp 
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Unser  Hauptkatalog  Nr.  50  über  Cameras  und  photographische  Bedarfs» 
artikel  mit  wirklich  praktischen  Neuheiten  ist  erschienen  und  steht 
Interessenten  kostenlos  zur  Verfügung.  —  Wir  haben  bei  der  diesjährigen  Aus¬ 
gabe  besonderen  Wert  darauf  gelegt,  die  verschiedenen  Kameratypen  streng 
systematisch  zu  ordnen,  um  den  Herren  Händlern  und  Amateuren  das  Aufsuchen 
eines  bestimmten  Apparates  nach  Möglichkeit  zu  erleichtern.  Die  Bedarfsartikel 
sind  so  aufgenommen,  wie  die  verschiedenen  Arbeitsprozesse  aufeinander  folgen, 
sodaD  also  auch  hierbei  ein  langes  Suchen  vermieden  wird. 

Das  Vorwort  bietet  aus  der  Feder  eines  Fachmannes,  der  seit  Jahren  mitten 
im  photographischen  Leben  steht,  eine  gedrängte  Übersicht  über  alles  Wissens¬ 
werte  in  der  Photographie  und  wird  Händlern  und  Amateuren  von  Nutzen  sein. 

London,  24/26,  Holborn 
Paris,  76  Rue  des  Archives 
Wien,  Hauptstr.  13/16  (Erich  Meyer) 


‘RßkküDre&dßn 


SmLWunsdiß 

/''TTUvfciemjjßaeUschnfi  fiü’rv 
l  l»h^iLQJö^2ai>hiÄdiE^lridus±cic/ 


Neu  erschienen  ist: 


Praktische  l^ezepfsammlung.  | 

Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 

Broschiert  Mk.  3. — ,  geh.  Mk.  3.60. 

3^  168  Seiten. 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

.  »  •  •  •  •  Zusammenstellung-  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zuver¬ 
lässige  Auskunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird.“ 

Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Das 
Werk  wird  überall  Anerkennung  linden.“ 

„Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.“ 
„Ein  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie.“ 

„....Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuch¬ 
lichen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl  ein 
gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird  aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das 
reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient“  etc.  etc. 

Ec/.  Liesegangs  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig. 
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Bezugsquellen-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farbentonrichtige  Platte  für  schwarz- 
weiß  Aufnahmen. 

Sehr  empfindlich,  haltbar. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive: 

Orihostigmate  (verkittet) 

Eiinf  Serien  1:6,8  bis  1:12 

Unofocale  ( unverkittet) 

Zwei  Serien  1 : 4,5  u.  1:6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  Einstell- 
Lnpen;  Moni  ent- Gelb -Filter. 


Keiiitz  -  Farben 


die  besten  für  alle  photogr. 

□  Papiere  und  Diapositive.  □ 

Prospekt  in  deutsch,  englisch,  französisch, 
spanisch  kostenfrei. 

Zu  beziehen  durch  alle  Händler  event.  durch: 

G.  Keiiitz,  ams1“  Leipzig^. 


Ein  guter  Retoucheur 


verdirbt  keine  Photographie,  sondern  verleiht 
derselben  erst 

□  Biliiinäfligkeit,  Plastik  und  Lebenswahrheil.  □ 

Wer  seine  Negative  nnd  Positive  sachgemäß  und 
kunstgerecht  behandelt  wissen  will,  der  sende  sie 
an  das  Institut  für 

Malerei,  Retouche  u,  Vergrößerung 

Jean  Paar,  Berlin  c  25,  ^ialt 

Preislisten  gratis  und  franko.  Jeder  Auftrag  ge¬ 
langt  am  Tage  des  Eingangs  sofort  z.  Erledigung. 


Neu  erschien: 


Wie  erlangt  man  brillante  Negative 

nnd  schöne  Abdrücke. 

Von  Dr.  G.  HauBerrisser.  14.  völlig  umgearb.  Auflage  mit  25  Text- 
Illustrationen,  6  Kunstbeilagen  u.  instrukt. -Tafeln.  Preis  M.  1,35. 

=====  Ein  sehr  lehrreiches  Buch.  , — 

Ed.  Liesegang’s  Yerlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 

MT  NEUHEIT! 

Zusammenlegbares  Dunkelkammer-Zelt  „Phänomenal" ! 

Gewicht  inkl.  Etui  nur  ca.  900  Gramm. 

„Phänomenal“ 

„Phänomenal“ 

SW  Kein  Hincinstechen  des  Kopfes ! 

Der  Arbeitende  sieht  durch  eine  aus  Leder  gefertigte, 
mit  Blechaugenrändern  versehene  Brille  in  das  Innere 
der  Kammer  und  kann  die  Prozesse .  ganz  genau  und  un¬ 
gezwungen  beobachten. 


ist  in  wenigen 
Sekunden  ge¬ 
brauchsfertig. 

ist  für  alle  Plattengrößen 
bis  einschl.  18x24  cm 
passend. 


„PHAENOMENAL“  Im  Gebrauch  und  geschlossen. 

VII 


K"  Preis  Mk.  15.—. 

Vollständige  Bewegungsfreiheit  der 
Arme  und  des  Kopfes! 

Man  verlange  Katalog  Nr.  92  gratis  urtcl  franko. 

In  allen  Pholo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 

Otto  Spitzer,  Berlin  W.  30 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  und  Bedarfsartikel. 
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ymgiükuU? 


Filiälcn  in  Berlin,  Hamburg, 
Wien,  London,  Paris,  Kew- 
i  ork, 

labrizieren  in  eigenen  Werkstätten 


iniaur- 


Format 


4 


:  6  cm. 


Ganz  in  Metall  gearbeitet.  Spiegel 
an  der  Oberfläche  versilbert.  Schlitz¬ 
verschluß  für  Moment-  und  Zeit- 
::  aufnahmen.  :: 


Öffnung 

Schnecken- 
gangfassung. 

::  Kleiner  Umfang. 

Universelle  Brauchbarkeit. 

Miniatur-  Reflexliste 

Mo.  3  postfrei. 


iv:l: 


cm 


natiirl. 

Größe. 


vin 
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(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur=  und  Berufsphotographen. 


Nr.  260.  August  1908.  XXII.  Jahrgang. 

Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen: 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag:  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  Langestraße  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X,  Stielerstraße  3. 

Inhalt:  Das  neue  selbsttonende  Schwerter  -  Celloidinpapier.  —  Die  Reinigung  alter  Stiche  vor  der  photographischen 
Aufnahme.  —  Zu  unseren  Bildtafeln.  —  Kritiken.  —  Praktische  Winke.  —  Vermischtes.  —  Industrienachrichten.  —  Lite¬ 
ratur.  —  Briefkasten.  —  Redaktionseinläufe. 


Das  neue  selbsttonende  Schwerter-Gelloitlmpapier. 

Ich  weiß  nicht,  wie  man  darauf  gekommen  ist,  das  Wort  „selbst¬ 
tonend“  zu  prägen.  Seitdem  das  ...selftoning  paper“  in  die  Welt  geschickt 
wurde,  sind  wir  von  dieser  Bezeichnung  nicht  mehr  losgekommen.  Eine 
Gruppe  von  Celloidinpapiermarken,  bei  denen  zur  Erzielung  eines  bläu¬ 
lichen  Tones  kein  G  o  1  d  b  a  d  ,  wie  sonst  üblich,  sondern  andere,  gold- 
freie  Bäder  benützt  werden,  bat  man  als  „selbsttonend“  bezeichnet.  So 
unzutreffend  das  auch  ist,  der  Konsument  macht  sich  darüber  kein  Kopf¬ 
zerbrechen,  denn  er  weiß,  der  „Müller“  braucht  durchaus  kein  Müller 
zu  sein,  es  genügt,  daß  er  nicht  mit  Schulze  verwechselt  wird.  Also 
diese  verschiedenen  Variationen  von  selbsttonenden  Celloidinpapieren 
tonen  nicht  etwa  von  selbst,  sondern  sie  besitzen  die  Eigenschaft,  infolge 
einer  besonderen  Emulsifikationsmethode  bei  der  weiteren  Verarbeitung 
keines  Goldes  zu  bedürfen  und  trotzdem  den  bekannten  Goldton,  wie  er 
z.  B.  bei  getrennten  Tonverfahren  oder  im  Tonfixierbade  entstellt,  an- 
zunehmen.  So  bat  man  z.  B.  Papiere  als  „selbsttonend“  bezeichnet,  die 
direkt  in  eine  Fixiersalzlösung  gebracht  wurden,  oder  in  eine  Kombi¬ 
nation  von  Fixiernatrou  mit  Rhodan,  mit  Blei  usw.  oder  in  Salzlösung 
mit  darauf  folgender  Fixage  u.  dergl. 

Die  „Vereinigten  Fabriken  Photographischer  Papiere,  A.-G.  in 
Dresden“  haben  nunmehr  ebenfalls  ein  derartiges  Fabrikat  heraus¬ 
gebracht.  Die  Bilder  werden  nach  dem  Kopieren  direkt,  ohne  gewässert 
zu  sein,  in  ein  Salzbad  gebracht  und  hierauf  in  Natronlösung  fixiert. 
Diese  neue  Marke,  die  glänzend  und  matt,  sowie  in  Postkarten  auf  den 
Markt  gelangte,  weicht  etwas  von  anderen  derartigen  Papieren  ab.  Es 
ist  hier  ein  verhältnismäßig  starkes  Salzbad  (1:5  bis  1:10)  und  ein  ziem¬ 
lich  schwaches  Fixierbad  (1:20)  zu  benutzen.  Die  Stärke  des  Salzbades 
bestimmt  den  Ton,  denn  je  stärker  es  ist,  desto  blauer  tont  es  in  der 
kurzen  Zeit  von  5  bis  10  Minuten.  Wir  wollen  nicht  untersuchen,  ob 
die  Verarbeitung  dieses  Papieres  irgendwelche  pekuniäre  Ersparnisse  in 
sich  schließt,  dagegen  dürfte  ein  anderer  Punkt  nicht  unwesentlich  er- 
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scheinen.  Ein  großer  Teil  von  Amateuren  sowohl  als  auch  von  Berufs¬ 
leuten  kann  sich  noch  immer  nicht  von  der  Verwendung  des  Ton¬ 
fixierbades  lossagen.  Nun  ist  aber  bekannt,  daß  ein  erschöpftes 
Tonfixierbad  zwar  noch  gut  tonen,  aber  keine  haltbaren  Bilder  ergeben 
kann.  Ein  tonungsfähiges  Tonfixierbad  aber  zur  rechten  Zeit  nicht  mehr 
zu  benutzen,  das  ist  der  wunde  Punkt  in  der  ganzen  Tonfixierbadfrage. 
..Erschöpft“  ist  zwar  auch  nur  ein  landläufiger  Ausdruck,  denn  die  Halt¬ 
barkeit  der  Bilder  wird  weniger  durch  Erschöpfung  gefährdet  als  viel¬ 
mehr  durch  Überladung  des  Bades  mit  Silber.  Das  „selbsttonende“ 
Papier  beugt  dem  vor,  wreil  sich  der  Verbraucher  leicht  entschließt,  ein 
goldfreies,  einfaches  Fixierbad  nach  einmaligem  Gebrauche  fortzugießen, 
event.  zu  den  Rückständen  zu  geben.  Und  so  führt  der  Gebrauch  solcher 
Bäder  ganz  von  selbst  dahin,  die  Ursachen  der  Unhaltbarkeit  der  Bilder 
auszuschließen. 

Was  nun  speziell  das  neue  Dresdner  Fabrikat  anbelangt,  so  habe 
ich  sowohl  mit  Glanz-  als  Mattpapier  Proben  angestellt  und  gefunden, 
daß  sich  die  Angaben  des  bezüglichen  Prospektes  in  jeder  Hinsicht  be¬ 
stätigen.  Wenn  auch  der  Ton  im  angegebenen  Kochsalzbade  nicht  sofort 
die  ausgesprochen  b  laue  Nuance  annimmt,  so  resultiert  diese  gleich¬ 
wohl  im  Fixierbads  und  blaut  auch  noch  um  ein  Geringes  heim  Trocknen 
nach,  so  daß  man  sagen  kann,  es  läßt  sich  jeder  Ton  von  Braun  bis  Blau 
gewinnen. 

Bezüglich  des  Mattpapieres  dieser  Gattung  habe  ich  mitzuteilen,  daß 
ich  versuchte,  Platintonungen  einzuschieben  und  konnten  auch  diese  mit 
vollkommenem  Erfolg  durchgeführt  "werden.  Ich  versuchte,  das  kopierte 
Bild  direkt  in  das  Platinbad  zu  geben.  Es  resultierte  ein  ausgesprochenes 
Blauschwarz,  ähnlich  dem,  das  man  beim  gewöhnlichen  Celloidinpapier 
mit  vorheriger  Goldtonung  erzielt,  wobei  der  Goldton  überwog.  Dieser 
Effekt  wurde  noch  gesteigert,  als  dem  Platinbade  reichlich  Kochsalz  zu¬ 
gefügt  war.  Braunschwarz  bez.  Schwarzbraun  resultierte  beim  Tonen 
im  Platiubade  mit  vorhergehender  Wässerung  des  Bildes.  Ein  ange¬ 
nehmes  Warmschwarz  trat  zutage  beim  Antonen  des  nichtgewässerten 
Bildes  im  Kochsalzbade  1:5  und  darauffolgendem  Tonen  im  Platinbade. 
Bemerkenswert  ist  bei  dieser  letzteren  Behandlungsweise  das  ungemein 
rasche  Tonen  im  Platinbade.  Ein  zurückgestelltes  Bad,  das  für  gewöhn¬ 
liches  Mattpapier  infolge  Erschöpfung  kaum  mehr  wirkungsvoll  erschien, 
tonte  hier  so  rasch  wie  ein  frisch  angesetztes.  Diese  Vielseitigkeit  be¬ 
sonders  der  matten  Marke,  wie  auch  der  matten  Postkarten,  hinsichtlich 
der  Tonungsarten  und  deren  Ergebnisse,  darf  die  Annahme  erwecken, 
daß  sieh  jede  Geschmacksrichtung  in  dieses  Fabrikat  finden  wird. 

Ob  die  Haltbarkeit  der  damit  hergestellten  Abzüge  wirklich  als 
größer,  hez.  verbürgter  betrachtet  werden  darf,  als  bei  Anwendung  eines 
Tonfixierbades,  dafür  lassen  sich  allerdings  heute  noch  keine  Belege  er¬ 
bringen.  Ich  besitze  jedoch  vor  8  Jahren  hergestellte  Abzüge  auf  dem 
nach  einem  gleichen  Prinzip  zu  verarbeitenden  Papier,  die  noch  nicht 
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die  Spur  einer  Vergilbung'  erkennen  lassen.  Es  darf  sonach  angenommen 
werden,  daß  liier  ein  gleiches  Verhalten  zutage  treten  wird,  so  daß  alle 
jene,  die  auf  Einfachheit  der  Behandlung  reflektieren  und  doch  das  Ton¬ 
fixierbad  umgehen  wollen,  ein  ihren  Erwartungen  voll  entsprechendes 
Material  in  die  Hände  bekommen.  — ö — 


Die  Reinigung  alter  Stiche  vor  der  photographischen  Aufnahme. 

(Nachdruck  verboten.) 

Bei  der  (Reinigung  alter  Stiche  oder  Lithographien  vermittels  Chlor¬ 
kalklösungen  macht  man  die  unangenehme  Bemerkung,  daß  die  schwarze 
oder  dunkelbraune  Druckfarbe  ziemlich  stark  verbleicht,  so  daß  sich 
derartige  Bilder  nicht  mehr  so  recht  photographieren  lassen,  denn  je 
schwärzer  und  kräftiger  die  Farbe  in  den  Zeichnungen  ist,  um  so  besser 
fällt  naturgemäß  das  Negativ  aus. 

Um  nun  die  Farbe  des  Stiches  wieder  zu  verstärken,  soll  das  aus¬ 
gebleichte,  d.  h.  mit  Chlorkalklösung  gereinigte  und  mit  Wasser  ab¬ 
gespülte  Bild  noch  mit  gewöhnlichen  Essig  übergossen  werden,  wodurch 
fast  sofort  eine  Schwärzung  der  Farbe  eintritt,  die  nicht  mehr  zurück¬ 
geht.  Nach  dem  Trocknen  und  Glätten  des  Bildes  kann  dann  die  Auf¬ 
nahme  erfolgen,  und  zeigen  die  Negative  eine  vorzügliche  Durch¬ 
arbeitung. 

Bezüglich  der  Chlorkalklösung  hätte  ich  aber  zu  erwähnen,  daß 
man  damit  etwas  vorsichtiger  bei  der  Bleichung  und  Reinigung  der  Bilder 
zu  Werke  gehen  sollte,  indem  man  nur  soviel  Chlorkalk  zu  dem  Wasser 
gibt,  als  sich  darin  löst,  oder  wenn  man  einen  Überschuß  davon  ins 
Wasser  gibt,  soll  das  Wasser  nach  der  völligen  Sättigung  vorsichtig  ab¬ 
gegossen  werden,  damit  der  Bodensatz  zurückbleibt  und  soll  dann  nur 
die  klare  Lösung  zum  Bleichen  benutzt  werden. 

Die  Stiche  bleiben  in  der  Lösung  so  lange,  bis  alle  Schmutz-  und 
Moderflecken  verschwunden  sind,  was  etliche  Stunden  dauert.  Das  Papier 
muß  rein  weiß  geworden  sein.  Hierauf  folgt  die  Abspülung  mit  Wasser 
und  die  Behandlung  mit  Essig.  Dann  trocknet  man  den  Stich  zwischen 
reinem  weißen  Fließpapier  und  wenn  er  noch  eine  geringe  Feuchtigkeit 
zeigt,  ist  es  vorteilhaft,  ihn  zu  satinieren,  damit  das  durch  die  Lösungen 
gebildete  Papierkorn  wieder  möglichst  verschwindet. 

Kleinere  Stiche  glättet  man,  indem  sie  mit  der  Bildseite  nach  unten 
auf  eine  saubere  Glastafel  gelegt  werden,  worauf  mittels  eines  Falzbeines 
von  rückwärts  her  vorsichtig  darüber  gestrichen  wird,  und  kann  das 
Papier  vorher  erst  mit  etwas  Talkum  eingerieben  werden. 

Jenen  Lichtbildnern,  die  sich  also  mit  der  Aufnahme  von  alten 
Stichen  befassen  wollen,  sei  die  hier  mitgeteilte  Vorschrift  zur  Reinigung 
solcher  Bilder  bestens  empfohlen,  um  tadellose  Negative  zu  erhalten. 

Geeignet  zu  derartigen  Aufnahmen  sind  lichtschwache  oder  photo¬ 
mechanische  T'rockenplatfen.  J  o  h.  M  a  i. 
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Auf  unserer  Tafel  29  bringen  wir  heute  eine  Arbeit  des  Herrn  Hans 
Busch.  Das  Bild  ist  besonders  bemerkenswert  durch  die  Wolkenstimmung, 
die  sich  nicht  als  „Knalleffekt“  offenbart,  sondern  als  organischer  Bestandteil 
der  Besamtwirkung  zur  Geltung  kommt.  Das  Ganze  ist  durch  das  vor¬ 
herrschende  Gegenlicht  düster  gestimmt,  starker  Wind  bringt  eine  sichtbare 
Bewegung  hinein.  Die  kahlen  Baumstämme  verstärken  diese  Stimmung  um¬ 
somehr,  als  deren  schwaches  Geäste  mit  dem  Himmel  ziemlich  verschmilzt 
und  jede  störende  Nebenwirkung  nicht  aufkommen  läßt.  Durch  die  vom 
Winde  geneigten  Baumspitzen  im  Hintergründe  wird  ganz  ungesucht  vom 
Beschauer  das  Treiben  der  Wolken  empfunden,  sie  stehen  nicht,  es  ist  keine 
erstarrte  Masse,  sie  bewegen  sich,  ziehen  an  uns  vorüber,  sobald  wir  kurze 
Zeit  die  Bäume  fixieren  und  hierauf  das  Auge  auf  die  Wolkenbildungen 
gleiten  lassen.  Würde  das  grasende  Pferd  nebensächlicher  gehalten,  oder 
nicht  gerade  in  der  Mitte  plaziert  sein,  wäre  es  vielleicht  noch  vorteilhafter. 

Die  Aufnahme  ist  auf  lichthoffreier  Platte,  mit  Voigtländer  Heliar.  bei 
F :  4,5  mit  V jo  Sekunde  Belichtung  liergestellt. 

Die  Tafeln  30  und  31  sind  mehr  als  technische  Arbeiten  aufzufassen. 
Wir  verweisen  auf  die  diesbezügl.  Notiz  ..Natururkunden"  in  unserer  heutigen 
Nummer. 

Tafel  32  zeigt  eine  einheitliche  Wirkung  der  Verbindung  bizarrer  Baum¬ 
äste  mit  tiefstehender  Sonne  und  deren  Lichteffekte.  Die  lange  Bank  im 
Vordergründe  wäre  allerdings  zu  entbehren.  Eine  Unterbrechung  der  langen 
Sitzfläche  durch  eine  dunkelgekleidete  Person  wäre  nicht  unvorteilhaft 
gewesen.  Durch  die  zuriicktretende  Wirkung  läßt  sie  sich  aber  gerade  noch 
knapp  hinnehmen,  um  das  Bild  als  künstlerisch  bemerkenswert  bezeichnen 
zu  können. 


KU  lamm®]  ) 

Kritiken. 

(  UHHddH 

leere  Himmelsfläche  lenkt  das  Auge  in 
die  Ferne,  weil  es  unwillkürlich  von  der 
großen  Liclitmenge  angezogen  wird. 
Wir  empfinden  also  zunächst  das  Vor¬ 
handensein  einer  ausgedehnten  Licht¬ 
masse  innerhalb  der  sich  ein  weiterer 
Vorgang  am  Fenster  abspielt.  Dieser 
Vorgang  fesselt  unsere  Aufmerksamkeit. 
Er  wirkt  ungemein  intim.  Stellt  er  nicht 
ein  ausgesprochenes  Zwiegespräch  dar? 
Erzählt  er  uns  nicht  von  den  innigen 
Banden,  die  so  häufig  Mensch  und  Tier 
in  gervisse  Beziehungen  zueinander 
bringen?  Dieser  Vorgang  ist  es,  der  den 


Kanarienvogel.  Von  den  beiden  ein¬ 
gesandten  Aufnahmen  haben  wir  das  hier 
reproduzierte  bevorzugt,  weil  in  der  Dar¬ 
stellung  der  Person  eine  weitaus  bessere 
Bewegung  beobachtet  ist.  Bei  der  an¬ 
deren  Aufnahme  ist  auch  die  dunkle 
Fläche  des  Kopfes  zu  nahe  au  den  mitt¬ 
leren  Fensterrahmen  gerückt,  während 
sich  hier  eine  viel  bessere  Verteilung 
der  Schattenmassen  ergibt.  Wir  haben 
auf  dem  Bilde  zwei  Linien  eingezeichnet, 
die  angeben,  wie  wir  das  Bild  begrenzen 
würden,  und  zwar  gingen  wir  da  von 
folgenden  Gesichtspunkten  aus:  Die  große 
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malerischen  Wert  des  Bildes  ausmacht 
und  deshalb  muß  unser  Bestreben  darauf 
gerichtet  sein,  ihn  zu  betonen,  hervorzu¬ 
heben  durch  Unterdrückung  nebensäch¬ 
licher  oder  gar  nicht  zugehöriger  Ele¬ 
mente.  Was  kümmert  uns  hier  der  große 
Himmelsraum,  der  sich  da  draußen  über 
die  Erde  wölbt!  Die  Traulichkeit  wohnt 
nur  im  engeren  Raume,  deshalb  be¬ 
schränken  wir  auch  das  Bildfeld  auf  den 
Teil  der  angezeichneten  Umrandung. 
Warum  wir  rechts  die  Linie  bis  an 
den  Käfig  rücken?  Um  diesem  das  selb¬ 


ständige  Auftreten  zu  nehmen.  Wir 
wollen  die  Auffassung  unterdrücken,  als 
solle  hier  ein  aufgestellter  Vogelkäfig 
abgebildet  werden.  Im  Original  spricht 
die  Gefangenschaft  des  Vogels  zu 
laut.  Rücken  wir  den  Käfig  an  den  Bild¬ 
rand,  so  verschwindet  das  Gefühl  der 
Isolierung,  einzig  und  allein  der  Vogel 
ist  es  jetzt,  der  als  wirksames  Bildele- 
ment  auftritt,  die  Episode  beherrscht 
in  einheitlicher  Wirkung  den  gesamten 
Bildcharakter. 


Nürnberg,  Partie  an  der  Peg¬ 
nitz.  Nürnberg,  der  unerschöpfliche 
Born  malerischer  Winkel,  das  Eldorado 
für  Studien  altehrwürdiger  Baukunst, 
ruft  in  diesem  Bildchen  Erinnerungen  an 
die  Geschichte  wach.  Sieht  man  ange¬ 
sichts  solcher  interessanter  architektoni¬ 
scher  Reste  aus  früherer  Zeit  nicht  un¬ 


willkürlich  die  Zeitgenossen  Dürers, 
Hans  Sachs’  usw.  vor  unserem  geistigen 
Auge  erscheinen?  Das  macht  aber  nicht 
der  alte  Baustil  allein,  es  gehört  auch 
dazu,  daß  das  Bildmäßige  im  Aus¬ 
schnitt  so  zusammengehalten  wird,  daß 
Einheit  resultiert.  So  würden  wir  bei 
der  vorliegenden  Aufnahme  großen  Wert 
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darauf  legen,  die  in  duftiger  Ferne  er¬ 
scheinenden  Türme  mehr  zur  Wirkung 
heranzuziehen.  Das  kann  erreicht  wer¬ 
den,  indem  man  rechts  etwas  opfert, 
denn  diese  Partie  wirkt  eher  zu  stark, 
es  wiederholt  sich  zu  viel,  ohne  daß  sich 
neue  Elemente  anfügen.  Die  leere 
Himmelsfläche  erscheint  in  hohem  Grade 
unmalerisch.  Soll  sie  fort?  Soll  sie  ver¬ 
kürzt,  oder  durch  Wolken  belebt  werden? 

Nachdem  wir  das  Bild  rechts  schon 
am  Striche  abgeschnitten  denken,  müssen 
wir  auch  die  Silhouette,  ein  Haupt¬ 
element  künstlerisch  -  architektonischer 
Darstellung,  in  Betracht  ziehen.  Wie 
verläuft  diese?  Sie  wird  links  von  den 
fernen  Türmen  eingeleitet  und  rechts 
immer  höher  geführt,  sogar  z  u  hoch,  um 
nicht,  weil  zu  kräftig  betont,  ein¬ 
seitig  zu  erscheinen.  Der  Linien¬ 
rhythmus  der  Kontur  würde  viel  ruhiger 
wirken,  wenn  wir  das  Bild  an  der  wage- 
rechten  Linie  abschneiden,  und  dabei 
fände  gleichzeitig  die  Frage  des  leeren 
Himmels  eine  geeignete  Lösung,  die  dem 
Ganzen  nur  von  Vorteil  wäre.  Bei  dieser 
Betrachtung  gelangen  wir  zu  dem  Bilde, 
das  wir  auf  unserer  Reproduktion  mit 
der  Linie  umzogen  haben.  So  schiebt 
sich  von  rechts  der  dunkle  Häuserkom¬ 
plex  ins  Bild  bis  zu  %  dessen  Fläche, 
während  die  duftige  Ferne,  sowie  im 
Vordergrund  die  Glanzlichter  auf  dem 
bewegten  Wasser  das  wirksame  Gegen¬ 
gewicht  abgeben.  Die  technische 
Behandlung  der  Aufnahme  ist  als  eine 
wohlgelungene  zu  bezeichnen.  —  Das 
eingesandte  Stilleben  ermangelt  der  nöti¬ 
gen  Modulation  in  den  helleren  Partien. 
Anscheinend  liegt  das  mehr  an  der  Wahl 
des  Papieres  als  an  der  Beschaffenheit 
des  Negatives.  Man  sollte  stets  den  Cha¬ 
rakter  des  zu  verwendenden  Papieres 
der  Eigenschaft  des  Negatives  anpassen, 
das  ist  hier  offenbar  nicht  geschehen. 
Die  Anordnung  der  einzelnen  Sachen  ist 
geschickt  durchgeführt,  nur  würde  sich 
eine  bessere  Konzentration  der  Licht¬ 
massen  empfohlen  haben. 

Die  übrigen  Sachen  sind  technisch 
gut,  aber  künstlerisch  bedeutungslos, 
weil  sie  jeder  Betonung  einer  subjek¬ 
tiven  Empfindung  ermangeln.  Wer  aber 
die  Technik  so  gut  beherrscht,  wie  die 


geschätzte  Einsenderin,  der  kann  sich 
sehr  wohl  daran  wagen,  Flugversuche 
in  die  Region  künstlerischer  Dar¬ 
stellung  zu  machen. 

Vielleicht  verzeichnen  wir  bald  mal 
ein  „Landung“  in  der  „Photographischen 
Welt“. 


Praktische  Winke. 


Zum  Transparentmachen  der  Papier¬ 
negative  wird  u.  a.  auch  Oanadabalsam 
in  Verbindung  mit  Alkohol  empfohlen. 
Wir  haben  stets  darauf  hingewiesen,  daß 
es  in  mancher  Hinsicht  empfehlenswert 
erscheint,  auf  die  volle  Transparenz 
des  Papieres  zu  verzichten.  Diese  an¬ 
zustrebende  Halbtransparenz  ge¬ 
lingt  aber  nicht  leicht,  wenn  man  sich 
des  obigen  Transparenzmittels  bedient, 
denn  dort  nehmen  ganze  Porengruppen 
sofort  völlige  Transparenz  an  und  die 
Folge  ist,  daß  man  die  Einwirkung  so¬ 
lange  fortsetzen  muß,  bis  Gleichmäßig¬ 
keit  eingetreten  ist,  worauf  man  später 
fortgesetzt  nachzuhelfen  hat.  Anders  bei 
dem  von  uns  wiederholt  empfohlenen 
Transparentmittel:  Rizinus-  und  Terpen¬ 
tinöl.  gleiche  Teile.  Diese  Mischung  und 
ein  starkes  Negativpapier  —  das 
dünne  ist  nur  etwas  für  den  Unerfah¬ 
renen  —  ergibt  dauernd  gleichmäßig 
bleibende  Negative,  die  nie  einer  Nach¬ 
behandlung  bedürfen.  Die  Mischung  wird 
aufgetragen,  und  sowie  sie  an  keiner 
Stelle  mehr  einschlägt,  gleich  abgerieben. 
Die  jetzt  noch  sichtbaren  Unregelmäßig¬ 
keiten  gleichen  sich  in  wenigen  Stunden 
von  selbst  aus.  — ö — 


Metol-Hydrochinon-Entwickler  in  kon¬ 
zentrierter  Form  ist  ein  sehr  dehnbarer 
Begriff,  denn  die  Konzentration  hängt  so¬ 
wohl  von  der  Behandlung  während  des 
Ansetzens  als  auch  von  der  Temperatur 
der  Lösung  ab.  Bei  dem  Ansetzen  nach 
den  üblichen  Rezepten  wird  nicht  selten 
ein  Auskristallisieren  zu  be¬ 
obachten  sein.  Es  liegt  also  dann  für 
die  gegebenen  Verhältnisse  Uberkonzen¬ 
tration  vor.  Die  Tragfähigkeit  der  Lösung 
wird  erhöht:  durch  Verwendung  destil¬ 
lierten  Wassers,  durch  getrenntes  Lösen 
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von  Sulfit  und  Entwickler  Substanz  und 
durch  Erhitzen  der  getrennten  Lösungen 
vor  dem  Mischen  derselben.  Wer  diese 
Vorheugung^mittel  gegen  das  Auskristal¬ 
lisieren  nicht  an  wenden  will  und  dennoch 
eine  klare  Lösung  erwartet,  dem  bleibt 
nichts  übrig,  als  die  in  den  gegebenen 
Rezepten  vorgeschriebene  Wassermenge 
zu  vermehren.  Damit  erledigt  sich  am 
allereinfachsten  die  so  oft  gestellte 
Frage,  wie  das  Auskristallisieren  beim 
konzentrierten  Metol- Hydrochinon- Ent¬ 
wickler  zu  verhüten  sei.  — ö — 

Eine  Eigenart  des  Uranverstärkers, 

die  für  besondere  Effekte  ausgenutzt 
werden  kann,  ist  nicht  allgemein  be¬ 
kannt.  Sie  besteht  darin,  daß  der  Ver¬ 
stärker  bei  Negativen,  die  mit  Pyro  ent¬ 
wickelt  sind,  an  den  geschwärzten  Stellen 
weniger  angreift  als  an  den  weniger  ge¬ 
schwärzten.  Dieser  Umstand  ist  sehr 
wichtig  für  die  Behandlung,  unter- 
exponierter  Negative,  die  zwar  in 
den  Lichtern  bis  zur  notwendigen  Kraft 
gediehen  sind,  aber  nur  schwach  ange¬ 
deutete  Zeichnung  in  den  Schatten  auf¬ 
weisen.  Bei  solchen  Negativen  ist  jede 
normale  Verstärkung  ausgeschlossen, 
denn  die  hohen  Lichter  würden  dann  zu 
kreidig  kopieren.  Hier  kommt  die  er¬ 
wähnte  Eigenschaft  des  Uran-Verstärkers 
wundervoll  zur  Geltung.  Es  bräunen, 


dj.  h.  also  es  verstärken  sich  in  erster  Reihe 
die  weniger  geschwärzten,  also  zurück¬ 
gebliebenen  Stellen  des  Negatives,  neh¬ 
men  somit  größere  Deckkraf't  an,  wäh¬ 
rend  die  stark  genug  gedeckten  Licht¬ 
flächen  in  ihrer  ursprünglichen  schwarzen 
Färbung  stehen  bleiben.  Auf  diese  Weise 
resultiert  ein  Ausgleich,  wie  er  mit 
keinem  anderen  Verstärker  erzielt  wer-' 
den  kann.  Es  ist  hierbei  zu  beobachten, 
daß  die  Bräunung,  bzw.  Verstärkung 
gradativ  der  vorhandenen  Schwärzung 
erfolgt,  nur  bei  den  sehr  stark  ge¬ 
deckten  Stellen  macht  sie  Halt,  greift 
nicht  an,  und  das  ist  ja  gerade  der  Effekt, 
den  man  anstrebt.  Die  Begründung  für 
dieses  Verhalten  ist  darin  zu  suchen,  daß 
Pyro  die  Schicht  an  den  belichteten  Stel¬ 
len  gleichzeitig  gerbt  und  für  die  Ein¬ 
wirkung  des  Uranverstärkers  unempfäng¬ 
lich  macht.  Je  höher  die  Temperatur 
des  Entwicklers,  desto  stärker  tritt  die 
Härtung  auf,  was  wir  schon  an  dem  ent¬ 
stehenden  Quell-Relief  der  Schicht 
beobachten  können.  Allerdings  darf  nicht 
übersehen  werden,  daß  nur  eine  eng¬ 
begrenzte  Verstärkung  dieser  Art  ange¬ 
wendet  werden  darf,  sonst  kann  es  pas¬ 
sieren,  daß  die  Halbtöne  heller  kopieren 
als  die  höchsten  Lichter,  daß  also  eine 
partielle  Umkehrung  des  Bildes  statt¬ 
findet.  — ö — 


QÖO 


Vermischtes. 
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— h.  Wie  findige  Unternehmer  kine- 
matographische  Aufnahmen  vom  „Kriegs¬ 
schauplatz“  zu  machen  verstehen,  davon 
haben  vor  einiger  Zeit  französische  Jour¬ 
nale  nette  Dinge  zu  erzählen  gewußt. 
Eines  schönen  Tages  wurden  die  fried¬ 
lichen  Bürger  von  Fontainebleau  durch 
eine  kriegerische  Farce  in  hellen 
Schrecken  versetzt.  Schüsse,  Trom¬ 
petensignale  wurden  vernehmbar  und 
mit  Entsetzen  sahen  sie  Soldaten  in  der 
Uniform  der  Fremdenlegionäre  gegen 
beturbante  exotisch  gekleidete  Kämpfer 
Vordringen  und  sie  von  dem  Gelände, 
das  diese  besetzt  hielten,' vertreiben.  In 
dem  Pulverdampf  sah  man  furchtbare 
Szenen.  Männer  stürzten  zu  Tode  ge¬ 


troffen  oder  schwer  verwundet  auf  beiden 
Seiten  der  Streiter  zu  Boden  und  wurden 
von  Sanitätssoldaten  in  langen  Kolonnen 
vom  Schlachtplatz  auf  Bahren  davonge¬ 
tragen.  Die  meisten  der  zu  Tode  er¬ 
schrockenen  Zuseher  wußten  sich  diese 
gräßlichen  Kämpfe  nicht  zu  erklären  und 
rannten  von  Schauder  erfaßt  nach  Hause. 
Eine  große  Menge  Pariser,  die  aber  nach 
dem  benachbarten  schönen  Fontainebleau 
einen  Ausflug  gemacht  hatten,  schauten 
dem  eigentümlichen  Treiben  schmun¬ 
zelnd  zu,  sie  hatten  ja  schon  auf  der 
Straße,  die  nach  der  genannten  Stadt 
führt,  einen  sonderbaren  Zug  getroffen, 
der  in  Frieden  vereint  „Marokkaner“ 
und  „Franzosen“  zeigte,  die  ihrem 
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Bestimmungsorte  zumarschierten,  wäh¬ 
rend  in  einem  Wagen  ein  Mann  mit  dem 
„Kinematographen“  folgte.  Eine  Kine- 
matographen  -  Unternehmung  beabsich¬ 
tigte  nämlich,  „sensationelle“  Bilder  vom 
„Kriegsschauplätze“  in  Marokko,  speziell 
von  den  Kämpfen  in  Casablanca  „her- 
stellen“  zu  lassen  und  diesem  Zwecke 
diente  das  ganze  Aufgebot  der  „ver¬ 
kleideten  Truppe“.  Jeder  gemütliche 
Zuschauer  konnte  auch  den  in  aller 
Seelenruhe  seine  „Aufnahmen“  machen¬ 
den  „Kriegsberichterstatter“  mit  seinem 
Kineruatographenkasten  beobachten. 

— h.  Uber  eine  rührende  Episode,  die 

sich  bei  einer  Kinematographenvorstel- 
lung  ereignet  haben  soll,  berichtet  ein 
amerikanisches  Blatt.  Ein  Herr  hatte 
vor  mehreren  Jahren  auf  rätselhafte 
Weise  seine  bildschöne  Gattin  verloren, 
die,  nachdem  sie  einen  Spaziergang  ein¬ 
mal  unternahm,  nicht  mehr  von  dem¬ 
selben  zurückgekehrt  war.  Alle  Nach¬ 
forschungen  nach  der  innigstgeliebten 
Vermißten,  die  der  untröstliche  Ehemann 
von  den  verschiedensten  Detektivinsti¬ 
tuten  vornehmen  ließ,  blieben  resultat¬ 
los.  Jahrelang  wurde  Zeit  und  Geld 
fruchtlos  an  diese  Danaiden-Arbeit  auf¬ 
gewendet.  Die  Dame  blieb  verschwun¬ 
den,  ohne  daß  nur  der  geringste  Anhalts¬ 
punkt  gefunden  worden  wäre,  der  wenig¬ 
stens  in  der  einen  oder  anderen  Rich¬ 
tung,  ob  sie  tot  oder  noch  am  Leben 
sei,  einen  Schimmer  von  Klarheit  ge¬ 
bracht  hätte.  Den  unglücklichen  Gatten 
verließ  aber  keinen  Augenblick  die  Hoff¬ 
nung,  dennoch  die  Vermißte  aufzufin¬ 
den.  Durch  Zufall  gelangte  er  in  eines 
der  unzähligen  New  Yorker  Kinemato- 
graphentheater  und  verfolgte  die  proji¬ 
zierten  Lichtbilder,  die  verschiedene 
S<  nsationsszenen  bekanntester  Manier, 
pikante  Abenteuer,  aber  auch  das  Leben 
und  Treiben  der  New  Yorker  Weltstadt 
zum  Gegenstand  hatten.  Bei  Vorführung 
einer  solchen  Straßenszene  muß  der 
Arme  unter  der  auf  dem  Projektions¬ 
schirm  auf  und  ab  wogenden  Menschen¬ 
flut  die  Verlorene  zu  sehen  geglaubt 
haben,  denn  er  stürzte  mit  einem  dies¬ 
bezüglichen  herzzerreißenden  Aufschrei 
ohnmächtig  zusammen.  Doch  als  man 


ihn  wieder  zum  Bewußtsein  gebracht 
wähnte,  zeigte  es  sich,  daß  der  Unglück¬ 
liche  den  Verstand  verloren  habe.  Es 
heißt  auch,  daß  dieser  Fall  unheilbar 
sein  soll. 

— h.  Die  Photographie  im  Sensations¬ 
prozeß  Druce.  Eine  ähnliche  Rolle,  wie 
im  Falle  Druce  —  so  erzählt  „The  Bri¬ 
tish  Journal  of  Photography“  —  spielte 
die  Photographie  im  berühmten  Prozesse 
Tichborne  vor  etwa  35  Jahren.  Damals 
mußten  die  Sachverständigen  ihr  Urteil 
über  Daguerreotyp-Bilder  abgeben.  Im 
gegenwärtigen  Prozesse  —  in  dem  be¬ 
kanntlich  von  einer  der  Prozeßparteien, 
die  ihre  Erbansprücke  durchsetzen  wollte, 
die  Identität  des  Antiquitätenhändlers 
Druce  mit  dem  Herzog  von  Portland  be¬ 
hauptet  wurde  —  handelte  es  sich  nur 
um  Papierkopien,  aber  es  wäre  nicht  un¬ 
möglich,  daß  es  auch  Dagnerreotyp-Por- 
träts  vom  Herzog  von  Portland  gibt.  Es 
wurde  nun  im  Laufe  der  Verhandlung 
die  Behauptung  aufges'tellt.  daß  man  vor 
dem  Jahre  1850  Photographien  auf  Papier 
nicht  machte.  Dies  ist  aber  ganz  un¬ 
richtig,  nachdem  es  schon  im  Jahre  1840 
Papierbilder  gab.  In  den  vierziger  Jah¬ 
ren  veröffentlichte  Fox- Talbot  ein  Werk 
„The  Pencil  of  Nature“,  das  mit  Photo¬ 
graphien  illustriert  war  und  von  dem 
noch  Exemplare  existieren.  Auch  die 
Annahme,  daß  es  vor  dem  Kollodiumver¬ 
fahren  keine  Glasnegative  gab,  ist  falsch. 
Der  Albuminprozeß  auf  Glas  gelangte  im 
Jahre  1848  bereits  zur  Veröffentlichung. 
Dieses  Verfahren  erwies  sich  jedoch  als 
zu  langsam,  um  für  Porträtzwecke  in 
Verwendung  kommen  zu  können.  Im 
Jahre  1851  gelang  es  Talbot,  eine  Druck¬ 
sache  bei  dem  Momentlicht  der  Ent¬ 
ladung  einer  Leydener-Batterie  aufzu¬ 
nehmen.  Der  Gegenstand  der  Aufnahme 
war  an  einem  sich  rasch  drehenden  Rade 
befestigt  und  die  Druckbuchstaben  waren 
nach  erfolgter  Aufnahme  ganz  gut  leser¬ 
lich.  Die  bisher  einvernommenen  photo¬ 
graphischen  Zeugen  im  Druce-Prozeß 
reichen  in  ihren  Aussagen  nicht  weiter 
als  zum  Jahre  1860  zurück.  Es  gibt 
jedoch  noch  viele,  die  aus  eigener  Er¬ 
fahrung  sagen  könnten,  welche  Verfah¬ 
ren  auf  Glas  und  Papier  vor  jener  Zeit 
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bekannt  waren.  Vor  dem  Jahre  1853 
gab  es  kein  photographisches  Fachblatt, 
obgleich  diese  Kunst  schon  damals  sehr 
verbreitet  war.  Im  Druce-Prozesse  wurde 
auch  das  Retuschieren  erwähnt,  obgeich 
bis  zum  Jahre  1860  oder  noch  später 
Retuschen  auf  den  Negativbildern  un¬ 
bekannt  waren,  sondern  erst  an  den 
Positivbildern  selbst  vollzogen  wurden. 
Papierbilder  nach  Calotype-  oder  Kollo¬ 
dium-Negativen  waren  meistens  im  For¬ 
mat  „%  Platte“  oder  größer  bis  1856. 
Kleinere  Bilder  waren  damals  ziemlich 
selten.  Erst  etwa  um  das  Jahr  1859 
wurde  das  sogenannte  „Visit“-Format 
eingeführt  und  gelangte  bald  zu  großer 
Popularität. 

-h.  Während  des  Photographiert¬ 
werdens  gestorben.  New  Yorker  Jour¬ 
nale  erzählen  eine  merkwürdige,  tra¬ 
gische  Geschichte,  derzufolge  eine  fast 
fünfundneunzigjährige  Dame  während 
einer  Blitzlichtaufnahme  plötzlich  ihren 
Tod  fand.  Die  erwähnte  alte  Dame,  eine 
äußerst  gesunde  und  rüstige  Frau,  begab 
sich  zu  einem  bekannten  Photographen 
New  Yorks,  um  ein  Porträt  von  sich  an¬ 
fertigen  zu  lassen.  Im  Atelier  besprach 
sie  dann  alle  Einzelheiten  der  beab¬ 
sichtigten  Aufnahme  und  Stellung  mit 
dem  Operateur.  Da  es  sehr  schlechtes 
Licht  infolge  eines  trüben  Nebeltages 
gab,  empfahl  der  Photograph  die  Auf¬ 
nahme  bei  Blitzlicht  vorzunehmen,  womit 
sich  die  alte  Frau  zufrieden  zu  sein  er¬ 
klärte.  Alle  Vorbereitungen  wurden  ge¬ 
troffen  und  die  Dame  lehnte  sich  legere, 
um  ein  möglichst  natürliches  Bild  zu  er¬ 
zielen,  in  einem  Fauteuil  zurück.  Als  die 
Dame  auch  nach  erfolgter  Blitzlichtauf¬ 
nahme  selbst  auf  wiederholte  Aufforde¬ 
rung  des  Photographen  ihren  Sitz  nicht 
verließ  und  weiter  in  derselben  Stellung 
verblieb,  trat  er  erstaunt  an  die  Frau 
heran,  um  zu  seinem  Entsetzen  dieselbe 
unbeweglich  und  anscheinend  tot  vor  sich 
zu  sehen.  Ein  rasch  herbeigerufener 
Arzt  konstatierte  auch  tatsächlich  den 
Tod  der  Photographierten,  infolge  eines 
Herzschlages,  der  wahrscheinlich  durch 
den  der  Dame  beim  Aufleuchten  des 
Blitzlichtes  zugefügten  jähen  Schrecken 
herbeigeführt  worden  war.  Das  hierauf 


vom  Photographen  hervorgerufene  Nega¬ 
tiv  zeigte  bereits  die  Frau  als  Leiche, 
wodurch  der  Beweis  für  die  vorstehende 
Annahme  des  Arztes  erbracht  erscheint, 
daß  die  Dame  im  Augenblick  des  Auf¬ 
leuchtens  des  Blitzlichtes  der  Schlag  ge¬ 
troffen  hätte  und  sie  bereits  als  Leiche 
auf  der  Platte  exponiert  wurde.  (Letz¬ 
tere  Annahme  erscheint  uns  nicht  ganz 
unwiderleglich.  Red.) 

— h.  Falsch  markierte  Objektive.  Wie 

„The  British  Journal  of  Photography“ 
bemerkt,  kommt  es  jetzt  sehr  häufig  vor, 
daß  man  Objektive  vermeintlich  mit  der 
Lichtstärke  F  :  8  kauft  und  sie  erweisen 
sich  tatsächlich  als  F :  11,  ferner  daß 
eine  längere  Brennweite  fälschlich  als 
kürzere  auf  dem  Objektiv  markiert  wird. 
Es  gibt,  nach  Meinung  des  zitierten  eng¬ 
lischen  Fachblattes,  weit  mehr  falsch 
markierte  Linsen  auf  dem  Markte  als  die 
Käufer  in  ihrem  guten  Glauben  jemals 
vermuten  würden.  Manchmal  geschieht 
solch  ein  Verfahren  beim  Einfügen  eines 
Momentverschlusses  zwischen  den  beiden 
Objektivhälften.  Leider  wird  es  aber 
auch  Fälle  geben,  wo  Absicht  in  dieser 
Täuschung  liegt.  Es  ist  daher  im  Interesse 
des  Käufers  selbst  gelegen,  die  Objek¬ 
tive  vor  der  Anschaffung  dahin  zu  prü¬ 
fen,  ob  sich  die  Angaben  auf  denselben 
bezüglich  ihrer  Lichtstärke  und  Brenn¬ 
weite  faktisch  mit  ihren  wirklichen 
Leistungen  in  diesen  beiden  Beziehungen 
auch  decken.  Falsch  markierte  Objek¬ 
tive  sollten  sofort  dem  betreffenden 
Fabrikanten  retouriert  werden.  Da  doch 
jeder  solide  Erzeuger  seinen  Kunden¬ 
kreis  sich  erhalten  und  vergrößern  will, 
wird  dies  anstandslos  geschehen  können 
und  von  bester  Wirkung  sein.  Selbst¬ 
verständlich  spielen  jedoch  kleinere  Dif¬ 
ferenzen,  wie  etwa  Vs  Zoll  oder  noch 
kleinere  Bruchteile,  hierbei  keine  Rolle. 

Himmelsphotographie.  Wenn  man 
durch  den  elektrischen  Strom  einen  Stoff 
zerlegt,  so  steht  bekanntlich  das  Zer¬ 
setzungsresultat  in  direktem  Verhältnis 
zu  dem  Produkt:  Stromstärke  mal  Dauer. 
So  scheidet  ein  Strom  von  einem  Ampere 
in  der  Sekunde  1,118  mg  Silber  aus 
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Silbernitrat,  0,328  mg  Kupfer  aus  Kupfer¬ 
sulfat,  0,174  ccm  Knallgas  aus  ange¬ 
säuertem  Wasser  aus.  Dieses  Produkt 
läßt  sich  nun  überaus  verschieden  zu¬ 
sammensetzen,  ohne  daß  der  Effekt  ge¬ 
ändert  wird.  So  ist  es  z.  B.  möglich, 
mit  einem  ganz  schwachen  Strom  doch 
eine  weitgehende  Zerlegung  hervorzu¬ 
rufen,  wenn  anders  die  Zeit  seiner  Wirk¬ 
samkeit  genügend  ausgedehnt  wird.  Eine 
Änderung  in  der  mit  der  Zeit  fortschrei¬ 
tenden  Zersetzung  tritt  natürlich  dann 
ein,  wenn’  nichts  mehr  zu  zersetzen  ist, 
und  wenn  alle  Jonen  die  Wanderung  aus¬ 
geführt  haben,  zu  der  sie  unter  der  Ein¬ 
wirkung  des  Stromes  veranlaßt  wurden. 

Bei  der  Photographie  wirkt  das  Licht 
auf  eine  empfindliche  Platte.  Vielleicht 
handelt  es  sich  auch  hier  schließlich  um 
einen  elektrolytischen  Vorgang:  die 
elektromagnetische  Lichttheorie  deutet 
ja  wohl  darauf  hin.  Dem  mag  aber  sein 
wie  ihm  wolle:  jedenfalls  hat  die  Licht¬ 
wirkung  mit  der  oben  angedeuteten  elek¬ 
trischen  dies  gemeinsam,  daß  auch  eine 
ganz  bescheidene  Intensität  bei  genügend 
langer  Einwirkung  sehr  wohl  einen 
großen  Effekt  hervorbringen  kann.  Das 
Produkt  aus  Lichtstärke  und  Wirkungs¬ 
zeit  läßt  sich  hier  ebenfalls  beliebig  zu¬ 
sammensetzen,  und  die  Platte  des  Photo¬ 
graphen  kann  auch  einen  ungeheuer 
schwachen  Lichteindruck  aufnehmen, 
wenn  nur  geduldig  exponiert  wird. 

Unser  Auge  ist  anders  eingerichtet. 
Allerdings  spielt  die  Zeit  des  Betrachtens 
eine  gewisse  Rolle.  Lichteindrücke,  die 
allzu  kurz  wirken,  dringen  nicht  bis  zu 
unserer  Seele  vor,  und  im  Dunkeln  ge¬ 
wöhnt  sich  bekanntlich  das  Auge  mit  der 
Zeit  an  die  mangelnde  Lichtstrahlung, 
und  beginnt  nach  einer  Weile  etwas  zu 
sehen,  wo  sich  vorher  nur  schwarze 
Finsternis  auszubreiten  schien.  Aber  im 
allgemeinen  wird  man  sagen  können,  daß 
man  durch  langes  Hinstarren  auf  einen 
Gegenstand  kein  der  Zeit  entsprechendes 
deutlicheres  Bild  erhält!  Es  kommt  näm¬ 
lich  beim  Sehen  viel  mehr  auf  den  Grad 
der  Intensität  an,  mit  welchem  der 
Gegenstand  Licht  in  unser  Auge  sendet. 

Der  Unterschied  der  photographischen 
Kamera  und  des  menschlichen  Auges  ist 
äußerst  wichtig  für  die  Himmelsphoto¬ 


graphie.  Es  lassen  sich  da  Dinge  ent¬ 
decken,  die  wir  auf  anderem  Wege  wohl 
kaum  je  wahrnehmen  würden.  Mit  der 
Photographie  kann  man  nämlich  —  bei 
genügender  Exposition  —  Erscheinungen 
fixieren,  die  nur  ganz  lichtschwach  wir¬ 
ken,  Bilder,  für  deren  Betrachtung  selbst 
das  bewaffnete  Auge  versagt,  weil  die 
Intensität  ihrer  Strahlung  zu  gering  ist. 
An  sich  ist  das  menschliche  Auge,  wel¬ 
ches  vielleicht  eines  der  kunstvollsten 
“Werke  darstellt,  die  die  Natur  geschaffen 
hat,  ein  Organ,  welches  unendlich  ge¬ 
schickter  eingerichtet  ist,  als  die  beste 
Kamera.  Aber  gerade  in  der  Vorzüglich¬ 
keit  dieses  Sinnes  liegt  eine  Beschrän¬ 
kung,  wodurch  jene  gelegentlich  über¬ 
legen  erscheint.  Wir  möchten  sagen:  das 
Auge  ist  für  kinematographische  Auf¬ 
nahmen  eingerichtet.  Der  Wechsel  des 
Sehpurpurs  bedeutet  das  Einsetzen  einer 
neuen  Platte,  welcher  nur  eine  geringe 
Expositionsdauer  zugemessen  wird.  Ge¬ 
nügt  dann  die  Intensität  der  Bestrahlung 
nicht,  so  kommt  auf  keiner  derselben 
ein  Bild  zustande. 

Wie  werden  nun  die  Himmelsphoto¬ 
graphien  hergestellt '?  Will  man  die 
Leistungsfähigkeit  der  Platte  ausnutzen, 
um  ganz  lichtschwache  Gestirne  zu  fixie¬ 
ren,  so  muß  jedenfalls  eine  lange  Expo¬ 
sitionsdauer,  die  sich  über  Stunden  er¬ 
streckt,  eingehalten  werden.  Der  Appa¬ 
rat  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 
passend  beweglichen  Fernrohr,  an  dessen 
Ende  statt  eines  hineinschauenden  Auges 
ein  photographischer  Apparat  angebracht 
ist.  Es  ist  nun  aber  klar,  daß  das  Fern-^ 
rohr  der  scheinbaren  Drehung  des  Him¬ 
mels  folgen  muß.  Geschieht  dies  nicht, 
so  kommen  die  Gebilde  entweder  nicht 
zur  Reproduktion,  weil  sich  die  Einwir¬ 
kung  auf  verschiedene  Stellen  verteilt, 
und  darum  für  jeden  einzelnen  .Punkt  zu 
schwach  wird,  oder  es  entsteht  ein  ver¬ 
zerrtes  Bild,  bei  welchem  die  Sterne 
nicht  als  Punkte,  sondern  als  Striche  er¬ 
scheinen.  Man  nennt  einen  solchen  Ap¬ 
parat,  bei  welchem  das  Fernrohr  auto¬ 
matisch  die  Pflichten  der  Drehung  er¬ 
füllt,  ein  „Äquatoreal“.  Das  Rohr  läßt 
sich  um  eine  Achse  drehen,  welche  der 
Erdachse  parallel  ist,  die  also  in  ihrer 
Verlängerung  nach  dem  Polarstern  weist. 
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Außerdem  kann  man  es  um  eine  senk¬ 
recht  dazu  legende  Achse  kippen.  Die 
Verhältnisse  liegen  also  ähnlich  wie  bei 
einem  Theodoliten,  nur  daß  bei  jenem  die 
Hauptachse  in  die  Zenithlinie  fällt.  Ein 
Uhrwerk  dreht  das  Instrument  um  die 
Polarachse,  und  zwar  wird  diese  regel¬ 
mäßige  Bewegung  genau  in  einem  Stern¬ 
tage  ausgeführt.  Ist  eine  Stelle  des  Him¬ 
mels  einmal  eingestellt,  so  bleibt  dann 
das  Fernrohr  unverändert  dorthin  ge¬ 
richtet. 

Die  Betrachtung  einer  Himmelsphoto¬ 
graphie  wirkt  sehr  eigentümlich,  beson¬ 
ders  wenn  man  sie  zum  erstenmal  sieht. 
Allen  Bildern  ist  dies  gemeinsam,  daß 
man  auf  einem  dunklen  Untergründe  eine 
solche  Menge  von  Punkten  oder  nebel¬ 
haften  Flecken  erblickt,  daß  schließlich 
fast  die  ganze  Fläche  des  Bildes  mit 
ihnen  bedeckt  erscheint.  Die  ästhetische 
Wirkung  eines  solchen  Photogramms  ist 
jedenfalls  nicht  groß.  Der  gestirnte  Him¬ 
mel  erscheint  uns  in  einer  klaren  Nacht 
schön  mit  seinen  Sternbildern,  die  sich 
vom  dunklen  Hintergründe  leuchtend  ab¬ 
heben:  aber  hier  sehen  wir  des  Guten 
zuviel.  Das  verwirrt,  und  die  uns  wohl- 
bekannten  größeren  Sterne  scheinen  in 
ihrer  Wirkung  beeinträchtigt  durch  das 
Gewirr  des  kleinen  Volkes,  das  sie  um¬ 
gibt. 

(Forts,  folgt.) 

Hochgebirgsaufnahmen.  Einen  schar¬ 
fen  Gegensatz  zu  den  Aufnahmen  an  der 
See  bieten  in  der  Technik  der  Ausfüh¬ 
rung  Aufnahmen  im  Gebirge,  speziell  im 
Hochgebirge.  Dort  verhältnismäßige  Ein¬ 
heit  der  Beleuchtung,  hier  scharfe  Licht¬ 
kontraste.  Tiefste  Schatten,  dem  geblen¬ 
deten  Auge  als  schwarz  erscheinend, 
leuchtender  Schnee,  tiefblauer  Himmel, 
der  ein  auf  die  Bromsilberschicht  äußerst 
stark  wirkendes  Licht  aussendet,  öfters 
auch  Wolken,  teils  im  Schatten,  teils 
grell  das  Sonnenlicht  reflektierend.  Wo¬ 
möglich  noch  im  Vordergrund  dunkel¬ 
grüne  Bäume  oder  dunkle  Holzhäuser 
und  im  Hintergründe  eine  bläuliche  Fern¬ 
sicht.  Schon  diese  kleine  Aufzählung 
zeigt  zur  Genüge  die  Mannigfaltigkeit 
und  die  dadurch  sich  bietenden  Schwie¬ 
rigkeiten  bei  Gebirgsaufnahmen.  Will 


man  hier  zu  brauchbaren  Resultaten 
kommen,  so  kommt  man  nicht  mehr  mit 
gewöhnlichen  Platten  aus. 

Hat  man  z.  B.  eine  Aufnahme  mit 
dunklem  Vordergrund  und  anderseits  mit 
schneebedeckten  Gipfeln  zu  machen,  so 
ist  man  gezwungen,  die  Expositionszeit 
so  einzurichten,  daß  die  dunklen  Partien 
durchexponiert  sind,  denn  sonst  würde 
man  in  ihnen  keine  Zeichnung  bekom¬ 
men.  Bei  dieser  langen  Belichtung  ist 
aber  der  grell  beleuchtete  Schnee  natür¬ 
lich  um  ein  Vielfaches  überexponiert. 
Bei  solchen  und  ähnlichen  Aufnahmen 
treten  an  den  grell  beleuchteten  Stellen 
Licht  höfe,  Überstrahlungen,  auf,  die 
nicht  nur  die  Schönheit  und  Feinheit  des 
Bildes  stören,  sondern  so  stark  sein 
können,  daß  die  Aufnahme  unbrauchbar 
ist.  Diese  Lichthöfe,  die  ihre  Ursache  in 
der  Rückstrahlung  des  Lichtes  von  der 
Rückseite  der  Glasplatte  aus  haben,  ver¬ 
meiden  u.  a.  die  „I  s  o  1  a  r“  -  Fabrikate 
der  Actien-Gesellschaft  für 
Anilin-Fabrikation.  Durch  eine 
rote  Schicht  zwischei'i  der  lichtempfind¬ 
lichen  Schicht  und  der  Unterlage  (Glas¬ 
platte,  Zelluloidfilm)  werden  die  Rück¬ 
strahlungen  absorbiert  und  durch  eine 
leichte  Färbung  der  Bromsilberschicht 
werden  auch  Reflektionen  und  Ausbrei¬ 
tungen  des  Lichtes  innerhalb  dieser 
Schicht  verhindert. 

Die  Amateur-Photographie  im  Dienste 
der  Wohltätigkeit.  Man  schreibt  uns: 
Ein  großes  Gebiet,  welches  dei  Wohl¬ 
tätigkeit  nutzbar  gemacht  werden  könnte, 
ist  das  sich  immer  mehr  verbreitende 
Gebiet  der  Amateur-Photographie.  • —  Es 
gibt  viele  Amateur-Photographen,  welche 
ihre  Bilder  einfach  verschenken.  —  Wenn 
nun  diese  Lichtbildkünstler  und  Künst¬ 
lerinnen  sich  für  jedes  Bild  etwa  50  Pf. 
vergüten  ließen,  so  könnten  sie  bald  einen 
hübschen  Betrag  an  unsere  „Deutsche 
Reichsfeehfschule“  abiiefern.  —  Manchen 
meiner  Kolleginnen  und  Kollegen  wird 
es  sogar  eine  gewisse  Befriedigung  ge¬ 
währen,  sich  sagen  zu  können:  „Dein 
Bild  hat  nicht  nur  in  Worten,  sondern 
auch  in  klingender  Münze  Anerkennung 
gefunden  —  und  diese  klingende  Münze 
willst  Du  den  armen  Waisen  zugut’ 
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kommen  lassen.“  —  Für  skrupellose  und 
überfein  besaitete  Menschen  will  ich  be¬ 
merken,  daß  sie  sich  durchaus  nicht  zu 
genieren  brauchen,  „für  ihre  Arbeit  Geld 
anzunehmen“.  —  Jede  Arbeit  ist  ihres 
Lohnes  wert.  Nur  etwas  Überwindung 
und  man  wird  sehen,  daß  jeder  seiner 
Freunde  und  Bekannten  gerne  einen  Sil¬ 
berling  spendet;  zumal  wenn  er  erfährt, 
daß  er  sich  so  indirekt  in  den  Dienst  der 
Wohltätigkeit  stellt.  —  Versäumen  will 
ich  nicht  auch  an  diejenigen  meiner  Kol¬ 
legen,  welche  sich  die  Auslagen  für  ihre 
Bilder  vergüten  lassen  ein  W'ort  zu 
richten:  Ich  sehe  Euch  durchaus  nicht 
schief  an,  weil  Ihr  außer  dem  Dank  - 
der  häufig  auch  ausbleibt  —  für  Eure 
Bilder  auch  noch  den  Betrag  für  die  Aus¬ 
lagen  für  Platten,  Papier  usw.  einsteckt. 
Nein  durchaus  nicht.  Es  ist  nicht  ein 
jeder  so  gestellt,  daß  er  für  einen  so 
teuren  Sport,  wie  es  die  Amateur-Photo¬ 
graphie  ist,  viel  Geld  opfern  kann.  Aber 
für  die  Zukunft  möchte  ich  Euch  bitten, 
sich  einfach  etwas  mehr  für  Eure  Bilder 
vergüten  zu  lassen  und  das  Plus  an 
die  „Deutsche  Reichsfechtschule“  einzu¬ 
schicken!  —  Ein  Amateur  -  Photograph 
und  Fechter. 

-h.  Ehrenbeleidigungsklage  gegen 
einen  Photographen.  Ein  Photograph 
in  Bis  hops  St  ortford  wurde,  wie 
The  British  Journal  of  Photography 
No.  2441  erzählt,  von  jemand  verklagt, 
weil  er  dessen  Bild  mit  einer  beleidigen¬ 
den  Inschrift  in  seinem  Auslagekasten 
ausgestellt  hatte.  Der  betreffende  Kunde, 
wollte  ihm  nämlich  weg:en  eines  An¬ 
standes  die  Photographien  nicht  bezahlen. 
Natürlich  wurde  der  Photograph  verur¬ 
teilt  und  mußte  obendrein  noch  die  ziem¬ 
lichen  Kosten  des  Prozesses  bezahlen. 
Bei  solchen  Vorfällen  —  schreibt  das 
englische  Fachblatt  weiter  —  muß  man 
es  lebhaft  bedauern,  daß  man  keine 
Mittel  hat,  die  unberechtigten  Eindring¬ 
linge  in  den  Photographenberuf,  die 


gleich  obigem  „Herrn“  früher  den  niedri¬ 
gen  Dienstkategorien  angehört  haben  und 
jetzt  als  „Berufsphotographen“  figu¬ 
rieren,  zu  beseitigen. 

Ballonphotographie.  Auf  Beschluß 
des  Vorstandes  des  Berliner  Vereins  für 
Luftschiffahrt  wurde  der  Schluß  des 
photographischen  Wettbewerbes  mit  Zu¬ 
stimmung  der  beteiligten  Einsender,  auf 
den  1.  September  verlegt.  Es  ist  dies 
mit  Rücksicht  darauf  geschehen,  daß  ver¬ 
schiedene  Reflektanten  gebeten  haben, 
den  Termin  zu  verlängern,  weil  sie  in 
der  Kürze  der  Zeit  nicht  in  der  Lage 
gewesen  wären,  sich  wie  beabsichtigt,  an 
der  Konkurrenz  zu  beteiligen.  Der  Vor¬ 
stand  glaubt  um  so  eher  diese  Verlänge¬ 
rung  beschließen  zu  s-ollen,  weil  event. 
in  der  Zeit,  in  der  das  Gordon-Bennett- 
Wettf liegen  in  Berlin  stattfindet,  eine 
Ausstellung  von  Ballonphotographien 
stattfinden  soll,  bei  der  auch  die  in  Wett¬ 
bewerb  konkurrierenden  Bilder  zum  Aus¬ 
hang  kommen  sollen. 

Ein  französisches  photographisches 
Prachtwerk  Kaiser  Wilhelm  als  Geschenk 
zugedacht.  Französische  Blätter  melden, 
daß  ein  mit  wundervollem  Einband,  einem 
Meisterwerke  der  Buchbinderschule  zu 
Nancy,  versehenes  Prachtalbum,  welches 
auf  Seide  aufgezogene  interessante  Pho- 
thographien  das  Leben  und  die  Gegend 
an  den  Grenzen  des  französischen  Kon¬ 
gostaates  und  Deutsch-Kamerun  dar¬ 
stellend,  enthält,  vom  Leiter,  der  franzö¬ 
sisch-deutschen  Grenzkommission  dem 
französischen  Major  Moll  dem  deutschen 
Kaiser  als  Geschenk  zugedacht  sein  soll. 
Ein  gleiches  Prachtwerk  wurde  in 
jüngster  Zeit  dem  französischen  Präsi¬ 
denten  Falberes  von  dem  genannten  fran¬ 
zösischen  Offizier  gewidmet.  Die  fran¬ 
zösische  Regierung  hat  bereits  dem  letz¬ 
teren  die  Erlaubnis,  das  Prachtwerk 
Kaiser  Wilhelm  zum  Geschenk  zu 
machen,  erteilt.  Dr. — h. 
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Der  neue  Hauptkatalog  1908  9  der  Fa 
H.  Ernemann,  Drescäeri-A.,  ist  soeben  er¬ 
schienen. 

Der  Deckel,  mit  einer  autotypischen 
Porträt-Reproduktion  versehen,  läßt  eher 
ein  photographisches  Werk,  als  einen 
Geschäfts-Katalog  vermuten. 

Der  reiche  Bildschmuck  des  Inhaltes 
wurde  möglichst  vielseitig  gewählt  (Land¬ 
schafts-,  Genre-,  Sport-  und  Schneil-Auf- 
nalnnen  usw.)  und  ist  technisch  und 
künstlerisch  vollendet.  Die  Bilder  sind 
ein  sprechender  Beweis  fiir  die  Güte  und 
Vorzüglichkeit  der  Ernemann  -  Kameras 
und  -Objektive. 

Zu  den  bekannten  Modellen  kommen 
neu  hinzu:  Die  Ernemann -Spie- 
gel-Reflex-Kämera  in  den  F or~ 
maten  614/9,  9/9,  12/16%  und  10/15  für 
Stereo  und  Panorama;  die  Ernema  n  n- 
H  e  a  g  XIV,  die  schmälste  aller  zurzeit 
existierenden  Zwei-Verschluß-Kameras ; 
die  Ernema  nn -  Spring  - Kamera 
Heag  .XV;  die  E  r  n  e  m  a  n  n  -  Rund¬ 
blick  -  Kamera,  eine  eigenartige 
Spezial  -  Konstruktion  für  Fach -Photo¬ 
graphen  und  Reproduktionsanstalten  ge¬ 
eignet  ;  der  neue  Doppel-Anastig- 
mat  „E  r  n  o  n“  1  :  6,8  (System  Dagor) 
und  eine  neue  Konstruktion  des  Sektoren¬ 
verschlusses,  der  „E  rnemann-Auto- 
Sektoren- Verschluß  resp.  Auto- 
Sektoren  -  Stereo  -  Verschluß. 
Auch  auf  den  Universal-Stereo- 
Betraclitungs-Apparat,  der  für 
alle  Stereo-Formate  geeignet  ist  und  es 
ermöglicht,  die  Bilder  naturwahr  ohne 
perspektivische  Übertreibung  zu  sehen, 
möchten  wir  aufmerksam  machen. 

Der  neue  Hauptkatalog  der  Aktien¬ 
gesellschaft  Emil  Wünsche,  Reick  bei 
Dresden,  ist  in  diesem  Jahre  etwas 
später  als  im  Vorjahre  erschienen,  weil 
eine  Anzahl  Verbesserungen  an  verschie¬ 
denen  Kamera  -  Modellen  noch  in  der 
neuen  Liste  Aufnahme  finden  sollten. 
Die  bekannte  XI  i  n  i  m  a  1  -  Serie  hat  be¬ 
deutende  Vervollkommnungen  erfahren, 
unter  anderem  sind  an  dem  besten  Modell 
der  Serie,  Nr.  615,  automatische  Balgen¬ 
halter  angebracht  worden,  die  jedes  Ab¬ 


schneiden  des  Lichts  durch  die  hinteren 
Balgenfalten  (bei  einfachem  Auszug) 
vollkommen  ausschließen  und  beim  Ar¬ 
beiten  mit  doppeltem  Auszug  nicht  aus¬ 
gelöst  werden  brauchen. 

In  dem  vorliegenden  Katalog  er¬ 
scheint  zum  erstenmal  die  Wünsche- 
Tropica,  ein  Spezialmodell  für  die 
Tropen,  welche  äußerst  i#ak tische  Ein¬ 
richtungen  mit  großer  Eleganz  verbindet 
und  infolgedessen  auch  für  die  Benutzung 
in  unseren  Gegenden  viele  Anhänger  fin¬ 
den  wird. 

Das  U-förmige  aus  einem  Magnalium- 
gußstiick  hergestellte  Vorderteil  in  Ver¬ 
bindung  mit  dem  charnierartigen  Aus¬ 
zugsschlitten.  welche  Einrichtungen  für 
die  neuen  Kamera-Modelle  der  Firma 
Wünsche  charakteristisch  sind,  wird 
nach  und  nach  bei  allen  besseren  Mo¬ 
dellen  eingeführt. 

Es  sei  nur  noch  erwähnt,  daß  die 
Firma  in  dem  dem  Katalog  beigegebenen 
Vorwort  aus  der  Feder  eines  Fach¬ 
mannes,  eine  gedrängte  Übersicht  bietet 
über  alles  Wissenswerte  der  Photo¬ 
graphie,  über  das  was  der  Amateur 
wissen  muß,  und  erweist  damit  den 
Herren  Händlern  und  allen  denjenigen, 
die  sich  mit  der  Photographie  beschäf¬ 
tigen  wollen,  einen  guten  Dienst.  Wir 
empfehlen  unseren  Lesern,  sich  den  Kata¬ 
log  von  der  Firma  Emil  Wünsche,  Reick 
b.  Dresden,  kommen  zu  lassen. 

Die  Optische  Anstalt  C.  P.  Goerz  A.-G. 
Berlin-Friedenau  gibt  eine  neue  Kamera¬ 
liste  heraus,  welche  in  hübscher  Aus¬ 
stattung  verschiedene  Neuheiten  enthält. 
Es  dürfte  für  jeden  Interessenten  von 
Wichtigkeit  sein,  Einblick  in  diese  Liste 
zu  nehmen  und  sich  dieselbe  von  der 
Firma  kommen  zu  lassen. 

Von  der  gleichen  Firma  ist  die  Her¬ 
ausgabe  einer  Serie  Ballon-  Auf- 
n  a  h  in  e  n  auf  Postkarte  n  erfolgt. 
Die  Aufnahmen  sind  mit  dem  Goerz- 
Apparat  „Argo“  gemacht  und  zeichnen 
sich  durch  außerordentliche  Schärfe  aus. 
Die  Verbreitung  derartiger  Abbildungen 
dürfte  in  vieler  Hinsicht  allgemeinem 
Interesse  begegnen. 
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Die  optische  Anstalt  G.  Rodenstock, 
München  bringt  soeben  einen  neuen  Pho¬ 
tograph.  Hauptkatalog  heraus,  welcher 
textlich  wie  illustrativ  einen  durchaus 
vornehmen  Eindruck  macht  und  in  seiner 
Reichhaltigkeit  für  jeden  Amateur-  und 
Fachphotographen  eine  erschöpfende 
Auskunftsquelle  für  Fragen  aller  Art 
bildet,  die  sich  speziell  in  der  Objektiv¬ 
kunde  dem  Lichtbildner  tagtäglich  auf¬ 
drängen. 

/• 

Eine  auf  wissenschaftlicher  Basis 
stehende  und  dennoch  für  jeden  Laien 
leichtfaßliche  Abhandlung  über  die  all¬ 
gemeinen  Eigenschaften  der  Objektive 
bildet  die  Einleitung,  der  sodann  die 
Preisverzeichnisse  über  die  lichtstarken 
Anastigmate  „Eurygonal“,  „Heligonal“, 
„Imagonal“  und  „Pantogonal“,  sowie  über 
die  sonstigen  Ojektive  der  Firma  folgen. 
Den  Anschluß  hieran  bildet  das  Kanera- 
Yerzeichnis,  das  eine  sorgfältig  ausge¬ 
suchte  Anzahl  der  besten  und  modernsten 
Kamera-Typen  enthält.  Wir  finden  auch 
hier  allen  Wünschen  Rechnung  getragen 
und  dürfte  besonders  das  neueste  Er¬ 
zeugnis  der  Firma,  die  mit  größter  Prä¬ 
zision  gearbeitete  Springkamera  „Auto- 
Klapp“  den  speziellen  Beifall  der  Kenner 
finden. 

Schließlich  wäre  noch  eine  der  Firma 
durch  D.  G.  M.  geschützte  Neuheit  zu  er¬ 
wähnen,  welche  wirklich  dazu  berufen 
ist,  eine  oft  sehr  unangenehm  empfun¬ 
dene  Lücke  auszufüllen;  es  ist  dies  ein 
Universal-Gelbscheibenring,  welcher  das 
Wechseln  der  Gelbscheiben,  sowie  die 
Anpassung  an  Objektive  verschiedener 
Größe  auf  das  bequemste  und  schnellste 
ermöglicht. 

Die  zahlreichen  und  vorzüglichen  in 
den  Text  eingestreuten  Illustrationen 
tragen  nicht  nur  zur  Ausschmückung  des 
Kataloges  bei,  sondern  sie  geben  auch 
ein  überzeugendes  Bild  der  hervor¬ 
ragenden  Leistungsfähigkeit  der  Roden- 
stoek'schen  Fabrikate;  sehr  wirkungsvoll 
ist  insbesondere  die  dem  Titelblatt  vorge¬ 
heftete  Dreifarben-Aufnahme  von  Tor- 
bole  am  Gardasee. 

Die  Zusendung  des  Pracht-Kataloges 
Nr.  8  erfolgt  an  die  Leser  unseres  Blattes 
auf  Wunsch  gratis  und  franko. 
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Jahrbuch  der  Lehr-  und  Versuchs¬ 
anstalt  für  Photographie,  Chemigraphie 
usw.  zu  München. 

In  der  gleichen  Größe,  aber  nicht  ganz 
so  umfangreich,  ist  nun  zum  zweiten 
Male  das  Jahrbuch  der  rührigen  Münch¬ 
ner  Lehranstalt  erschienen.  Die  Aus¬ 
stattung  ist  die  gleiche  vorzügliche 
geblieben,  hingegen  sind  diesmal  nur 
10  Tafeln  enthalten  (im  Inhaltsverzeich¬ 
nis  sind  .nur  9  angeführt),  was  wohl  dar¬ 
auf  zurückzuführen  ist,  daß  die  Herstel¬ 
lung  große  Kosten  verursacht.  —  An  Bei¬ 
trägen  mögen  hervorgehoben  werden: 
Ästhetische  Kultur  in  der  Photographie 
von  Emmerich,  Kombin.  Gummidruck  von 
Lähneinan,  Überzeichnen  und  BennLn 
von  Photographien,  Photometer  von  H. 
Spörl,  Zur  Praxis  des  Pigmentdrucks.  — 
Hieran  schließt  sich  der  Jahresbericht 
über  das  8.  Unterrichtsjahr,  der  erkennen 
läßt,  wie  sich  alles  korrekt  abwickelt, 
wie  der  Unterrichtskörper,  an  der  Spitze 
der  Herr  Direktor  Emmerich,  unablässig 
bemüht  ist,  den  guten  Ruf  der  Anstalt 
zu  erhalten. 

Im  Berichtsjahr  wurde  das  Statut  der 
Anstalt  revidiert;  diese  umfaßt  nunmehr 
in  3  Abteilungen:  Photographie,  Chemi¬ 
graphie,  Lichtdruck  und  Gravüre:  die 
Abteilung  Chemigraphie  ist  in  der  Bil¬ 
dung  begriffen. 

Die  Anstalt  wurde  vom  Kgl.  Bayer. 
Staatsministeriuin  privilegiert,  d.  h.  ihren 
Prüfungszeugnissen  die  Wirkung  der 
Prüfungszeugnisse  der  Handwerkskam¬ 
mern  beigelegt. 

Die  Frequenz  im  Unterrichtsjahr  be¬ 
trug  im  Vollunterricht  im  Wintersemester 
62.  im  Sommersemester  52,  im  Meister¬ 
kurs  86,  in  den  Hochschulkursen  48,  so¬ 
nach  zusammen  196  Teilnehmer. 

Die  Anstalt  beteiligte  sich  im  Be¬ 
richtsjahr  an  8  Ausstellungen  und  erhielt 
bei  3  die  höchsten  der  vergebenen  Aus¬ 
zeichnungen.  — -  Das  ist  alles  ein  erfreu¬ 
licher  Fortschritt.  Möge  das  mit  so 
großem  Fleiß,  mit  unendlichen 
Mühen  und  Sorgen  von  Herrn  Direk¬ 
tor  Emmerich  Aufgebaute  immer  mehr 
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Anerkennung  finden.  Der  größte  Segen 
für  die  Anstalt  ist  es,  wenn  es  deren 
Begründer  noch  lange  Jahre  vergönnt 
wäre,  ihr  in  aller  Gesundheit  und  Ar- 
heitsfreudigkeit  vorzustehen,  was  Refe¬ 
rent  mit  allen  Einsichtigen  hoffen  und 
wünschen  möchte.  — er. 

Der  Experimentator.  Experimentelles 
aus  der  Physik.  —  Graphische  Versuche. 
—  Allerlei  kleine.  Künste.  —  Photo¬ 
graphische  Arbeiten.  —  Anleitung  zu 
astronomischen  Beobachtungen.  Zu  be¬ 
ziehen  durch  Ed.  Liesegangs  JBucbhänd- 
lung,  Leipzig.  Ein  Beschäftigungsbuch 
für  jung  und  alt  von  Erich  Lehn¬ 
feld.  Mit  373  Abbildungen  im  Texte. 
.24  Bogen.  Oktav.  Gebdn.  in  Original¬ 
band  6  Mark.  (A.  Hartleben’s  Verlag. 
Wien.) 

Es  gibt  eine  ganz  stattliche  Zahl  von 
sogenannten  „  Experimentierbüchern  “, 
doch  haben  diese  fast  nur  physikalische 
und  chemische,  beziehungsweise  elektro¬ 
technische  Materien  zum  Inhalte.  Die 
meisten  dieser  Bücher  bezwecken,  den 
jugendlichen  Leser  zur  Selbstanfertigung 
einfacher  Apparate  anzuleiten.  Das  vor¬ 
liegende  Buch  weicht  von  diesen  Grund¬ 
zügen  ab  und  darf  Anspruch  darauf  er¬ 
heben,  durchaus  originell  zu  sein.  Mit 
der  Ausdehnung  des  Begriffes  „Experi¬ 
mentieren“  behandelt  es  (vom  soge¬ 
nannten  „Basteln“  abgesehen)  Beschäf¬ 
tigungen,  die  in  keinem  anderen  Experi¬ 
mentierbuche  behandelt  werden.  Hierzu 
gehört  eine  reich  illustrierte  Anleitung 
zu  astronomischen  Beobachtungen,  ein¬ 
schließlich  der  in  strumentellen  Aus¬ 
rüstung;  ferner  die  sehr  nützliche  Dar¬ 
legung,  wie  man  einfache  Karten  und 
Pläne  (direkte  Aufnahmen)  bewerk¬ 
stelligt  und  eine  Fülle  photographischer 
Operationen.  Bei  den  physikalischen  Ex¬ 
perimenten  handelt  es  sich  fast  aus¬ 
schließlich  um  solche,  die  ohne  Zurich¬ 
tungen  vorgenommen  werden  können. 
Das  Experiment  greift  vielfach  auch  in 
die  Naturkunde  über,  was  eine  erfreu¬ 
liche  Bereicherung  gegenüber  anderen 
Büchern  dieser  Art  bedeutet,  was  auch 
bezüglich  der  außergewöhnlich  splen¬ 
diden  Ausstattung  mit  Abbildungen  Gel¬ 
tung  hat.  Das  schöne  und  nützliche  Buch 


wird  sich  ohne  Zweifel  in  Kürze  einen 
ausgedehnten  Freundeskreis  erobern. 

Natur-Urkunden.  Biologisch  erläuterte 
photographische  Aufnahmen  frei  leben¬ 
der  Tiere  und  Pflanzen.  Von  Georg  E. 
F.  Schulz.  Verlag  von  Paul  Parey, 
Berlin.  Preis  des  Heftes  M.  1. — .  Zu 
beziehen  durch:  Ed.  Liesegangs  Buch¬ 
handlung. 

Von  diesem  neuen  Unternehmen  sind 
vorerst  4  Hefte  erschienen,  und  zwar 
enthält  Heft  1  Vögel,  Heft  2  u.  3  Pflanzen, 
Heft  4  Pilze. 

Die  Ausgabe  bezweckt  zweierlei:  den 
Naturfreund  durch  Beschreibung  alles 
dessen,  was  er  auf  seinen  Wanderungen 
sieht,  näher  mit  den  jeweiligen  Eigen¬ 
arten  bekannt  zu  machen  und  die  Natur¬ 
welt,  wie  sie  geschildert, .  im  Bilde  vor¬ 
zuführen.  Aber  nicht  nur  an  den  wen¬ 
den  sich  die  Natur-Urkunden,  der  bereits 
ein  Freund  der  Natur  ist  —  sagt  der 
Prospekt  —  sie  sollen  helfen,  der  Natur 
neue  Freunde  zu  gewinnen.  Und  tat¬ 
sächlich  sehen  wir  Vögel,  Pflanzen, 
Gräser  nicht  in  der  sonst  üblichen  iso¬ 
lierten  Form,  sondern  in  ihrer  natürlichen 
Umgebung,  in  ihrer  urwüchsigen  Natur¬ 
wahrheit. 

Die  Vorzüglichkeit  der  Aufnahmen, 
die  ausnahmslos  in  technischer  Voll¬ 
endung  ausgeführt  sind,  zeigen  gleich¬ 
zeitig  den  photographischen  Kreisen 
wahre  Musterblätter  dieser  Art  und 
geben  nicht  minder  Anregung,  wie  dem 
photographischen  Gebiete  immer  neue 
Richtungen  erschlossen  werden  können, 
die  wert  erscheinen,  weiter  verfolgt  zu 
werden.  Wir  haben  gleich  Wertvolles 
nur  in  Cowans’s  Nature  Books  gesehen, 
doch  sind  die  Aufnahmen  dort  nur  im 
Formate  9/12,  während  hier  12/16  Bilder 
vorliegen.  Jedes  Heft  enthält  einen  Illu¬ 
strations-  und  einen  Textteil.  Zu  jedem 
Bilde  ist  der  erklärende  Text  vorhanden, 
der  in  kurzer  Schilderung  eine  aus¬ 
reichende  Orientierung  über  Art,  Auf¬ 
treten,  Umgebung  usw.  gibt.  Wenn  diese 
Aufgabe  als  vorzüglich  geeignetes  Ge¬ 
schenkwerk  für  die  Jugend  bezeichnet 
zu  werden  verdient,  so  wird  nicht  minder 
der  Erwachsene  Interesse  daran  finden, 
besonders  aber  auch  vom  fachtechnischen 
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Standpunkte  aus  betrachtet.  Durch 
freundliches  Entgegenkommen  des  Ver¬ 
lages  können  wir  unsern  Lesern  heute 
zwei  solcher  Bildtafeln  vorlegen,  die  aber 
nur  Durchschnittsleistungen  darstellen 
und  von  manchen  Blättern  der  Sammlung 
weit  übertroffen  werden.  — ö — 


Briefkasten. 


R.  L.„  Cassel.  Der  „Erfüllungsort“ 
muß  vorher  vereinbart  werden,  also 
bevor  Sie  den  Auftrag  annehmen!  Auf 
dem  Bestellschein  können  Sie  ihn  am 
besten  anbringen,  es  muß  aber  klär  und 
d  e  u  1 1  i  c  h  geschehen,  weil  sonst  wieder 
die  als  berechtigt  anerkannte  Einwen¬ 
dung  gemacht  werden  könnte,  der 
Schuldner  hätte  es  nicht  gesehen !  Reichen 
Sie  Klage  aber  n  i  c  h  t  an  Ihrem  Orte 
ein ! 

L.  M.,  Berlin.  In  „Prakt.  Receptsamm- 
lung  v.  H.  Spörl  (Liesegangs  Verlag) 
finden  Sie  auf  S.  30 — 23  Pyro-Ent  w i  ekler, 
auf  S.  51/52  verseil.  Lacke. 

O.  J.,  Graudenz.  Beim  Vergrößern 
können  Sie  wohl  die  Belichtung  ver¬ 
bessern.  Dr.  Hauberrisser  hat  das  auf 
S.  57/58  im  Buche:  „Herstellung  photo¬ 
graphischer  Vergrößerungen“  beschrie- 
dien.  (Liesegangs  Verlag,  M.  2.50.) 

C.  R.,  Hamburg.  Die  Fa.  Meyer-Frey, 
Frankfurt  a.  M.  hat  die  Generalvertretung 
und  gibt  Ihnen  gern  die  nächste  Bezugs¬ 
quelle  an.  Die  Films  werden  als  vorzüg¬ 
lich  empfohlen. 


nur  der  g  ute  R  u  f  der  Firma  Ihnen 
jede  Garantie  bietet. 

N.  M.,  Stuttgart.  Frage  1.  Die  Papier- 

Fabriken  waren  dazu  gezwungen.  Aus 
Übermut  gewiß  nicht. 

F.  B.,  Kassow.  Gummilack,  aus  jungen 
Trieben  des  Croton,  Butea  usw.  und 
fließendes  Harz  kommt  aus  Ostindien 
roh  als  „Stocklack“,  zerkleinert  und  aus¬ 
gesucht  als  ..Körnerlack“,  dient  zur  Be¬ 
reitung  von  Schellack  usw.  Wollen  Sie 
unter  vorstehenden  Angaben  in  größeren 
Drogengeschäften  nach  fragen. 

L.  P.  in  Hall.  W  ir  kommen  in  unserer 
nächsten  Nummer  auf  Ihre  geschätzte 
Zuschrift  zurück. 

Pf.  B.  in  L.  Wir  werden  nach  bezl. 
Publikationen  Umschau  halten  und  dann 
Bericht  bringen. 


Redaktionseinläufe. 


Trapp  und  Münch,  Friedberg:  Pro¬ 
spekt  über  Mattalbuminpapier. 

Kaiserl.  Russ.  Techn.  Gesellsch.  in 
Kiew:  Prospekt  der  Phot.  Ausstellung 
Dezember  1908  in  Kiew. 

C.  A.  Steinheil  Söhne,  München:  Bro¬ 
schüre  über  ..Multo-Nettel“. 

Otto  Spitzer.  Berlin:  Liste  der  Spe¬ 
zialitäten  der  Firma,  Muster  des  „Pano- 
ramo  fix“. 

E.  Herbert  &  Firl,  Görlitz:  Katalog 
über  Reproduktionsapparate. 


M.  U.  u.  andere.  Das  Buch:  Das 
Photographische  Objektiv  wird  erst 
im  Juli  fertig,  da  technische  Schwierig¬ 
keiten  die  Herausgabe  verzögerten. 

E-  O.,  Bautzen.  Die  Firmen:  Carl 
Zeiss,  Jena,  Voigtländer  &  Sohn,  Braun¬ 
schweig,  G.  Rodenstock,  München  (nähere 
Adresse  im  Inseratenteil),  fabrizieren 
diese  Art  Objektive.  Wir  haben  schon 
mehrmals  betont,  sich  nicht  von 
billigen  Offerten  unbekannter  Firmen 
verlocken  zu  lassen,  da  für  diesen  Fall 


Vereinigte  Fabriken  Photogr.  Papiere 
A.-G.  Dresden:  Muster  von  selbsttonen¬ 
dem  Celloidinpapier.' 

Louis  Lang.  Dresden:  Muster  eines 
neuen  Einsatzes  für  „Foco-Entwicklungs- 
dose“. 

Carl  Hackl,  Berlin:  Gevaert-Hand- 
buch. 


Druck  von  M.  Päckc  x  Co.,  Leipzig. 
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Rodenstock’s 


Kameras 
und  Objektive 


sind  erstklassige  Erzeugnisse . 


„Imagonal“  F  s  6 


Universal-Anasfigmaf 

für 

=  Amateure.  = 


Hand-Kamera’s 

in  vorzüglichster  Ausführung  und  in  den  ver¬ 
schiedensten  Modellen 

zu  sehr  mäßigen  Preisen. 

Wichtig! 

Versäumen  Sie  bitte  nicht,  sich  unsern  neuen 


Prachtkatalog  Rr.  8 

vor  Anschaffung  einer  Kamera  oder 
eines  Objektivs  kommen  zu  lassen. 

Die  Zusendung  erfolgt 

gratis  und  franko. 


G.  Rodenstock, 


Isarlalslr.  41. 
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A.  LUMIERE 

ET  5ES  FILS,  fl.-Q. 

LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 


Die  allerälteste  Fabrik  photographischer  Platten,  Papiere  u.  Produkte. 

Höchste  Belohnungen  auf  allen  Ausstellungen. 


Naturgetreue  FARBIGE  Aufnahmen  macht  jeder 
:  Amateur  mit  den  AUTOCHROM-PLATTEN.  : 


(Notizbuch  frei  auf  Verlangen.) 


Neu!  Neu! 

Trockenplatte  „VIOLETTE  ETIKETTE“ 

von  unerreichter  Empfindlichkeit  all  den  vorherigen  Emulsionen  weit  überlegen. 


amera  Für  ernste  Amafei/r-u.  Für  Fach  = 
phol-ographen,  ist  überden  ganzen  Erdball  verbreite!'. 
Hervorragende  Konstruktion.  Elegante,  solide  Ausführung. 

ä  Preislisl-e  Kostenfrei. 

lamerawerh  Sontheim  a. Neckar  (WürtCbg.) 
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Ernemann 


Spezialkamera  für 

schnellste  Momentaulnahmen 


Von  außen  einstell-  und 
ablesbaren  Schlitzverschluß 
für  Zeit-  und  Momentauf¬ 
nahmen  von^/j— 72500  Sek. 

Hervorragende  Neuheiten! 

Prachtkatalog  gratis. 


Heinr.  Ernemann  A.=G.,  Dresden  Hl. 


Lissegangs  Photogpaphi  fcfjer  Büdberfcfja^ 


PT  Band  7:  -*1 

Herstellung  photographischer  Vergrößerungen 

von  Dr.  G.  Hauberrisser. 

Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt: 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tage  slichtvergrößerungs- Apparate, 
hergestellt  ans  zwei  Cameras.  —  Tageslichtvergrößerungs  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  bei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions- Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößernngsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilberpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig¬ 
mentdrucke. —  Ozobromdruck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen. — Fertigmachungu.  Aufmachung.  —  Herstellung  von  Verkleinerungen. 

Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme.  "TpH 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
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w  V 

&  <% 


empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant*  van  Bosch 
Matt-Papiere: 


dl  Matt  I  gewöhnliche  Stärke. 

Matt  III  doppelte  Stärke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tonung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  *«l 
van  Bosch  Grobkorn  <*»*. 
van  Bosch  Feinkorn  »«&. 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 


Mit  Mustern  und  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zn  Diensten! 
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J.  Hauff  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Feuerbach  (Württbg.) 


Trockenplatten 


Moment -Platte 
Orthochromatische  Platte 


Lichthoffreie  orthochr.  Platte 
Diapositiv  -  Platte 


Flavin -Platte -Hauff 

die  beste  Farbenplatte. 

Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 


Die  Blili  NegraiiDie. 

■\?on  Ji.  Schnauss. 

3.  umgearbeitete,  vermehrte  Auflage. 

Mit  60  Te^t-Illustrationen  u.  8  P\unstbeilagen. 
Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — . 

(Porto  10  Pf.) 

|id.  biesegang’s  Verlag,  Leipzig  JUR- 


Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9Mk.30. — ,  9x12  Mk.  35. — ,  13x18  Mk.  60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — 

Paul  Reinieke,  Rudolstadt  i.  Thür., 


Schwarzburgerstr.  1J. 


▼ATATATATATATA 

Deutscher  Kamera  = 
Almanach  1908 

Vierter  Band. 

Mit  57  Vollbildern  und  96  Abbildungen. 
Preis  Mk.  4. — ,  geb.  Mk.  5. —  (Porto  20  Pf.). 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

Leipzig  XIII. 

ATATATATATATAT 


Die  Photographischen  Apparate 

und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Sport,  Fachlehrer. 

Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  I. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

Preis  Mk.  3.—.  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liesegangs  Verlag, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 

„Ensign“ 

Roll = 


Nicht  rollend! 

::  ::  Höchst  ::  :: 

::  empfindlich  :: 
(1.1 1°  Wynne!) 

Lichthoff rei ! 
Orthochromatisch ! 
Bester  ::  ::  ::  :: 
::  ::  ::  Rollfilm  ! 


ln  allen  Handlungen 
erhältlich. 

Engros  Alleinverkauf 

H.  xWeyer=Frey,  Fankfnrt  a.  M.  3 
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Plaubel  8  Co.’s 

Heli  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal -Anastigmat,  da  er 
bei  größter  liclitstiirke  drei 

verschiedenen ren  n  weiten 

(ca.  f.  10)  absolut  randscharf 

und  die  Pocket  -  Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibt!  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 

<8>  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  <8> 


liefert. 


Uinterlinse  ist  für  volle  Öffnung 


korrigiert. 

Die  Mininum-Peco 


Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20. 


Verbesserung 
mangelhafter  Negative 

Von  Dr.  Georg  Hauberrißer. 

Broschiert  Mk.  2.50.  Mit  11  instruktiven  Tafeln.  Gebunden  Mk.  3. — . 

Das  Buch  ist  entstanden  aus  einer  Reihe  von  Vorführungen,  die  der  Verfasser 
ah  hi  eit.  Die  verschiedenen  zur  Verbesserung  mangelhafter  Negative  dienenden 
Methoden  hat  der  Verfasser  klar  und  allgemeinverständlich  ausgearbeitet.  —  Auch 
die  möglichen  Ursachen  sind  besprochen,  um  Fehler  für  die  Zukunft  besser  ver¬ 
meiden  zu  können. 

-  URTEILE: - - - 

.  .  .  Das  Buch  bildet  eine  höchst  nützliche,  daher  willkommene  Gabe  nsw. 

.  .  .  Alle  hier  in  Betracht  kommenden  Methoden  und  Wege  sind  in  klarer  und  ver¬ 
ständlicher  Weise  angegeben,  und  wer  danach  arbeitet,  wird  meist  durch  gute  Erfolge 
reichlich  belohnt  nsw. 

.  .  .  wird  der  Amateur  für  seine  oft  recht  unterschiedlich  ausfallenden  Beisenegative 
eine  Menge  interessanter  Winke  finden  usw. 

.  .  .  ein  wertvolles  Büchlein,  das  jedem  ernsten  Photographen  empfohlen 
werden  kann  usw. 

.  .  .  Das  Buch  ist  eine  wertvolle  Ergänzung  der  Lehrbücher  usw. 


Winter=YVare 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  aaaa  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 

L  *  - — *  .Ji 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.,  Leipzig. 


PALMOS  -  KAMERAS 


'cflRLZÜST 


jeARLZEjsT 


ZEISS- objektiven 


Man  verlange  Katalog 
über  photographische 
Artikel  P.  142  gratis. 


PALMOS -KAMERAS 
aus  Leichtmetall  mit 
Fokalschlitzverschluß. 


cARLZEISs 

JENA 


Berlin.  Frankfurt  a.  M.  Hamburg. 

London.  St.  Petersburg.  Wien. 


TAND 

Papiere  und  -Postkarten 


3  00 


Sehuvzuiark«. 


KURZ,  Aktien -Bes. 

a. 


1.  Glanzendes  Gelloldin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  and  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
weift  and  eknmois  Färbung,  für 
Platmtonang  jeder  Art. 

S.  Anro-Matt-Papier  m  Goid- 

tonong  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Finge  im  Tonfixierbad. 


Der  alte,  bewährte  Buf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmäßigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  halt¬ 
baren  Resultaten. 

SS  Wo  nicht  erhflKlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  s= 

— - -  - - SSSES^Bl  ■■  EZ1  -  'S31 .  ,  '-j _ „  -1- 


4.  Photogr.  Postkarten,  gumen* 

and  matt,  für  Goldtonung  and  Platin* 
tonang  jeder  Art. 

5.  ßelatine-Aristo-Papler. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Uatt-Tannan-Papiere  undPlatine* 
Postkarten. 


10000  Mark  Bar 

setzen  wir  aus  für  die  schönsten  Negative  auf 

Kranz-Platte  1,  II  und  IV 

und  für  die  besten  Diapositive  auf 

Kranz-Platte  VII. 


Die  Preise  werden  wie  folgt  verteilt: 


an  Photographen 

Preis  a  Mark  1000  =  Mark  1000 

,,  750  = 

„  500  = 

„  250  = 

„  100  = 

50  = 


Preise 


Mark  5000 


an  Amateure 

Preis  ä  Mark  1000  =  Mark  1000 

„  „  „  500  =  „  500 

»  ..  ..  200  =  „  200 

Preise  „  „  100  =  „  600 

„  „  „  50  —  „  1000 

»  i)  )»  =  >i  2Ö0 

„  „  „  20  =  „  900 

Mark  5000 


:s  Preisausschreiben!  ss 

RAiliflffnnttAfl1  Zugelassen  sind  nur  Negative  and  Diapositive  auf  KRAN* -PLATTEN. 

D  vUlllgllllgd*  Jeder  Bewerber  bat  mindestens  je  1  Negativ  auf  Kxanzplatte  I,  II  nnd  IV, 
sowie  von  diesen  Negativen  je  1  Diapositiv  anf  Kram-Platte  VII  einzureichen.  ::  Dem  Ein¬ 
sender  bleibt  die  Wahl  der  Aufnahme  —  ob  Portrait.  Moment,  Landschaft  oder  Interieur  — 
überlassen.  ::  Jedes  Negativ  und  Diapositiv  muß  auf  der  Glasseite  ein  Kennwort  tragen  nnd 
■war  sämtUche  eingesandten  Platten  ein-  und  dasselbe.  Eine  Bezeichnung  der  Platten  mit 
dem  Namen  des  Einsenders  ist  unzulässig.  Der  Einsender  hat  seine  genaue  Adresse  separat 
anzugeben.  ::  Für  die  Beurteilung  der  Negative,  die  durch  ganz  unparteiische  Preisrichter  aus- 
geübt  wird,  ist  die  technische  und  künstlerische  Qualität  bestimmend. 

Die  prämiierten  Platten  gehen  mit  allen  Hechten  in  unseren  Besitz  über. 

Termin  znr  E inlief ernng  endgültig  1.  Mürz  1909. 

y  Zur  Beteiligung  an  diesem  Preisausschreiben  laden 
vir  alle  Fachphotographen  und  Amateure  ein.  ‘MB 


Ga  IMa  ba  Ha 


Druck  von  M.  Päcke  <t  Co.,  Leipzig. 
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Photographische 

FRÜHER  UNTER  DEM  TITEL:  IjlQrfn 
DER  AMATEUR- PHOTOGRAPH  fl[  ||  li  I 

MONATSBLATTfür  amateur- 
UND  FACHPHOTOGRAPhEN 
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REDAKTION:  HANS  5PÖRL 

FACHLEHRER  AN  DER  LEHR-  UND  VERSUCHS¬ 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÜNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 


ED.  LIESE69H6'S  VERLAG  h.ebei  LEIPZIG 
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HEFT  9 


SEPTEMBER  1908 


Zur  gefl.  Beachtung! 

GOERZ 

D  OPPEL- AN  ASTIGMAT 

DAGOR 

war  das  erste  symmetrische  Objektiv,  dessen  Hälften  astig¬ 
matisch  korrigiert  sind,  und  nimmt  heute  noch  die  führende 
Stellung  auf  dem  Weltmärkte  ein. 

Alle  echten  Goerz- Doppel -Anastigmate  müssen  die  Bezeichnung 

Goerz-Doppel-Anastigmat 

und  einen  der  folgenden  Namen: 

„DAGOR“  (Serie  III),  „ALETHAR"  (Serie »), 
„SyNTOR“  (Serie  Id),  „Hy PERGON“  (SerieX), 
„CELOR“  (Serie  Ib),  „PANTAR“, 

tragen,  worauf  man  beim  Ankauf  achten  wolle. 

S  G.  P.  Goerz,  Ä.  Berlin-Friedenau, 


'Photographische  Welt' 


H.  9.  08. 


Rietzscbels  Reform  Minimum  Clack 

ilHilsMeoleUel-toslinh 


kleinste,  leistungfähigste 
Taschen-Gamera  für  Platten 
672x9,9x12, 10x15  und  13xj8cm 
und  Fiimpack. 

I^iefzschel’s 
„binear“ 

lichtstarkster  verkitteter 
UniversaMnastfgmat.  fi.i-PJr.  im, 

Höchste  liclitstärkG  F:4,5. 

Katalog  Nr,  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  G.m.b.H.,  München,  Schillerst!-. 28. 
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Erstes  Preisausschreiben 
für  Amateurphotographen 

für  die  besten  Leistungen  auf  Jahr’s  neuen 

„Sigurd“= Platten 

Gewöhnlich.  Orthochromatisch.  -  Lichthoffrei.  —  Ortho-lichthoffrei. 

Preise  in  Isars 

I  Preis  IOO  Mk.,  I  Preis  50  Mk.,  2  Preise  ä  35  Mk., 
8  Preise  ä  20  Mk.,  8  Preise  ä  15  Mk. 

Amateur  =  Photographen  lade  ich  mit  Gegen¬ 
wärtigem  zu  diesem  Wettbewerb  freundlichst  ein. 


Bedingungen: 


Allgemeine 

t.  Zulässig  sind  nur  Negative  auf  „Sigurd“- 
Platten.  Die  Negative  müssen  vom  Einsender 
gefertigt  sein. 

3.  Erfordert  werden  mindestens  3  Negative, 
und  zwar  sollen  von  den  4  verschiedenen  Sorten 
„Sigurd“- Platten  wenigstens  2  vertreten  sein; 
die  Negative  sollen  nicht  unter  9x12  cm  sein. 

—  Schluß  der  Franko-Einsendung  30.  Nov.  1908. 

3.  Die  .Wahl  (ob  Porträt,  Landschaft,  Sport¬ 
aufnahmen,  Interieurs  oder  alle  4  Sorten)  bleibt 
dem  Einsender  überlassen.  Eür  die  Wertung- 
sind  die  künstlerischen  und  technischen  Quali¬ 
täten  der  Negative  entscheidend. 

41.  Jedes  Negativ  muß  auf  der  Rückseite 
(Glasseite)  ein  Kennwort  tragen,  und  zwar  alle 
eingesandten  Negative  ein  und  dasselbe.  Den 
Negativen  ist  ie  ein  unaufgezogener  Rohabdruck 
und  der  jeder  Plattenpackung  beiliegende  Zettel 
ausgefüllt  in  verschlossenem  Kuvert,  welches 
das  gleiche  Kennwort  trägt  und  die  genaue 
Adresse  des  Einsenders  enthält,  beizufügen. 

•Jede  sonstige  Bezeichnung,  welche  den  Namen 
des  Absenders  erkennen  ließe,  ist  unstatthaft. 

Ebenso  beizufügen  sind  die  Plattenschachtel- 
Deckel  mit  Etikett,  aus  denen  die  Platten  ent¬ 
nommen  sind. 

Die  Beteiligten  können  die  für  den  Wett¬ 
bewerb  bestimmten  Negative  auch  durch  die 
betreffende  Handlung  einsenden. 

Die  Preissumme  von  NI.  500. —  gelangt  auf  alle  Fälle  in  bar 
zur  Verteilung.  Ich  gebe  mich  der  Hoffnung  hin,  daß  dieses  erste  Amateur-Preis¬ 
ausschreiben  für  „Sigurd“-Platten  eine  recht  lebhafte  Beteiligung  finden  werde  und  be¬ 
merke  noch,  daß  Schlusstermin  der  30.  November  1908  ist,  eine  Ver¬ 
längerung  ist  ausgeschlossen. 

9fSigurd(<  -  Platten  gewöhnlich,  orthochromatisch,  lichthoffrei  und  ortho- 
lichthoffrei  ein  Preis: 

z.  B.  cm  9x12  10x15  12xl6i/3  13x18  18x24 


5.  Alle  prämiierten  Negative  von  „Sigurd“- 
Platten  werden  Eigentum  der  Unterzeichneten 
Firma,  die  sie  eventl.  zu  Reklamezwecken  ver¬ 
wendet,  Nicht  prämiierte  Negative  behält  sich 
die  Unterzeichnete  Firma  vor,  zu  angemessenen 
Preisen  anzukaufen. 

(i.  Das  Preisgericht,  durch  unparteüsehe 
Preisrichter  ausgeübt,  prüft  und  beurteilt  die 
Einsendungen  und  setzt  sieb  aus  folgenden 
Herren  zusammen :  Kunstphotograph  Hugo 
Erfurth-Dresden,  Rentier  E.  Frobne,  Vorsitzen¬ 
der  der  Dresdner  Gesellschaft  zur  Förderung 
der  Amateur-Photographie,  Dresden,  Otto  Ehr- 
hardt-Coswigi.  S.,  Redakteur  Carl  Weiß-Dresden. 

7.  Im  Dezember  1908  wird  die  Entscheidung 
des  Preisgerichts  zusammen  mit  den  Namen  der 
Preisgekrönten  in  einigen  Amateur-  und  Fach¬ 
blättern  :  „Apollo“.  „Photograph.  Mitteilungen“, 
„PhotofiTaph.  Rundschau“.  „Sonne“,  „Photogr. 
Kunst“  und  „Photograph“  veröffentlicht. 

S.  DiepreisgekröntenNegative  werden  durch 
Entgegenkommen  der  „Dresdner  Gesellschaft 
zur  Förderung  der  Amateur- Photographie“  in 
deren  Klubräumen,  Moritzstraße  1  b,  Dresden, 
kurze  Zeit  ausgestellt. 

!>.  Die  Entscheidungen  bezüglich  der  Prä¬ 
miierungen  müssen  in  allen  Fällen  als  endgültig 
anerkannt  werden. 


Mk.  1.50 


2.25 


2.60 


2.85 


6. —  per  Dtzd. 


Bezug  durch  die  Photo-Händler. 


h 


Richard  Jahr  Trochenplattenfabrih,  Dresden -fl.  18. 
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Wertvoll  für  Amateure  und  Fachphotograpfaen! 


Große  Ersparnis  an  Zeit  und  Geld 

bedeutet  die  Verarbeitung  unseres 

Selhsttonenden  Sehwerter-Helloiilinpaitieres 

Einfachste  Behandlung,  nur  im  Salz-  und  Fixier-Bade. 

Ergibt  auch,  ausschließlich  im  Fixierbade  behandelt 
(unter  Weglassung  des  Salzbades),  brillante  Töne. 

Dasselbe  wird  hergestellt  in  glänzend  und  matt,  in  gewöhnlicher  Stärke 
(dünn)  und  kartonstark  (dick). 

Auch  auf  die 

Selhsttonenden  Sehwerter^Oelloidin-Postkarten,  glänzend  u.  matt 

sei  besonders  aufmerksam  gemacht. 


::  Vereinigte  Fabriken  photogr.  Papiere :: 

Dresden-A. 


o 


■ 

n 

El 
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Objekive 

und 

Kameras 


„Drei-Preis“-Kamcra 

9X12  und  10X15  cm,  mit  dreifachem  Boden- 
auszug  zwecks  Verwendung  langbrennweitiger 
Objektive  und  deren  Einzellinsen. 

Busch-, .Liliput“  und  ,,Doppel-Liliput“-Kamera 

dünnste  Rocktaschen-Kameras,  f.  Platten  9X12  cm 
und  Premo-Filnipacks  8X10,5  oder  9X12  cm. 

:::  Gediegene  Ausführung!  ::: 
Universellste  Venvendbarkeit! 

Man  verlange  kostenlose  Zusendung  der  neuesten 
Photo-Listen. 

Lieferung  durch  alle  einschlägigen  Geschäfte ;  auf 
Wunsch  weisen  wir  Bezugsquellen  gern  nach. 


Rathenower  Optische 'Industrie  -  Anstalt 
vormals  EMIL  BUSCH  A.-G.,  Rathenow. 
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VOLLKOMMEN  JTE 
BESTE  UNBILLIGSTE 

DUNKELKAMMER 

BELEUCHTUNG 

VOLLSTÄNDIGER  ER! ATZ 
FÜR  RVBIN6LAS  □ 


S^T  Bezug  durch  die  Photo-Handlungen !  •‘^@1' 

Vereinigte  Fabriken  linderer,  Thomas  l  Ce. 

Krafeld-Schönwasser. 


rö 


Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 


Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


üristostigmot 

Preisgekröntes  Uniuersal-Objektiy 
«  •  höchster  Vollkommenheit! « « 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 
portofrei. 

Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz. 
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Pnlunlact  1  .  f.  Z  Univers.-Anastigmat  großer  Lichtstärke 
I  Uiypiajl  I  i  UiJ  m.  aufgehobenem  sekundären  Spektrum. 

rknrnnlact  1  ,  T  Q  Anastigmat  höchster  Lichtstärke  für 
^MOrOpid5l  I  .  0.^7  Atelier-  und  Sportaufnahmen. 

Lineoplast  1 :12.5  Lichtstarker  Weitwinkelanastigmat. 

Anastigmatsätze,  Teleobjektive,  Aplanate,  Porträtobjek¬ 
tive,  Klappkameras,  Spreizenkameras,  Spiegelreflex-  u. 
Netteikameras  usw. 

Bezug  zu  Originalpreisen  durch  alle  Handlungen  des  In-  u.  Aus- 
Fabrik-Marke.  lands.  Reichhaltiger  photograph.  Hauptkatalog  gratis  u.  franko. 

Optisches  Werk  Dr.  Staeble&Co.,  G.  m.b.H.,  München. 


■  ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■  ii  ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■« 

Farbige  "Drucke  im  Tonfixierbad  == 

in  den  Nuancen 

modegrau,  steingrau,  pasfellblau,  fürkischblau,  nilgrün,  lachsrosa,  chamois 

gibt  Vindobona  Opalpapier 

das  Papier  ist  auch  für  getrennte  Tonung  und  Platinierung  vorzüglich  geeignet. 

=  Fabrik  photographischer  Papiere,  Trockenplatten  und  Patent-Spezialapparate.  = 

FERDINAND  HRDLICZKA,  WIEN  XVI/2  U. 


CURT  BENTZIN  •  GÖRLITZ 


Werkstätte  für  photographische  Apparate 


Hand-  und  Stativ-Hamerns » Stative 


Liste  Nr.  4  zu  Diensten. 
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Photographische  Weih 


Tnser  Hauptkatalog  Nr.  50  über  Cameras  und  photographische  Bedarfs- 
^  artikel  mit  wirklich  praktischen  Neuheiten  ist  erschienen  und  steht 
Interessenten  kostenlos  zur  Verfügung.  —  Wir  haben  bei  der  diesjährigen  Aus¬ 
gabe  besonderen  Wert  darauf  gelegt,  die  verschiedenen  Kameratypen  streng 
systematisch  zu  ordnen,  um  den  Herren  Händlern  und  Amateuren  das  Aufsuchen 
eines  bestimmten  Apparates  nach  Möglichkeit  zu  erleichtern.  Die  Bedarfsartikel 
sind  so  aufgenommen,  wie  die  verschiedenen  Arbeitsprozesse  aufeinander  folgen, 
sodaß  also  auch  hierbei  ein  langes  Suchen  vermieden  wird. 

Das  Vorwort  bietet  aus  der  Feder  eines  Fachmannes,  der  seit  Jahren  mitten 
im  photographischen  Leben  steht,  eine  gedrängte  Übersicht  über  alles  Wissens¬ 
werte  in  der  Photographie  und  wird  Händlern  und  Amateuren  von  Nutzen  sein. 


London,  24/26,  Holborn 

Paris,  76  Rue  des  Archives 

Wien,  Hauptstr.  13/16  (Erich  Meyer) 


£nul\Vlmsch ß 

flirre. 

t[>fanLojgj^aphiach£Zlruiu8ttuje/ 

ffelckO)j!ßsdßn 
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Schnelltrothenapporat  „LUX“. 


Hoh  &  Hahne,  Leipzig, 

Fabrik  photographischer 
Apparate  und  Bedarfsartikel. 


Für  12  Platten  9:12  cm  und 
Films  aller  Größen. 


Preis  Mk.  16,50. 

Ein  durch  Drehen  an  der  Kurbel  er¬ 
zeugter  Luftstrom  trocknet  Platten 
und  Films  in  etwa  zehn  Minuten. 


Jedem  Amateur, 
welcher  schnell  arbeiten  will, 
angelegentlichst  zu  empfehlen. 

Zu  beziehen  durch  alle  Hand¬ 
lungen  photographischer  Artikel. 
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Bezugsquellen-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farbentonrichtig-e  Platte  für  schwarz- 
weiß  Aufnahmen. 

Sehl-  empfindlich,  haltbar. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive: 

Orthostigmate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1 : 6,8  bis  1 : 12 

Unofocale  (nnverkittet) 

Zwei  Serien  1:4,5  u.  1:6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  EinsteH- 
Lupen;  Moment-Gelb-Filter. 


J.  Hauff  &  Co.,  G.  m.  b.  1 

1.,  Feuerbach  (Württbg.) 

j  Ausführliche  Mitteilungen  über 

Hauff  -  Entwickler  ss 

Hauff  -  Spezialitäten 

Metol 

Fixiersalz  sauer 

Amidol  M 

Tonfixiersalz  neutral 

Adurol  nF] 

j|ifl  Tonfixierpastillen 

Glycin 

IW  Verstärkerpafronen 

Ortol 

Abschwächerpatronen 

Piral 

Standentwicklungskasten 

1  findet  man  im  Photo-Handbuch-Hauff.  Gratis  ! 

Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 

NEUHEIT!  -W8 


Zusammenlegbares  Ounbelhammer-Zelt  „Phänomenal" ! 


im  Gebrauch  und  geschlossen. 

VH 


Gewicht  Inkl.  Etui  nur  ca.  900  Gramm 
ist 


„Phänomenal“ 


in  wenigen 
Sekunden  ge¬ 
brauchsfertig. 

ist  für  alle  Plattengrößen 
bis  einschl.  18x24  cm 
passend. 

Hein  HineinstecHBO  des  Hopfes ! 

Der  Arbeitende  sieht  durch  eine  aus  Leder  gefertigte, 
mit  Blechaugenrändern  versehene  Brille  in  das  Innere 
der  Kammer  und  kann  die  Prozesse  ganz  genau  und  un¬ 
gezwungen  beobachten. 

W*T  Preis  Dflk.  15.—. 

Vollständige  Bewegungsfreiheit  der 
Arme  und  des  Kopfes! 

Man  verlange  Katalog  Nr.  92  gratis  und  franko. 


In  allen  Photo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 


Otto  Spitzer,  Berlin  W.  30 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  und  Bedarfsartikel. 
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Filialen  in  Berlin,  Hamburg,  Wien,  London,  Moskau,iParis,  Neu-York. 


&  Solm,  A.-G. 

Optische  uJech. 


Gegründet  1756. 

Braunschweig. 


Phofogr. 

Kameras 


mit  dem  lichtstarken 

y^HgUäfUUf>  Kolifnear  ! !  6.8 
Dynar  l :  6 

9X12  cm,  tropensicher 

Hpllflr-k'flinprfl  Preis  mit  Heliar  18  cm  Mk.  330.- 
I  1^1 1CU  rvctllicrd  „  „  Kollinear  II,  15  cm  „  305.- 


Hauptliste  Nr.  3  durch  photographische  Handlungen,  wo  nicht  erhältlich  direkt. 
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Inhalt:  Bihler's  direkt  kopierendes  Kohlepapier.  —  Einige  Ratschläge  für  den  reisenden  Liebhaberphotographen.  — 
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Biihler’s  direkt  kopierendes  Kohlepapier. 

Es  ist  eine  unbestreitbare  Tatsache,  daß  mit  der  Steigerung  der  künst¬ 
lerischen  Werte  der  Photographie  auch  das  Bestreben  Schritt  hielt,  den 
photographischen  Erzeugnissen  einen  dauernden  Wert  zu  verleihen.  Es 
liegt  das  in  der  Natur  der  Sache  begründet.  Je  leichter,  bequemer  und 
schneller  ein  Bild  entsteht,  desto  mehr  setzt  man  sich  über  den  materiellen 
Wert  hinweg.  Für  Knipsarbeit  hat  noch  immer  das  Celloidin  entsprochen. 
Wenn  man  aber  ein  Bild  nach  allen  Begeln  der  Kunst  aufbaut,  dann  spielt 
einerseits  auch  die  Technik  des  Kopierverfahrens  in  ihrer  Äußerlichkeit 
eine  Bolle,  andererseits  wird  man  das  Bestreben  verfolgen,  dem  fertigen 
Werke  die  dauernde  Unveränderlichkeit  zu  sichern.  In  dieser  Hinsicht 
hat  Kohle  und  Gummi  immer  noch  die  meisten  Chancen.  Die  Verfahren 
bieten  nicht  nur  die  Möglichkeit,  ein  unveränderliches  Besultat  herbeizu¬ 
führen,  sondern  auch  den  Farbenton  vorher  genau  zu  bestimmen  und  dem 
jeweiligen  Sujet  anzupassen. 

Der  Kohledruck  hält  sowohl  wegen  des  erforderlichen  doppelten 
Übertrages  als  auch  wegen  des  nur  mit  Hilfe  eines  Photometers  kontrol¬ 
lierbaren  Lichteindruckes  manchen  von  dessen  Anwendung  ab.  Der  Gummi¬ 
druck  —  abgesehen  von  dem  nicht  überall  beliebten  Hochheimer  Gummi¬ 
druckpapier  —  erfordert  mehrmaliges  Übereinanderdrucken.  Dies  erfordert 
Zeitaufwand  und  Übung.  Ein  Papier,  das  die  Mitte  hält,  ist  das  sogenannte 
„direkt  kopierende  Kohlepapier“  von  Emil  Bühler  in  Schriesheim. 
Man  könnte  es  sogar  nicht  mit  Unrecht  „Kohlegummidruckpapier “ 
nennen.  Es  ist  in  den  Farben  Schwarz,  Braun,  Sepia,  Rötel  und  Seegrün 
erhältlich  und  erfordert  keinen  doppelten  Übertrag.  Die  Bühlerschen 
Fabrikate  haben  sich  von  jeher  dadurch  ausgezeichnet,  daß  sie  nicht  mit 
großen  Versprechungen  auf  den  Markt  geworfen  wurden,  sondern  sich  das 
Feld  langsam  aber  sicher  eroberten. 

Dies  scheint  uns  auch  bei  dem  direkt  kopierenden  Kohlepapier  der 
Fall  zu  sein.  Das  fertige  Bild  auf  diesem  Papier  hat  einen  ausgesprochenen 
Graviirecharakter,  so  daß  es  besonders  für  kleine  und  mittelgroße  Formate 
in  Betracht  kommen  dürfte. 
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Wir  geben  im  folgenden  eine  kurze  Angabe  der  Verarbeitung  und 
hoffen,  daß  schon  im  Hinblick  auf  den  mäßigen  Preis  des  Papieres  —  der 
Bogen  im  Format  52/60  cm  stellt  sich  nur  auf  1,20  Mk.  —  recht  eingehende 
Versuche  gemacht  werden. 

Zunächst  interessiert  uns  die  Frage:  Welche  Einrichtung  benötigen 
wir  zur  Ausübung  des  Verfahrens?  Die  Antwort  ist  kurz:  Eine  Brause 
mit  genügendem  Wasserleitungsdruck.  Was;  wir  sonst  bedürfen,  ist  in  jedem 
Laboratorium  vorhanden. 

Das  mit  dem  Farbstoff  durchscheinend  bestrichene,  käufliche  Papier  ist 
vor  dem  Gebrauche  lichtempfindlich  zu  machen  und  zwar  geschieht  dies 
mit  einem  Bichromatbade.  Vorher  legt  man  aber  die  einzelnen  Blätter  in 
ein  Bad  von  gewöhnlichem  Brennspiritus,  in  dem  sie  1/2  bis  1  Minute  ver¬ 
bleiben.  Durch  dieses  Vorbad  wird  das  Papier  gleichmäßig  benetzt,  nimmt 
infolgedessen  das  folgende  Bichromatbad  glatt  an,  während  sich  sonst  auf  der 
Schicht  Luftblasen  ansetzen,  die  leicht  Veranlassung  zu  Fehlern  geben 
könnten.  Das  Papier  kommt  aus  dem  Spiritus  sofort  in  das  Bichromat.  Da 
sich  Kali  um  bichromat  hierbei  trübt,  bevorzugen  wir  die  Verwendung  des 
Animo niumbichromates.  Die  Lösung  desselben  erfolgt  am  raschesten, 
wenn  man  20  g  in  200  ccm  kochendes  Wasser  gibt  und  nach  erfolgter 
Lösung  einen  Liter  kaltes  Wasser  zugießt. 

In  der  heißen  Jahreszeit  ist  die  Temperatur  des  Bades  auf  ca.  10°  C. 
abzukühlen,  an  kühlen  Tagen  genügen  ca.  15°  C. 

Das  Papier  schneidet  man  in  Formate,  taucht  es  zuerst  —  immer 
Schicht  oben  —  in  das  Spiritusbad  und  hierauf,  sobald  es  etwas  abgetropft 
ist,  in  das  Bichromatbad.  Beim  Eintauchen  schiebt  man  das  Papier,  mit 
einer  Kante  zuerst,  in  die  Flüssigkeit.  Die  Sensibilisierungslösung  hat 
lx/2  bis  2  Minuten  einzuwirken,  nicht  länger,  sonst  entstehen  leicht  schwere 
Schatten  und  langsame  Entwicklung.  Die  Schicht  ist  nunmehr  sehr  leicht 
verletzlich,  weshalb  sie  nicht  mit  den  Fingern  berührt  werden  darf.  Aus 
dem  gleichen  Grunde  darf  stes  nur  ein  Blatt  in  das  Bad  gebracht  werden. 
Beim  Herausnehmen  faßt  man  das  Papier  vorsichtig  an  den  Ecken  und  zieht 
es  mit  der  Rückseite  über  den  Schalenrand,  wodurch  die  anhaftende  Lösung 
abgestreift  wird.  Durch  langsames  Ziehen  verhütet  man  auch,  daß  zuviel 
Flüssigkeit  von  der  Vorderseite  mitgenommen  wird.  Die  sensibilisierten 
Blätter  werden  nun  mit  Klammern  an  eine  Schnur  gehängt,  um  sie  zu 
trocknen.  Tageslicht  muß  von  jetzt  ab  ausgeschlossen  werden,  denn  sobald 
das  Papier  zu  trocknen  beginnt,  bewirkt  Tageslicht  Unlöslichwerden  der 
Schicht. 

Das  Trocknen  geht  verhältnismäßig  rasch  vor  sich.  Es  dauert,  je 
nach  der  vorhandenen  Temperatur,  nicht  über  eine  Stunde. 

Zum  Kopieren  kann  man  sich  auch  bei  diesem  Papier  eines  Photo¬ 
meters  bedienen,  indessen  ist  die  Farbschicht  so  durchscheinend,  daß  diese 
selbst  gewissermaßen  als  Photometer  gilt,  denn  die  Zeichnung  läßt  sich  in 
der  Durchsicht  wahrnehmen,  wenn  die  Lichtwirkung  eine  genügende  war. 
Einige  Übung  sagt  uns,  wie  kräftig  die  Zeichnung  hervortreten  darf,  um 


.Photographische  Welt' 


131 


-ein  gutes  Resultat  erwarten  zu  können.  Es  genügt  meist,  daß  die  tiefen 
Schatten  erkennbar  sind. 

Die  Negative  müssen  gute  Modulation  zeigen.  Zu  starke  Kontraste 
ergeben  harte  Abzüge  mit  kreidigen  Lichtern  und  schweren  Schatten.  Sie 
können  zarter  gehalten  sein  als  für  den  gewöhnlichen  Kohledruck.  Zum 
Entwickeln  stellt  man  sich  zwei  Schalen  zur  Hand.  Eine  mit  kaltem 
Wasser,  die  andere  mit  solchem  von  40 — 45°  C.  Die  Kopie  wird  nun  in 
das  kalte  Wasser  getaucht  und  nur  einigemal  durchgezogen,  worauf  man 
sie  auf  ein  schräg  gestelltes  Brett  legt  und  mit  der  Brause  leicht  berieselt. 
Sobald  die  Schicht  das  Wasser  gleichmäßig  annimmt,  kommt  die  Kopie  in 
das  heiße  Wasser.  Ist  richtig  kopiert,  so  lösen  sich  nach  etwa  einer 
halben  Minute,  bei  leichtem  Schaukeln  der  Schale,  von  selbst  die  nicht 
belichteten  Farbteile,  andernfalls  muß  länger  gebadet  oder  die  Temperatur 
erhöht  werden.  Die  Halbtöne  werden  aber  hierbei  nur  gelockert,  belichtete 
und  nicht  belichtete  Farbpartikel  halten  noch  zusammen,  weshalb  nun 
die  Brause  einzusetzen  hat,  um  die  Zeichnung  deutlich  und  klar  her¬ 
vorzuholen. 

Das  Klären  des  Bildes  erfolgt  hierauf  in  einem  Alaunbade  1:20, 
worin  jedes  Bild  einzeln  1j 4  Stunde  zu  verbleiben  hat.  Auch  jetzt  ist 
die  Schicht  noch  vor.  Berührung  zu  hüten.  Nach  viertelstündigem  Wässern 
wird  an  Klammern  zum  Trocknen  aufgehängt.  Das  trockene  Bild  besitzt 
ein  brillantes  Aussehen  mit  samtartigen  Tiefen.  Es  wird  sich  am  besten 
präsentieren  auf  zart  getöntem  Papier  mit  eingeprägtem  Bande.  Wir 
empfehlen  unseren  Lesern  einen  Versuch  mit  diesem  interessanten  Papier. 
Es  dürfte  für  bestimmte  Sujets  kaum  durch  ein  anders  geartetes  zu  er¬ 
setzen  sein. 


EMge  Ratschläge  für  den  reisenden  Liehhaberplotographen. 

Von  Dr.  Eugen  Irmenbaeh. 

Jeder,  der  eine  Boise  unternimmt,  wird,  zumal  wenn  er  für  längere 
Zeit  von  Ort  zu  Ort  zu  fahren  oder  gar  zu  gehen  beabsichtigt,  nach  Tun¬ 
lichkeit  darauf  bedacht  sein,  möglichst  wenig  Gepäck,  und  das  noch  in 
handlichster  Form,  mitzuführen. 

Nun  gar  erst  ein  Liebhaberphotograph  auf  einer  Vergnügungsreise, 
der  neben  der  sonst  notwendigen  Ausstattung  an  Kleidern,  Wäsche  usw. 
noch  eine  photographische  Ausrüstung  mitnimmt.  Die  meisten  Amateure 
werden  es  sich  wohl  genügen  lassen,  bloß  ihren  kompletten  Apparat  und 
einen  etwaigen  kleinen  Platten-  oder  Filmvorrat,  der  bis  zu  dem  Orte,  wo 
solche  Nachanschaffungen  wieder  möglich  sind,  MnreicM,  mitzuführen.  Das 
dürfte  aber  einen  ernst  denkenden  Lichtbildner  nicht  befriedigen,  da  ihm 
wohl  daran  gelegen,  die  Resultate  seiner  Aufnahmen  schon  auf  der  Beise 
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zu  überprüfen  und  damit  nicht  erst  bis  zu  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat 
zu  warten,  um  sich  zu  seinem  Schrecken  dann  überzeugen  zu  müssen,  daß 
einige  Bilder  durch  diesen  oder  jenen  Umstand  für  ihn  unwiederbringlich 
verloren  sind.  Ein  solcher  Amateur  wird  dann  auch  die  Mühe  nicht 
scheuen,  die  notwendigsten  Entwicklerschalen  und  Chemikalien  mit  auf  die 
Reise  zu  nehmen. 

Am  lästigsten  und  unangenehmsten  wird  aber  der  reisende  Liebhaber¬ 
photograph  empfinden,  flüssige  Chemikalien  mannigfacher  Art.  als  Entwickler, 
Fixierbad,  Goldtixage  usw.  in  Glasflaschen  mit  sich  führen  zu  sollen,  einer¬ 
seits  des  großen  Volumens  wegen,  andererseits  wegen  der  leichten  Zerbrech¬ 
lichkeit,  die  zumal  auf  Reisen,  wo  mit  dem  Gepäck  nur  zu  oft  „recht 
unsanft“  umgegartgen  wird,  die  Gefahr  in  sich  birgt,  am  Bestimmungsorte 
angelangt,  keine  Vorratslösungen,  wohl  aber  durch  Ausfließen  infolge 
Flaschenbruches  verdorbene  Garderobestücke,  beschmutzte  Wäsche  usw.,  die 
mit  ersteren  gemeinschaftlich  verpackt  wurden,  im  Kotier  oder  Rucksacke 
vorzufinden. 

Allerdings  gibt  es  ein  sehr  einfaches  Mittel,  um  diesen  Übelständen 
zu  entgehen,  wenn  man  sich  die  betreffenden  Substanzen  in  Originalpackung 
mitnimmt  und  an  Ort  und  Stelle  eingetroffen,  erst  nach  den  Originalrezepten 
der  erzeugenden  Fabrik  oder  eigenen  erprobten  Formeln  die  betreffenden 
Lösungen  ansetzt.  Das  erfordert  aber  wieder  eine  Belastung  des  Reise¬ 
gepäcks  mit  einer  Wage  und  den  erforderlichen  Gewichten  und  bringt  ferner 
den  nicht  zu  unterschätzenden  Nachteil  mit  sich,  die  karg  bemessene  Zeit 
der  Rast  zu  diesen  Manipulationen  noch  aufwenden  zu  müssen.  Man  bedenke 
doch  nur,  daß  für  gewöhnlich  der  vergnügungsreisende  Photograph  tagsüber 
sich  mühen  wird,  eine  möglichst  gediegene  und  umfangreiche  photographische 
Ausbeute  zu  bewerkstelligen,  und  wahrscheinlich  erst,  wenn  die  Lichtver¬ 
hältnisse  des  sich  neigenden  Tages  seiner  Tätigkeit  natürliche  Grenzen 
setzen,  am  Abend  in  sein  Absteigequartier  (und  wohl  nicht  immer  gerade 
in  ein  „vornehmes  Hotel  mit  Dunkelkammern“)  zurückkehren  wird,  um  hier 
die  Resultate  seiner  Bemühungen  einer  Kontrolle  zu  unterziehen.  Da  wird 
es  denn  heißen,  jeden  Augenblick  der  dunkeln  Nacht  für  die  Entwicklung 
möglichst  auszunutzen,  zumal  das  Tagesgestirn,  die  liebe  Sonne,  im  Sommer, 
der  gewöhnlichen  Reiseperiode,  gewiß  nicht  den  „Langschläfern“  zugezählt 
werden  darf,  und  man  auch  selbst  der  Nachtruhe  bedarf. 

Diese  Manipulation  des  zeitraubenden  Abwägens  der  Entwickler  nach 
eifrigem  Studium  der  Rezeptvorschriften  erspart  man  sich  nun  gewiß 
während  der  Reise,  wenn  man  seine  Chemikalien  schon  vor  Beginn  zuhause 
in  aller  Muße  abgewogen  und  luftsicher  verpackt  hat.  Der  Raum,  den 
diese  Präparate  in  Pulverform  einnehmen,  ist  äußerst  gering.  Man  braucht 
sie  an  Ort  und  Stelle  gekommen,  zur  Benutzung  nur  in  der  erforderlichen 
Wassermenge  aufzulösen  und  kann  allsogleich  mit  der  beabsichtigten 
Prozedur  beginnen. 

Für  derartige  Entwickler  in  fester  Form  wurden  in  einigen  Fach¬ 
schriften  diverse  Formeln  angegeben,  von  denen  ich  einige  besonders  erprobte, 
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bei  welchen  Alkali-  und  Entwicklersubstanz  getrennt  angeführt  werden, 
hier  erwähnen  will: 

A.  Metol-Hydrochinon-Entwickler  in  fester  Form 
(nach  „Apollo“  Nr.  271,  vom  8.  Oktober  1907,  Seite  538). 

I.  Hydrochinon  12  g 
Metol  6  g 

Kaliummetabisulfit  2  g 
II.  Entwässertes  Natriumsulfit  35  g 
Pottasche  90  g 

Bromkalium  2  g 

Man  stellt  hiervon  Päckchen  her  und  zwar  zu  je  1  g  von  Mischung  I 
und  zu  je  7  g  von  Mischung  II  und  löst  deren  Inhalt  zum  jeweiligen  Ge-  • 
brauch  in  150  bis  200  ccm  Wasser. 

B.  Brenzkatechin-Entwickler  in  fester  Form: 

(nach  „Apollo“  Nr.  271,  Seite  538). 

I.  Brenzkatechin  8  g 

II.  Entwässertes  Natriumsulfit  20  g 
Pottasche  60  g 

Man  teilt  I  in  Päckchen  zu  je  1  g  und  Mischung  II  in  solche  zu  je 
10  g.  Zum  Gebrauche  löst  man  dann  den  Inhalt  je  eines  Päckchens  in 
150  ccm  Wasser,  um  einen  sofort  benutzbaren  Entwickler  herzustellen. 

C.  Glycin-Entwickler  in  fester  Form: 

(nach  „Apollo“  ebenda  Seite  538/9). 

I.  Glycin  10  g 

Entwässertes  Natriumsulfit  25  g 
II.  Pottasche  50  g 

Die  Dosierung  erfolgt  derart,  daß  von  Mischung  I  10  Päckchen  zu 
3,5  g,  von  II  10  Päckchen  zu  je  5  g  gemacht  werden. 

Die  Auflösung  für  den  jeweiligen  Gebrauch  erfolgt  in  100  bis 
200  ccm  Wasser. 

Ferner  möchte  ich  eine  Modifikation  erwähnen,  die  in  „Photo-Revue“ 
1907  (nach  „II  Dilettante.  di  Fotografia“)  angeführt  ist. 

D.  Metol-Hydrochinon-Eikonogen-Entwickler  in  Pulverform: 


Metol 

3 

g 

Hydrochinon 

8 

g 

Eikonogen 

5 

g 

Pulverisierte  Borsäure 

2 

g 

Natrium  sulfit 

24 

g 

Borax 

6 

§ 

Milchzucker 

6 

g 

Pottasche 

180 

g 
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Die  Chemikalien  von  I  und  II  werden,  jede  Gruppe  separat,  vorzüglich 
verrieben  und  durchgemischt,  sodann  macht  man  von  Mischung  I  9  Päckchen 
zu  2  g,  von  Mischung  II  9  Päckchen  zu  4  g  und  von  III  9  Päckchen  zu 
20  g.  Die  Päckchen  jeder  der  drei  Gruppen  werden  separat  in  einer  gut 
verkorkten  weithalsigen  Flasche,  die  das  Hineinstecken  ermöglicht,  aufbe¬ 
wahrt.  Zum  Gebrauche  werden  zur  Herstellung  eines  sofort  benutzbaren 
Entwicklers  je  ein  Pulver  der  Mischungen  I,  II  und  III  in  100  ccm  Wasser 
aufgelöst.  Zur  Entwicklung  von  Bromsilberpapieren  wird  die  gleiche 
Dosierung  beibehalten,  die  drei  Pulver  jedoch  in  200  ccm  Wasser  aufgelöst. 

(Schluß  folgt.) 


Befestigung  von  Photographien  auf  Glasgegenständen. 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  Dekorierung  von  Glasgegenständen  aller  Art  mit  Photographien 
ist  eine  angenehme  und  interessante  Beschäftigung  für  den  Lichtbildner, 
setzt  sie  ihn  doch  in  den  Stand,  allerlei  kleine  Geschenkartikel,  wie  Brief¬ 
beschwerer,  Vasen,  Ziergläser  usw.  mit  Porträts  oder  Landschaften  zu 
versehen,  und  läßt  sich  so  manche  gelungene  Aufnahme  entsprechend 
verwerten. 

Um  jedoch  ein  absolut  sicheres  Festhaften  auf  Glas  herbeizuführen, 
sollen  die  Kopien  auf  Mattpapier  hergestellt  werden,  weil  hochglänzende 
Bilder  sehr  leicht  abspringen,  indem  sich  der  Hochglanz  gegenüber  den 
Klebemitteln  abstoßend  verhält.  Außerdem  ergeben  Höchglanzbilder  irisierende 
Flecken  oder  Streifen,  wodurch  das  ganze  Bild  verdorben  wird,  was  bei 
Mattpapieren  nicht  zu  befürchten  ist.  Bei  der  Erzeugung  solcher  Kopien 
achte  man  besonders  darauf,  daß  die  Bilder  in  einem  nicht  zu  stark  aus¬ 
genützten  Goldbade  getont  werden,  damit  sie  dauerhaft  und  beständig 
bleiben.  Dies  gilt  natürlich  auch  bei  Platintonbädern.  Vorzuziehen  sind 
ferner  getrennt  getonte  und  fixierte  Kopien,  obwohl  natürlich  Bilder,  die 
in  einem  guten  Tonfixierbade  vergoldet  sind,  ebenfalls  verwendet  werden 
können. 

Das  Trocknen  der  Mattbilder  geschieht  nachher  am  besten  in  dickem 
weißen  Fließpapier  unter  gelindem  Druck,  damit  sie  sich  nicht  rollen 
können,  und  wenn  sie  noch  einen  geringen  Grad  von  Feuchtigkeit  haben, 
dann  sind  sie  geeignet  zum  Aufziehen.  Es  sei  nochmals  bemerkt,  daß  düunere 
Mattpapiere  den  Vorzug  verdienen,  da  sie  sich  viel  leichter  aufziehen  lassen 
oder  besser  auf  der  Klebeschicht  der  Glasplatten  halten  als  die  dicken 
Sorten.  Die  Klebeschicht  besteht  entweder  aus  Gelatine  oder  Fischleim, 
die  auf  das  Glas  aufgestrichen  wird.  Das  Glas  muß  vorerst  sehr  sauber 
geputzt  werden,  und  nimmt  man  hierzu  gewöhnliche  sandfreie  Kreide,  Spiritus 
und  einen  weichen  Flanelllappen.  Man  reibt  die  Fläche  gründlich  ab,  worauf 
sie  recht  ausgiebig  mit  viel  Wasser  abgewaschen  wird,  dann  stellt  man  sie 
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schräg  an  eine  Wand  im  staubfreien  Raum  auf.  Jede  Beschmutzung  sowie 
das  Befassen  mit  den  Fingern  ist  zu  vermeiden,  weil  derartige  Flecken  das 
Klebemittel  nicht  festhalten,  und  ist  der  Glasgegenstand  nach  dem  Trocknen 
am  besten  in  weiches  Papier  einzuwickeln,  wenn  er  nicht  gleich  mit  dem 
Klebemittel  bestrichen  wird. 

Benutzt  man  Gelatine,  so  ist  eine  mittelharte  Sorte,  die  zuerst  klein 
geschnitten  und  über  Nacht  im  kalten  Wasser  aufquellen  muß,  vorzuziehen. 
Am  nächsten  Tage  schmilzt  man  sie  im  Wasserbade  (Marienbad)  und  nicht 
direkt  auf  der  Flamme,  indem  das  Geschirr  mit  der  Gelatine  in  ein  zweites, 
größeres  Kochgeschirr  gehängt  wird,  worin  das  Wasser  zum  Kochen  ge¬ 
bracht  wird.  Die  Gelatinelösung  darf  nicht  zu  dünnflüssig  sein,  sie  hat  die 
richtige  Konsistenz,  wenn  man  den  Finger  eintaucht  und  die  Lösung  zwischen 
den  Fingern  klebt.  Man  rechnet  auf  einen  halben  Liter  Wasser  fünf  Tafeln 
Gelatine,  und  setzt  man  der  warmen  Lösung  noch  einige  Tropfen  Spiritus 
zu,  um  eine  gleichmäßige  Verteilung  auf  dem  Glase  zu  erhalten.  Der  Glas¬ 
gegenstand  muß  vorher  etwas  erwärmt  werden,  damit  die  Gelatine  nicht 
so  rasch  erstarrt,  und  trägt  man  diese  warm  mit  einem  weichen  Haarpinsel 
reichlich  und  möglichst  gleichmäßig  auf,  legt  die  zurechtgeschnittene,  etwas 
feuchte  Photographie  vorsichtig  und  flach  auf,  drückt  sie  mit  der  flachen 
Hand  an,  und  streicht  sie  mit  dem  Gummiquetscher  sofort  fest  an,  wodurch 
der  Überschuß  von  Gelatine  sowie  die  Luftblasen  an  den  Kanten  heraus¬ 
getrieben  werden. 

Zeigen  sich  Blasen,  die  nicht  mehr  zu  entfernen  sind,  so  durchsticht 
man  das  Papier  mit  einer  Nähnadel,  wodurch  die  Luft  entweichen  kann. 
Dann  überfährt  man  das  Papier  nochmals  mit  dem  Gummiquetscher.  Die 
an  den  Rändern  hervorgequollene  Gelatine  wird  nachher  mit  einem  feuchten 
Schwämmchen  sauber  entfernt  und  der  Glasgegenfctand  zum  Trocknen  auf¬ 
gestellt. 

Man  muß  darauf  sehen,  daß  das  Aufziehen  der  Photographien  auf  die 
klebrige  Gelatineschicht  rasch  vor  sich  geht,  weil  die  Gelatine  schnell  er¬ 
starrt  und  das  Bild  nur  unvollkommen  haften  würde.  Aus  diesem  Grunde 
soll  auch  der  Glasgegenstand  ziemlich  gut  angewärmt  sein,  und  darf  die 
Arbeit  nicht  im  kalten  Zimmer  vorgenommen  werden. 

Soll  die  Gelatinelösung,  d.  h.  das  Papierbild,  gegen  die  Einwirkung 
der  Feuchtigkeit  (z.  B.  Wandbilder  an  feuchten  Wänden  aufgehängt)  wider¬ 
stehen,  so  daß  sie  sich  nicht  mit  der  Zeit  loslösen,  so  ist  der  Lösung  eine 
Wenigkeit  —  das  sind  nur  ein  paar  Körnchen  —  doppeltchromsaures  Kali 
zuzusetzen,  wodurch  das  Klebemittel  nach  dem  Trocknen  und  nachdem  der 
Gegenstand  dem  Tageslicht  ausgesetzt  ist,  unlöslich  im  Wasser  gemacht  wird. 

Die  Rückseite  der  festsitzenden  Photographie  kann  dann  noch  mit 
einer  Rücklage  von  Papier  oder  Stoff  hinterklebt  werden,  wozu  sich  am 
besten  Leim  eignet. 

Falls  es  der  Glasgegenstand  zuläßt,  d.  h.  wenn  er  flach  ist  wie  z.  B. 
ein  Briefbeschwerer  oder  das  Bildrahmenglas,  so  ist  es  vorteilhaft,  wenn 
man  ihn  mit  einem  schweren  Gegenstände  nach  dem  Aufziehen  des  Bildes 
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bedeckt,  wodurch  sich  dieses  innig  mit  dem  Glase  verbinden  kann,  wenn 
es  in  dieser  Weise  trocknet. 

In  neuerer  Zeit  benutzt  man  auch  Fischleim,  mit  dem  das  gereinigte 
Glas  recht  gleichmäßig  und  ziemlich  dick  überstrichen  wird;  es  bedarf 
hierbei  nicht  der  Erwärmung  des  Glases.  Ist  der  Fischleim  zu  dickflüssig, 
so  kann  er  mit  etwas  Essig  verdünnt  werden.  Nach  dem  Aufkleben  der 
Bilder  muß  ebenfalls  der  Gummiquetscher  zum  Ausstreichen  benutzt  und  der 
hervorquellende  Überschuß  mittels  eines  in  Essig  getauchten  Schwämmchens 
entfernt  werden.  Die  weitere  Behandlung  ist  die  vorher  geschilderte. 
Schließlich  kann  man  noch  die  gereinigte  Glasplatte  mit  einem  Gemisch  von 
venetianischen  Terpentin  und  Kanadabalsam,  der  mit  rektifiziertem  Terpen¬ 
tinöl  gelöst  ist,  ziemlich  dick  überstreichen.  Dann  läßt  man  den  Anstrich 
etwa  8—  10  Stunden  an  einem  staubfreien  Orte  ruhig  stehen  bis  das 
Terpentin  als  Lösungsmittel  soweit  verdunstet  ist,  daß  nur  noch  eine  klebrige 
Schicht  zurückbleibt.  Die  mäßig  feuchte  Photographie  wird  genau  und  vor¬ 
sichtig  aufgelegt,  mit  der  flachen  Hand  glatt  angepreßt  und  mit  dem  Gnmmi- 
quetscher  überfahren.  Hierauf  stellt  man  den  Gegenstand  zum  Trocknen 
auf  die  Seite.  Bei  Verwendung  dieses  Klebemittels  muß  man  darauf  achten, 
daß  die  Kopie  keine  Falten  zeigt  und  daß  man  sie  flach  auf  legt,  weil  sie 
sich  nicht  mehr  abheben  läßt;  höchstens  durch  längeres  Einweichen  in 
Terpentinöl  wäre  dies  zu  ermöglichen,  doch  würde  das  Bild  hierbei  ziemlich 
durchsichtig,  weil  der  Kanadabalsam  in  das  Papier  schlägt  und  das  wäre 
nicht  erwünscht. 

Der  Klebelack  besteht  aus  10  gr  Kanadabalsam,  3  gr  rektifiziertem 
Terpentin  und  3  g  venetianischem  Terpentin,  welche  Substanzen  in  einer 
weithalsigen  Flasche  vermischt  werden.  Die  Lösung  erfolgt  ziemlich  schnell, 
doch  ist  die  Flasche  außer  Gebrauch  stets  gut  zu  verkorken. 

Mit  diesem  Klebemittel  kann  man  auch  kolorierte  Photographien 
auf  Glas  befestigen  ohne  daß  die  Farben  durch  das  Klebemittel  beeinträchtigt 
werden.  Man  verwende  auch  hierzu  Mattpapiere,  obwohl  sich  Hochglanz¬ 
papiere  ebenfalls  sehr  gut  aufziehen  lassen  und  dauerhaft  festsitzen. 

Für  kolorierte  Photographien  empfehle  ich  die  letzte  Befestigungsart 
angelegentlich,  und  kann  man  auf  diese  Weise  auch  buntgedruckte  Bilder  — 
also  auch  Nichtphotographien  —  dauerhaft  auf  Glas  befestigen. 

Bei  den  Pinseln,  die  man  zum  Aufstreichen  der  Klebemittel  benutzt, 
muß  darauf  geachtet  werden,  daß  sie  nicht  Haare  fahren  lassen,  denn  diese 
wirken  so  störend  in  den  aufgezogenen  Bildern,  daß  man  sie  als  verdorben 
betrachten  kann.  Desgleichen  müssen  auch  die  Klebemittel  vor  Schmutz 
sorgfältig  behütet  werden.  Verunreinigte  Gelatinelösung  preßt  man  warm 
durch  Leinwand  wodurch  sie  wieder  rein  und  klar  wird. 
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Schuster.  Wenn  die  Photographie  in 
das  Gebiet  des  Genres  neigt,  wird  sie 
entweder  von  der  einen  Seite  mit  Leich¬ 
tigkeit  beifällig  begrüßt,  oder  gleichzeitig 
von  der  anderen  Seite  abgelehnt.  Viele 
werden  in  dem  vergnügten  Schuster  ein 


nettes  Bildchen  finden,  der  Kunstkritiker 
hingegen  muß  tiefer  eindringen,  um  das 
Wesen,  den  Wert  des  Bildes  zu  erkennen 
und  bewerten  zu  können.  Wir  fragen 
uns  zunächst:  Ist  das  ein  Schuster? 
Schuster  pflegen  das  Wichsen  des  Schuh¬ 
zeuges  dem  stets  vorhandenen  „Stift“  zu 
übertragen,  tun  sie  es  selbst,  dann 
bleiben  sie  auf  ihrem  Schusterstuhl  und 
gehen  nicht  hinaus  ins  Freie,,  um  sich 
dort  auf  eine  Bank  zu  setzen.  Auch  das 
Wichszeug  hat  der  Schuster  nicht  in  der 
Zigarrenkiste  untergebracht.  Er  wichst 
auch  keine  benagelten  Gebirgsschuhe 
mit  der  Glanzbürste,  sondern  reibt  sie 
nur  mit  der  Schmierbürste  ein.  Der 
Schuster  ist  also  imitiert  und  der  ganze 
Gesichtsausdruck  läßt  darauf  schließen, 
daß  dieser  Pseudoschuster  in  eine  andere 
Lehre  gegangen  ist  als  in  die  des  ehr¬ 
samen  Hans  Sachs.  Es  liegt  somit  nur 
ein  technisch  sehr  wohl  gelungenes 
Scherzbildchen  vor,  dessen  Wert  in 


künstlerischer  Beziehung  den  engeren 
Kreis  der  Beteiligten  nicht  übersteigt. 

Landschaft.  Technisch  ganz  vollendet 
gelungen,  bemängeln  wir  nur  den  Um¬ 
stand,  daß  hier  drei  Motive  gleichzeitig 
festgehalten  sind.  Das  Bauin-Motiv  in 
der  Mitte  trennt  zwei  verschiedenartige 
Szenen.  Rechts  wird  der  Blick  von  dem 
interessanten  Schatten  des  Geländes,  der 
die  weiße  Landstraße  malerisch  unter¬ 
bricht,  in  die  Tiefe  geleitet.  Der  hinter 
der  Anhöhe  sichtbare  Giebel  trägt  dazu 
bei,  die  plötzlich  abgebrochene  Straße 
geistig  weiter  verfolgen  zu  können.  Man 
empfindet,  daß  ein  Zugang  zu  diesem 
Hause  führen  muß  und  dieses  Unbe¬ 
stimmte  ergibt  eine  angenehme  Auf¬ 
lösung  des  Bildgedankens.  Plötzlich 
taucht  aber  auf  der  linken  Seite  ein 
gleichstark  betontes  Motiv  auf,  ebenfalls 
ein  Gebäude,  zu  dem  auch  die  Straße 
führen  kann.  Und  in  der  Mitte  steht 
der  große  Baum,  der  die  gesamte  Bild¬ 
breite  einnimmt.  Das  Bild,  in  Ermange¬ 
lung  einer  Verantlinse  durch  die  hohle 
Hand  betrachtet,  zeigt  uns  die  wirkungs¬ 
volle  Plastik  des  Baumes  und  des  ge¬ 
samten  Vordergrundes,  während  alles 


andere  unscharf  zurücktritt.  Diese 
Wirkung  hätte  auch  für  die  bloße  Be¬ 
trachtung  in  der  Hand  angestrebt  wer¬ 
den  müssen  und  das  könnte  nur  unter 
völligem  Verzicht  der  Schärfe  in  der 
Ferne  erreicht  werden. 
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Perscheid’s  Freilich tpoffträts  zeichnen  sich  insbesondere  durch  ihre 
außerordentliche  Natürlichkeit,  Ungezwungenheit  und  Beweglichkeit  aus.  Die 
Tafel  33  gibt  davon  wiederum  einen  Beweis.  Die  Baumfüllung  ist  trefflich 
durchgeführt,  die  seitliche  Plazierung  der  Figur  vermittelt  vorzüglich  den 
Gedanken  des  Yorwärtsschreitens,  der  Bewegung.  Das  Bild  Walter  Meyers 
(Tafel  34),  befriedigt  durch  die  Schlichtheit  der  Auffassung;  Tafel  35,  von 
Helene  Hahn,  zeigt  uns,  wie  größere,  helle  Flächen,  die  Bluse,  gedrückt, 
bezw.  unterbrochen  werden,  während  uns  de  Jongh  (Tafel  36)  den  Alten 
in  markanter  Beleuchtung  und  malerischem  Lienienfluß  vorzuführen  weiß. 


Technisches  aus  anderen  Blättern. 


Abschwächer  für  Papierkopien.  „The 
Photographie  News“  empfiehlt  zu  diesem 
Zwecke  eine  der  nachstehenden  vier 
Methoden : 

I.  Mischung'  (nicht  haltbar!) 

A.  Rhodanammoniumlösung 

(1  :  50)  250  ccm 

B.  Rote  Blutlaugensalzlösung 

(1  :  100)  250  ccm 

A  und  B  sind  getrennt  als  Vorrat¬ 
lösungen  h  a  1 1  b  a  r  aufzubewahren  mög¬ 
lich.  Wirkt  das  Bad  zu  energisch,  fügt 
man  Wasser  bei  oder  nimmt  weniger 
Lösung  B.  Die  Bilder  bleiben  hierin  bis 
der  gewünschte  Abschwächungsgrad  er¬ 
zielt  wird 


II. 

Wasser 

600  ccm 

Salpeter saures  Uran 

%  g 

Fixiernatron 

150  g 

III. 

Wasser 

600  ccm 

Kaliumjodid 

6  g 

Fixiernatron 

125  g 

Die  Lösungen  II  und  III  arbeiten  viel 
langsamer  und  weniger  energisch  als 
Lösung  I. 

IY. 

Wasser  100  ccm 

Ammoniumpersulfat  1  g 
Diese  Lösung  wird  angewendet,  wenn 
es  sich  um  die  Abschwächung  der 
Schattenpartien  eines  Papierbildes  han¬ 
delt.  Dr— h. 


Am  idolent  Wickler 

I .  für  Late  r n  b i 1 d  e  r : 

Wasser  575  ccm 

Natrium sulfit  30  g 

Amidol  2%  g 

Werden  warme  Töne  gewünscht,  so 
erreicht  man  diese  durch  entsprechende 
Verlängerung  der  normalen  Expositions¬ 
zeit  und  Hinzufügung  einer  beträcht¬ 

lichen  Menge  von  Ammoniumbromid.  Der 
Amidolentwickler  eignet  sich  jedoch  am 
besten  zur  Herstellung  von  blau- 
schwarze  n  Tönen. 

II.  für  Brom  silber -  Emulsionen: 
Wasser  50  Teile 

Natriumsulfit  10 

Amidol  1  Teil. 

Für  Bromsilber  -  P  a  p  i  e  r  e  fügt  man 
zum  Gebrauche  zu  einem  Teil  der  Lösung 
noch  sechs  Teile  Wasser. 

Für  Platten  verdünnt  man  einen 

Teil  der  Vorratslösung  bloß  mit  drei  bis 
vier  Teilen  Wasser.  (Nach  „The  Amateur 
Photogr.“)  Dr— h. 

Fixiernatronprobe.  Um  sich  zu  über¬ 
zeugen  ob  eine  Platte  oder  ein  Papier¬ 
druck  noch  Fixiernatron  enthält  oder  ob 
dies  schon  nicht  mehr  der  Fall  ist,  be¬ 
nütze  man  nach  der  amerikanischen 
Fachschrift  „Photo  -  Era“  nachstehende 
Lösung : 

Hypermangansaures  Kali  5  cg 

Pottasche  50  cg 

destilliertes  Wasser  600  ccm 
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Zur  Vornahme  der  Probe  selbst 
feuchtet  man  den  Abzug  oder  das  Nega¬ 
tiv  (Platte  oder  Film)  an  und  läßt  das 
Wasser  in  ein  Glas  abtropfen,  worauf 
inan  einen  bis  zwei  Tropfen  der  vor¬ 
erwähnten  Mischung  demselben  zufügt. 
Ändert  sich  die  Farbe  der  Flüssigkeit 
nicht,  so  ist  kein  unterschwefligsaures 
Natron  mehr  in  den  Negativen  oder 
Papierdrucken  vorhanden,  während  bei 
Auftreten  einer  Farbenänderung  des 
rosastichigen  Wassers  in  Grün  die  vor¬ 
hergehende  Waschung  des  Bildes  oder 
Negativs  unzulänglich  war,  d.  h.  noch 
Fixiernatron  in  der  Schicht  vorhan¬ 
den  ist.  Dr— h. 

Glycinentwickler  für  Bromsilber¬ 
papiere.  Glycin  liefert  bekanntlich  sehr 
klare  Bilder  und  läßt  dadurch,  daß  es 
langsam  arbeitet,  eine  sehr  gute  Kon- 


flachung  bei  zu  reichlich  bemessener 
Belichtungszeit.  Andererseits  ist  hier¬ 
durch  ein  rasches  Fixieren,  Auswässern 
und  Trocknen  ermöglicht.  Die  Firma  hat 
außerdem  für  ihre  Platten  Entwickler¬ 
rezepte  ausgearbeitet,  die  sie  ihren 
Packungen  beilegt.  Das  halten  wir  für 
ungemein  begrüßenswert.  Der  Ent¬ 
wickler  muß  dem  Plattencharakter  an¬ 
gepaßt  werden,  wenn  man  das  Höchste 
erwarten  will,  was  eine  Platte  bietet. 
Das  wird  sehr  häufig  übersehen  und  ver¬ 
dient  doch  sicher  die  vollste  Berück¬ 
sichtigung.  Der  gute  Ruf  der  Firma 
wird  fraglos  durch  diese  neue  Platten¬ 
serie  „Sigurd“  noch  weiter  verbreitet 
werden.  — ö — 

Neues  über  Foco-Entwicklungs-Dosen. 
Zum  Entwickeln  von  Kodak-Pack- 
f  i  1  m  s  werden  jetzt  neue  Filmhalter  mit 
voller  Rückwand  (D.  R.  G.  M.)  und  Draht¬ 
spannrahmen,  System  Wellhausen,  ge¬ 
liefert.  Der  Packfilm  (überhaupt  alle 
dünnen  Films  mit  Gelatineschicht  auf  der 
Rück  seite)  muß  naß  auf  den  flachen 
Rahmen  aufgelegt  werden.  Man  arbeitet 
in  der  Weise,  daß  man  von  allen  zu  ent¬ 
wickelnden  Films  zunächst  das  schwarze 
Papier  entfernt  (Film  und  Papier  am 


Sigurdplatte.  Sigurd,  den  Lichtgott 
Siegfried,  hat  die  Firma  Rieh.  Jahr  auf 
die  Flagge  einer  neuen  Plattenserie  ge¬ 
setzt.  Diese  Platten  beanspruchen  zwar 
nicht  die  allerhöchste  Licht-  und  Farben¬ 
empfindlichkeit,  aber  sie  bieten  bei  einem 
mäßigen  Preise  das,  was  das  Gros  der 
Amateure  gerade  braucht.  Wir  finden 
da  die  gewöhnliche  Platte,  die  be¬ 
sonders  als  eine  Dauerplatte  für  solche 
zu  betrachten  wäre,  die  nicht  zu  häufig 
zur  Kamera  greifen.  Die  ortho¬ 
chromatische  Platte  zeigt  eine  er¬ 
höhte  Empfindlichkeit  für  Gelb,  wird 
aber  zweckmäßig  bei  Wolken,  die  auf 
blauem  Himmel  stehen,  mit  der  Gelb¬ 
scheibe  zu  benutzen  sein.  Die  ortho¬ 
chromatische  wie  gewöhnliche  licht¬ 
hoff  r  e  i  e  Platte  hingegen  wird  bei 
Aufnahmen  mit  starken  Lichtkontrasten 
ihren  Zweck  erfüllen.  Wir  haben  Ge¬ 
legenheit  genommen,  diese  ganze  Serie 
durchzuprobieren  und  können  sagen,  daß 
sie  das  von  ihr  Gerühmte  vollauf  hält. 
Die  Platte  läßt  sich  sehr  leicht  kräftigen, 
behält  ihre  Klarheit  und  zeigt  eine  vor¬ 
zügliche  Modulation.  Die  Schicht  ist 
nicht  übermäßig  dick  aufgetragen,  neigt 
aber  gleichwohl  nicht  leicht  zur  Ver- 
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Neuheiten. 
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trolle  und  Beobachtung  des  sich  ent¬ 
wickelnden  Bildes  zu.  Die  Farbe  ist  ein 
reines,  schönes  Schwarz.  Besonders  vor¬ 
teilhaft  erweist  sich  nach  der  holländi¬ 
schen  Fachschrift  „Lux“  zur  Verwendung 
des  Glycinentwicklers  für  Brom  silber¬ 
bilder  nachstehende  Formel: 

Lösung  A. 

Heißes  Wasser 

(kochend)  1000  ccm 

Natriumsulfit  100  g 

Glycin  20  g 

Lösung  B. 

Wasser  1000  ccm 

Pottasche  100  g 

Man  benutzt  für  den  Gebrauch  1  Teil 
der  Lösung  A  mit  1  Teil  der  Lösung  B 
unter  Hinzufügen  von  3  Teilen  Wasser. 

Dr — h. 
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offenen  Ende  anfassen  und  auseinander 
reißen)  und  sie  dann  einzeln  in  reines 
Wasser  eintaucht  und  alle  zusammen 
5  Minuten  weichen  läßt.  Darnach  werden 
die  Films  auf  die  flachen  Rähmchen  auf¬ 
gelegt  und  darauf  die  Drahtrahmen  ein¬ 
gedrückt.  Infolge  dieser  einfachen  Mani¬ 
pulation  liegen  die  Films  während  des 
Entwickelns  plan  wie  eine  Glasscheibe. 
So  eingespannte  Films 
werden  wie  Platten  in 
den  Nuteneinsatz  gestellt 
oder  in  die  Plattenrähm¬ 
chen  eingeschoben. 

Die  lichtempfindliche 
Seite,  welche  natürlich 
nach  oben  zu  liegen 
kommen  muß,  erkennt 
man  daran,  daß  der  Lein¬ 
wand-Klebestreifen  an 
dieser  Seite  klebt,  event. 
kann  man  die 
empfindliche  Seite  auch 
durch  Umbiegen  einer  kleinen  Ecke  mar¬ 
kieren. 

Ist  in  einzelnen  Fällen  ein  vorheriges 
Einweichen  der  Films  nicht  möglich,  so 
klemmt  man  dieselben  samt  dem  an¬ 
hängenden  schwarzen  Papier 
in  die  Halter,  kann  aber  dann  wegen  des 
möglichen  Wülbens  der  Films  nur  3  Stele, 
in  die  Dose  stellen  (in  jede  Nute  einen, 
oder  es  ist  bei  Plattenrähmchen  durch  ein 
leeres  Zwischenrähmchen  ein  größerer 
Abstand  zu  schaffen). 

Den  Entwickler  nimmt  man  für  Kodak- 
Films,  Avie  in  der  Gebrauchsanweisung 
angegeben  ist,  etwas  stärker  als  wie  für 
Platten  und  setzt  vorteilhaft  20  Tropfen 
Bromkalilösung  1  :  10  zu  (für  Dose  9/18 
—  größere  Dosen  entsprechend  mehr). 

Sollten  Films  oder  Platten  zu  stark 
entwickelt  worden  sein,  so  ist  ein  ein¬ 
faches  Mittel  zum  Zurückführen  auf  die 
normale  Dichte  das  folgende: 

Man  badet  die  vorher  eingeweichte, 
vom  Fixiernatron  völlig  befreite  Platte 
(oder  Film)  1 — 2  Minuten  in  einer  Lösung 
von  übermangansaurem  Kali  1  :  1000,  legt 
sie  dann  nochmals  ins  saure  Fixierbad 
bis  die  Gelbfärbung  verschwunden  ist, 
worauf  wieder  gewässert  wird.  Dieses 
Bad  beseitigt  gleichzeitig  Farbschleier. 

Louis  Lang,  Dresden  9. 


Telephotographie  mit  Voigtländers 
Alpin -Kamera  9/12.  Der  Versuch,  die 
Klappkameras  mit  handlichen  Tele- 
vorrichtungen  auszustatten,  zieht  immer 
weitere  Kreise.  Wenngleich  bei  diesen 
Kameras  eine  Beschränkung  der  mög¬ 
lichen  Vergrößerung  auf  ein  fixiertes 
Maximum  mit  in  den  Kauf  genommen 
werden  muß,  so  ist  zweifellos  auch  dieser 


Umstand  sehr  häufig  als  ein  Gewinn  zu 
betrachten.  Die  Firma  Voigtländer  & 
Sohn  A.-G.  hat  neuerdings  ein  System 
konstruiert,  nach  dem  das  Teleobjektiv 
im  Innern  der  Kamera  angebracht  wird 


Teletubus  im  Etui. 


und  zwar  ist  dies  besonders  für  die 
Alpin-Kamera  9/12  vorgesehen.  Die  Ver¬ 
größerung  ist  eine  214  malige.  An  Stelle 
des  einen  festen  Tubusrohres  sind  zwei 
ineinander  schiebbare  getreten,  deren 
äußeres  die  eigentliche  Telelinse  trägt, 
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während  das  andere,  in  solider  Führung 
laufend,  leicht  ausgezogen  und  ein- 
gesehoben  werden  kann.  Das  Ganze  ist 
in  einem  Etui  bequem  mitzuführen- 
Für  den  Gebrauch  wird  die  Mattscheibe 
entfernt,  dann  der  Ring,  mit  dem  der 
Objektivverschluß  innerhalb  der  Kamera 
am  Objektivbrett  befestigt  ist,  abge¬ 
schraubt  und  durch  den  dem  Teletubus 


Das  Innere  der  Kamera  mit  der  Telelinse. 


beigegebenen  Ring  ersetzt.  Letzterer 
kann  dauernd  an  seinem  Platze  bleiben. 
Hierdurch  ist  ohne  weiteres  die  richtige 
Entfernung  vom  Objektiv  zur  Telelinse 
gegeben.  Um  die  2%  malige  Vergröße¬ 
rung  zu  erzielen,  ist  lediglich  der  Bolzen 
bis  zur  Scharfeinstellung  herauszuziehen. 
Ein  Objektiv  von  12  cm  Brennweite  er¬ 
gibt  somit  die  Objektivgröße  wie  bei 
einem  Objektiv  von  30  cm.  Brennweite. 
Das  Öffnungsverhältnis  beträgt  dann  1:18 
im  Gegensatz  zum  Normalobjektiv  1:6,8 
und  ist  natürlich  die  Belichtungszeit 
dementsprechend  zu  verlängern. 

ggl~  - — -  =IZSIIOI 

üH!!l!  Praktische  Winke.  USi 

IÖ1IÖ1  IÖIIOI 

Über  die  Beleuchtung  von  Profil-Auf¬ 
nahmen  gibt  John  Bartlett  in  Journal  of 
the  Photographie  Society  of  Philadelphia 
die  folgenden  Ratschläge  und  Winke. 

Der  Hauptfehler,  welchen  viele  bei 
Profil  -  Aufnahmen  begehen,  ist  die  zu 
flache  Beleuchtung.  Am  vorteilhaftesten 
ist  es,  wenn  die  Lichtquelle  sich  hinter 
dem  Kopfe  befindet.  Auf  diese  Weise 
werden  der  Vorderkopf,  die  Augen, 
Wange,  Nase  und  Kinn  in  den  Halb¬ 
schatten  gebracht  und  die  Umrisse  treten 
viel  schöner  hervor.  Die  Hauptlichter 
werden  sich  über  der  Schläfe,  auf  dem 


Backenknochen  und  dem  Ohr  befinden, 
während  die  tiefsten  Schatten  unter  dem 
Haar,  auf  der  Wange,  der  Schläfe  und 
unter  den  Augenbrauen  nahe  der  Nase 
liegen.  Gegen  einen  hellen  Hintergrund 
wird  der  Kopf  in  wunderschönem  Relief 
hervortreten;  der  Hintergrund  soll  sich 
in  einiger  Entfernung  von  der  Person  be¬ 
finden,  um  den  nötigen  atmosphärischen 
Effekt  zu  erzielen.  Ein  Profil,  welches 
in  der  obigen  Weise  beleuchtet  wird, 
sollte  niemals  unterexponiert  werden; 
und  große  Vorsicht  muß  angewandt  wer¬ 
den,  um  die  Licht-  und  Schatten-Kon¬ 
traste  nicht  zu  stark  zu  erhalten.  Die 
Hauptsache  ist,  gut  durchgearbeitete 
Schatten  mit  Hilfe  von  reflek¬ 
tiertem  Licht  anstatt  mit  direkter 
Beleuchtung  zu  erhalten.  Beson¬ 
dere  Beachtung  verdient  noch  der  Winkel, 
in  welchem  das  Licht  auf  den  Kopf  fällt, 
eine  kleine  Veränderung  desselben  wird 
manchmal  zum  Erfolg  führen. 

Das  Reparieren  von  zerbrochenen 

Schalen  wird  sich  in  der  Regel  kaum 
lohnen;  nur  wenn  es  sich  um  größere, 
teure  Porzellan-Schalen  handelt,  wird  ein 
Mittel  willkommen  sein.  Die  Photo¬ 
graphie  Times  empfiehlt  hierfür  folgen¬ 
den  Zement: 

1  Vs  ccm  Wasserglas,  1  ccm  Fischleim 
un  d  %  ccm  gelöschter  Kalk  werden  zu 
einem  Brei  vermischt.  Die  Bruchteile  der 
Schale  werden  sorgfältig  gereinigt,  mit 
obiger  Mischung  überstrichen  und  gut 
zusammengepreßt.  Hierauf  stelle  man 
die  Schale  zum  Trocknen  an  einen  mäßig 
erwärmten  Ofen. 

Einige  weitere  Winke  über  Photo¬ 
graphie  für  die  Presse  bringt  die  Photo¬ 
graphie  News.  Alle  Negative  sollten  in 
Alkohol  gewaschen  werden,  um  schnelles 
Trocknen  zu  erzielen.  Wenn  irgend  mög¬ 
lich,  fertige  man  V  ergrößerungen 
auf  glänz-endem  Bromsilber-Papier 
anstatt  direkter  Kopien  an.  Ein  sorg¬ 
fältiges  Waschen  der  Drucke  ist  nicht  er¬ 
forderlich,  da  dieselben  in  der  Regel  so¬ 
fort  benutzt  werden.  Die  Drucke  sollten 
immer  flach  und  unaufgezogen  eingesandt 
und  eine  Beschreibung  derselben  beige- 
geben  werden.  Ein  geschickter  Arbeiter 
wird  Abzüge  innerhalb  einer  halben 
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Stunde  nach  der  Aufnahme  fertigstellen 
können. 

Der  „Amateur  Photograph“  gibt  fol¬ 
gende  Anleitung  zur  Herstellung  einer 
Mattscheibe.  Ein  altes  Negativ  wird  auf 
der  Schichtseite  befeuchtet  und  dieselbe 
auf  ein  Stück  braunes  Papier  gepreßt, 
bis  sie  haften  bleibt.  Man  vermischt 
etwas  Schmirgel  mit  Wasser  zu  einer 
dünnen  Paste  und  bringt  einen  Tropfen 
auf  das  Glas.  Dann  nimmt  man  eine 
zweite  Platte,  welche  ebenfalls  auf  der 
Schichtseite  befeuchtet  wird,  um  den 
Fingern  den  nötigen  Halt  zu  •  geben. 
Hierauf  werden  die  beiden  Platten  in 
einer  kreisförmigen  Bewegung  gegen¬ 
einander  gerieben,  und  schon  nach  zehn 
Minuten  wird  man  eine  gute,  brauchbare 
Mattscheibe  erhalten. 

Zur  Herstellung  von  umgekehrten 

Negativen  in  bezug  auf  links  und  rechts 
zur  Benutzung  beim  Kohledruck  mit  ein¬ 
facher  Übertragung  empfiehlt  sich  fol¬ 
gende  Methode:  Man  exponiert  eine 
Bromsilberplatte  unter  dem  zu  reprodu¬ 
zierenden  Negativ  für  einige  Sekunden 
in  starkem  Sonnenlicht.  Überbelichtung 
wird  das  Resultat  sein,  trotzdem  erhält 
man  nicht  ein  über-exponiertes  Positiv, 
sondern  ein  gutes  Negativ. 

Plattenwechseln  auf  der  Reise.  In 
„Photogr.  Rundschau“  gibt  H.  Seifert 
eine  praktische  Anweisung,  wie  das 
Plattenwechseln  auf  der  Reise  vorge¬ 
nommen  werden  soll,  um  die  belichteten 
Platten  mit  Sicherheit  nach  seinem  Ver¬ 
zeichnis  wiederzuerkennen,  d.  h.  nach  der 
Reise  zu  wissen,  auf  welcher  Platte  eine 
Zeit-  oder  Moment-Aufnahme  zu  finden, 
damit  man  sich  beim  Entwickeln  danach 
richten  kann.  Wenn  der  Amateur  also, 
was  meist  der  Fall  sein  wird,  z.  B. 
B  Doppelkassetten  besitzt,  und  die  Platten 
zu  12  Stück  gepackt  sind,  so  ändert  er 
zuerst  die  Packung  so,  daß  sich  nur 
Vs  Dtzd.  in  jeder  Schachtel  befindet.  Er 
legt  diese  6  Platten  in  jene  Probe¬ 
schachteln,  wie  sie  beim  Händler  erhält¬ 
lich  sind.  Diese  fassen  gerade  das  Vs  Dtzd. 
Platten.  Die  einzelnen  Vs  Dtzd.-Pakete 
werden  in  ihren  schwarzen  Papierhüllen 
belassen,  darauf  wird  die  Schachtel  in 
Packpapier  gewickelt,  und  mit  den  Auf¬ 


schriften  versehen:  1 — 6,  7 — 12,  13 — 18 
usw.  Die  Schachtel  Nr.  1 — 6  bleibt  leer, 
weil  die  dafür  bestimmten  Platten  gleich 
zu  Hause  in  die  Doppelkasseten  gelegt  wer¬ 
den.  Das  schwarze  Einschlagpapier  der 
Platten  belasse  man  in  der  Schachtel. 
Nachdem  sie  belichtet  sind,  werden  sie 
(im  Dunkeln)  der  Reihe  nach  aus.  den 
Kassetten  genommen  und  nun  reißt  man 
vom  schwarzen  Einschlagpapier  ein 
kleines .  Stückchen  ab  und  legt  die  erste 
Platte  aus  der  Kassette  1  auf  das  Papier. 
Auf  diese  immer  Schicht  auf  Schicht  die 
übrigen  Platten  in  der  richtigen  Reihen¬ 
folge.  Das  kleine  Stückchen  Papier  soll 
immer  die  erste  Platte  bezeichnen,  und 
verhindert,  daß  man  nach  dem  Entwickeln 
die  erste  Platte  mit  der  letzten  verwech¬ 
selt.  Die  Platten  kommen  dann  in  die 
Schachtel  zurück.  Das  Einlegen  aus  der 
nächsten  Schachtel  7 — 12  kann  nun  will¬ 
kürlich  geschehen,  weil  das  Ordnen  immer 
erst  nach  der  Belichtung  erfolgt.  Gerade 
hierin  soll  der  Vorzug  dieser  Methode 
liegen,  die  nur  ein  einmaliges  Ordnen 
der  Platten  notwendig  macht.  —  Jede 
folgende  Plattenschachtel  wird  dann  in 
der  angegebenen  Weise  behandelt.  — 
Wenn  man  also  nach  Beendigung  der 
Reise  eine  bestimmte  Platte  sucht,  z.  B. 
Platte  8  des  Verzeichnisses,  so  muß  sich 
diese  in  Schachtel  7 — 12  befinden.  Es  ist 
von  der  Platte,  die  das  schwarze  Papier¬ 
stückchen  unter,  bzw.  auf  sich  hat,  die  2., 
oder  von  der  anderen  Seite  die  5.  An 
Stelle  der  herausgenommenen  Platte  soll 
man  ein  Stückchen  schwarzes  Papier, 
evtl,  mit  Vermerk,  legen,  damit  die 
richtige  Reihenfolge  nicht  gestört  wird. 

cr- 


Vermischtes. 


Zur  HimmelsphotographSe.  (Fortsetz.) 

Aber  wissenschaftlich  sind  diese  Photo¬ 
graphien  äußerst  interessant.  Wir  be¬ 
kommen  nämlich,  von  allen  Einzelbe- 
traciitungen  abgesehen,  den  bestimmten 
Eindruck,  daß  das  AVeltall  mit  einer  ganz 
unermeßlichen  Fülle  solcher  Himmels¬ 
körper  erfüllt  ist.  Nach  jeder  Richtung 
hin,  kann  man  fast  sagen,  steht  irgend 
ein  Stern.  Er  ist  wohl  eine  Sonne,  die 
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noch  Planeten  besitzt,  die  unserer  Auf¬ 
merksamkeit  entgangen  sein  können. 
Außerdem  mögen  hinter  jedem  Stern, 
den  wir  sehen,  noch  andere  liegen,  deren 
Anblick  uns  durch  die  Zufälligkeit  der 
Perspektive  verdeckt  wird.  Das  führt  zu 
einer  Auffassung,  die  wohl  gelegentlich 
schon  angedeutet  wurde,  in  deren  Be¬ 
trachtung  man  sich  aber  gern  wieder 
versenken  mag.  Die  Welt  kann  dem¬ 
nach  aufgefaßt  werden  als  ein  fester 
Körper,  der  sich  aus  Molekeln  und 
Atomen  zusammensetzt.  Die  Sonnen¬ 
systeme  wären  die  Molekeln,  ihre  ein¬ 
zelnen  Gestirne  die  Atome.  Die  Mole¬ 
keln  schwingen  um  eine  gewisse  Ruhe¬ 
lage,  und  werden  durch  die  Kohäsion 
innerhalb  des  Bereiches  ihrer  Nachbarn 
festgehalten.  Sie  befinden  sich  in  relativ 
großen  Abständen  voneinander,  und  es 
scheint,  daß  sie  sich  gewissermaßen  in 
der  Nähe  abstoßen  und  erst  in  der  Ferne 
wieder  anziehen.  Im  kleinen  wiederholt 
sich  dasselbe  innerhalb  der  Molekeln, 
bei  den  Atomen.  Das  wechselnde  Ver¬ 
hältnis  zwischen  Abstoßungön  und  An¬ 
ziehungen,  scheinbar  widerspruchsvoll  in 
sich  selbst,  erkennen  wir  z.  B.  beim  Sa¬ 
turn.  Seine  Ringe,  aus  denen  sich  später 
Satelliten  bilden  sollen,  sind  Abschleude¬ 
rungsprodukte,  während  die  weitere  Be¬ 
wegung  der  fertigen  Monde  unter  den 
Einfluß  der  Anziehungen  fällt.  Die  Ab¬ 
stoßung  wird  beim  Saturn  durch  die 
mechanische  Bewegung,  bei  den  Ur- 
bestandteilen  der  Körper  durch  den 
Wärmezustand  bewirkt. 

Schon  das  unbewaffnete  Auge  be¬ 
merkt  in  der  sogenannten  Milchstraße 
eine  auffallende  Anhäufung  von  Sternen. 
Die  Himmelsphotographie  bestätigt  und 
steigert  diesen  Eindruck.  Man  hat  an¬ 
genommen,  daß  das  Weltall  die  Form 
einer  Linse  hätte,  in  deren  Mittelpunkt 
sich  die  Erde  zufällig  befände.  Wären 
nun  in  diesem  linsenförmigen  Raume  die 
Gestirne  annähernd  gleichmäßig  verteilt, 
so  würden  sich  aus  leicht  erklärlichen 
perspektivischen  Ursachen  die  Sterne  an 
der  Kante  der  Linse  zusammen  zu  drän¬ 
gen  scheinen.  Das  wäre  die  Milchstraße, 
deren  Sterne  allerdings  aus  Entfer¬ 
nungen  strahlen,  zu  deren  Durchmessung 
das  Licht  Jahrtausende  braucht.  Viel¬ 


leicht  darf  man  sich  vorstellen,  daß  sich 
das  Ganze  um  eine  Achse  dreht,  die  wir 
durch  unsere  Erde  gelegt  denken  mögen, 
und  welche  auf  der  Ebene  der  Milch¬ 
straße  senkrecht  steht.  Dann  sähen  wir 
bei  diesem  ungeheuren  Körper  Abplat¬ 
tung  und  Anschwellung,  wie  wir  sie  im 
kleinen  bei  unserer  Erde  festzüstellen 
Gelegenheit  haben. 

Die  vielen  neuen  Sterne  haben  im 
einzelnen  vielleicht  weniger  Bedeutung: 
bei  ihnen  interessiert  die  Fülle  an  sich. 
Aber  oft  wird  die  Himmelsphotographie 
doch  angewiesen  sein,  für  Einzelunter¬ 
suchungen  Hilfe  zu  leisten.  Wir  er¬ 
blicken  zahlreiche  Nebelmassen  am  Him¬ 
mel;  gute  Fernrohre  lösen  dieselben  teil¬ 
weise  in  Sternhaufen  auf,  und  es  stellt 
sich  dann  ein  Anblick  heraus,  den  schon 
das  unbewaffnete  Auge  z.  B.  beim  An¬ 
blick  der  Plejaden  oder  des  Haares  der 
Berenice  genießt.  Die  echten  Nebel,  die 
wir  noch  nicht  auflösen  konnten,  sind 
sehr  interessant.  Wir  möchten  sie  als 
prähistorische  Funde  bezeichnen,  oder 
wenigstens  spielen  sie  die  Rolle  der¬ 
selben.  Es  sind  entstehende  Welten, 
Stadien,  über  welche  wir  auf  unserer 
Erde  längst  hinaus  sind.  Die  Himmels¬ 
photographie  wird  gewiß  berufen  sein, 
die  Nebel  deutlicher  erkennen  zu  lassen, 
sie  aufzulösen  oder  als  solche  festzu¬ 
stellen.  Die  Kometenkunde  dürfte  eben¬ 
falls  ihren  Nutzen  erwarten. 

Auch  für  unser  Sonnensystem  darf  auf 
die  Dienste  der  Himmelsphotographie  ge¬ 
rechnet  werden.  Wir  sind  noch  immer 
nicht  mit  der  Feststellung  fertig,  wieviel 
Monde  und  Möndchen  es  hier  eigentlich 
geben  mag.  Auch  finden  sich  in  den  Be¬ 
wegungen  gewisse  Störungen,  deren  Ur¬ 
sachen  vielleicht  nach  und  nach  durch 
die  photographische  Platte  verraten  wer¬ 
den,  die  bei  geduldiger  Exposition  so 
vieles  an  den  Tag  bringt!  Hans  Bourquin. 
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Vorstehendes  Buch  gibt  Auskunft  über 
sämtliche  bei  der  Belichtung-  maßgeben¬ 
den  Faktoren,  wie  chemische  Intensität 
des  Lichtes;  die  Natur,  Farbe,  Beschaffen¬ 
heit  und  Entfernung  des  aufzunehmenden 
Gegenstandes,  wirksame  Öffnung  des  Ob¬ 
jektives  und  die  Empfindlichkeit  des  Auf¬ 
nahme  -  Materials  unter  allen  Möglich¬ 
keiten  in  einfacher  und  genauer  Weise. 
Eine  sehr  sinnreiche  Drehscheibe,  auf  der 
alle  bei  der  Belichtung  wichtigen  Fak¬ 
toren  eingezeichnet  sind,  vervollständigt 
das  Buch.  — r. 

)  Röntgen-Photographie  von  Parzer- 
Mühlbacher.  11.  neub.  Aufl.  M.  2.50. 
(G.  Schmidt,  Berlin.) 

Das  Buch  gibt  auf  90  Seiten  eine  An¬ 
leitung,  wie  Röntgenphotog.raphien  her¬ 
gestellt  werden.  Das  Gesagte  wird  mit 
29  Figuren  und  8  Tafeln  illustriert  und 
kann  das  Werk  zur  Anschaffung  wohl 
empfohlen  werden.  — r. 

)  Autochrom-Photographie  von  Di. 

E.  König.  M.  1.20.  (G.  Schmidt,  Berlin.) 

Auf  60  Seiten  behandelt  Verfasser  das 
Gebiet  der  Autochrom-Photographie. 
Verfasser  ist  ein  hervorragender  Fach¬ 
mann,  was  allein  schon  Gewähr  für  sach¬ 
gemäßen  Inhalt  bietet.  — r. 


*)  Za  beziehen  durch:  Ed.  Liesegangs  Buch¬ 
handlung,  Leipzig. 


R.  P.  in  Halle.  „ Adon "  fabriziert  die 
Fa.  J.  H.  Dalimeyer,  Berlin.  Näheres  bei 
der  Fa. 


S.  K.  Berlin.  Über  Blitzlicht-Auf- 
nahmen  von  Gruppen  finden  Sie  auf 
Seite.  102 — 110  des  vorzüglichen  Buches: 
Sclmauß,  Blitzlicht-Photographie.  (Liese¬ 
gangs  Verlag  Mk.  2.50). 

R.  A.  in  Königsberg.  Ihren  Wünschen 
würde  das  Noar- Kunstlicht -Papier  von 
mittlerer  Empfindlichkeit  entsprechen. 
Fabrik  ist  in  Straßburg. 

L.  B.  in  Konst.  Wir  empfehlen  Ihnen, 
es  mit  den  Blitzlicht-Fabrikaten  der  Fa. 
Geka-Werke,  Offenbach,  zu  versuchen, 
diese  haben  sich  bewährt. 

K.  W,  Magdeburg.  Daß  das  Pigment- 
Papier  nicht  vom  Negativ  leicht  abging. 


wird  daran  gelegen  haben,  daß  es  zu 
feucht  war.  Also  lackieren  Sie  Ihre 
Negative  lieber.  Das  Kopieren  selbst  finden 
Sie  ausführlich  beschrieben  in  Dr.  Liese- 
gang-Spörl,  Pigment-Druck  (Liesegangs 
Verlag  Mk.  3. — ). 

J.  St.  in  Harbg.  Die  selbsttonenden 
Papiere  der  Fa.  O.  Räthel,  Berlin,  haben 
sich  bewährt,  und  können  sie  ja  erst 
mit  kleinen, Formaten  anfangen. 

L.  P.  in  H.  1.  Ihre  Auffassung  ist  die 
richtige,  doch  könnte  man  sagen,  daß 
harte  Negative  auch  bei  Uberlichtung 
und  gleichzeitig  zu  reichlichem  Brom¬ 
zusatz  erzielt  werden  können.  Das  ist 
aber  die  Ausnahme.  Härte  ist  stets  die 
Folge  einer  zu  langen  Entwicklung  und 
da  man  bei  Unterexpositionen  so  viel  wie 
möglich  herauszuholen  sucht,  so  wird 
man  gern  über  normale  Zeit  hinausgehen 
und  dann  ein  hartes  Negativ  erhalten. 
2.  Technische  Fehler  zu  kritisieren  läßt 
sich  nicht  so  leicht  durchführen,  wenn 
man  nicht  das  Original,  sondern  nur  eine 
Reproduktion  vorführen  kann.  Wir  wer¬ 
den  aber  Ihrer  Anregung  möglichst  Folge 
geben  und  bitten  auch  Sie  um  Einsendung 
von  Material. 

R.  H.  in  L.  Aus  nachfolgender  Tabelle 
Stolzes  wollen  Sie  näheres  ersehen: 


(Stolzes  Notizkalender.) 
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Rodenstock’s 

Auto=Klapp= 


Vorzüge : 


Erstklassige  Optik! 

Größte  Stabilität! 

Sofortige  Abnahmebereitschaft! 

Kleines  handliches  Format! 

Doppelter  Bodenauszug! 

.*.  Reichillustr.  Prachtkatalog  No.  8  gratis  a.  franko 

über 

Anastigmate,  Aplanate,  Tele-  und  Porträt-Objektive, 

.’.  Aiastigmatsätee.  Kameras  io  allen  Modellen.  .*. 

VS  G.  Rodenstock,  SÄ 


ES 
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Z=E 


►  c 


>  < 


Liebhabern  von  Auskopier-Papieren  empfehlen  wir 

GEVAERT 


I 


Blue -Star 
Papier 


6i 


2  4  Blatt  9x12 


glänzend 
und  matt 


Pfg. 


Blue -Star- Postkarten 

10  Stick  45  Pfg.  m  100  Slick  ik.  4  — 


Aktien = Gesellschaft  L.  Gevaert  &  Co. 

Direktion  CAI^L  HACKL 

BERLIN  W  35,  Lützowstraße  9 


I 


►  C 


>  <TS>  « 


!>  ◄ 


Sil 
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|  Verlangen  Sie  bei  Ihrem  Lieferanten 

$cbacMffclcn=Papicrc, 

::  ::  sie  sind  erstklassige,  seit  1  Jahrzehnt  bewährte  ::  :: 
Fabrikate  und  daher  zuverlässig  in  der  Verarbeitung 

Preislisie  und  Palahandbuch  auf  Verlangen  kostenfrei. 

Gusti  Schaeuffelen,sch®  Papierfabrik 
Phot.  Abteilung.  Heilbronti  a.  Neckar. 


„Wellington“ 

Platten  und  Papiere 

Hervorragende  Qualitäten. 

Wellingtons  Selbst- 
Entwicklungs-  Platte 

::  „Watalu“  :: 

ln  reinem  Wasser  sich  entwickelnde  Platte. 

:  Kein  Entwickler  mehr  nötig.  : 

Einfachstes  Arbeiten.  Höchstempfindiich. 

::  Größte  Haltbarkeit.  :: 

Ausführliche  Prospekte  gratis. 

Engros-Lager: 

H.  Meyer-Frey,  Frankfurt  a.  1 3 


mm. 


Von  Jt.  Schnauss. 

3.  umgearbeifefe,  vermehrte  Auflage. 

Mit  60  Te^f-Iliusfrafionen  u.  8  Kunsfbeilagen. 
■preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — -. 

("Porto  10  "Pf.) 

Ed.  biesegang's  Verlag,  Leipzig  ?ÜII- 


Die  Photographischen  Apparate 

und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer- 
Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  I. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

Preis  Mk.  3.—.  (Porto  20  Pf.) 


Ed.  Liesegangs  Verlag, 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 


Deutscher  Kamera  = 
Almanach  1908 

Vierter  Band. 

Mit  57  Vollbildern  und  96  Abbildungen. 
Preis  Mk.  4. — ,  geb.  Mk.  5. —  (Porto  20  Pf.). 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung, 

Leipzig  XIII. 


Die  Fernphotographie. 

Mit  51  Abbildungen  im  Text  und  mehreren  Kunst -Beilagen. 

Preis  Hk.  3. — . 

„Ein  interessantes  Buch,  welches  das  gesamte  Gebiet  der  Fernpbotograpbie  eingehend  be¬ 
handelt.  —  Manchem  Amateur  wird  das  durch  Illustrationen  und  Kunstbeilagen  reich  ansgestattete 
Werk  sehr  willkommen  sein.“  —  „Lux“,  Tijdschrift  voor  Fotogr. 

Ed.  Liesegaug’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  13. 

xm 
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\>*  v 

empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant*  van  Bosch 
MaMapiere: 

van  Bosch  Matt  I  gewöhnliche  Stärke. 
VSH  BoSCh  Matt  III  doppelte  Stärke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tönung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiß, 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weiß, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 

Hit  Mustern  und  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zu  Diensteit 


\ 
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H.  9.  08. 


r=  Neu  erschien 

die  9./10.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage: 

Photographischer 


sj»  s*  Zeitvertreib 


Interessante  Beschäftigungen  und  Versuche 

mit  jdilfe  der  Camera. 


Von  Jf.  Schnauss. 

=  Mit  Kunsfbeilagen  und  200  Abbildungen.  = 

Preis  Mk.  3.—,  gebunden  Mk.  4  —  (Porto  20  PL) 

t)ieses  hochinteressante  vorzüglich  empfohlene  Werk 

sollte  in  keiner  photographischen  "Bibliothek  fehlenl 


Ed.  biesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  beipzig  }i\\\. 


Neuer  Doppel-Uipat  1:6,8. 


Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9Mk.30. — ,  9x12  Mk.  35. — ,  13x18  Mk.  60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  —— 

Paul  Reinicke,  Rudolstadt  i.  Thür., 


Schwarzburgersta'.  17. 


Dr.  A.  Mazel, 


Künstlerische  Gebirgs- 
Phofographle. 

Autorisierte  deutsche  Uebersetzung 
von  Dr.  E.  Hegg  in  Bern. 
Grolioktavformat.  Mit  12  Reproduktionen  nach 
Originalaufnahinen  des  Verfassers. 
Geheftet  Mk.  4. — ,  in  Ganzleinenband  Mk.  5. — . 
(Porto  20  Pf.) 

Ein  umfassenderes  Lehrbuch  für  alle,  die  die 
Photographie  in  den  Bergen  ernstlich  betreiben. 

Ed.  Liesegangs  Buchhandlung 

M.  Eger,  Leipzig  XIII. 
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„Ensign 

RoILFilm 


Nicht  rollend! 

::  ::  Höchst  ::  :: 

::  empfindlich  :: 
(111  0  Wynne!) 

Lichthoffrei ! 

Orthochromatisch ! 

Bester  ::  ::  ::  :: 
::  ::  ::  Rollfilm  ! 


ln  allen  Handlungen 
erhältlich. 


Engros  Alleinverkauf 

H.  Meyer=Frey,  Fankfnrt  a.  M.  3 
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Pioubel  8  Co.’5 

Heli  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal  -  Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 

verschiedene  Br  en  ü  weiten 

(ca.  f.  10)  absolut  randschari 

PßCO  Und  die  POßkßt  *  PßCO  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibt!  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bödenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 

<8*  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  <8> 


üinterlinse  ist  für  volle  Öffnung 


Prospekt  gratis  und  franko. 


sega 


Neu  erschien: 


aar  Band  v,! 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  Photographieen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 

Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3.—. 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas=Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbildern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv- Bild¬ 
schicht  vom  Glas  und  das  Übertragen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 


Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt. 


Ed.  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 


Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Qelatinefabrik  Winterthur  ssss  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille.  1 

\  D=--  ■  . !'"-"===°  .—  .4 


3|jr  Dnick'von  M.  Packe  &  Co.,  Leipzig, 


/ 


die  günstigen  Lichtverhältnisse 
der  kommenden  Monate  zur 

Beteiligung  an  unserem 

Preisausschreiben  aber 
10000  Mark  in  bar 

zu  benützen  I 


S  ßr  $  f^RANz  %  -  t  Kranz  f.  KFANZ 

^k#  PwlrE  Pwm 


f^ANZ 

p  laTTe. 


?;•  f\RANZ 

Jp  P»aTTe. 


K^anz  a 
p  laTTe.  J 


1.  Glänzendes  Celloldin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  and  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
weiß  und  chamois  Färbung,  für 
Platintonung  jeder  Art. 

3.  Auro-Matt-Papier  m  ooid- 

tonung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  ginnend 

und  matt,  für  Goldtonung  und  Platin* 
tonung  jeder  Art. 

5.  Gelatine-Arlsto-Papler. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen- Papiere  und  Platiin 
Postkarten. 


GH  O 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmäßigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  halt¬ 
baren  Resultaten. 

SS  Wo  nicht  erhlltlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  SS 


Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20. 


M  Das  photographische  Objektiv  M 

Anleitung  für  seine  Beurteilung  und  Ausnutzung. 

Von  A.  Neumann  und  Dr.  Fr.  Staeble. 

Mit  ca.  50  Abbildungen. 

—  Preis  Mk.  3. — .  — 

INHALT:  I.  Kap.:  Bilderzeugung  in  der  Kamera.  A.  Perspektive.  B.  Allgem. 
Eigenschaften  (Hauptpunkte:  Brennweite  —  Lichtstärke  —  Tiefenschärfe  — Gesichtsfeld  — 
Reflexion  und  Absorption).  C.  Abbildungsfehler  (Chromat.  Abweichung  —  Sphärische 
Abweichung  —  Koma  —  Astigmatismus  —  Bildfeldwölbung  —  Verzeichnung.  II.  Kap.:  Die 
praktische  Prüfung  des  Objektivs.  A.  Vorbereitungen.  B.  Feststellung  der 
optischen  Konstanten  (Brennweite  —  Lichtstärke  —  Gesichtsfeld).  C.  Bestimmung  dsr 
Fehlemeste  (Chrom.  Abweichung  —  Sphärische  Abweichung  —  Astigmatismus  und  Bildfeld¬ 
wölbung  —  Koma  —  Verzeichnung  —  Lichtflecke).  D.  Untersuchung  der  technischen 
Ausführung  (Linsenmaterial  —  Zentrierung  —  Mechan.  Ansführung).  III.  Kap.:  Objektiv¬ 
typen,  ihre  zweckmäßige  Auswahl  und  Verwendung.  A.  Die  gebräuchl.  Objektivarten 
(1 — 7).  B.  Wahl  des  Objektivs  nach  dem  Verwendungszweck  (Porträtaufnahmen  — 
Landschaftsphotographien  —  Archit.  Aufnahmen  n.  Innenräume  —  Momentaufnahmen  —  Repro¬ 
duktionen  —  Farber.photographie  —  Projektionen).  C.  Ratschläge  f.  d.  Gebrauch  der  Objektive. 


Druck  von  M.  Packe  &  Co.  in  Leipzig. 


, 


g 

0 


FRÜHER  UNTER  DEM  TITEL: 

DER  AMATEUR- PHOTOGRAPH 

MONATSBLATTfürAMATEUR- 
UND  FACHPHOTOGRAPHEN 


REDAKTION:  HANS  SPÖRL 

FACHLEHRER  AN  DER  LEHR.  UND  VERSUCHS* 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÜNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 


ED.  UESEBBHB’S  VERLAS  heber  LEIPZIG 
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IND  XXII 


HEFT  10 


L I 

OKTOBER  1906 


(Serie  1b)  1  : 4,5— 5,5  ist  ein  Spezialobjektiv 


für  schnellste 
Momentaufnahmen 
bei  ungünstigem  Licht, 
Porträts  im  Atelier 
und  im  Zimmer, 
Gruppen,  Dreifarben¬ 
aufnahmen, 
Projektion  etc. 


Die  Hinterlinse  allein 
kann  mit  kleineren 
Blenden  als  selbst¬ 
ständiges  Objektiv 
von  nahezu  der 
doppelten  Brennweite 
des  ganzen  Systems 
benutzt  werden. 


Hauptpreisliste  über  Obfektive,  Cameras  etc.  neu  erschienen. 


Bezug  durch  alle  photographischen  Handlungen  oder  direkt  durch.: 


AKTIEN- 

6ESEUSCH 


CHICAGO 


LONDON  PARIS  NEW-yORK 


Photographische  Welt1 


H.  10.  08. 


Rietzscheis  Reform  Mimmum-Clack 

mil  liehlstarken  Rielzsehel-isasliginateii, 

kleinste,  leistungsfähigste 
Taschen-Camera  für  Platten 
6x9,  9x12,  10x15  und  13x18  cm 
und  Filmpack. 

T^iefzschel’s 
„Isinear“ 

lichtstarkster  verkitteter 
Universal- Anastigmat.  d.  b.-f.  Mr.  ns«. 

Höchste  Lichtstärke  F:4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München, -Schillerstr. 28. 


i 
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Wünsche  „Minimal“ 
Wünsche  „Reicha  Adapter“ 

die  eleganteste  Flach  -  Kamera 
mit  den  leichtesten  Kassetten. 


Für  Platten  oder  Flachfilms  jeden  Faorikats. 
Eine  ideale  Ausrüstung  für  Amateure. 

Auskunft  und  Bezug  durch  jeden  Photo-Händler. 
Spezial-Prospekte  werden  kostenfrei  zugesandt. 


General -Vertretung  .\ 
für  Oesterreich  -  Ungarn : 

Erich  Meyer 
Wien  111,  Hauptstr.  14/16. 


ßmLWun&chß 

‘Rfißk^Dmdßn 


Pnlonla^t  1  »  Z  Univers.-Anastigmat  großer  Lichtstärke 
■  I  .  U.  J  m.  aufgehobenem  sekundären  Spektrum. 

rtinrnnlact  1.ZQ  Anastigmat  höchster  Lichtstärke  für 
I  Atelier-  und  Sportaufnahmen. 

Lineoplast  1 :12.5  Lichtstarker  Weitwinkelanastigmat. 

Anastigmatsätze,  Teleobjektive,  Aplanate,  Porträtobjek¬ 
tive,  Klappkameras,  Spreizenkameras,  Spiegelreflex-  u. 
Netteikameras  usw. 

Bezug  zu  Originalpreisen  durch  alle  Handlungen  des  In-  n.  Aus¬ 
lands.  Kelchhaltiger  photograph.  Hauptkatalog  gratis  u.  frauko. 


Optisches  Werk  Dr.  Staeble  &Co.,  G.  m.b.H.,  München. 


Sepia  □  Braun  □  Kupfer  □  Blau  □  Grün 

in  den  herrlichsten  Tinten  erhalten  Sie  bei  Verwendung  von 

„Vindobona“  Bromsilberpapier 

weiss:  glänzend,  matt  glatt,  gekörnt,  grobnarbig 
chamois:  matt  glatt,  gekörnt. 

Blendendste  Weissen  °=SB=°  Tiefste  Schwärzen 


<S^5^@T<312  Proben  stehen  zu  Diensten 

Fabrik  photogr.  Papiere,  Trockenplatten  und  patent.  Spezialapparate 

FprHirmnH  HriiliZrlca.  Wipn  YVII2  II 


VI 
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r 

Bezugsquelften-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  Platten  aller  Art. 

Besonders  mache  ich  auf  meine  panchromatische 
Platte  aufmerksam. 

Anerkannt  vorzügliche  Platte  für  Dreifarben-  und 
anerkannt  farbentonrichtige  Platte  für  schwarz- 
weiß  Aufnahmen. 

Sehr  empfindlich,  haltbar. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive: 

Orthostigmate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1 : 6,8  bis  1 : 12 

Unofocale  (unverkittet) 

Zwei  Serien  1:4,5  u.  1:6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  Einstell- 
Lnpen;  Moment-Gelb-Filter. 


J.  Hauff  &  Co.,  G.  m.  b.  1 

1,  Feuerbach  (Württbg.) 

Trockenplatten 

Moment  -  Platte 

Orthochromatische  Platte 

J  Flavin -PU 

die  beste  I 

Lichthoffreie  orthochr.  Platte 

Diapositiv  -  Platte 

itte-  Hauff 

arbenplatte. 

Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 

NEUHEIT! 


Zusammenlegbares  Qunhelbommep-Zelt  „Phänomenal“! 


Gewicht  inkl.  Etui  nur  ca.  900  Gramm. 


„Phänomenal“ 

„Phänomenal“ 


„PHAENOMENAL.“  im  Gebrauch  und  geschlossen. 

VII 


ist  in  wenigen 
Sekunden  ge¬ 
brauchsfertig. 

ist  für  alle  PlattengröBen 
bis  einschl.  18x24  cm 
passend. 

Hein  Hineinstecken  des  Kopfes ! 

i| ;j  Der  Arbeitende  sieht  durch  eine  aus  Leder  gefertigte, 
|Sj  mit  Blechaugenrändern  versehene  Briile  in  das  Innere 
der  Kammer  und  kann  die  Prozesse  ganz  genau  und  un¬ 
gezwungen  beobachten. 

8W“  Preis  Mk.  15.—. 

Vollständige  Bewegungsfreiheit  der 
Arme  und  des  Kopfes! 

Man  verlange  Katalog  Nr,  92  gratis  und  franko . 
In  allen  Photo-Handlungen  zu  haben,  falls  nicht,  direkt  durch 

Otto  Spitzer,  Berlin  W.*30 

Fabrik  moderner  photogr.  Apparate  und  Bedarfsartikel. 


H.  10.  08. 
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Filialen  in  Berlin.  Hamburg,  Wien,  London,  Moskau,  Paris,  New-York. 


«Solu,  1.1 

Optische  u.Mech. 
Werkstätte. 

Gegründet  1756. 

Braunschweig. 


Photogr. 

Kameras 


mit  dem  lichtstarken 


'S%ig4(ände? 


Heliar  1 : 4,5 
Kollinear  l :  6,8 
Dynar  l :  6 


9X12  cm,  tropensicher 


Hel  iar-Kamera  Prf  f  f"  s;\5  cm  Mk-  «t 

Hauptliste  Nr.  3  durch  photographische  Handluugeu,  wo  nicht  erhältlich,  direkt. 
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Lichtbildner  im  Hochgebirge. 

Von  Fr.  Willy  Frerk,  jr. 

Mit  3  photographischen  Aufnahmen.  (Tafel  38—40.) 

gür  kein  Gebiet  —  es  sei  denn  für  die  Tropen  und  die  Polargegenden 
—  ist  die  Auswahl  der  photographischen  Ausrüstung  so  schwierig, 
wie  gerade  für  die  Alpen.  Man  muss  zunächst  einen  Unterschied 
machen  zwischen  photographierenden  Hochtouristen  und  hochtouristischen 
Photographen.  Der  erste  streift  durchs  Hochgebirge,  um  die  Schönheit  der 
Natur  in  vollen  Zügen  zu  geniessen,  um  die  Alpen  kennen  zu  lernen,  um 
sich  zu  stählen  zu  neuer  schwerer  Berufsarbeit.  Nur  ab  und  zu  macht  er 
eine  Aufnahme.  Ein  schönes  Fleckchen  Erde,  ein  Dorf,  in  dem  er  übernachtet, 
ein  Gletscher,  über  den  er  gewandert.  Diese  Bildchen  bringt  er  heim,  zeigt 
sie  den  staunenden  Freunden  und  schwelgt  selbst  in  der  Erinnerung  an  längst 
vergangene  Tage.  Anders  die  zweite  Kategorie.  Schwer  beladen  und  be¬ 
packt,  eine  Riesenkamera, '.Stativ  usw.  auf  dem  Rücken,  ächzend  und  stöhnend 
kraxelt  der  Gebirgsphotograph  im  Schweisse  seines  Angesichts  auf  die  Berge, 
jeder  höhere  Gipfel,  jeder  Gletscher,  jeder  Kamm  verfällt  unrettbar  seiner 
Kamera.  Mit  grossen  Mühen  erfolgt  der  Abstieg  und  die  Heimreise.  Und 
dann  geht  es  an  das  Entwickeln;  in  Gummi,  Bromsilber,  Celloidin  wird 
gedruckt,  durch  sämtliche  illustrierten  und  Fachzeitschriften  gehen  die  Bilder 
und  schliesslich  findet  sich  ein  Postkartenverlag  und  druckt  für  schweres 
Geld  Ansichtspostkarten.  Der  Zweck  des  Photographen  ist  erfüllt,  er  hat 
seine  „Erholungsreise“  aus  seinen  Aufnahmen  wieder  herausgeschlagen. 

Uns  interessiert  natürlich  nur  der  photographierende  Hochtourist,  der 
liebe  Erinnerungen  heimbringen  will,  mit  denen  er  sein  trautes  Stübchen 
schmücken  mag.  Seine  Ausrüstung  wollen  wir  etwas  näher  ansehen. 

Da  ist  zunächst  die  Kamera.  Der  Hochtourist  wird  sich  nicht  mit 
einer  grossen  Reisekamera  herumschleppen.  Eine  kleine,  aber  sehr  stabile, 
Handkamera,  die  auch  einen  starken  Puff  ganz  gut  verträgt,  ist  die  Grund¬ 
lage  photographischer  Erfolge  im  Hochgebirge.  Ueber  das  Format  gibt  es 
diverse  Meinungen.  Einige  sind  für  9x12  cm,  andere  für  10x15  cm,  ich 
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persönlich  ziehe  13><18  cm  für  meine  Aufnahmen  vor.  Grösser  soll  man 
auf  keinen  Fall  die  Kamera  wählen,  da  die  Schwierigkeiten  des  Transports 
von  Kamera  und  Reserveplatten  so  gross  sind.  Der  Apparat  sei  aus  dickem 
harten  Metall")  oder  aus  gut  getrocknetem,  besten  Holze.  Wichtig  ist  ein 
doppelter  Bodenauszug  für  Arbeiten  mit  der  Hinterlinse  und  eine  ausgiebige 
Verschiebbarkeit  des  Objektivbrettes.  Ein  drehbarer  Mattscheiberahmen  hat 
sehr  viel  für  sich.  Die  Mattscheibe  soll  ganz  feinkörnig  sein  und  ist  am 
vorteilhaftesten  leicht  blau  gefärbt,  damit  man  bei  der  Einstellung  das 
Bild  gleich  auf  seine  Helligkeitswerte  prüfen  kann,  denn  besonders  in  den 
Alpen  wirken  viele  Naturszenerien  weniger  durch  Lichtkontraste,  als  durch 
eine  das  Auge  blendende  Farbenpracht.  Ein  guter  Sucher,  Newtonsucher 
oder  Ikonometer  (auch  Sellarsucher  mit  Visierkorn),  ist  für  Momentaufnahmen 
unentbehrlich.  Der  Verschluss  sei  sehr  stabil  und  leistungsfähig  und  arbeite 
mit  möglichst  hohen  Geschwindigkeiten,  ein  Schlitzverschluss  ist  sehr  vor¬ 
teilhaft  und  für  Kameras  ohne  einen  solchen  führe  man  einen  Ansatzschlitz- 
Verschluss  mit.  Sehr  wählerisch  sei  man  in  der  Anschaffung  der  Kassetten. 
Holzkassetten  mit  Aluminium-,  Hartgummi-  oder  Holzschiebern  sind  nicht 
zu  empfehlen,  auch  solche  mit  Ebonitschiebern  weise  man  zurück.  —  Ich 
werde  auf  die  Kassettenschieber-Frage  in  einer  der  nächsten  Nummern 
dieser  Zeitschrift  eingehend  zu  sprechen  kommen,  da  sie  ungemein  wichtig 
ist.  —  Sehr  brauchbar  für  alle  Zwecke  fand  ich  Holzkassetten  mit  Eisen¬ 
blechschiebern  und  die  dünnen  Metallkassetten.  Ganz  eminent  praktisch 
ist  auch  der  Reicka-Adapter,  der  einzige  im  Handel  befindliche  Adapter,  der 
die  Verwendung  von  Films  und  Platten  abwechselnd  zulässt.  Auch  hat  er 
den  Vorteil,  dass  man  eine  ganz  unbeschränkte  Zahl  von  Platten  oder  Films 
fertig  eingelegt  mit  sich  führen  kann. 

Von  ausschlaggebender  Wichtigkeit  ist  die  Auswahl  des  Objektivs. 
Ich  habe  zum  ersten  Male  mit  einem  Aplanaten  (Busch's  Detektiv-Aplanat  F  :  7) 
gearbeitet,  und,  wie  die  beigedruckten  Aufnahmen  zeigen,  mit  prächtigem 
Erfolg.  Ein  guter  Aplanat,  wie  der  genannte,  oder  ein  symmetrischer 
Doppel-Anistigmat* **))  einer  Lichtstärke  von  F  :  6  bis  F  :  7  ist  für  Hochgebirgs- 
aufnahmen  unerlässlich.  Symmetrie  ist  erforderlich,  damit  man  auch  in  der 
Lage  ist,  mit  der  Hinterlinse  zu  arbeiten.  Zweckmässig  ist  eine  möglichst 
grosse  Brennweite  (18  cm  für  9x12,  14  cm  für  13x18  cm).  Nur  eine 
grosse  Brennweite  ergibt  eine  gute  Perspektive,  auch  erlaubt  sie  eine  grössere 
horizontale  und  vertikale  Verschiebbarkeit  des  Objektivbretts.  Die  geringe 
Mehrausgabe  für  ein  langbrennweitiges  Objektiv  macht  sich  durch  die 
besseren  Resultate  beim  Vergrössern  der  kleinen  Originalaufnahmen  vollauf 
bezahlt.  Eine  grössere  Lichtstärke  als  F :  6,8  —  F  :  6  wähle  man  nicht,  da 
lichtstärkere  Objektive  eine  zu  geringe  Tiefenschärfe  aufweisen  und  dann 
doch  auf  vorgenanntes  Oeffnungsverhältnis  abgeblendet  werden  wüssten.  Die 
Mitführung  eines  Weitwinkel-Objektivs  —  hier  genügen  schon  die  billigsten  — 
sollte  man  nicht  unterlassen. 


*)  Hervorragend  bewährte  sich  Voigtländers  Alpinkamera. 

**)  Voigtländer  „Kollinear“  Kusch  „Leukar"  1:6,8  Goerz  „Dagor"  1:6,8. 
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Auf  ein  gutes,  stabiles  und  deshalb  nicht  zu  leichtes  Holzstativ  ist 
ganz  besonders  Wert  zu  legen.  Die  Höhe  soll  ca.  1,50  m  bis  1,60  m  be¬ 
tragen,  um  für  alle  Fälle  auszureichen. 

Einer  der  wichtigsten  Faktoren  ist  die  Auswahl  der  geeigneten  Platten¬ 
sorte.  Hier  kommen  nur  allerbeste  orthochromatische-lichthoffreie  Platten 
oder  Films  in  Betracht.  Es  bedarf  weniger  einer  hohen  Lichtempfindlichkeit, 
als  einer  tadellosen  Farbenempfindlichkeit.  Es  wäre  ein  grosser  Luxus, 
wollte  man  bei  dem  stets  sehr  grellen,  wenn  diffusen  Licht  allerhöchst¬ 
empfindliche  Platten  verwenden.  Ich  bin  sonst  die  Arbeiten  mit  Jahr-Rot- 
Etikettplatten  gewöhnt,  in  den  Alpen  und  an  der  See,  verwende  ich  dagegen 
orthochromatisch -lichthoffreie  Sigurdplatten,  Flavinplatten  und  die  wenig¬ 
empfindlichen  Obernetter-Silbereosinplatten. 

Ein  guter  Gelbfiltersatz  ist  in  den  Alpen  unentbehrlich.  Die  Filter 
müssen  durchaus  sauber  und  plan  sein.  Man  hüte  sich  zu  starke  Filter  zu 
verwenden,  da  eine  dunkle  Gelbscheibe  die  Touskala  und  die  Luftperspek¬ 
tive  fälscht. 

Verschiedene  Autoren  empfehlen  Rollfilms.  Ich  möchte  ihnen  nicht 
das  Wort  reden,  sie  liegen  nie  völlig  plan.  Dagegen  habe  ich  eine  Flach¬ 
filmpackung  kennen  gelernt,  die  direkt  als  ideal  zu  bezeichnen  ist.  Zu¬ 
nächst  sind  diese  Films  orthochromatisch,  lichthoffrei  und  ihnen  ist  eine 
passende  Gelbscheibe  beigefügt,  ausserdem  liegen  sie  in  der  Spezialkassette 
durchaus  plan.  Die  Emulsion  ist  ziemlich  empfindlich  und  arbeitet  mit 
prächtiger  Modulation  und  Gradation.  Der  einzige  Fehler  ist  der  hohe 
Preis  dieser  Films,  die  es  bislang  leider  nur  im  *4x12  Formate  gibt. 

Für  die  Expositionszeit  lassen  sich  keine  bestimmten  Ratschläge  geben, 
da  sie  in  jedem  Falle  wechselt.  Ein  guter  Photometer  tut  hier  ganz  gute 
Dienste.  Ich  belichte  gewöhnlich  ca.  */ 250  Sekunde  bei  F :  9  und  erziele 
durchaus  brauchbare  Resultate.  Jedoch  ist  Überbelichtung  besser  als 
Unterexposition.  Um  die  natürliche  Luftperspektive  nicht  zu  unterdrücken, 
blende  man  nicht  zu  stark  ab.  Die  beste  Aufnahmezeit  im  Hochgebirge  ist 
von  Sonnenaufgang  bis  kurz  vor  der  Mittagszeit,  also  etwa  11  Uhr  und 
Spätnachmittags  bis  zum  Abend.  Um  die  Mittagszeit  unterlasse  man  das 
Photographieren. 

Entwickelt  werden  auf  der  Reise  höchstens  einige  wertlose  Probe¬ 
negative,  alle  anderen  Platten  werden  zu  Hause  mit  besonderer  Sorgfalt 
hervorgerufen.  Um  alle  Falschbelichtungen  auszugleichen,  gibt  es  keine 
bequemere  und  bessere  Methode,  als  die  ingeniös  erdachte,  praktische  „Foco- 
Dose",  die  auch  mii  „Rodinal“  1  : 200  gefüllt  werden  kann.  Prächtigere 
Resultate  kann  man  durch  die  Schalenentwicklung  nicht  erzielen,  eher 
schlechtere.  Gerade  die  ungeheuren  Expositionsschwankungen,  die  das 
Hochgebirge  bedingt,  und  bei  denen  selbst  der  gewiegte  Fachmann  seiner 
Sache  nicht  sicher  ist,  gleicht  die  Entwicklung  mit  der  „Foco-Dose“  aus. 

Ich  bediene  mich  für  Reisezwecke  schon  seit  Jahren  eines  Glycin- 
Entwicklers  in  Pulverform,  mit  dem  ich  immer  die  zufriedenstellendsten 
Resultate  erreichte,  der  bloss  aus  einer  Mischung  besteht,  sich  aber  trotz- 
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dem  länger  als  drei  Monate  hindurch  brauchbar  erweist.  Die  Formel  für 
denselben  lautet: 

Glycin  5  g 

Entwässertes  Natriumsulfit  7  g 
Kalzinierte  Soda  28  g 

Diese  Chemikalien  werden  zerstossen  und  in  einem  Mischtiegel  genügend 
verrieben.  Wenn  man  im  Sinne  hat,  länger  an  seinem  Bestimmungsorte 
sich  aufzuhalten  und  von  Ausflügen  immer  wieder  dahin  zurückzukehren, 
sodass  man  also  daselbst  eine  grössere  Quantität  von  Entwicklerlösung  braucht, 
so  ist  es  hinreichend,  diese  Gesamtmischung  in  ein  dunkelgelbes  Original¬ 
glycinfläschchen  zu  schütten  und  dieses  unter  Bestreichen  des  Korkes  und 
Flaschenhalses  mit  erwärmtem  Wachs  oder  Paraffin  gegen  das  Eindringen 
und  die  Einflüsse  der  atmosphärischen  Luft  gut  zu  verwahren.  Bei  Bedarf 
wird  der  Gesamtinhalt  für  gewöhnliche  Zeitaufnahmen  in  500  ccm 
Wasser  gelöst.  Zur  Entwicklung  von  Momentaufnahmen  verwendet  man 
zur  Auflösung  desselben  Quantums  1000  ccm  Wasser. 

Will  man  der  Standentwicklung  sich  bedienen,  so  werden  für  die 
erwähnte  Entwicklersubstanz  zwei  Liter  Wasser  benutzt. 

Im  Falle  aber  (den  ich  hauptsächlich  von  vornherein  ins  Auge  fasste)  man 
von  Ort  zu  Ort  zu  reisen  beabsichtigt  und  doch  die  angesetzten  Lösungen 
nicht  wird  mitnehmen  wollen  (denn  das  hätte  man  ja  gleich  zu  Beginn  der 
Reise  eventuell  tun  können)  wird  man  die  genannte  Gesamtmischung  des 
Glycin- Entwicklers  in  5  Teile  zu  je  8  g  abwiegen,  diese  in  Wachspapier 
packen  und  alle  Packetchen  in  das  erwähnte  Glycin-Fläschchen  hineingeben, 
das  dann  wie  vorbeschrieben,  zu  schliessen  ist.  Zum  jeweiligen  Gebrauch 
löst  man  dann  für  Zeitaufnahmen  den  Inhalt  je  eines  Päckchens  in  100  ccm 
Wasser,  während  für  Momentaufnahmen  200  ccm  Wasser  zur  Verwendung 
gelangen.  Destilliertes  Wasser  zu  benutzen  ist  angezeigt,  es  genügt  aber 
auch  Regen-  oder  abgekochtes  Wasser.  Nach  jeder  Entnahme  eines  Pulvers 
empfiehlt  es  sich  aber,  wenn  man  die  restlichen  Päckchen  möglichst  lange 
konservieren  will,  das  Glycinfläschchen  immer  wieder  in  der  oben  ange¬ 
deuteten  Weise  luftdicht  zu  verschliessen. 

Ferner  nenne  ich: 

Glycinentwickler  in  Pulverform: 

(nach  „Apollo“  Nr.  305  vom  8.  März  1908,  Seite  56) 

Glycin  50  g 

Gepulverte  Pottasche  300  g 
Gepulvertes  Natriumsulfit  130  g 

werden  gemischt.  Zum  Gebrauch  löst  man  für  normal  belichtete  Platten  8  Teile 
der  Mischung  in  100  Teilen  Wasser. 

Es  wird  nun  selbstverständlich  das  von  den  Entwicklern  Gesagte  sich 
auch  zur  Anwendung  auf  die  Mitnahme  des  Fixiernatrons  empfehlen.  Man 
soll  also  vor  dem  Reiseantritt  auch  hiervon  bereits  kleinere  Mengen  ab¬ 
wiegen,  welche  dann  in  dem  vierfachen  Wasservolumen  aufzulösen  sein 
werden.  Noch  angezeigter  aber  wird  es  sein,  insbesondere,  wenn  es  sich 
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um  die  Benutzung  von  lichthoffreien  Platten  handelt,  sich  der  käuflichen 
Fixiersalz-Patronen  {oder  Schnellfixiersalz-Dosen)  zu  bedienen.  Man  wird 
hierdurch  ein  stets  klar  bleibendes  saures  Fixierbad  sich  sofort  hersteilen 
können,  was  auch  zur  totalen  Entfärbung  einiger  Sorten  der  vorerwähnten 
lichthoffreien  Platten  nahezu  unentbehrlich  erscheint.  (Ausgenommen  sind 
zum  Beispiel  die  „Antihalo-Platten-Lumiere",  die  auch  hierdurch  nicht 
entfärbt  werden  können,  sondern  hierzu  noch  eines  besonderen  Bades 
bedürfen.) 

Auch  derjenige  Amateur,  der  aus  irgend  welchem  Grunde  schon 
während  der  Reise  gegoldete  Probeabzüge  seiner  Bilder  herzustellen  beab¬ 
sichtigt,  wird  gut  daran  tun,  nicht  fertige  Goldfixagebäder  mitzuschleppen, 
sondern  sich  bei  Bedarf  der  zur  Herstellung  solcher  Bäder  dienenden 
Patronen  zu  bedienen.  Diese  liefern,  wenn  es  sich  nicht  um  neutrale 
Goldfixagebäder  handelt,  deren  Kreidezusatz  vor  der  Benutzung  sich  erst 
absetzen  muss,  auch  sofort  gebrauchsfertige  Lösungen.  Natürlich  wird  es 
sich  empfehlen,  nur  die  allerkleinsten  Patronen  zu  diesem  Behufe  anzuwenden, 
da  man  doch  auch  diese  Tonbäder,  um  sie  nicht  mitführen  zu  müssen,  stets 
bei  der  Abreise  von  einem  Ort,  daselbst  zurücklassen  wird.  Für  gewöhnlich 
dürfte  jedoch  zu  gedachtem  Zwecke  ja  auch  ein  blosses  Fixieren  des  Papier¬ 
bildes  im  Fixierbade  (1:10  nicht  sauer),  hinreichen. 


Einiges  über  die  Retusche  der  Mattpapierbilder. 


Von  Johann  Mai.  Nachdruck  verboten 

fgpchwarz  oder  dunkelbraun  getonte  oder  tonfixierte  Bilder  auf  Matt- 
rajl pÖ  papiere,  die  nach  der  Retusche  entweder  auf  Glas  aufgezogen, 
lackiert  oder  mit  Farben  übermalt  werden  sollen,  retuschiert 
man  am  zuverlässigsten  mit  wasserfester,  d.  h.  unverwaschbarer  chinesischer 
Ausziehtusche. 

Dunkle  Teile  der  zu  retuschierenden  Bilder  werden  mit  mässig  ver¬ 
dünnter,  und  helle  Teile  mit  entsprechend  stark  verdünnter  Tusche  bearbeitet, 
und  hat  man  den  Vorteil,  dass  selbst  die  mit  stark  verdünnter  Tusche  ge¬ 
malten  Partien  nach  dem  Trocknen  sich  nicht  mehr  entfernen  lassen,  also 
auf  der  Schicht  so  fest  sitzen  als  das  Bild  selbst,  weshalb  auch  derartige 
Photos  wie  oben  erwähnt  behandelt  werden  können,  ohne  dass  die  Retusche 
irgendwie  beschädigt  wird. 

Soll  die  wasserunlösliche  flüssige  Tusche  zur  Retusche  bräunlich  getonter 
Bilder  benutzt  werden,  so  versetzt  man  sie  mit  einer  Wenigkeit  Krapp-  oder 
Karminlack.  Sind  die  Bilder  mehr  bläulich  (Photographiebraun)  getont,  so 
muss  ausser  dem  Rot  noch  eine  Wenigkeit  Preussischblau  zugesetzt  werden, 
wodurch  man  eine  mehr  violette  Färbung  erhält  und  lässt  sich  die  Tusche 


150 


„Photographische  Welt“ 


fast  für  jeden  anderen  Farbenton  abstimmen,  wenn  ihr  die  entsprechende 
Grundfarbe  beigemischt  wird,  doch  ist  darauf  zu  achten,  dass  alle  Grund¬ 
farben  transparent,  d.  h.  durchlässig  und  nicht  etwa  deckend  sind. 

Die  Verdünnung  der  Tusche  geschieht  am  besten  in  einem  besonderen 
Näpfchen  mit  etwas  destilliertem  Wasser,  von  welchem  je  nach  Bedarf  ent¬ 
weder  mehr  oder  weniger  je  nach  der  erwünschten  Tiefe  genommen  werden 
kann,  ohne  dass  dadurch  die  Tusche  ihre  Wasserunlöslichkeit  verliert. 

Dagegen  ist  die  einmal  auf  der  Schale  vertrocknete,  besonders  aber 
vom  Tageslicht  getroffene  Tusche  nicht  mehr  verwendbar,  da  sie  dann  ihre 
Löslichkeit  eingebüsst  hat,  weshalb  man  nur  gerade  so  viel  verdünnt,  als 
zum  Retuschieren  an  einem  Tage  gebraucht  wird.  Die  Retusche  geschieht 
am  sichersten  auf  den  ganz  mässig  feuchten  Bildern,  weil  sich  die  Tusche 
leichter  aufhellen  lässt,  was  eben  nur  in  feuchtem  Zustande  geschehen  kann, 
während  sie  auf  trockenen  Bildern  sehr  rasch  einzieht  und  vertrocknet,  also 
dann  nicht  mehr  löslich  ist. 

Sollen  die  retuschierten  Bilder,  wie  anfangs  erwähnt,  lackiert  oder  auf 
Glas  aufgezogen  werden,  so  müssen  sie  vorher  erst  einige  Zeit  dem  direkten 
Tageslicht  ausgesetzt  werden,  wodurch  die  Retusche  erst  ihre  völlige  Unver- 
waschbarkeit  erhält,  denn  die  Bestandteile  der  wasserunlöslichen  Tusche, 
welche  diese  Unlöslichkeit  herbeiführen,  erhalten  diese  Eigenschaft  erst  durch 
die  Einwirkung  der  Sonne  oder  des  Tageslichtes. 

Selbstverständlich  darf  nur  die  beste  Tusche  dieser  Art  verwendet 
werden,  und  ich  gebe  der  sogenannten  unverwaschbaren  konzentrierten  Perl¬ 
tusche  wegen  ihrer  intensiven  Schwärze  den  Vorzug,  da  sie  in  Wirklichkeit 
absolut  unverwaschbar  ist. 
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-h.  Überexponierte  Diapositivbilder  zu 
verbessern.  Was  im  allgemeinen  bei  allen 
photographischen  Arbeiten  gilt,  dass  ein 
„Zuviel“  besser  ist  als  ein  „Zu  wenig“, 
dies  gilt  insbesondere  auch  für  das  Ar¬ 
beiten  mit  Diapositivplatten.  Bei  einer  zu 
kurzen  Exposition  wird  man  riskieren,  zu 
wenig  Details  und  harte  Diapositive  zu 
erhalten.  „Lux“  rät  diesbezüglich  in  vor¬ 
stehendem  Sinne:  Aber  ein  zu  lange  belich¬ 
tetes  Diapositiv  verlangt  wieder  im  Ver¬ 
laufe  der  Behandlung  eine  längere  Ent¬ 
wicklung.  Bei  zu  langer  Entwicklung  wird 
jedoch  das  Bild  grau  und  undurchsichtig, 
während  für  die  Projektion  im  Gegenteil 
Durchsichtigkeit  in  den  tiefsten  Schatten 
unbedingt  erfordert  wird. 

Man  entwickle  aber  trotzdem,  wie  ge¬ 
sagt,  lieber  länger,  ohne  Angst  vor  et¬ 


waigem  Misslingen,  und  behandelt  das  zu 
dichte  Bild  im  gewöhnlichen  Farmerschen 
Blutlaugensalz-Abschwächer.  Man  wird 
indessen  für  die  Zusammensetzung  in  die¬ 
sem  Falle  die  Menge  des  Fixiernatrons 
etwas  vermehren,  das  Blutlaugensalz  aber 
vermindern,  und  die  ganze  Mischung  noch 
überdies  verdünnen,  damit  die  grösste 
Transparenz  sehr  schnell  in  den  Lichtern 
auftrete,  hingegen  bedeutend  langsamer 
in  den  Schattenpartien.  Man  sei  jedoch 
auf  eine  reichliche  Entwicklung  bedacht, 
weil  sonst  die  schöne  schwarze  Farbe 
leicht  in  eine  unschöne  gelbbraune  ver¬ 
wandelt  wird  und  das  ganze  Bild  detaillos 
und  flau  werden  könnte. 

-h.  Allerkürzeste  Momentaufnahmen, 

z.  B.  von  springenden  Pferden,  Schnell- 
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läutern  usw.,  werden  nach  „British  Journal 
Phot.  Almanach“  am  besten  in  folgendem 
Entwickler  hervorgerufen: 


Wasser 

1000 

ccm 

Glycin 

5 

g 

Metol 

V. 

g 

Natriumsulfit 

125 

g 

Pottasche 

125 

g 

Es  werden  in  dieser  Lösung,  die‘  in 
ihrem  Effekte  die  schleierlose  WirKung 
des  Glycins  neben  der  raschen  des  Metols 
vereinigt,  alle  zarten  Details  herausgeholt, 
ohne  dass  die  Spitzlichter  allzu  über¬ 
mässig  gedeckt  erscheinen  würden. 

-h.  Herstellung  von  brauchbaren  Pla¬ 
tindrucken  nach  dünnen  Klischees.  Be¬ 
kanntlich  eignen  sich  für  das  Platinver¬ 
fahren  am  besten  kontrastreiche  (brillante) 
Negative,  während  man  von  sehr  dünnen 
Platten  kraftlose,  flaue  Abzüge  erhält. 
„The  Photographie  News“  empfiehlt  nun 
zur  Entwicklung  von  Platinpapierkopien 
nach  dünnen  Klischees,  um  günstige  •  Re¬ 
sultate  zu  erzielen,  die  Anwendung  einer 
der  nachbenannten  Lösungen.  . 

Lösung  I. 

Oxalsaures  Kali  neutral  10  g 
Phosphorsaures  Natron  3  g 
Oxalsäure  1/i  g 

Chlorsaures  Kali  1/2  g 

Kochendes  Wasser  80  ccm 

Das  Hinzufügen  von  10  Tropfen  nach¬ 
stehender  Mischung: 

Wasser  100  c:m 

Doppelchromsaures  Kali  1  g 
erhöht  noch  die  Brillanz  der  Platinpapier¬ 
drucke; 
oder 

Lösung  II. 

Oxalsäure  Kali  neutral  6  g 
Phosphorsaures  Natron  2  g 
Kaliumchlorid  1  g 

Oxalsäure  ,/2  g 

Siedendes  Wasser  60  ccm 

Nach  dem  Erkalten  dieser  Lösung  fügt 
man  noch 

Glycerin  8  g 

zu  derselben  zu. 

Dieser  Entwickler  eignet  sich  beson¬ 
ders  für  überexponierte  Papierabzüge. 

Zu  beachten  ist  ganz  besonders,  dass 
das  zum  Ansetzen  vorstehender  Lösungen 
nötige  siedende  Wasser  nie  in  Metall- 
gefässen  (seien  diese  emailliert  oder  nicht), 
sondern  stets  bloss  in  Glas-  oder  Por- 
zellangefässen  zum  Kochen  gebracht  wer¬ 
den  darf. 


-h.  Das  Trocknen  der  Negative  wäh¬ 
rend  der  feuchten  Jahreszeit  soll  nach 
„The  British  Journal  of  Photogr.“  mög¬ 
lichst  rasch  vorgenommen  werden.  Bei 
durch  längere  Zeit  unzureichend  gewech¬ 
seltem  Waschwasser  oder  falls  die  Platten 
in  dumpfer,  muffiger  Luft  getrocknet  wer¬ 
den,  wirkt  die  Gelatineschicht  wie  eine 
Bakterienkultur  und  bewirkt  hierdurch  ein 
vorzeitiges,  schnelles  Verderben  des  Nega¬ 
tivs.  Es  empfiehlt  sich,  um  diesem  Übel¬ 
stande  vorzubeugen,  die  fixierte  Platte  gut 
auszuwaschen  und  hierauf  in  einem  5%- 
igen  Formalinbade  zu  behandeln.  Man  er¬ 
reicht  dadurch  einerseits  eine  Desinfektion 
der  Gelatineschicht,  indem  alle  Bazillen¬ 
spuren  gänzlich  vernichtet  werden,  ander¬ 
seits  eine  Gerbung,  die  durch  Härtung  der 
Schicht  noch  den  Vorteil  mit  sich  bringt, 
die  Platte  an  einem  warmen  Orte  —  ohne 
ein  Abfliessen  der  Schicht  befürchten  zu 
müssen  —  viel  rascher  als  sonst  trocknen 
zu  können. 

-h.  Pikrinsäure  dem  Entwickler  zuzu¬ 
setzen  rät  nach  „The  Amateur  Photogr.“ 
Mercier  in  seinem  Buche  „Conseils  aux 
Amateurs“.  Er  weist  nach,  dass  ein  Zu¬ 
satz  von  Pikrinsäure  bei  einem  einfachen 
Hydrochinon-  oder  Metol-Hydrochinon- 
entwickler  eine  bessere  Gradation  und 
Dichte  bei  erhöhtem  Herausholen  der  fein¬ 
sten  Details  bewirkt.  Mercier  gibt  für 
die  Zusammensetzung  dieses  Entwicklers 
nachstehende  Formel: 

Wasser  1000  ccm 

Hydrochinon  10  g 

Natriumsulfit  70  g 

Kohlensaures  Kali  90  g 

Eosin  5  g 

J  ikrinsäure  7  g 

-h.  Zu  dunkel  kopierte  Platinpapier¬ 
abzüge  werden  nach  „The  Photographie 
News“  am  geeignetsten  mit  Chlorkalk  ab¬ 
geschwächt.  Es  empfiehlt  sich,  eine  10%- 
ige  Lösung  dieses  Chemikales  vorrätig  zu 
halten.  Schwach  überkopierte  Platinoty- 
pien  werden  mit  dieser  Lösung  in  vier- 
bis  fünffacher  Verdünnung  behandelt.  Je 
stärker  überkopiert  wurde,  um  so  weniger 
darf  die  Vorratslösung  verdünnt  sein,  evtl, 
soll  sie  unverdünnt  angewendet  werden. 
Man  belässt  die  Kopien  bei  Anwendung 
hinreichender  Vorsicht,  da  das  Mittel  das 
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Platinpapier  sehr  rasch  angreift,  so  lange 
in  dieser  Abschwächlösung,  bis  man  den 
gewünschten  Qrad  der  Abschwächung  er¬ 
zielt  hat,  dann  wird,  wie  gewohnt,  gut 
gewaschen  und  in  einer  5%igen  Natrium¬ 


sulfitlösung  nachbehandelt  und  nochmals 
sehr  sorgfältig  der  Papierdruck  ausge¬ 
waschen,  da  bei  ungenügender  Waschung 
nach  erfolgter  Abschwächung  die  Photo¬ 
type  leicht  verderben  könnten. 


□  □ 
□ 
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Neuheiten 
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□ 
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Hüttigs  Spezial-Kassette  für  Autochrom¬ 
platten  (auch  für  Planfils  und  gewöhnliche 
Platten)  hat  äusserlich  die  Form  der  be¬ 
kannten  einfachen  Nutenkassette  für  Plat¬ 
ten-  und  Film-Kameras,  ist  aber  in  ihrer 
Konstruktion  durch  folgende  Eigenheiten 
von  ihr  abweichend. 

Die  Rückwand  ist  in  Plattengrösse  aus¬ 
geschnitten  und  so  eingerichtet,  dass  die  — 
bekanntlich  mit  der  Glasseite  gegen  das 
Objektiv  —  einzulegende  Autochromplatte 
ringsum  auf  einen  Blechrand  zu  liegen 
kommt,  der  einen  entsprechenden  Aus¬ 
schnitt  als  Bildfläche  frei  lässt.  Gegen  die¬ 
sen  Blechrand  wird  die  Platte,  deren 
Schichtseite  mit  dem  von  der  Firma  Lu- 
miere  den  Platten  beigegebenen  einseitig 
schwarzen  Karton  zu  bedecken  ist,  durch 
eine  dünne,  an  der  Schmalseite  mittels 
Scharnier  angelenkte  Blechplätte  ange¬ 
drückt,  nachdem  ein  mit  umgekremptem 
und  damit  lichtabschliessendem  Rande  ver¬ 
sehener  Rückwandschieber  darüber  ge¬ 
schoben  wurde.  Ein  zweiter  Schieber 
dient,  wie  bei  der  gewöhnlichen  Blech¬ 
kassette,  zum  Öffnen  und  Schliessen  für 
die  Belichtung. 


Bei  Benutzung  der  vorbeschriebenen 
Autochromkassette  empfiehlt  es  sich,  die 
zu  Autochromaufnahmen  nötige  Gelbscheibe 
hinter  dem  Objektive  anzubringen,  weil 
dadurch  die  Fokusdifferenz  ausgeglichen 
wird,  welche  im  Vergleich  mit  der  an  der 
Kamera  befindlichen  Skala  und  Mattscheibe 
durch  das  verkehrte  Einlegen  der  Platte 
entsteht. 

Das  Umkehren  der  Mattscheibe,  wel¬ 
ches  ohnehin  die  Fokusdifferenz  nicht  aus- 
gleichen  würde,  da  dieser  dünner  ist  als 
die  Autochromglasplatte,  wird  hierdurch 
hinfällig. 

Das  neue  Zeiss-Ducar-Gelbfilter  für 
Autochromaufnahmen  gleicht,  vorn  auf 
das  Objektiv  gesteckt,  die  Fokusdifferenz 
der  Autochromplatte  ebenfalls  aus,  da  es, 
bei  gleicher  Farbwirkung  wie  Lumieres 
quadratisches  Filter,  infolge  seiner  opti¬ 
schen  Konstruktion  das  vom  Kamera-Ob¬ 
jektiv  allein  entworfene  scharfe  Bild  um  die 
Stärke  der  Platte  nach  hinten  verschiebt. 

Die  Verwendung  dieser  Autochrom¬ 
kassette  gestaltet  sich  besonders  vorteil¬ 
haft  deshalb,  weil  sie  jeden  der  rückwär¬ 
tigen  Schicht  schädlichen  Druck,  z.  B.  von 
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Kamera:  Certo  Willy  Frerk  j u n.t  Phot. 

Objektiv:  Busch  Detektivaplanat  F(:7 

Platte:  Obernetter-Silbereosin  mit  Busch  Flavorfilter 

Belichtung:  V26O  Sekunde 


Kamera:  Certo  Willy  Frerk  jun.,  Phot. 

Objektiv:  Busch  Detektivaplanat  F:7 

Platte:  Obernetter-Silbereosin  mit  Busch  Flavorfilter 

Belichtung:  '/sso  Sekunde 


Kamera:  Certo 

Objektiv:  Busch  Detektivaplanat  F:7 
Platte:  Obernetter-Silbereosin  mit  Busch  Flavorfilter 
Belichtung:  1/2öo  Sekunde 
Photographische  Welt 
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Federn,  und  jedes  Verschieben  des  Kartons 
verhütet. 

Das  Entladen  ist  überaus  einfach  und  im 
Dunkeln  ohne  Fehlgriff  ausführbar,  'weil 
nach  Entfernen  des  Rückwandschiebers  die 
Autochromplatte  samt  dem  Karton  aus  dem 
offenen  Kassettenrahmen  bequem  heraus¬ 
gehoben  werden  kann. 

Die  Kassette  hat  ferner  den  Vorteil,  dass 
sie  sich  nebenbei  für  die  Verwendung  von 
Planfilms  und  Papiernegativen  eignet.  Letz¬ 
tere  müssen  sonst  für  Plattenkassetten  mit 
den  üblichen,  aber  mit  gewissem  Geschick 
zu  behandelnden  Planfilmrähmchen  umge¬ 
ben  werden  und  lassen  sich  zuweilen 
schwer  in  die  Federkassetten  einlegen. 
Für  Planfilms  und  Negativpapier  wird  der 
Autochromkassette  eine  mit  Federn  ver¬ 
sehene  geschwärzte  Aluminiumplatte  bei¬ 
gegeben,  welche  die  Schicht  zuverlässig  in  , 
die  Fokusebene  drückt,  nachdem  der 
Rückwandschieber  eingeschoben  ist. 

Auch  gewöhnliche  Platten  mit  oder  ohne 
Gelatinegelbfilter  können  in  die  Autochrom¬ 
kassette  geladen  werden,  wobei  ‘  die  et¬ 
waige  Stärkedifferenz  zwischen  Auto¬ 
chrom-  und  gewöhnlicher  Platte  durch  ein 
Kartonblatt  ausgeglichen  wird.  Die  Hinter¬ 
kleidung  der  Platten  mit  lichthofvermei¬ 
denden  Einlagen  ist  hier  ohne  geringste 
Umstände  ermöglicht.  Auch  das  verkehrte 
Einlegen  der  Platten  für  Lichtdruckzwecke, 
welches  von  vornherein  seitenverkehrte 
Negative  ergibt,  ist  hier  ohne  Schichtver¬ 
letzungen  auszuführen,  weil  keine  Federn 
an  der  Rückwand  der  Kassette  befindlich. 

Vorstehende  universelle  Eigenschaften 
machen  die  neue  Kassette  zu  einem  überaus 
nützlichen  Supplement  für  die  moderne 
Ausrüstung  einer  Handkamera.  Katalog 
Nr.  391  versendet  die  Hüttig-A.-G.  Dresden 
umsonst. 

Orthophot  ist  ein  neuer  Richtungsmes¬ 
ser,  der  sich  als  Berater  bei  Aufnahmen 
aller  Art  ausserhalb  der  Arbeitsräume 
charakterisiert.  Er  bestimmt  die  richtige 
Stellung  des  Apparates  zum  Aufnahmege¬ 
genstand  zu  jeder  Tagesstunde  und  Jahres¬ 
zeit,  die  richtige  Beleuchtung  des  Gegen¬ 
standes,  bezw.  die  Tagesstunde,  zu  welcher 
sich  ein  Objekt  am  geeignetsten  aufneh¬ 
men  lässt  usw.  Auf  einem  Karton  befindet 
sich  eine  drehbare  Scheibe  mit  Kompass 


als  Mittelpunkt.  Die  Drehscheibe  zeigt 
einen  feinen  Spalt,  der  die  darunter  stehen¬ 
den  Tagesstunden  einstellen  lässt.  Bei  die¬ 
ser  Einstellung  können  die  verschiedenen 
Monate,  die  oben  aufgedruckt  sind,  berück¬ 
sichtigt  werden.  Nach  erfolgter  Ein¬ 
stellung  ist  das  Instrumentchen  so  zu 
drehen,  dass  die  Kompassnadel  mit  dem 


Aufdruck  der  Himmelsgegend  überein¬ 
stimmt.  Die  untenaufgedruckte  Skizze 
einer  Kamera  zeigt  an,  in  welcher  Richtung 
nun  bei  eingestellter  Tageszeit  die  Auf¬ 
nahme  am  besten  zu  bewirken  ist.  Es  lässt 
sich  aber  ebensogut  eine  Kameraaufstellung 
annehmen  und  ermitteln,  zu  welcher  Ta¬ 
geszeit  die  erwünschte  Beleuchung  vor¬ 
handen  ist.  Diese  einfache  Vorrichtung 
wird  von  der  „Orthophot-Gesellschaft“  zu 
Mainz  zum  Preise  von  2  Mk.  geliefert. 


ZeisS'Ducar-Filter.  Unterdiesem  Namen 
bringt  das  Zeisswerk  in  Jena  nach  dem 
Vorschlag  seines  wissenschaftlichen  Mit¬ 
arbeiters  Dr.  Wandersieb  runde  Filter 
für  Autochromaufnahmen  heraus, 
die  vorn  auf  das  Objektiv  aufgesteckt 
werden  und  keine  Änderung  der 
Kamera  bedingen,  da  sie  das  vom 
Objektiv  entworfene  scharfe  Bild  um  den 
Betrag  der  Autochrofnplattendicke  nach 
hinten  verschieben. 

Bekanntlich  ist  man  bisher  zum  Aus¬ 
gleich  der  anormalen  Lage  der  Autochrom¬ 
platten  in  den  Kassetten  in  verschiedener 
Weise  vorgegangen.  Der  einzige  Weg, 
auf  dem  eine  Änderung  der  Kamera  nicht 
nötig  war,  wurde  gleich  anfangs  von  den 
Herren  Gebr.  Lumiere  angegeben,  nämlich 
der,  das  Autochromfilter  von  4  mm  Dicke 
hinter  dem  Objektiv,  d.  h.  im  Innern  der 
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Kamera  anzubringen.  Das  ist  in  vielen 
Fällen  unbequem,  oft  auch  unmöglich.  Man 
hat  es  deshalb  meistens  vorgezogen,  das 
Autochromfilter  wie  eine  gewöhnliche  Gelb¬ 
scheibe  vor  dem  Objektiv  anzuordnen,  und 
hat  dafür  gewisse  einmalige  Einrichtungen 
der  Kamera  (besondere  Einstellungsskala, 
Umgestaltung  des  Objektivbretts,  umkehr¬ 
bare  Mattscheibe  oder  sogar  Spezialkas¬ 
sette  für  Autochromaufnahmen)  in  Kauf  ge¬ 
nommen. 

Das  Du  ca  r  -Filter  besteht  aus 
zwei  sorgfältig  geschliffenen  runden  farb¬ 
losen  Glasscheiben,  zwischen  denen  die 
farbige  Filterschicht  liegt.  Diese  ist  mit 
der  Fiiterschicht  identisch,  die  sich  in  den 
quadratischen  Filtern  der  Gehr.  Lutniere 
für  Autochromaufnahmen  befindet.  Infolge¬ 
dessen  stimmt  das  Ducar-Filter  mit  den 
Lumiere-Filtern  in  der  Farbenwirkung  voll¬ 
kommen  überein.  *  Die  Eigenschaft,  das 
scharfe  Bild  um  den  Betrag  der  Auto¬ 
chromplattendicke  nach  hinten  zu  ver¬ 
schieben,  erhält  es  dadurch,  dass  es  nicht 
eine  planparallele  Platte,  sondern  eine 
schwachwirkende  Zerstreuungslinse  ist.  — 
Prospekte  über  die  neuen  Ducar-Filter 
stellt  das  Zeisswerk  auf  Wunsch  gern  ko¬ 
stenlos  zur  Verfügung. 

Die  neue  Blechkassette  von  Heinrich 
Ernemann,  Aktiengesellschaft  für  Kamera- 
Fabrikation  in  Dresden  besteht  aus  einem 
einzigen  Stück  ohne  jede  Lötung.  Dabei 
besitzt  sie  Falze  nicht  nur  an  beiden  Längs¬ 
seiten,  sondern  auch  an  einer  Querseite, 
wodurch  die  Möglichkeit  zu  undichtem  An¬ 
liegen  an  der  Kamera  gerade  an  der  heikel¬ 
sten  Stelle  ausgeschlossen  wird.  Wichtig  ist 
es  für  das  Dichtliegen  auch,  dass  die  dritte 
Falzung  nicht  durch  Überlegen  erreicht  ist, 
sodass  die  Stärke  des  Falzes  an  allen  Sei¬ 
ten  absolut  gleichmässig  ausfallen  muss. 

Eine  weitere  Folge  der  Herstellung  aus 
einem  Stück  und  Vermeidung  von  Lötfugen 
ist  die  ungemeine  Stossfestigkeit  der  Kas¬ 
sette. 

Als  Material  dafür  dient  Messing.  Das 
Posten  mit  seinen  Nachteilen  für  die  Halt¬ 
barkeit  und  das  Herabfallen  von  Rostkörn¬ 
chen  auf  die  endigenden  Platten  oder  Flach - 
tilrns  wird  dadurch  vermieden. 

Die  Platte  liegt  auf  Randfedern  an  vier 
Stellen  gestützt  und  wird  durch  einen  sehr 


bequemen  Schieberiegel  fixiert.  Das  Ein¬ 
legen  auch  von  Autochromplatten  mitsamt 
Schutzkarton  lässt  sich  mit  Leichtigkeit 
und  ohne  anzuecken  bewerkstelligen. 

Die  Kassette  empfiehlt  sich  auch  durch 
ihre  grosse  Starrheit. 

Aus  dem  Angeführten  geht  ferner  her¬ 
vor,  dass  hier  endlich  eine  wirklich  tropen¬ 
sichere  Metallkassette  vorliegt. 

Lux-Schnelltrockenapparat.  Das  Be¬ 
streben,  ein  gefertigtes  Negativ  möglichst 
bald  trocken  und  kopierfähig  zu  haben,  ist 
bei  vielen  Amateuren  vorherrschend.  Wäh¬ 
rend  bei  Platten  meist  zu  Spiritus  ge¬ 
griffen  wird,  ist  das  bei  Films  nicht  an¬ 


gängig.  Die  vorliegende  Neuerung  sucht 
dem  abzuhelfen,  indem  das  Filmband  — 
es  können  auch  Einzelfilms  und  Platten 
damit  behandelt  werden  —  um  ein  System 
von  Stäben  befestigt  wird,  während  ein 
Schaufelrad  den  zum  raschen  Trocknen 
nötigen  Luftzug  ermöglicht.  Nachdem  sich 
die  ziemlich  kostspieligen  Ventilatoren  gut 
bewährt  haben,  ist  hier  das  gleiche  Prinzip 
auf  primitive  Weise  zur  Lösung  gebracht. 
Durch  die  vorgesehene  Übersetzung  ge¬ 
lingt  es,  bei  bequemer  Drehung  des  Kur¬ 
belrades  eine  rasche  Umdrehung  des  Flü¬ 
gelrades  herbeizuführen,  sodass  der  wirk¬ 
samste  Luftzug  entstehen  muss.  Die  ge¬ 
samte  Anordnung  ist  aus  beistehender  Fi¬ 
gur  ersichtlich.  — ö — 
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Auszeichnung.  S.  K.  Hoheit  Herzog  Carl 
Theodor  in  Bayern  haben  dem  Direktor 
Prof.  Emmerich  und  dem  Fachlehrer 
Hans  Spörl  - München  in  Anerkennung 
ihrer  Bemühungen  um  das  photographische 
Wissen  Höchstseiner  Gemahlin,  Frau  Her¬ 
zogin  Carl  in  Bayern,  je  die  Goldene 
Medaille  weiland  Herzog  Maximilians 
verliehen.  Wir  gratulieren  beiden  Herren 
zu  ihrer  neuen  Auszeichnung  von  Herzen. 

— r. 

Dresden  als  Ausstellungsstadt.  Die 
„Ständige  Ausstellungskommission  für  die 
Deutsche  Industrie“  schreibt:  Mit  Hilfe  sei¬ 
nes  städtischen  Ausstellungs-Palastes  ent¬ 
wickelt  sich  Dresden  mehr  und  mehr  zur 
Ausstellungsstadt.  Nach  dem  Kunstge¬ 
werbe  1906  und  dem  Gartenbau  1907  soll 
1909  die  Photographie,  1911  die 
Hygiene  folgen;  einige  weitere  Projekte  für 
die  späteren  Jahre  sind  ebenfalls  im  Werke. 
—  Was  die  im  nächsten  Jahre  bevor¬ 
stehende  „Internationale  Photo¬ 
graphische  Ausstellung  Dres¬ 
den  1  9  0  9“  betrifft,  so  wird  man  nach 
den  günstigen  Erfahrungen,  die  gerade  in 
letzter  Zeit  mit  sachlich  durchgeführten 
Fachausstellungen  gemacht  wurden  —  es 
sei  nur  an  die  glänzende  Deutsche  Schiff¬ 
bau-Ausstellung  erinnert  —  auch  dieser 
„W  e  1 1  ausstelhmg  .  des  Photographischen 
Faches“  eine  günstige  Prognose  stellen 
können.  Ist  doch  die  Zahl  der  beruflich 
oder  als  Amateure  photographisch  Inte¬ 
ressierten  in  ständigem  Wachsen  be¬ 
griffen,  zumal  auch  die  moderne  Illustra¬ 
tionstechnik  der  Photographie  ungeahnte 
Entwicklungsmöglichkeiten  eröffnet.  Dazu 
kommt,  dass  Kunst  und  Technik  des  Pho- 
tographierens  gerade  in  Deutschland  be¬ 
sonders  hoch  stehen,  dank  den  führenden 
Leistungen  unserer  photographischen  In¬ 
dustrie  und  der  verwandten  Gewerbs- 
zweige.  Die  Organisation  der  Veranstal¬ 
tung  ist  sachkundig  und  sorgfältig  vorbe¬ 
reitet;  es  sind  eine  Reihe  besonderer  Grup¬ 
pen  gebildet,  in  welchen  neben  der  Berufs¬ 
und  Amateur-Photographie  und  der  Re¬ 
produktionstechnik  vor  allem  auch  die  pho¬ 
tographische  Industrie  zur  Vorführung  ge¬ 


langen  und  in  denen  gezeigt  werden  soll, 
wie  die  Photographie  als  Hilfsmittel  und 
als  Selbstzweck  fast  in  allen  Gebieten  der 
Wissenschaft  und  Technik  Verwendung  ge¬ 
funden  hat.  Die  Namen  der  die  einzelnen 
Gruppen  und  deren  Unterabteilungen  lei¬ 
tenden  Persönlichkeiten  bürgen  für  eine 
sachgemässe  und  fachverständige  Durch¬ 
führung.  Da  es  sich  um  ein  ernstes  gross¬ 
zügiges  Unternehmen  handelt,  das  der 
Wissenschaft,  der  gewerblichen  und  indu- 
strieellen  Photographie,  sowie  den  .der 
Photographie  dienenden  Industrien  gleich- 
mässig  nützen  soll,  unterstützt  die  König¬ 
lich  Sächsische  Staatsregie¬ 
rung  sowohl  wie  die  Stadtge¬ 
meinde  Dresden  das  Unternehmen; 
beide  haben  zum  Garantiefond  erhebliche 
Beiträge  geleistet  und  besondere  Kommi- 
sare  in  die  Ausstellungsleitung  delegiert. 
Das  Protektorat  hat  König 
Friedrich  August  von  Sachsen 
übernommen,  dessen  Bruder  Prinz  Johann 
Georg  fungiert  als  Präsident  des  Ehren¬ 
ausschusses,  dem  ebenso  wie  dem  Aus¬ 
stellungsdirektorium  neben  Vertretern  der 
Behörden  eine  Reihe  hervorragender  Fach¬ 
leute  und  Industrieller  angehören.  Die  An¬ 
meldefrist  für  die  Ausstellung  ist  bis  zum 
1.  November  ds.  Js.  verlängert  worden. 
Ausgenommen  ist  hiervon  die  Gruppe  „Be¬ 
rufsphotographie“,  die  bereits,  wie  der  Vor¬ 
sitzende,  Direktor  Prof.  Emmerich,  bekannt 
gibt,  vollbesetzt  ist. 

Wie  wir  hören,  wurde  der  Optischen 
Anstalt  C.  P.  Goerz,  A.-G.,  Berlin- 
Friedenau,  von  der  russischen  Regierung 
vor  kurzer  Zeit  ein  Auftrag  auf  Pano¬ 
ramafernrohre  (Richtfernrohre  für  Ge¬ 
schütze)  erteilt,  dessen  Wert  sich  auf  ca. 
2  500  000  M.  beläuft. 

Bilderankauf.  In  dem  Bestreben,  den¬ 
jenigen  Amateuren,  die  mit  einer  Reicka- 
Kamera  arbeiten,  für  hervorragende  Lei¬ 
stungen  eine  Anerkennung  zuteil  werden 
zu  lassen,  hat  sich  die  Firma  E.  Wünsche 
in  Reick  b.  Dresden  entschlossen,  gute 
Negative  gegen  bar  anzukaufen. 
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Genannte  Firma  ist  event.  auch  Käufer 
von  guten  Vergrösserungen,  Gummi-,  Pig¬ 
mentdrucken  usw.  nach  Aufnahmen, 
welche  mit  ihren  Kameras  gefertigt  sind 
und  bittet,  in  allen  Fällen  zunächst  einen 
Probeabzug  von  der  Originalaufnahme,  der 
auf  beliebigem  Papier  hergestellt  sein 
kann,  mit  Preisforderung  einzu¬ 
senden. 

Die  Firma  Gevaert  &  Co.,  Berlin  W. 
(Direktion:  Carl  Hackl),  hat  über  ihre 
verschiedenen  Papiere  ein  geschmackvoll 
ausgestattetes  Handbuch  herausgegeben 
(gratis).  In  der  Einleitung  findet  man 
Angaben  über  die  Grösse  der  Fabrik, 
seiner  Leistungsfähigkeit  usw.  Es  folgen 
dann  Artikel:  „Über  den  Wert  einfacher 
Kopierverfahren“,  „Zur  Wahl  der  Papier¬ 
sorte“,  Vorschriften  über  Auskopier¬ 
papier“  usw.  Hierauf  folgen  die  ver¬ 
schiedenen  Papiere  der  Fabrik  mit  ge¬ 
nauen  Gebrauchsanweisungen.  Auch  sonst 
stösst  man  auf  allgemein-nützliche  Winke 
der  64  Seiten  starken  kleinen  Ausgabe. 
Interessenten  mögen  sich  an  die  Firma 
wenden.  — r. 

Auf  der  Moskauer  Ausstellung  ist 
der  Firma  Herbert  &  Firl  in  Görlitz,  Com- 
mandite  der  Aktiengesellschaft  Heinrich 
Ernemann  in  Dresden,  die  goldene  Me¬ 
daille  zugesprochen  worden.  Es  war 
dies  die  einzige  Auszeichnung,  die  auf 
photographische  Apparate  überhaupt  er¬ 
teilt  worden  ist.  Sie  ist  wiederum  ein 
neuer  Beweis,  dass  die  Erzeugnisse  der 
genannten  Firma  in  jeder  Beziehung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  stehen  und  eine 
führende  Stellung  einnehmen. 

Über  ein  Vergrösserungsverfahren  der 
Positive.  Es  sind  zwar  schon  eine  grosse 
Zahl  Anleitungen  zur  Herstellung  von  Ver¬ 
grösserungen  gegeben  worden,  dennoch 
will  ich  im  Folgenden,  wegen  ihrer  Ein¬ 
fachheit,  eine  Methode  zu  beschreiben 
versuchen,  von  der  ich  von  anderer  Seite 
noch  nichts  gehört  habe. 

Vorausschicken  muss  ich,  dass  ich  im 
Besitz  einer  Kamera  mit  herausnehmbarer 
Mattscheibe  bin. 

Man  klebt  sich  zunächst  einen  Kasten, 
aus  starker  Pappe,  der  sich  trichter¬ 
förmig  vom  vorhandenen  Format  auf  das 


Format  der  gewünschten  Vergrösserung  er¬ 
weitert. 

Haben  wir  es  beispielsweise  mit  einer 
9X12  Klappkamera  zu  tun  und  wollen 
uns  eine  Vergrösserung  im  Format  13X18 
herstellen,  so  wird  der  Pappkasten  sich 
von  9X12  auf  13X18  cm  trichterförmig 
erweitern  müssen.  Seine  Länge  wird  dem 
normalen  Auszug  entsprechen.  Eine  ge¬ 
nauere  Angabe  der  Dimensionen  lässt  sich 
natürlich  wegen  der  Verschiedenheit  der 
einzelnen  Apparate  nicht  geben.  Wir 
verbinden  nun  den  Kasten  an  der  Stelle 
der  entfernten  Mattscheibe  mit  der 
Kamera,  die  Übergangsstelle  mit  Tüchern 
zudeckend. 

Nach  diesen  Vorbereitungen  stellen 
wir  unser  glatt  aufgespanntes  Positiv, 
das  wir  am  besten  auf  mattem  Papier 
kopiert  haben,  in  einiger  Entfernung 
möglichst  gerade  vor  der  Kamera  auf, 
befestigen  am  Ende  des  Kastens  eine 
Mattscheibe  und  stellen  durch  Hin-  und 
Herschieben  des  Kameraauszugs,  resp. 
Bildes,  auf  derselben  solange  ein,  bis  das 
Bild  scharf  in  der  gewünschten  Ver¬ 
grösserung  zu  sehen  ist.  Das  zu  ver- 
grössernde  Positiv  muss  natürlich  gut  be¬ 
leuchtet  sein. 

Wer  nun  seinen  Kasten  so  eingerichtet 
hat,  dass  sich  an  Stelle  der  Mattscheibe 
eine  Kassette  mit  einer  13X18 -Platte 
einschieben  lässt,  kann  gleich  zur  Auf¬ 
nahme  schreiten,  andernfalls  ersetzt  er 
abends  die  Mattscheibe  mit  einer  licht¬ 
empfindlichen  Platte,  deckt  alles  gut  mit 
Decken  zu  und  macht  andern  Tags  die 
Aufnahme,  die  er  am  Abend  entwickelt. 

Das  Verfahren  hat  vor  vielen  andern 
den  Vorzug,  dass  man  ein  Negativ  erhält, 
von  dem  man  auf  jedem  beliebigen  Papier 
eine  unbeschränkte  Anzahl  Kopien  machen 
kann.  P.  Fröhlich. 

Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photo¬ 
graphie,  Chemigraphie,  Lichtdruck  und 
Gravüre  zu  München. 

Die  Anstalt  trat  in  ihr  neues  (9.)  Schul¬ 
jahr  mit  7  6  Vollschülern  ein;  sie  hat  da¬ 
mit  gegen  das  Vorjahr  einen  Zuwachs  von 
18  Personen  zu  verzeichnen;  von  der  28 
Köpfe  starken  aufsteigenden  Klasse  traten 
26  in  das  2.  Unterrichtsjahr  über;  von  den 
50  Neuanmeldungen  sind  43  für  die  Ab- 
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teilung  I  Photographie,  7  für  die  Abtei¬ 
lung  III  Lichtdruck  und  Gravüre  erfolgt. 
Der  Nationalität  nach  sind  diese  76  Schü¬ 
ler:  26  Bayern,  28  sonstige  Reichsdeutsche, 


22  Ausländer;  unter  letzteren  sind  Russ¬ 
land  und  die  Schweiz  mit  je  7  Schülern, 
Österreich  mit  5,  Frankreich,  Schweden, 
Südamerika  mit  je  1  Schüler  vertreten. 


o  o  o  o  o 


indiistrieoadirichten 


o  o  o  o  o 


Die  Firma  C.  A.  Steinheil  Söhne,  Mün¬ 
chen,  versendet  soeben  eine  künstlerisch 
ausgestattete  Broschüre  über  den  von  ihr 
gebrachten  Universal-Apparat  „M  ulto- 
Nette  I“,  einer  Hand-Camera  in  Post¬ 
kartenformat  mit  3  Objektiven,  welche  so¬ 
wohl  für  Stereo,  als  auch  für  Einzelaufnah¬ 
men,  im  letzteren  Falle  mit  nicht  weniger 
als  6  verschiedenen  Brennweiten  verwen¬ 
det  werden  können.  Eine  Tafel  mit  Illu¬ 
strationen  veranschaulicht  die  Wirkung  die¬ 
ser  verschiedenen  Brennweiten  bei  Auf¬ 
nahmen  vom  gleichen  Standpunkte  aus. 
Die  Broschüre  wird  kostenlos  seitens  der 
Firma  C.  A.  Steinheil  Söhne,  München  an 
Interessenten  versandt. 

Die  Firma  Ferdinand  Hrdliczka,  Wien, 
übersandte  uns  ihre  neue  Preisliste  über 
Papiere,  Platten,  Chemikalien  und  über 
ihren  patentierten  rauchlosen .  Blitzlicht¬ 
apparat  „Rembrandt“.  Von  den  Fabri¬ 
katen  der  Firma  ist  ganz  besonders  ihre 
bewährte  Spezialität,  das  patent.  „Rem- 
brandt“ -Papier,  hervorzuheben.  Wie  oft 
hat  man  eine  total  flaue  Platte  und  will 
sich  nicht  der  Mühe  des  Abschwächens 
resp.  Verstärkens  unterziehen,  oder 
würde  auch  mit  diesen  Hilfsmitteln  nicht 
das  gewünschte  Resultat  erzielen.  ln 
diesem  Falle  ist  die  Benützung  von 
Rembrandtpapier  das  einfachste  und  be¬ 
quemste  Mittel,  um  von  den  flauesten, 
scheinbar  gänzlich  unbrauchbaren  Nega¬ 
tiven  gute  Abdrücke  zu  erhalten.  Eine 
andere  Spezialität  der  Firma  sind  ihre 
„Vindobona“-Bütten-  und  Gravurepapiere. 
Die  Papiere  werden  chamois  und  weiss 
in  den  Handel  gebracht  und  lassen  sich 
sehr  leicht  in  den  verschiedenen  Nüancen 
schwarz,  sepia,  rötel,  blau,  grün  und 
violett  tonen.  Die  Firma  sendet  Inter¬ 
essenten  ihre  Preislisten  und  Proben 
franko  zu. 


Das  im  Mai  ds.  Js.  neu  gegründete 
Optische  Werk  Dr.  Staeble  <5t  Co.,  G.  m. 
b.  H.,  München,  versendet  eben  seinen 
Hauptkatalog  über  photographische  Ob¬ 
jektive  und  Kameras.  Der  Katalog  macht 
durch  sein  geschmackvolles  Äussere  einen 
durchaus  vorteilhaften  Eindruck.  Den 
Einband  ziert  die  von  einem  Münchner 
Künstler  entworfene,  in  den  Münchner 
Stadtfarben  ausgeführte  Fabrikmarke  der 
Firma,  ein  fröhliches  Münchner  Kind!, 
im  Begriff,  eben  den  Beschauer  mit  seiner 
Atelier-Kamera  abzuknipsen. 

Dem  Verzeichnis  der  Fabrikate  sind 
Erläuterungen  vorangestellt,  die  im  Inter¬ 
esse  des  Käufers  über  die  Grundbegriffe 
(Brennweite,  relative  Öffnung,  Blenden, 
Tiefenschärfe,  Gesichtsfeld  und  brauch¬ 
bares  Bildfeld),  über  die  Abbildungs¬ 
fehler  und  ihre  .Korrektion,  und  über  die 
Konstruktion  der  Objektive  in  klarer  und 
übersichtlicher  Weise  Auskunft  geben. 
An  diesem  theoretischen  Teil,  dessen  Ver¬ 
ständnis  durch  verschiedene  praktische 
Tabellen  —  auf  eine  neue,  sehr  praktische 
Belichtungstafel  sei  besonders  hingie- 
wiesen  —  leicht  gemacht  wird,  schliessen 
sich  Ratschläge  über  die  Wahl  des  Ob¬ 
jektives  und  der  Fassung,  entsprechend 
dem  jeweiligen  Verwendungszweck  an. 

In  dem  nun  folgenden  Objektiv-Ver¬ 
zeichnis  finden  wir  alle  Arten  von  Ob¬ 
jektiven  vertreten,  darunter  drei  Serien 
von  Anastigmaten,  einen  anastig¬ 
matischen  Objektiv  satz, Porträt- 
Objektive  1 :3,2,  Aplanate,  Peri¬ 
skope,  Teleansätze,  ferner  G  e  1  b  - 
scheiben,  Einstelllupen  und 
Umkehrprismen.  Von  den  Ana¬ 
stigmaten  erwähnen  wir  den  Universal- 
Anastigmat  P  o  1  y  p  1  a  s  t  1 :6,3  (D.  R.  P. 
a.),  der  durch  seine  apochromatische  Kor¬ 
rektion  auch  für  Farbenaufnahmen  geeignet 
ist,  den  Gruppen-Anastigmat  C  h  o  r  o  - 
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p  1  a  s  t  1  :  3,9  für  Porträts  im  Atelier 
und  rascheste  Sportaufnahmen,  und  den 
lichtstarken  Weitwinkel-Anastigmaten  L  i  - 
neoplast  1:  12,5.  Mit  der  Kon¬ 
struktion  des  anastigmatischen  Poly¬ 
plast-Satzes,  der  schon  für  das 
Format  9  :  12  hergestellt  wird,  bringt 
die  Firma  insofern  eine  praktische  Neue¬ 
rung,  als  dabei  die  jeweils  erzielte  rela¬ 
tive  Öffnung  ohne  Zuhilfenahme  einer 
Tabelle  am  Objektiv  selbst  abgelesen 
werden  kann  (D.  R.  P.  a.);  ausserdem  ist 
der  Satz  mit  einer  neuen  Schnellfassung, 
versehen,  so  dass  der  Wechsel  der  Kom¬ 
bination  sieh  in  bequemster  Weise 
vollzieht. 

Den  Schluss  des  reichhaltigen  Tarifs, 
der  durch  verschiedene  teils  instruktive, 
teils  dekorative  Bilder  geschmückt  ist, 
bildet  das  Verzeichnis  der  Kameras,  in 
dem  Klapp-,  Spreizen-,  Spiegelreflex- 
und  Netteikameras  für  einfache  und 
Stereoskop-Aufnahmen  vertreten  sind. 

Da  das  Optische  Werk  D  r. 
Staeble  &  Co.  den  Katalog  allen 
Interessenten  bei  Bezugnahme  auf  diese 
Zeitschrift  gratis  und  portofrei  zusendet, 
kann  unseren  Lesern  seine  Bestellung  in 
ihrem  eigenen  Interesse  wärmstens  emp¬ 
fohlen  werden. 

Süddeutsches  Camerawerk.  In  der 

Versammlung  vom  3.  Juli  wurde  durch 
einstimmigen  Beschluss  das  Stammkapital 
auf  M.  280  000  erhöht.  Der  Name  der 
Firma  wurde  abgeändert  auf  N  e  1 1  e  1 
Camerawerk  Q.  m.  b.  H.  und  der 
langjährige  Prokurist,  Flerr  W.  Wohl¬ 
fahrt,  als  zweiter  Geschäftsführer  be¬ 
stellt,  mit  der  Bestimmung,  dass  er  ohne 
Mitwirkung  des  anderen  Geschäftsführers 
die  Gesellschaft  rechtsgültig  zu  zeichnen 
befugt  ist.  —  In  der  kaufmännischen  und 
technischen  Verwaltung  tritt  eine  weitere 
Änderung  nicht  ein. 

Voigtländer  Kameras“  betitelt  sich 
eine  kleine  Taschenliste,  die  von  der 
Firma  Voigtländer  &  Sohn  A.-G.  Braun¬ 
schweig  der  Öffentlichkeit  übergeben  und 
in  ihrem  Inhalte  zweifellos  allgemeinem 
Interesse  begegnen  wird.  Sie  bietet  eine 
gedrängte  Übersicht  über  die  Voigtländer- 
schen  Kameramodelle  und  meist  gefragten 


Objektivtypen  wie  Heliar,  Kollinear,  Dynar 
und  erleichtert  dadurch,  dass  die  Erläute¬ 
rungen  ohne  unnütze  Worte  streng  sachlich 
vom  praktischen  Gesichtspunkt  gehalten 
sind,  die  Wahl  der  jeweilig  entsprechenden 
Ausrüstung  ganz  ausserordentlich. 

Nicht  Voigtländer  als  Fabrikanten  fällen 
darin  Urteile  in  den  leider  meistens  belieb¬ 
ten  Superlativen  „unübertroffen,  höchst¬ 
vollendet,  universal“  usw.,  sondern  der 
Leser  selbst  soll  mit  Hilfe  sachlicher  Be¬ 
schreibung  sich  das  Urteil  bilden. 

Bezug  dieser  Taschenliste  Nr.  3  kann 
durch  alle  photographischen  Handlungen 
oder  auch  direkt  von  Voigtländer,  Braun¬ 
schweig,  oder  einer  deren  Filialen  in  Ber¬ 
lin,  Hamburg,  Wien,  Moskau,  St.  Peters¬ 
burg,  London,  Paris  und  New  York  kosten¬ 
frei  erfolgen.  Will  sich  ausserdem  jemand 
besonders  über  photographische  Optik,  ihre 
Eigenschaften  und  Anwendung  auf  Grund 
gleich  sachlicher  und  allgemein-verständ¬ 
licher  Darlegungen  unterrichten,  dann  „stu¬ 
diere“  er  den  Voigtländer  Hauptkatalog  Nr. 
3  für  1908,  der  eine  nur  im  Kamerateile  ver¬ 
änderte  Neuauflage  der  Ausgabe  1907,  und 
wie  diese  einen  136  Seiten  starken  Kunst¬ 
druck-Prachtband  darstellt. 

Im  Interesse  unserer  Leser  möchten  wir 
den  Bezug  der  Liste  empfehlen. 

Der  neue  Busch-Katalog  bringt  fol¬ 
gende  Neuheiten: 

Busch  -  Doppel  -  „Leukar“  - 
Anastigmat,  ein  neuer  verkitteter 
Anastigmat  symmetrischer  Konstruktion 
mit  der  Lichtstärke  F :  6,8,  der  sich  vor¬ 
züglich  für  universelle  Zwecke  und  für  alle 
modernen  Hand-Kameras  eignet. 

Busch  -  Flavor  -  Gelbfilter 
aus  dem  in  der  Masse  gefärbten  Gelb¬ 
glase  der  Firma  Schott  &  Genossen  her¬ 
gestellt,  welche  das  Violett  und  Blau  ab¬ 
sorbieren  ohne  die  übrigen  Farbenwerke 
zu  beeinträchtigen.  Für  Landschaften 
und  Reproduktionen  von  Gemälden  her¬ 
vorragend  geeignet. 

Busch  -  Wolkenblende,  ein 
einfaches  und  billiges  Hilfsmittel  zur 
Vermeidung  der  Überexposition  des 
Himmels. 

Busch  -  Drei  -  Preis  -  Kamera 
10/15,  für  Stereo-  und  Einzelaufnahmen 
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mit  dreifachem  Bodenauszug  zur  Ver¬ 
wendung  langbrennweitiger  Objektive 
und  deren  Hinterlinsen. 

Eine  neue  geschützte  Ab¬ 
dichtungs-Vorrichtung  für  die 
Neostar-Rollfilm-Kamera,  durch  welche 
bei  geladener  Kamera  ein  Auswechseln 
der  Objektive  ermöglicht  wird.  Durch 
diese  wertvolle  Vervollkommnung  dürften 
der  Rollfilm-Kamera  neue  Freunde  aus 
der  Zahl  der  ernsthaft  arbeitenden  Ama¬ 
teure,  denen  eine  Objektivbrennweite 
nicht  genügt,  zugeführt  werden. 

Polyskop-Kamera  in  dem  For¬ 
mat  45/107  mm  mit  vertikaler  Verschieb¬ 
barkeit  der  Objektive,  die  bisher  bei  den 
meisten  ähnlichen  Modellen  fehlte;  eine 
sehr  kompendiöse  und  exakt  gearbeitete 
Kamera,  die  mit  Wechsel-Kassette  oder 
Filmpack-Kassette  geliefert  werden 
kann.  — 


-h.  Eine  „Spektrum“-Dunkelkammer 
(-Lampe).  Zur  Beleuchtung  der  Dunkel- 
Kammer  in  höchst  origineller  Weise  emp¬ 
fiehlt  Sidney  L.  Young  in  „The  Photogra¬ 
phie  Montbly“,  durch  ein  Prisma  ein  ge¬ 
wöhnliches  Spektrum  zu  erzeugen  und  im 
rechten  Winkel  zum  Wege  des  zerstreuten 
Lichtes  eine  Trockenplatte  anzubringen. 
Bei  hinreichender  Belichtung,  die  eine  gute 
Deckung  gibt,  entwickelt  man  die  Platte 
und  bringt  sie  in  ebendieselbe  Po¬ 
sition.  Das  hindurchgehende  Licht  wird 
durch  die  Wirkung  der  Platte  ein  voll¬ 
kommen  unschädliches  (inaktinisches)  sein; 
der  aktinische  Teil  des  Spektrums  wird 
zurückgehalten  durch  den  Niederschlag 
des  Silbers  der  Platte.  Die  Hauptsache 
ist  eben,  die  Stellung  der  Trockenplatte 
bei  der  Esposition  auch  nach  dem  Ent¬ 
wickeln  genauest  wieder  einzuhalten 
und  sich  diese  daher  irgendwie  ersichtlich 
zu  machen. 


Kolloidchemie  und  Photographie  von  Dr. 

Lüppo  -  Cramer.  Verlag  von  Theodor 
Steinkopf,  Dresden.  Preis  Mk.  5. — .  Zu 
beziehen  durch  Ed.  Liesegang,  Buchh., 
Leipzig. 

„Die  Photographie  leidet  unter  dem 
Missgeschick  der  Quacksalberei  schlech¬ 
tester  Art.“  Mit  diesem  Zitat  Moneys  lei¬ 
tet  der  Autor  sein  Vorwort  ein,  um  dann 
fortzufahren:  „Die  Photographie  wurde 
zwei  Jahre  nach  der  Telegraphie  entdeckt, 
aber  die  Telegraphie  hatte  den  Vorteil,  dass 
sie  wissenschaftlich  weiter  gebildet  wurde, 
die  Photographie  aber  nur  empirisch.“  Da¬ 
mit  hat  der  Autor  ganz  fraglos  den  Nagel 
auf  den  Kopf  getroffen.  Dass  aber  heute 
die  Verhältnisse  wesentlich  anders  liegen, 
davon  zeugt  allein  schon  das  vorliegende 
Werk,  denn  der  Verfasser  hat  sich  nicht 
damit  begnügt,  seine  Erfahrungen  nieder¬ 
zulegen,  sondern  diese  denjenigen  anderer 
Forscher  gegenüber  zu  stellen,  sodass  hier 
das  Gebiet  der  Kolloidchemie  in  weitem 
Umfange  detailiert  vor  uns  ausgebreitet 
liegt.  Eine  interessante  Lektüre  für  alle, 
die  sich  eine  tiefere  Kenntnis  der  photo¬ 
graphisch  -  chemischen  Ausgangspunkte 
sichern  wollen.  — ö — 


Kolloides  Silber  und  die  Photohaloide 

von  Carey  Lea  und  Lüppo  Cramer.  Verlag 
von  Theodor  Steinkopf,  Dresden.  Preis 
4  Mk„  geb.  4,80  Mk.  Zu  beziehen  durch 
Ed.  Liesegang,  Buchh.,  Leipzig).  Lüppo 
Cramer  hat  es  unternommen  in  vorliegen¬ 
dem  Werk  die  literarischen  Arbeiten  Leas 
gewissermassen  als  Ergänzung  zu  seinem 
Opus  „Kolloidchemie“  neu  erstehen  zu 
lassen,  nachdem  jene  nahezu  als  gänzlich 
unbekannt  betrachtet  werden  dürfen. 

Steht  Lüppo-Cramer  in  seiner  „Kolloid¬ 
chemie“  mehr  auf  streng  wissenschaft¬ 
lichem  Boden,  so  leitet  das  vorliegende 
Werk  mehr  auf  das  praktische  Gebiet  hin¬ 
über,  wiewohl  auch  hier  der  Forscher 
mehr  als  der  Praktiker  zu  seinem  Rechte 
kommt.  Die  Abschnitte  „Über  rotes  und 
Purpur-Silber-Chlorid,  Silber-Bromid  und 
Jodid.  Über  Heliochromie  und  über  das 
latente  photographische  Bild.  Allotro¬ 
pische  Formen  des  Silbers“  zerfallen  in 
einzelne  Kapitel,  in  denen  die  Wirkungs¬ 
weise  der  verschiedensten  Stoffe  auf  Me¬ 
talle  und  Photohaloide  erschöpfend  darge¬ 
stellt  ist.  Auch  dieses  Werk  wird  mit  voll¬ 
stem  Rechte  seine  dankbaren  Leser  finden. 

— ö — 
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Neue  Preussische  Jagdordnung,  Verlag 
L.  Schwarz  &  Co.,  Berlin.  Preis  1  Mk. 
(Zu  beziehen  durch  Ed.  Liesegang,  Buchh., 
Leipzig).  Da  bekanntlich  eine  grosse  Zahl 
von  Amateurphotographen  auch  dem  edlen 
Waidwerk  obliegen,  bezw.  der  Nimrod  zu¬ 
weilen  die  Flinte  mit  der  Kamera  ver¬ 
tauscht,  so  dürfte  wohl  auch  in  unserem 
Leserkreise  einiges  Interesse  für  vorliegen¬ 
des  Werk  vorhanden  sein.  Alles  was  der 
Jäger  wissen  muss  ist  darin  enthalten,  nur 
dürfte  die  Ausstattung  für  den  ge¬ 
forderten  Preis  als  etwas  zu  mager  ausge¬ 
fallen  zu  betrachten  sein. 


Redaktionseingänge 

Plauhel  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.:  Pro¬ 
spekt  (Katalog- Auszug  über  Orthar.e, 
Peco-Handkamera  und  Tele-Peconar  F.  5. 
Das  Letztere  findet  besondere  Berück¬ 
sichtigung  durch  Beigabe  von  Illustra¬ 
tionen,  die  die  Leistungsfähigkeit  überzeu¬ 
gend  dartun.  Eine  Fernaufnahe  £eigt  über¬ 
raschende  Schärfe,  ebenso  sind  Aufnahmen 
von  Porträts,  Blumen  usw.  überzeugende 
Beweise  von  der  Leistungsfähigkeit  dieser 
Ob.iektivgattung.  Wir  empfehlen  diesen 
Prospekt  der  Beachtung  unserer  Leser. 

Rudolf  Chaste,  Magdeburg:  „Mono“. 
Wichtige  Mitteilungen  für  die  Praxis  des 
Photohändlers. 

Carl  Zeiss,  Jena:  Prospekt  über  den 
Protarsatz  Serie  IV,  enthält  Angaben  über 
die  Protarlinse,  Doppelprotar  und  Protar¬ 
satz.  Drei  Abbildungen  veranschaulichen 
die  Änderung  des  Masstabes  und  der  Bild¬ 
begrenzung  bei  abwechselnder  Benutzung 
des  Doppelprotares  und  dessen  Einzel¬ 
hälften.  Prospekt  über  Teleobjektive 
1 :  10  F  =  45  cm,  Zeiss’  Ducar-Filter. 

Gust.  A.  Abel,  Werder  a.  H.:  Eine  Serie 
Landschaftsaufnahmen  in  Kabinetformat, 
die  als  Studienblätter  gedacht  sind.  Sie 
sollen  Anregung  zu  stimmungsvollen  Arbei¬ 
ten  geben.  Die  Drucktechnik  der  Bilder 
ist  eine  recht  ansprechende,  die  Motive  zum 
grössten  Teile  gut  und  ausgewählt.  Der 
begleitende  Textbogen  steht  dagegen  hin¬ 
sichtlich  Anordnung  und  Inhalt  in  starkem 
Kontrast,  sodass  die  Sammlung  zweifellos 
ohne  textliche  Beigabe  nichts  verlieren 
würde. 


Briefkasten 


J.  H.  Hochheim.  Nein,  es  ist  gar  nicht 
möglich,  mit  „Biihler-Kohlepapier  ohne 
Übertragung“  ein  zerrissenes  Korn  zu  er¬ 
halten.  Die  Drucke  haben  das  Aussehen 
von  Gravüren.  Der  Prozess  ist  einfacher 
und  zuverlässiger  als  der  mit  gewöhn- 

'  lichem  Pigmentpapier.  Versuchen  Sie  nur. 
Die  Leichtigkeit  wird  Ihnen  Freude 
machen. 

K.  L.  Regensburg.  Das  „Satralbin“  der 
Chem.  Fabrik  auf  Aktien  ist  ein  Chlorsil- 
berauskopierpapier,  das  ebenso  behandelt 
wird  wie  „Albumat“  oder  „Mattalbumin¬ 
papier".  Es  erfordert  kräftige  Negative. 

K.  M.  Würzburg.  Wenn  in  den  Bestim¬ 
mungen  nicht  ausdrückliche  Vorschriften 
gegeben  werden,  können  die  Bilder  auch 
von  andern  vergrössert  sein.  Viele  Berufs¬ 
photographen,  die  in  Dresden  ausstellen, 
mögen  die  Vergrösserungen  nicht  selbst 
fertigen.  Wir  empfehlen  Ihnen  als  eine 
höchst  leistungsfähige  Vergrösserungsan- 
stalt  Max  Lusche,  früher  Hof,  jetzt  Mün¬ 
chen,  Kolbergerstrasse  19. 

B.  F.  Hermannstadt.  Heydes  Aktino¬ 
meter  erfordert  nur  einige  Einarbeitung, 
dann  ist  er  sehr  wohl  brauchbar.  Nach¬ 
dem  Sie  überexponierten,  müssen  Sie 
künftig  so  weit  drehen,  dass  Sie  beim 
Durchschauen  die  Details  weniger  gut  er¬ 
kennen  können. 

C.  R.  &  M.  U.  Die  Silhouetten-Photo- 

graphie  kann  auf  verschiedene  Art  aus¬ 
geführt  werden,  wir  haben  vor  Jahren 
auch  schon  darüber  berichtet.  Jetzt  ver¬ 
weisen  wir  Sie  auf  S.  128 — 132  des  Bu¬ 
ches:  „Photographischer  Zeitvertreib“ 

(Liesegangs  Verlag  Mk.  3. — ).  Die  andere 
Frage:  Porträts  betr.  finden  Sie  behandelt 
in  Spörl,  Photogr.  Apparate,  S.  86 — 103. 

H.  E..  Salzwedel.  1.  Diesen  neuen 
Apparat  (Doppeltrieb-Delta)  haben  wir 
allerdings  auch  noch  nicht  gesehen.  Wen¬ 
den  Sie  sich  doch  ruhig  an  Fa.  Dr.  Krü- 
gener,  die  Ihnen  den  nächsten  Händler  an¬ 
geben  wird.  Prospekt  darüber  haben  wir 
noch  nicht.  2.  Finden  Sie  ausführlich  be¬ 
schrieben  in:  Liesegangs  Photographische 
Physik  auf  S.  40  41. 


Buchdruckerei  Gutenberg  Albert  Paul,  Leipzig. 
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Soeben  erschienen: 

Projections- 
Ratalog  Nr.  8 

reichster  Auswahl  in 

Frojectionsapparaten,  Projectionsanastigmaten, 
Projectionsobjective,  Projections-Mikroskope, 
ProjectionS'Teleobjective, 
Kinematographen-Objective, 

Kondensatoren 
in  allen  Formen  und  Grössen 
etc. 

Zusendung  gratis  und  franko. 

«ST  Q.  Rodenstock,  SÄ 
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A.  LUMIERE 

ET  SES  FILS,  fl.-G. 

LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 


r 


Die  allerälteste  Fabrik  photographischer  Platten,  Papiere  u.  Produkte. 

Höchste  Belohnungen  auf  allen  Ausstellungen. 


Naturgetreue  FARBIGE  Aufnahmen  macht  jeder 
:  Amateur  mit  den  AUTOCHROM-PLATTEN.  : 

(Notizbuch  frei  auf  Verlangen.) 


Neu ! 


Neu! 


Trockenplatte  „VIOLETTE  ETIKETTE“ 

von  unerreichter  Empfindlichkeit  all  den  vorherigen  Emulsionen  weit  überlegen. 


Die  Universal-Camera  Für  ernste  Amateur-u.  Für  Fach* 
Photographen,  ist  über  den  ganzen  Erdball  verbreitet. 

Hervorragende  Konstruktion.  Elegante,  solide  Ausführung. 

^  Preisliste  Kostenfrei. 

VTamerawerh  Sontheim  17  a.  Neckar  (Württbg.) 
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Ernemann 

Spiegelref  lex- Kamera 


Nach  einstimmigem  Urteil  aller  Autoritäten  bietet 
die  5piegelreflex-Kamera  dem  ernsten  Amateur 
und  Kunstphotographen  die  meisten  Vorteile. 


Formatö1/'^^, 9x12, 12x16!/2(J. 10x15  f. Stereo  u.  Panorama. 


Hauptpreisliste  und  Speziaibeschreibung  gratis. 


Heinr.  Ernemann  A.-G.,  Dresden  111, 


g'sP 


mm 


Band  7: 


Herstellung  photographischer  Vergrößerungen 

von  Dr.  G.  Hauberrisser. 

Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt: 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tageslichtvergrößerungs-Apparate, 
hergestellt  ans  zwei  Kameras.  —  TagesHchtvergrößerungs  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  bei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions. Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  Negativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilherpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig¬ 
mentdrucke. —  Ozobromdruck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Betusche  der  Vergrößer¬ 
ungen.  — Fertigmachung  u.  Aufmachung. — Herstell  ung  von  V  erkleinerungen. 
JPP'  Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme. 


Ed-  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 
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Plaobel  8  Cd.'5 

Beli  Ortbar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal -Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 
..  verschiedenes  ren  nw  eiten 

liefert.  Die  Hinterlinse  ist  für  volle  Öffnung  (ca.  f.  10)  absolut  randscharf 
korrigiert. 

Die  Mininum^Peco  und  die  Pocket  'Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibt!  In  jeder  Tasche  unterzubringen  ! 
Doppelter  Bodenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 

<8>  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  6> 


Neu  erschien: 


Band  Vit 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glas  -  PBiotographäeen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 

Von  HERMANN  SCHNAUSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3. — . 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  - 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entvvicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Tonen.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projekjionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas=Stereoskopbildern. 
—  Die  Anfertigung  von  Fensterbildern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv  =  Bild= 
Schicht  vom  Glas  und  das  Überträgen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildem  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 

f}B£~  Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt. 


Ed.  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig. 


Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  sssa  Winterthur  (Schweiz). 

4  Ja 


aaaa 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 


SS 
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Buchdruckerei  Gutenberg,  Albert  Paul,  Leipzig. 


■ 


TONNEN 


■ 


Fabrik  photogr.  Papiere 

===  vormals  = 
Dr.  A.  KURZ,  Aktien  -  Bes. 

Papiere  und  -Postharten  =  Hernigerode  a.  Hz.  « 

Schutzmarke.  *" 


1.  Glänzendes  Celloldin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  nnd  dop¬ 

pelte  Starke,  prob  nnd  fein  Korn, 
weiß  nnd  chamoil  Färbung,  für 
Platintonnng  jeder  Art. 

3.  Anro-Matt-Papier  für  Gold¬ 

tonung  in  getrennten  Bädern  mitnach- 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  glänzend 

and  matt,  für  Goldtonung  nnd  Platin- 
tennng  jeder  Art. 

5.  Gelaüne-Ari8tO'Papler. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen-Papiere  nnd  Platino- 
Postkarten. 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmässigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und 

haltbaren  Resultaten. 

=  Wo  nicht  erhältlich,  Bezug  direkt  ab  Fabrik.  z= 


I  Gl 


Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20. 


M  Das  photographische  Objektiv  M 

Anleitung  für  seine  Beurteilung  und  Ausnutzung. 

Von  A.  Neumann  und  Dr.  Fr.  Staeble. 

Mit  ca.  50  Abbildungen. 

Brosch.  Mk.  2.50,  geb.  Mk.  3.—. 

INHALT:  I.  Kap.:  Bilderzeugung  in  der  Kamera.  A.  Perspektive.  B.  Allgem. 
Eigenschaften  (Hauptpunkte:  Brennweite  —  Lichtstärke  —  Tiefenschärfe  —  Gesichtsfeld  — 
Reflexion  und  Absorption).  C.  Abbildungsfehler  (Chromat.  Abweichung  —  Sphärische 
Abweichung  —  Koma  —  Astigmatismus  —  Bildfeldwölbung  —  Verzeichnung.  11.  Kap.:  Die 
praktische  Prüfung  des  Objektivs.  A.  Vorbereitungen.  B.  Feststellung  der 
optischen  Konstanten  (Brennweite  —  Lichtstärke  —  Gesichtsfeld).  C.  Bestimmung  der 
Fehlerreste  (Chrom.  Abweichung  —  Sphärische  Abweichung  —  Astigmatismus  und  Bildfeld¬ 
wölbung  —  Koma  —  Verzeichnung  —  Lichtflecke).  D,  Untersuchung  der  technischen 
Ausführung  (Linsenmaterial  —  Zentrierung  —  Mechan.  Ausführung).  III.  Kap.:  Objektiv¬ 
typen,  ihre  zweckmäßige  Auswahl  und  Verwendung.  A.  Die  gebräuchl.  Objektivarten 
(1—7).  B.  "Wahl  des  Objektivs  nach  dem  Verwendungszweck  (Porträtaufnahmen  — 
Landschaftsphotographien  —  Archit.  Aufnahmen  u.  Innenräume  —  Momentaufnahmen  —  Repro¬ 
duktionen  —  Farbenphotographie  —  Projektionen).  C.  Ratschläge  f.  d.  Gebrauch  der  Objektive. 


Buchdruekerei  Gutenberg,  Albert  Paul,  Leipzig. 
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REDAKTION: 


HANS  SPÖRL 


FACHLEHRER  AN  DER  LEHR-  UND  VERSUCHS¬ 
ANSTALT  FÜR  PHOTOGRAPHIE  ZU  MÜNCHEN 


PREIS:  VIERTELJÄHRLICH  MARK  1.25 
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ED.  LIESEGOHB’S  VERLAG  mebek  LEIPZIG 


a 


BAND  XXII 


läfli 


HEFT  11 


NOVEMBER  1908 


GOERZ 


aHSCHÜTZ- Mrp 


KSJHER9 


„BNGO" 


Objektivs  Goerz-Doppel-Anastigmat  „Dagor“, 
„Celor“  und  „Syntor“ 

Universalapparat 

für  Fachleute  und  Amateure. 

Leicht,  kompendiös  und  elegant  —  Ansatz  für  Verwendung  der  Hinterlinse. 
Mit  Goetz-Tele-Einrichtung  für  Fernaufnahmen  geeignet. 

Neues  Modell: 

Von  außen  verstellbar,  geschlossen  aufzuziehender  Schlitzverschluß 
für  Zeit-,  Ball-  und  Momentaufnahmen  (bis  1/looo  Sekunde). 
Ballaufnahmen  mit  einstellbarer  Zeitdauer  von  V2— 5  Sekunden. 

Bezug  durch  alle  einschlägigen  Geschälte  und  durch 

OPTISCHE f» 

ANSTALT  WaK  WUCttfcrSESElSO* 
BERLIN -FRIEDENAU  109 

LONDON  PARIS  NEW-yORK  CHICAGO 
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fl\ 

Trapp  &  Miinch’s 

i&\ 

ih 

Matt=Albumin  = 

Papiere,  Kartons,  Postkarten 

Moderne  Kunstdruckpapiere 

wiederholt  durch  übereinstimmende  Gutachten  angesehener  Fachmänner  anerkannt. 

Musterpacket  (sortiert)  franko  für  1  Mk. 


Mit 

einfachenl  Trapp  &  Münch  i.  Friedberg  40  (Hessen). 

Mitteln 


künst¬ 

lerisch 

vornehme 

Wirkung. 


-Entwicklungs-Papiere 

sind  in  ihrer 

Brillanz  und  Haltbarkeit  unübertroffen. 

Papier-Abteilung : 

Aktien  -Gesellschaft  ARBBYßPHOY 

Taucha  bei  Leipzig. 


Rietzschels  Reform-Minimum  Clack 


loitlichlstarken  Rietzschel-AnasOgmalen, 

kleinste,  leistungsfähigste 
Taschen-Camera  für  Platten 
61  ',x9,  9x12,  10x15  u.  13x18  cm 
und  Filmpack. 


Rietzschels 


binear“ 


lichtstarkster  verkitteter 
Unlversal-Anastifjmat.  d.r.-p. 

Höchste  Lichtstärke  F :  4,5. 

Katalog-  Nr.  38  gratis  und  franko. 

A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München,  Schillerstr. 28. 
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Aktien -Gesellschaft  L.  Gevaert  &  Co. 

Direktion  CARL  HACRL 

BERLIN  W  35,  Lützowstraße  9 
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Der  sucht  nicht  mehr 

nach  einer  guten  Amateur-Platte,  der  die  beste  gefunden:  — ■ 
„Sigurd“!  Sigurd-Platten  gehören  zu  jeder  Amateur-Ausrüstung, 
die  Anspruch  auf  Vollständigkeit  macht.  —  4  Sorten  ein  Preis.  — 
JPP"  Preisausschreibens  Schlußtermin  30.  November  1908. 

Richard  lahr  Trochenplattcnfabrih,  Dresden  ü.lSO. 


Neu  erschien: 


Wie  erlangt  man  brillante  Negative 

und  schöne  Abdrücke. 

Von  Dr.  SS.  Hauberrisser.  14.  völlig  umgearb.  Auflage  mit  25  Texfc- 
Illustrationen,  6  Kunstbeilagen  u.  instrukt.-Tafeln.  Preis  M.  1,35. 

=====  Ein  sehr  lehrreiches  Buch.  .  ■■ 


Ed.  Liesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 


■  ■■=■  — ■ 

werden  zur  Reproduktion  in  einer  ERNST- 
VJ-WÖ  U  WI1  l*  HAFTEN  Publikation  von  gutem  Geschmack 
vom  Verlage  KARL  ROBERT  Langewiesche  in  Düsseldorf 

Liebhaber- Aufnahmen  aus  Italien  | 

und  zwar  nur  Aufnahmen  INTIMEN  Charakters:  Landschaft  allein 
und  Landschaft  in  Verbindung  mit  Volksleben  oder  Architektur. 
Gesucht  werden  Aufnahmen,  die  einen  gewissen  [nicht  sentimentalen] 
STIMMUNGSWERT  haben,  nicht  solche,  die  lediglich  die  Ansicht 
irgend  eines  berühmten  Ortes,  eines  Denkmals  oder  Gebäudes 
wiedergeben.  Der  oben  genannte  Verlag  wird  für  Anerbieten  dankbar 
sein  und  bittet  DIESE  ANZEIGE  gütigst  auch  solchen  befreundeten 
Amateur-Photographen  WEITER  ZU  GEBEN,  die  etwa  Aufnahmen 
der  gesuchten  Art  haben  könnten.  Der  Verlag  vergütet  als  HONORAR 
ZEHN  MARK  für  jedes  gewählte  Blatt,  ferner  ein  Frei-Exemplar  der 
Publikation.  Nicht  gewählte  Blätter  gehen  mit  Portoersatz  zurück. 
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„Wellington“ 

Hatten  und  Papiere 

Hervorragende  Qualitäten. 

|  Wellingtons  Selbst- 
Entwicklungs-  Platte 

::  „Watalu“  :: 

ln  reinem  Wasser  sich  entwickelnde  Platte. 

:  Kein  Entwickler  mehr  nötig.  : 

Einfachstes  Arbeiten,  höchstempfindlich. 

::  Größte  Haltbarkeit.  ::  | 

Ausführliche  Prospekte  gratis. 

Engros-Lager: 

I.  lejer-Frej,  Frankfurt  1. 1. 3 


ä 


Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 

hochfeinster  Ausführung, 


Schutzmarke 


sind  in  jeder  Beziehung 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 

Alfred  Brückner 


Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 
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i 

Neuheit! 


Albuenat-Papier  Er;;,,  [ 

hergestellt  von  den  : 

Vereinigten  Fabriken  Photograph.  Papiere,  Dresden-A. 

Künstlerische  Bildwirkung !  —  Leichteste,  sichere,  fehlerfreie  Behandlung! 
Vielmonatliche  Haltbarkeit,  daher  exportfähig ! 

Musterpaket  sortiert ,  für  M.  I, —  franko. 

V  Verlangen  Sie  die  Literatur  über  dieses  neue,  sehr  feine  Kopierpapier: 

Die  Broschüre  ,,  Albuinat“  mit  Vortrag,  gehalten  von  Herrn 
Dr.  Pasel  auf  der  XXXVI.  Wanderversammlung  des  Deuischen 


A 

Fabrikmarke. 


Photographen=Vereins  in  Bremen,  nebst  Urteilen  von  Erfurth, 
Raupp,  Pieperhoff  &_Feiidius 


samt  Gebrauchsanweisung 
Sorten. 


und  Liste  der  in  den  Handel  kommenden 


II 


Schnelltmbenappapit  „LIIX“. 

D.  R.-P. 

Für  12  Platten  9:12  cm  und 
Films  aller  Größen. 

Preis  Mk.  20, — . 

Ein  durch  Drehen  an  der  Kurbel  er¬ 
zeugter  Luftstrom  trocknet  Platten 
und  Films  in  etwa  zehn  Minuten. 

Jedem  Amateur, 

welcher  schnell  arbeiten  will, 
angelegentlichst  zu  empfehlen. 

Zu  beziehen  durch  alle  Hand¬ 
lungen  photographischer  Artikel. 

Hoh  &  Hahne,  Leipzig, 

Fabrik  photographischer  5 
Apparate  und  Bedarfsartikel. 
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Beliebtestes  Wünsche- 
Modell,  vereint  flachsten 
Bau  mit  grösster 
Stabilität. 


D  □ 

Zusendung  er¬ 
folgt  kostenlos. 

□  □ 


Verlangen  Sie  unseren  Haupt-Katalog  Nr.  89 

über  Neueste  Camera-Modelle 

@7(315  und  photographische  Bedarfsartikel,  sst© 

Unser  Katalogist  reich  illustriert  und 204Seiten  stark. 

Unser  Katalog  enthält  eine  grosse  Auswahl  mo¬ 
derner,  praktischer  Camera-Typen. 

Unser  Katalog  enthält  sämtliche  gebräuchlichen 
Bedarfsartikel  so  angeordnet,  wie  die  ver¬ 
schiedenen  Arbeitsprozesse  aufeinanderfolgen. 

Unser  Katalog  enthält  ein  umfangreiches  Vorwort 
aus  der  Feder  eines  Fachmannes,  welches  eine 
gedrängte  Übersicht  über  alles  Wissenswerte 
der  Photographie  bietet  und  Händlern  und 
Amateuren  von  Nutzen  ist. 

Unser  Katalog  ist  ein  guter  Berater  für  zweck¬ 
mässige  Weihnachtsgeschenke. 


öiiilWOjisdiß 


l'QPJ 
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Univers.-Anastigmat  großer  Lichtstärke 
m.  aufgehobenem  sekundären  Spektrum. 

Anastigmat  höchster  Lichtstärke  für 
Atelier-  und  Sportaufnahmen. 


Polyplast  1:6.3 
Choroplast  1:3.9 

Lineoplast  1 :12.5  Lichtstarker  Weitwinkelanastigmat. 

Anastigmatsätze,  Teleobjektive,  Aplanate,  Porträtobjek¬ 
tive,  Klappkameras,  Spreizenkameras,  Spiegeireflex 


u. 


Netteikameras  usw. 


Bezug  zu  Originalpreisen  durch  alle  Handlungen  des  In-  n.  Aus- 
Fabrik-Marke.  lands.  Reichhaltiger  photograph.  Hauptkatalog  gratis  n.  franko. 

Optisches  Werk  Dr.  Staeble&Co.,  G.  m.b.H.,  München. 


Patent!  Keine  Spur  von  Rauch.  Patent! 
Ohne  Rauchentwicklung  mehrere  Aufnahmen  hintereinander. 

Rauchloser  T aschen-Blitzlichtapparat 

„Rembrandt“ 

■  -  . —  Han  verlange  illustrierten  Prospekt.  ===== 

Fabrik  photogr.  Papiere,  Trockenplatten  und  patent.  Spezialapparate 

Ferdinand  Hrdliczka,  Wien  XVI|2  U. 
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XSezugsquellen-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


C.  A.  Steinheil  Söhne 

München. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  für  die  dunklen  Tage  seine  Mo¬ 
ment-Platte  „Extra- Rapid“  von  aller¬ 
höchster  Empfindlichkeit  (ca.  17°  Sch  = 
27°  W)  bei  vollkommener  Klarheit  und 
Weichheit. 

I^eine  Plattenfehler  - - - 


Photographische  Objektive: 

Ortbostisgmate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1 : 6,8  bis  1 : 12 

(Inofocaie  (unverkittet) 

Zwei  Serien  1 : 4,5  u.  1 :  6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  EinsteU- 
Lupen;  Momeut-Gelb-Filter. 


J.  Hauff  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Feuerbach  (Württbg.) 


Ausführliche  Mitteilungen  über 


Hauff  -  Entwickler 


Metol 
Amidol 
Adurol 
Glycin 
Ortol 
Piral 

findet  man  im  Photo  Handbuch-Hauff.  Gratis  ! 


Ä 


Hauff  ■  Spezialitäten 

Fixiersalz  sauer 
Tonfixiersalz  neutral 
Tonfixierpastillen 
Verstärkerpatronen 
Abschwächerpatronen 
Standentwicklungskasten 


Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 


© 

© 

Schnell  in  der 
Belichtung 

und  langsam  in  der  Entwicklung  ist 

Pala-Gaslicht-Papier. 

Dadurch  wird  eine  grosse  Bilder-Auflage  in  kurzer 

Zeit  ermöglicht  und  Ausschuss  vermieden,  weil  der  Entwickli 

zu  überwachen  ist.  Bezug  durch  die  Photohai 

Gust.  Schaeuffeln’sche  Papierfabrik  Phi 

Heilbronn  a.  N. 

jEölfl-PAPJERl 

irai 

«Hl 

nj |g 

mgs- Prozess  leie 

idlungen.  T| 

otogr.Abtl 

:ht 

m 

g- 

© 

© 
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yZigMändi? 


2Sohn,9;G. 

Opt.  u.  mechan. 
Werkstätte 

Braunschweig 

Gegr.  1756.  Filialen  in:  Berlin,  Hamburg,  Wien,  London,  Paris,  Moskau,  New-York. 

T  Tele  -  Moment  -  Photographie 

mit  der  bequemen  Taschen-Kamera,  in  welche  der  Teletubus  innen  eingeschraubt  wird. 


Neuheit  1908! 

Soeben 
erschienen! 


Tele-Alpin-  | 
Liste  Nr.  3  9 

1 

postfrei!  j 

Mma  W  W  F\ipm  rvamera,  ganz 

ifllpin-Kamera 


Alpin-Kamera,  ganz  ausgezogen,  mit  Teletubus,  im  Gebrauch. 

mit  Kollinear  111/12  cm  und 
neuem  Teleansatz,  im  Innern 
des  Balgens  anzubringen. 
Gesamtbrennweite: 


Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur-  und  Berufsphotographen. 


No.  263.  November  1908.  XXII.  Jahrgang 


Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5.—  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  fl.  Eger,  Leipzig,  Langestrasse  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  Mönchen  X.,  Stielerstrasse  3. 


Inhalt;  EÖntgenpliotograpliie.  —  Ausstellungsgedanken.  —  Photographische  Innenaufnahmen.  — -  Prak¬ 
tische  Winke.  —  Kritiken.  —  Id dustrienachrichten .  —  Vermischtes.  —  Totenglocke.  • —  Literatur.  — 

Zu  unseren  Bildtafeln.  —  Briefkasten.  —  Redaktionseingänge. 


Röntgenphotographie. 

Wenngleich  auch  für  den  in  der  Praxis  stehenden  Photographen  die 
Röntgenphotographie  wohl  selten  in  Frage  kommt,  so  kann  es 
für  ihn  nur  von  Vorteil  sein,  wenn  er  derselben  nicht  ganz  fremd 
gegenübersteht.  Es  kommt  gar  zu  oft  vor,  dass  Photographen  gerade 
von  solchen  Ärzten  um  Rat  gefragt  werden,  die  das  Röntgengebiet  in  ihre 
Praxis  neu  aufnehmen  und  bei  dem  technischen  Teil  in  der  Photographie 
eben  vom  Photographen  unterrichtet  sein  wollen.  Es  kommt  hierbei  auch 
gar  nicht  darauf  an,  dass  der  Photograph  den  physikalischen  Teil  der 
Röntgenlehre  beherrscht,  sondern  nur  darauf,  dass  er  den  praktischen 
Teil  bei  der  Photographie  dem  Arzte  genügend  erklären  kann. 

Die  Röntgenphotographie  unterscheidet  sich  von  der  übrigen  Photo¬ 
graphie  dadurch,  dass  sie  die  inneren  Konturen  und  Strukturen  eines  Kör¬ 
pers  wiedergibt,  während  der  Photograph  sonst  nur  gewohnt  ist,  die 
äusseren  Konturen  eines  Körpers  auf  der  photographischen  Platte  festzu¬ 
halten.  Man  ist  also  mit  Hilfe  der  Röntgenstrahlen  in  den  Stand  gesetzt, 
bis  in  die  Knochen  des  menschlichen  Körpers  hinein  zu  photographieren. 

Wie  nun  zu  jeder  photographischen  Aufnahme  eine  mehr  oder 
weniger  gute  Lichtquelle  gehört,  so  bildet  bei  den  Röntgenaufnahmen  der 
auf  dem  Platinspiegel  in  der  Röntgenröhre  entstehende  Brennpunkt  den 
Ausgangspunkt  der  Lichtstrahlen,  oder  besser  gesagt  Röntgenstrahlen. 
Die  Röntgenstrahlen  breiten  sich  genau  wie  Lichtstrahlen  geiadlinig  im 
Raum  aus  und  sind  photographische  Trockenplatten  ebenso  empfindlich 
gegen  dieselben  wie  gegen  andere  Lichtstrahlen.  Dem  menschlichen 
Auge  sind  die  Röntgenstrahlen  nicht  wahrnehmbar.  Die  hauptsäch¬ 
lichsten  Eigenschaften  der  Röntgenstrahlen  bestehen  darin,  durch  die  ver¬ 
schiedensten  Körper  hindurchzugehen  und  ebenfalls  verschiedene  Körper, 
wie  vor  allem  Bariumplatincyaniir  zur  Fluoreszenz  zu  bringen. 

Um  nun  den  Gang '  einer  Röntgenaufnahme  richtig  zu  verstehen, 
müssen  wir  uns  natürlich  mit  den  hauptsächlichsten  Apparaten  ein  wenig 
vertraut  machen.  Da  ist  vor  allem  die  Röntgenröhre,  die  von  einem 
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Funkeninduktor  hochgespannten  Wechselstrom  erhält  und  wie  schon  vor¬ 
her  erwähnt,  die  eigentliche  Lichtquelle  darstellt.  Dann  gehört  zu  einer 
Röntgenaufnahme,  besonders  zur  Aufnahme  innerer  Organe,  ein  soge¬ 
nannter  Aufnahmetisch,  auf  dem  der  Patient  bequem  gelagert  werden 
kann.  Auch  darf  die  Röntgenkassette  nicht  unerwähnt  bleiben,  dieselbe 
findet  jedoch  nur  Anwendung  bei  grösseren  Plattenformaten  wie  24  X  30 
und  darüber,  um  die  Platten  vor  dem  Zerbrechen  zu  bewahren.  Bei  klei¬ 
neren  Formaten  wie  13  X  18  und  18  X  24  wickelt  man  die  Platten  in  ein 
schwarzes  Tuch  bezw.  in  schwarzes  Papier  ein  und  erzielt  damit  ein 
besseres  Anliegen  an  die  betreffenden  Körperteile.  Auch  sind  die  Platten 
in  Einzelpackung  erhältlich. 

Soll  nun  z.  B.  von  einem  Patienten  eine  Lungenaufnahme  herge¬ 
stellt  werden,  so  wird  die  unter  dem  Aufnahmetisch  oder  über  demselben 
befindliche  Röntgenröhre  in  Betrieb  gesetzt,  der  Patient  derartig  auf  dem 
Aufnahmetisch,  gelagert,  dass  die  von  der  Röntgenröhre  ausgehenden 
Strahlen  genau  die  Lungen  passieren  müssen.  Die  in  der  Kassette  lie¬ 
gende  bezw.  eingewickelte  Platte  befindet  sich  direkt  auf  der  rechten 
Brustseite  des  Patienten. 

Was  nun  die  Zeitdauer  der  Belichtung  anbetrifft,  so  können  hier 
ebenso  wenig  wie  in  der  übrigen  Photographie  bestimmte  Zahlen  gegeben 
werden.  Die  Belichtung  hängt  ab  von  der  Stärke  des  Patienten,  von  der 
Intensität  der  Rontgenstralilen,  die  nicht  etwa  bei  allen  Röntgenröhren 
dieselbe  ist,  und  von  der  Empfindlichkeit  der  photographischen  Platte. 
Die  erwähnte  Lungenaufnahme  bedingt  eine  Belichtungsdauer  von  50  bis 
100  Sekunden,  auch  kann  bei  schweren  Objekten  eine  Überexposition  nie 
einen  Nachteil  auf  das  zustande  kommende  Bild  ausüben,  denn  man  wird 
ohnehin  schon  geneigt  sein,  die  Expositionsdauer  zu  verkürzen.  Der 
Grund  dafür  ist  folgender:  erstens  erzeugen  die  wiederholten  Bewegungen 
der  inneren  Organe  beim  Atmen  unscharfe  Bilder,  und  zweitens  kann 
nicht  jeder  Patient  längere  Zeit  hindurch  absolut  ruhig  liegen.  In  neuerer 
Zeit  hat  man  allerdings  Röntgenröhren  hergestellt,  die  in  Verbindung  mit 
dem  dazu  geeigneten  Instrumentarium  Röntgenstrahlen  von  so  grosser 
Intensität  erzeugen,  dass  man  damit  nahezu  Momentaufnahmen  innerer 
Organe  herstellen  kann. 

Was  das  zur  Verwendung  gelangende  Plattenmaterial  anbetrifft,  so 
sollte  man  wenigstens  für  schwere  Objekte  nur  die  allerempfindlichsten 
Platten  an  wenden.  Bei  der  Aufnahme  schwächerer  Objekte,  wie  Hand- 
und  Fussaufnahmen,  kommt  es  besonders  bei  lichtstarken  Röntgenröhren 
sehr  leicht  zu  einer  Überexposition,  so  dass  das  Bild  gar  keinen  Kontrast 
zwischen  Knochen  und  Weichteilen  zeigt  und  infolgedessen  grau  und  ver¬ 
schleiert  aussieht.  Das  Licht  ist  hierbei  für  die  geringe  Körperstärke  zu 
durchdringend,  so  dass  auch  die  Knochen  zu  stark  durchleuchtet  werden. 
Bei  derartigen  Aufnahmen  verwendet  man  mit  Vorteil  etwas  weniger 
empfindliche  Platten  bezw.  exponiert  sehr  kurze  Zeit. 

Nachdem  die  Aufnahme  gemacht  ist,  wird  die  Platte  in  der  gewöhn- 
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liehen  Weise  entwickelt,  fixiert  und  in  den  meisten  Fällen  verstärkt. 
Zum  Entwickeln  der  Röntgenaufnahmen  eignet  sich  am  besten  Glyzin, 
Hydrochinon  und  Eikonogen-Hydrochinon,  für  die  Verstärkung  am  vor¬ 
teilhaftesten  der  Jod-Quecksilber-Verstärker.  Für  die  Herstellung  der 
Positive  wird  hauptsächlich  Celloidin-  oder  blausaures  Eisenpapier  ge¬ 
nommen,  das  letztere  besonders  gern,  weil  sich  auf  demselben  mit  Leich¬ 
tigkeit  Notizen  und  Anmerkungen  machen  lassen.  Sehr  häufig  werden 
von  besonders  interessanten  Röntgenaufnahmen  Diapositive  in  der  üb¬ 
lichen  Grösse  8,5X8  oder  9X12  angefertigt.  Auf  einen  besonders 
wichtigen  Punkt  sei  an  dieser  Stelle  aufmerksam  gemacht:  niemals  darf 
der  unbelichtete  Platten  enthaltende  Schrank  in  der  Nähe  des  Röntgen¬ 
zimmers,  oder  gar  in  diesem  selbst  untergebracht  werden.  Die  Platten 
würden  unfehlbar  von  den  Röntgenstrahlen  getroffen  und  mithin  belichtet 
werden. 

Schwierigkeiten  bietet  manchem  Anfänger  in  der  Röntgentechnik 
gerade  das  richtige  Entwickeln  der  Negative  und  kann  hier  am  besten  ein 
mit  der  Röntgenphotographie  vertrauter  Photograph  dem  Arzte  die  rich¬ 
tige  Handhabung  erklären,  und  ihn  auf  gemachte  Fehler  aufmerksam 
machen.  Max  Olbrecht-Berlin. 

B  B 

Ausstellungsgedanken. 

«it  Genehmigung  des  Herausgebers  der  „Photographischen  Kunst“ 
möchten  wir  unsere  Leser  den  nachstehend  in  jener  Zeitschrift 
Seite  81 — 83  veröffentlichten  Artikel  unterbreiten.  Er' handelt  von 
„Ausstellung“  und  enthält  sehr  gute  Ratschläge.  Zwar  speziell  für 
Dresdner  Aussteller  geschrieben,  so  ist  der  Artikel  doch  belehrend  für 
alle  Photographierenden,  ganz  gleich,  ob  sie  dort  oder  sonstwo  mal  aus¬ 
stellen  möchten.  Die  zum  Vergleich  angeführten  Hefte  dieser  Zeitschrift 
mögen  sich  die  Interessenten  von  „Süddeutsche  Verlags-Anstalt  Mün¬ 
chen“  kommen  lassen. 

Der  Verfasser,  Prof.  Emmerich,  schreibt  dort: 

Einige  Worte  an  Dresdener  Aussteller. 

Langsam  reift  die  Zeit  heran,  da  an  die  Ausstellarbeiten  für  die 
grosse  Dresdener  Ausstellung  gedacht  werden  muss. 

Für  manche,  die  Vorgeschrittenen  und  die  ganz  an  der  Spitze  Schrei¬ 
tenden  eine  gar  leichte  Sache,  denn  sie  greifen  aus  dem  Vollen,  aus  vor¬ 
handenen  reichen  Schätzen,  für  viele  aber  auch  eine  Zeit  der  Sorgen  und 
Mühen,  des  Zweifelns  und  Zauderns. 

Für  diese  letzteren  insbesondere  sind  diese  Zeilen  bestimmt.  — 

Gar  mancher  wagt  in  Dresden  seinen  ersten  Wurf;  er  hat  vielleicht 
noch  wenige  oder  gar  keine  Ausstellung  gesehen,  geht  leichten  Herzens 
an  die  Sache  heran  und  erlebt  eine  grosse  Enttäuschung.  Eine  Aus¬ 
stellungsbeschickung  darf  eben  nicht  so  leichthin  genommen  werden;  sie 
ist  eine  tiefernste  Sache,  weil  sie  dem  Aussteller  den  Massstab  und  Grad- 


164 


.Photographische  Welt' 


messer  für  die  künstlerische  und  technische  Höhe  seiner  Arbeiten  gibt, 
weil  sie  seine  Leistungen,  unabhängig  von  irgendwelchen  Erwägungen 
und  Einflüssen  auf  Grund  seiner  Arbeiten  einnehmen  darf. 

Wenn  hier  nachfolgend  einige  Winke  für  Aussteller  gegeben  werden, 
so  sind  diese  gut  gemeint;  sie  sollen  natürlich  nicht  das  Ganze  scharf  um¬ 
grenzen,  sie  sollen  aber  mit  dazu  beitragen,  dass  der  Aussteller  sich  mög¬ 
lichst  vor  Enttäuschungen  bewahrt. 

Zunächst  wähle  man  eine  durchaus  ungestörte  Zeit,  um  an  die  ersten 
Ausstellungsvorbereitungen  heranzutreten;  man  nehme  die  massgebenden 
Fachschriften  zur  Hand,  sehe  die  besonders  bemerkenswerten  Hefte  durch 
und  lege  sie  beiseite.  Von  der  „Photographischen  Kunst“ 
können  z.  B.  vom  Vorjahr:  das  Heft  1  Ernst  Müllerheft,  Heft  7  Erfurth- 
heft,  Heft  9  Lehranstaltheft,  Heft  13.  Smitheft,  Heft  19  Hanni  Schwarz- 
und  Heft  23  Hoppeheft  als  solche  Hefte  mit  bemerkenswertem,  illustrativ 
vorbildlichem  Inhalt  gelten.  Diese  6  Hefte  enthalten  durchschnittlich 
8  Volltafeln,  somit  rund  50  Bilder,  von  denen  jedes  einzelne  mehr  oder 
weniger  als  Vorbild  gelten  kann;  jedenfalls  wäre  jedes  derselben  ohne 
weiteres  ausstellungsfähig. 

Nun  nehmen  wir  Heft  und  Heft  vor  und  versuchen,  uns  bei  jedem 
Bild  klar  zu  machen,  was  daran  wirklich  vorbildlich  ist. 

Einige  Beispiele:  Tafel  1  Porträt  von  Ernst  Müller;  vorbildlich  ist 
hier  die  gute  raumfüllende  Stellung  der  Person,  das  Gleichgewicht  der 
Tonwerte,  das  Weiss  des  Hemdes,  die  Halbtöne  des  Jacketts  bilden  einen 
harmonischen  Gegensatz  zu  den  sonstigen  dunklen  Tönen  des  Bildes,  der 
Kopf  sitzt  gut  im  Raum,  das  Ganze  ist  ungezwungen,  zu  bemängeln  wäre 
die  halbe  rechte  Hand,  sonst  ein  vortreffliches  Bild;  Tafel  29  Porträt  von 
Erfurth,  eine  leichte  legere  Haltung,  das  Dunkel  des  Anzuges  abgewogen 
durch  eine  helle  Wand,  deren  Monotonie  durch  Teilung  durchbrochen  ist, 
ebenfalls  ein  prächtiges  Bild;  Tafel  -44  Landschaft  von  Schilling,  etwas 
schwer  vielleicht,  aber  als  Stimmung  „Vor  dem  Gewitter“  sehr  glaub¬ 
haft;  Vordergrund  gut  durch  den  seitlich  einbiegenden  Weg  unterbrochen, 
sonst  gut  im  Raum,  Schwergewicht  auf  der  linken  Seite  gebildet  durch 
Baummassen,  nach  rechts  langsame  Auflösung;  Tafel  53  Porträt  von 
Frank  Eugene  Smith,  wie  bei  den  Tafeln  54,  56,  59  meisterhafte  Behand¬ 
lung  des  Hintergrundes;  entweder  schwarze  Gründe,  welche  nachher 
durch  Schaben  auf  dem  Negativ  aufgehellt  werden,  oder  Komponieren  des 
malerisch  wirkenden  Fonds;  man  beachte  dabei,  z.  B.  bei  Tafel  53,  die 
Distanzen,  die  Smith  für  Fond  und  Beiwerk  wählt,  so  wie  die  Figur  des 
Gobelins  nur  ganz  verschwommen  noch  sichtbar  ist.  die  Vase  mit  Pinsel 
dagegen  schon  deutlicher  steht,  als  Aufhellung  des  ganz  in  Halbtönen 
gehaltenen  Bildes  der  einzige  Streifen  der  weissen  Weste,  ein  hervor¬ 
ragend  malerisch  komponiertes  Blatt;  Tafel  76  Kinderporträt  von  Hanni 
Schwarz,  sehr  lieb,  eine  Nuance  vielleicht  schon  zu  genrehaft,  dagegen 
Tafel  81  Dame  in  Weiss,  ein  ausgezeichnet  in  den  Raum  gestelltes  Bild 
‘  mit  bemerkenswerter  Charakteristik  des  Kopfes;  Tafel  95  Porträt  von 
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Hoppö,  eine  flotte  Darstellung  einer  schönen  Frau  mit  keck  gewählter 
Überschneidung  der  Hutlinien.  — 

In  solchem  und  anderem  Beobachten  wird  man  sich  in  die  Absichten 
der  Betreffenden  vertiefen  müssen  und  die  Qualitäten  deren  Leistungen 
dann  mehr  und  mehr  zu  schätzen  verstehen. 

Es  kann  aber  auch  neuerlich  das  Studium  der  Weicherschen 
Kunstbücher*)  nicht  genug  wiederholt  empfohlen  werden,  es  genügt 
die  Anschaffung  der  drei  Heftchen  Nr.  1,  8  und  13  von  Rubens,  Tizian, 
Holbein  (zusammen  Mk.  2.40),  welche  eine  Menge  Studienmaterial  zur 
Darstellung  von  Porträts  bieten. 

Nur  eines  vermeide  man  natürlich,  das  direkte  Kopieren  der  klas¬ 
sischen  Vorbilder,  unter  allen  Umständen  aber  das  Imitieren  deren  Äusser- 
lichkeiten,  wie  das  Einschaben  oder  Malen  ovaler  Umrandungen  und 
anderes  mehr. 

In  neuester  Zeit  ist  eine  weitere  dankbare  Publikation  erschienen: 
„Der  stille  Garten“");  dieses  Buch  will  die  „beginnende  Neigung 
zur  stilleren  Zeit  unserer  Grossväter  und  Urgrossväter  und  zur  köstlichen 
Kunst  jener  Epoche  ein  wenig  stärken“;  es  enthält  ganz  ausgezeichnete 
Reproduktionen  von  Bildern  von  Kersting, Veit,  Wald  müller, 
B  e  g  a  s  d.  Ä.  und  unbekannter  Meister. 

Alles  dies  nehme  man  in  ruhigen  Stunden  durch  und  das  Beste 
davon  in  sich  auf. 

Und  dann  gehe  man  an  die  Arbeit. 

Man  wird  dann  auch  frei  davon  sein,  in  alte  Sünden  zu  fallen,  mas¬ 
kierte  Menschen,  rührselige  Genreszenen,  Charakterköpfe  mit  Rem- 
brandteffekten  zu  porträtieren;  will  man  aber  doch  an  den  Menschen  in 
seinem  „Milieu“  gehen,  so  wähle  man  ihn  bei  der  Arbeit,  ich  denke  hier 
an  die  ersten  vortrefflichen  Menschenschilderungen  Hofmeisters  „Sturm¬ 
fischer  im  Eis“.  Fischer  und  Bauern  bei  der  Arbeit  geben  immer  noch 
dankbare  Motive  ab,  während  die  unserem  Ideen-  und  Gesichtskreis 
näher  stehenden  Handwerker  wie  Schreiner,  Schlosser.  Hafner  immer 
gleich  etwas  typisch,,Wochen“bildliches  an  sich  haben. 

Von  „Heimkehren  vom  Feld“,  „Heuernten“,  insbesondere  aber  von 
„Schafherden“  wären  Neuauflagen  sicher  aber  nicht  mehr  nötig;  diese 
Motive  sind  abgedroschen. 

Man  bearbeite  den  Negativprozess  mit  allen  technischen  Behelfen, 
vor  der  Natur  nie  ohne  orthochromatische  Platten  und  Gelbfilter  und  ver¬ 
lasse  sich  keinesfalls  auf  nachheriges  Überarbeiten  der  Platte.  Einkopie¬ 
rungen  und  andere  unsichere  Sachen.  Für  Diapositivherstellung  wähle 
man  den  Pigmentprozess  und  gehe  mit  allem  Bedacht  an  die  Bearbeitung 
der  Diapositive,  hier  namentlich  an  die  Feststellung  des  Bildausschnittes; 
man  schneidet  sich  hierzu  verschieden  grosse  Kartonmasken,  legt  sie  über 
die  Bilder  und  sucht  den  passenden,  das  Bild  am  besten  in  den  Raum 
stellenden  Ausschnitt  zu  bringen. 

*)  Zu  begehen  durch  Ed.  Liesegangs  Buchhandlung,  Leipzig. 
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Hier  ziehe  man  abermals  wieder  die  Vorbilder  aus  diesen  Heften, 
aus  den  Weicherschen  Kunstbüchern  und  was  man  sonst  an  Literatur 
vorbildlicher  Werke  besitzt,  zu  Rate;  das  Bestimmen  des  Bild¬ 
ausschnittes  ist  mit  eine  der  wesentlichsten 
Arbeiten  der  ganzen  Tätigkeiten. 

Die  Bildform  muss  jetzt  feststehen.  Nun  beginnt 
das  Vergrössern.  Man  werde  sich  zunächst  über  das  Format  klar,  das 
man  nicht  zu  gross  wähle;  der  Zug  der  Zeit  geht  dahin,  von  den  ganz 
grossen  Flächenwirkungen  durch  die  Photographie  abzukommen,  die 
Gründe  dafür  hier  auszuführen  würde  zu  weit  gehen. 

Man  vergrössere  nicht  über  50  X  60  cm  und  wähle  dazu  ein  für  die 
grösseren  Formate  nicht  zu  dünnes,  normal  empfindliches  Negativ- 
Papier;  die  Marken  Schaeuffelen  und  Schwerter  haben  sich  dafür  gut 
bewährt. 

Das  Negativ  wird  dann  sorgsam  durchgearbeitet;  Regel  muss  sein 
und  bleiben,  dass  das  Bild  im  Negativ  schon  vollständig  feststehen  muss 
und  dass  für  das  Positiv  nur  ein  weniges  Überarbeiten,  Zusammenziehen, 
ganz  leichtes  Überlegen  und  Ausflecken  übrig  bleiben  darf.  Keines¬ 
falls  dürfen  im  Positiv  Übermalungen,  Anlegen 
ganzer  Flächen  oder  gar  das  Einzeichnen  ganzer  Hin¬ 
tergründe  v  o  r  g  e  n  o  m  m  e  n  w  erden. 

Für  den  Positivprozess  wähle  man  für  kleine  Sachen  bis  18  X  24 
und  24  X  30  cm  die  vorzüglichen  und  schönen  Albumin-Mattpapiere  von 
Vereinigte  Fabriken  (Albumat)  und  Trapp  &  Münch,  das  feinkörnige  Hoch¬ 
heimer  Gummi-  oder  glatte  Kohlepapiere,  man  vermeide  unter  allen  Um¬ 
ständen  aber  die  sogenannten  Doppeltonpapiere  für  farbige  Effekte  im 
Bild,  dagegen  erhöht  die  Chamois-Unterlage  überall  die  Weiche  des  Bild¬ 
tones;  für  grosse  Sachen  nimmt  man  Kohle,  Hochheimer  Gummi  oder 
selbstgestrichenen  Gummi,  alle  in  dezenten  Farben,  also  Sepia,  Warm¬ 
schwarz  und  Dunkelgrün  für  Landschaften,  Casseler  Braun,  keinesfalls 
rote,  gelbe  oder  sonst  knallige  Farben. 

Auch  die  Aufmachung  ist  ein  ganzes  Kapitel. 

Dass  Passepartouts,  Tableaus  oder  andere  Geschmacklosigkeiten 
auszuschliessen  sind,  muss  als  selbstverständlich  erscheinen;  man  lege 
kleinere  Formate  auf  warm  getönte  Untergrundpapiere,  keine  genarbten 
oder  gerippten  auf  und  bringe  sie  unter  einfache  glatte  Leistchen,  Rand¬ 
stäbe  oder  Flachleisten;  für  grosse  Bilder  wähle  man  entweder  Altgold- 
Rahmen,  dezent  gehalten  oder  Museumsrahmen,  keineswegs  giftgrün 
angestrichene  Leisten  oder  in  Papiermache  gepresste,  mit  dem  unnötig¬ 
sten  Beiwerk  versehene  Kunsthändlerrahmen,  auch  breite  Mahagoni¬ 
leisten  mit  allem  möglichen  eingravierten  Schnickschnack  darauf  sind 
ganz  verwerflich. 

Ist  man  dann  am  Ende  seiner  mehrwöchentlichen  oder  mehrmonat¬ 
lichen  Arbeiten  angekommen  und  findet  keinerlei  Gefallen  mehr  daran, 
so  ist  dies  in  vielen  Fällen  ein  Zeichen,  dass  die  Selbstkritik  zu  weit  geht 
und  dass  man  aus  dem  Wettbew  erb  mit  Erfolg  hervorgeht.  E. 
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Photographische  Innenaufnahmen. 

Von  Dr.  Otto  Hollerith.  Nachdruck  verboten. 

gin  ausserordentlich  dankbares  Gebiet  photographischer  Tätigkeit 
liefern  die  Innen-Auf nahmen.  Sie  gelten  vielfach  für  besonders 
schwierig;  dies  ist  jedoch  im  allgemeinen  durchaus  unzutreffend. 
Die  nachfolgenden  Erörterungen  mögen  dazu  dienen,  dem  auf  diesem 
interessanten  Felde  noch  weniger  Erfahrenen  kurze  Anleitung  zu  geben. 

Die  Innenaufnahmen  verlangen  verschiedene  Behandlung,  je  nach¬ 
dem  Aufnahmen  mit  oder  ohne  Personen  gemacht  werden  sollen.  Die 
letzteren  sind  die  leichteren  und  sollen  deshalb  zuerst  besprochen  werden. 

Innenaufnahmen  ohne  Personen  sollen  ein  möglichst 
getreues  Bild  des  betreffenden  Raumes  geben;  sowohl  die  näheren  als 
die  entfernteren  Gegenstände  sollen  gleichmässig  scharf  abgebildet 
werden.  Es  empfiehlt  sich  nicht,  auf  die  Mitte  des  Bildfeldes,  sondern  auf 
einen  etwas  näher  dem  Apparate  zu  hegenden  Gegenstand  scharf  einzu¬ 
stellen  und  die  Belichtung  mit  kleinster  Blende  vorzunehmen,  wodurch 
eine  gleichmässige  Schärfe  des  ganzen  Bildfeldes  erreicht  wird.  Die 
Frage  der  erforderlichen  Belichtungszeit  lässt  sich  theoretisch  schwieriger 
bestimmen  als  für  Aufnahmen  im  Freien.  Sie  ist  einerseits  abhängig  von 
Jahres-  und  Tageszeit,  dann  aber  von  der  Helligkeit  in  dem  betreffenden 
Raume  und  nicht  zum  mindesten  von  den  vorherrschenden  Farben  in 
demselben.  Innenräume  mit  liehen  Wänden  und  hellen  Einrichtungs¬ 
gegenständen  brauchen  eine  ganz  erheblich  kürzere  Expositionszeit  als 
solche  mit  dunkeln  Farben.  Moderne  dunkelrote,  —  grüne  und  —  braune 
Tapeten,  dunkle  Möbel  usw.,  ferner  z.  B.  Kircheninnere  mit  roten  Sand¬ 
steinen  müssen  sehr  reichlich  belichtet  werden,  um  deutliche  Wiedergabe 
aller  Einzelheiten  zu  gewährleisten.  Zahlen  anzugeben  ist  sehr  gewagt, 
ich  möchte  aber  doch  als  Anhaltspunkt  anführen,  dass  bei  hellem  Wetter 
in  einem  helltapezierten  Raume  ca.  10 — 15  Minuten  bei  kleinster  Blende 
als  Norm  gelten  dürfen,  während  unter  gleichen  Lichtverhältnissen  dun¬ 
kelfarbige  Räume  2 — 3fach  längere  Expositionszeit  erfordern.  Bei  un¬ 
günstigen  Lichtverhältnissen  in  dunkeln  Räumen,  wie  in  wenig  erhellten 
Kirchen,  erreicht  die  erforderliche  Belichtung  oft  mehrere,  ja  viele  Stun¬ 
den.  Unter  Umständen  lassen  sich  sehr  gute  Resultate  auch  durch  Be¬ 
nutzung  des  Tageslichtes  und  künstlichen  Lichtes  erzielen;  die  Stärke  des 
künstlichen  Lichtes  und  der  Ort  seiner  Aufstellung  muss  aber  mit  grösster 
Sorgfalt  erwogen  werden,  damit  nicht  falsche  Lichter  und  Schatten  stö¬ 
rend  wirken. 

Die  Belichtungszeit  kann  durch  Verwendung  grösserer  Blenden 
erheblich  abgekürzt  werden,  wenn  die  Ansprüche  an  ein  grösseres,  gleich¬ 
mässig  scharfes  Bildfeld  aufgegeben  werden. 

•  Zur  Aufnahme  sehr  ausgedehnter  Bildwinkel  sind  Weitwinkel¬ 
objektive  erforderlich.  Da  dieelben  jedoch  stets  eine  nicht  angenehme 
Perspektive  dem  Bilde  geben,  so  ist  es  ratsam,  die  Weitwinkelinstru¬ 
mente  nur  zu  benutzen,  wenn  es  unbedingt  nötig  ist.  Normalbrennweitige 
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Objektive  geben  natürlichere  Perspektive;  wenn  möglich  mache  man  mit 
einem  solchen  lieber  zwei  Teilaufnahmen  als  eine  Gesamtaufnahme  mit 
einem  Weitwinkel.  Der  Wert  guter  Weitwinkelobjektive  soll  durchaus 
nicht  verkannt  werden;  in  manchen  Fällen,  die  jedoch  für  den  Amateur¬ 
photographen  kaum  in  Betracht  kommen,  muss  man  sich  ihrer  bedienen; 
im  allgemeinen  wird  man  aber  gut  tun,  das  Etui  des  Weitwinkels  mit  der 
Aufschrift:  „Vorsicht!  Gift!“  zu  versehen. 

Innenaufnahmen  mit  Lichtöffnungen  (Türen,  Fenster)  im  Bilde 
sind  erheblich  schwieriger,  allerdings  mitunter  auch  viel  wirkungsvoller 
als  solche  ohne  Fenster;  sie  erfordern  unbedingt  lichthoffreie  Platten. 
Der  Anfänger  wird  besser  seine  Studien  mit  den  leichteren  Aufnahmen 
beginnen. 

Innenaufnahmen  mit  Personen  stellen  an  die  Aus¬ 
führung  der  Aufnahme  verschiedene  Ansprüche,  wenn  die  Personen  nur 
als  Staffage  des  Innenraumes  dienen,  und  letzterer  die  Hauptsache  ist, 
oder  wenn  die  Person  als  solche  im  Interieur  aufgenommen  werden  soll 
und  den  Mittelpunkt  des  Bildes  darstellt.  Im  ersteren  Falle  ist  das  Augen¬ 
merk  auf  möglichst  günstige  Aufnahme  des  Raumes  zu  richten;  die  Auf¬ 
nahme  kann  selbstverständlich  nur  mit  grösserer  Blende  gemacht  werden, 
sodass  sich  die  Belichtungszeit  auf  einige  Sekunden  beläuft;  denn  ein 
Stillhalten  von  vielen  Minuten  ist  für  die  meisten  modernen  Menschen 
unmöglich;  unsere  Vorfahren  waren  uns  zu  Daguerres  Zeiten  in  dieser 
Beziehung  bewundernswert  weit  überlegen. 

Wenden  wir  uns  nun  der  Betrachtung  von  eigentlichen  Personen¬ 
aufnahmen  im  Interieur  zu.  Diese  Bilder  im  eigenen  Heim  bieten  nicht 
nur  dem  Amateurphotographen  ein  überaus  dankbares  Übungsfeld  für 
seine  Kunst,  sondern  auch  dem  Fachphotographen,  der  die  Mühe  nicht 
scheut  sein  Atelier,  mit  dessen  Lichtverhältnissen  er  genau  vertraut  ist, 
zu  verlassen  und  seinen  Kunden  in  dessen  eigener  Wohnung  aufzusuchen. 

Für  den  Photographen  und  nicht  minder  für  einen  grossen  Teil  des 
Publikums  gilt  es.  mit  alten  und  veralteten  Traditionen  gründlich  aufzu¬ 
räumen  und  den  Begriff  eines  photographischen  Bildnisses  nicht  unbedeu¬ 
tend  zu  ändern.  Wer  eine  gekünstelte  Pose  in  einer  altherkömmlichen, 
geschmacklosen  Ateliereinrichtung  als  charakteristisches  Merkmal  eines 
„guten“  Bildes  betrachtet,  der  wird  für  das  lebend  grosse  Porträt  im 
eigenen  Heim  kein  Verständnis  haben. 

Zu  Hause  fühlen  wir  uns  behaglich,  in  der  gewohnten  Umgebung 
geben  wir  uns  ungezwungen  —  ein  Bildnis,  natürlich  und  lebenswahr, 
kann  der  geschickte  Photograph  mit  seiner  Kamera  festhalten.  An  die 
techniche  Fertigkeit  stellt  eine  Porträtaufnahme  im  Zimmer  freilich  weit 
höhere  Ansprüche  als  sie  bei  der  Arbeit  im  Glashause  erforderlich  sind. 
Gerade  hier  kann  der  strebsame  Fachphotograph  sich  in  hervorragender 
Weise  betätigen;  ein  neues  Studium,  abwechslungsreich  und  lehrreich, 
wird  ihm  Wege  zeigen,  auf  denen  ihm  sein  Publikum  bald  dankbar  folgen 
wird. 
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Eine  eingehende  Schilderung  der  ausserordentlich  mannigfachen  Be¬ 
leuchtung,  die  dem  Photographen  in  Innenräumen  zur  Verfügung  steht, 
würde  hier  zu  weit  führen;  wir  müssen  uns  mit  einigen  Andeutungen  be¬ 
gnügen.  Am  schwierigsten  liegen  die  Verhältnisse  in  einem  einfenstrigen 
Zimmer,  doch  lassen  sich  auch  in  einem  solchen  alle  möglichen  Beleuch¬ 
tungsarten  erzielen,  je  nachdem  die  aufzunehmende  Person  mehr  oder 
weniger  Vorderlicht  erhält,  oder  in  seitlicher  Beleuchtung  oder  auch  gegen 
das  Licht  aufgenommen  wird.  Die  Schattenseite  lässt  sich,  wenn  erfor¬ 
derlich  durch  ein  weisses  Tuch  aufhellen.  In  diesem  Falle  ist  iedoch  vor 
zu  intensiver  Aufhellung  dringend  zu  warnen. 

Erheblich  leichter  ist  die  Arbeit  in  einem  zweifenstrigen  Zimmer, 
wo  ein  näheres  Fenster  die  Lichtseite  erhellt,  ein  entfernteres  die 
Schattenseite  genügend  beleuchtet.  Welch’  reizvolle  Bilder  in  Innen¬ 
räumen  möglich  sind,  zeigen  uns  u.  a.  die  Werke  von  Dührkoop,  Per¬ 
scheid,  Weimer;  eine  mustergültige  Auswahl  derartiger  Porträts  findet 
sich  in  Fritz  Loeschers  „Bildnisphotographie“,  dessen  Lektüre  eine  Fülle 
von  Anregung  zu  erfolgreichem  eigenen  Schaffen  gewährleistet.*) 

Die  Aufnahme  einzelner  Personen  bietet  nach  einiger  Übung  keine 
allzu  grossen  Schwierigkeiten.  Besonders  sei  noch  darauf  hingewiesen, 
dass  die  Person,  wenn  sie  in  irgend  einer  Handlung  begriffen  aufge¬ 
nommen  werden  soll,  auch  wirklich  eine  entsprechende  Haltung  ein¬ 
nimmt.  Wie  leicht  lässt  sich  dies  in  ungezwungener  Weise  gerade  im 
eigenen  Heim  erreichen!  Als  warnendes  Beispiel  möchte  ich  nur  an  jene 
fürchterlichen  Bilder  erinnern,  die  sich  wohl  in  jedem  Familienalbum 
älteren —  und  leider  auch  nicht  selten  jüngeren  —  Ursprungs  befinden: 
eine  kerzengerade  aufgerichtete  Person,  krampfhaft  ein  Buch  in  der  Hand 
haltend,  starrt  uns  in  geradezu  unheimlicher  Weise  an  oder  zeigt  sich  in 
einer  anderen  unglücklichen  Pose,  die  mit  der  Lektüre  eines  Buches  nicht 
entfernt  in  Beziehung  steht.  Eine  Person  lesend  darzustellen,  ist  ein 
häufig  gewählter,  gewiss  auch  recht  dankbarer  Vorwurf;  sie  muss  dann 
aber  auch  wirklich  lesend  erscheinen,  wobei  auf  die  Wiedergabe  der 
Augen  bei  geschickt  gewählter  Stellung  keineswegs  immer  verzichtet 
werden  muss.  Will  man  den  Menschen  nicht  auf  die  Lektüre  sehend  dar¬ 
stellen,  so  kann  er  ja  auch  vom  Buche  aufsehen,  gewissermassen  eine 
Pause  machen  und  über  das  Gelesene  nachdenkend.  Stets  achte  man 
peinlich  darauf,  dass  das  Bild  natürlich  und  vollkommen  ungezwungen 
wirkt. 

Erheblich  schwieriger  liegen  die  Verhältnisse  bei  der  Darstellung 
mehrerer  Personen.  Die  Wahl  einer  geeigneten  Beleuchtung  erfordert 
ebenso  grosse  Umsicht  als  eine  geschickte  Gruppierung.  Bei  einer 
grösseren  Anzahl  von  Personen  braucht  keineswegs  die  ganze  Gesell¬ 
schaft  eine  gemeinsame  Handlung  zu  zeigen,  es  lassen  sich  auch  einzelne 
Gruppen  abteilen,  die  ihrerseits  gemeinsames  Interesse  in  irgend  einer 

*)  Demnächst  erscheint  auch  über  Porträtphotographie  ein  neues  Werk  von  Hans  Spörl, 
worauf  wir  heute  schon  aufmerksam  machen. 
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Weise  betätigen.  Auf  die  Anführung  von  Beispielen  will  ich  verzichten, 
denn  ich  möchte  nur  Anregung,  nicht  aber  ein  Schema  geben. 

Auf  einige  Punkte  sei  noch  kurz  hingewiesen.  Ein  unruhiger  Hinter¬ 
grund  ist  stets  zu  vermeiden;  gerade  in  Innenräumen  wird  sich  die  Ent¬ 
fernung  störender  Gegenstände  im  Hintergründe  oft  als  erforderlich  er¬ 
weisen.  So  dürfte  es  nicht  angezeigt  sein,  ein  Bild  oder  gar  einen  ge¬ 
schmackvollen  Wandteller  hinter  dem  Kopfe  der  Person  zu  belassen; 
letzterer  würde  sich  unter  Umständen  wie  ein  Heiligenschein  präsentieren. 

Für  Persone'naufnahmen  sind  möglichst  lichtstarke  Objektive  zu 
verwenden,  je  kürzer  die  Belichtungszeit  bemessen  werden  kann,  um  so 
leichter  ist  es,  ungezwungene  Bilder  zu  erhalten.  Die  Verwendung 
kleinerer  Blenden  ist  schon  wegen  der  kurzen  Expositionszeiten  ausge¬ 
schlossen;  sie  ist  auch  durchaus  zu  verwerfen,  denn  Unschärfe  des  Hinter¬ 
grundes  lässt  diesen  ruhiger  wirken  und  die  Personen  selbst  als  das  We¬ 
sentliche  deutlich  hervortreten. 

Zum  Schuss  möchte  ich  noch  ausdrücklich  betonen,  dass  diese  Aus¬ 
führungen  keineswegs  dem  Atelier  des  Berufsphotographen  seine  Be¬ 
rechtigung  absprechen  sollen.  Eiir  den  Massenbetrieb  wird  das  Glashaus 
stets  erforderlich  bleiben;  der  geschickte  und  strebsame  Photograph  kann 
aber  auch  in  seinem  Atelier  Einrichtungen  treffen,  um  Bilder  aufzunehmen, 
die  von  der  üblichen  Schablone  abweichen,  und  uns  die  Menschen  in 
natürlicher  Darstellung  zeigen.  Mögen  Photograph  und  Publikum  sich 
gegenseitig  erziehen;  beide  Teile  werden  grössten  Nutzen  davon  haben! 

PHDDOm  praktische  WINKE 


-h.  Platin-Imitation.  Die  immer  grös¬ 
ser  werdende  Teuerung  der  Platinsalze, 
die  die  Verwendung  dieser  vorzüglichen 
Chemikalien  für  die  Photographie  bald 
nahezu  unmöglich  macht,  da  speziell  für 
die  auf  einen  Verdienst  angewiesenen  Be¬ 
rufsphotographen  die  Preise  fast  uner¬ 
schwinglich  werden,  veranlassen  uns,  Mr. 
J.  Bartletts  Vorschrift  zur  Erzielung  von 
Tönen  auf  Chlorsilber-  oder  Celloidin- 
papieren,  die  der  Platinfärbung  nahezu 
gleichen,  in  Erinnerung  zu  bringen.  Das 
Verfahren  besteht  in  folgendem: 

Man  bleicht  zuerst  die  Papierabzüge 
in  nachstehender  Lösung: 

Kaliumbichromat  "3  g 

Wasser  150  ccm 

angesäuert  mit  Salzsäure  6  ccm 
Hierauf  wird  so  lange  gewaschen,  bis  die 
Gelbfärbung  gänzlich  geschwunden  ist. 
Dann  schwärzt  man  die  Drucke  mit  einem 
Eisenoxalatentwickler  in  gebräuchlicher 


Zusammensetzung.  Jeder  alkalische  Her¬ 
vorrufer  ist  schliesslich  dazu  geeignet,  be¬ 
sonders  empfiehlt  sich  auch  die  Anwen¬ 
dung  des  Metolentwicklers,  der  prächtige 
Schwärzen  erzeugt.  Fixage  und  Waschen 
wie  allgemein  üblich. 

Für  ein  kombiniertes  Tonfixierbad,  das 

sehr  gute  Resultate  ergeben  soll,  führt  „The 
Amateur  Photographer“  folgende  Formel 
an: 

Lösung  A. 

Wolframsaures  Natron  11  g 


Rhodanammonium  18  g 

Fixiernatron  240  g 

Wasser  600  ccm 

Lösung  B. 

Goldchlorid  1  g 

Wasser  125  ccm 


Nach  erfolgter  gänzlicher  Auflösung 
wird  unter  fortwährendem  Umrühren  oder 
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Schütteln  nach  und  nach  langsam  die  Lö¬ 
sung  B  in  die  Lösung  A  geschüttet  und  hier¬ 
auf  noch  725  ccm  Wasser  der  Mischung 
hinzugefügt.  Dr— h. 


KRITIKEN 


Am  Blumenbeet  ist  in  technischer 
Hinsicht  wohl  als  einwandfrei  zu  bezeich¬ 
nen,  doch  sind  die  malerischen  Werte  zu 
sehr  vernachlässigt.  Zunächst  dominiert 
die  scharf  eingefasste  Rasenfläche  viel  zu 
stark,  um  das  Blumenbeet  zur  Geltung 
kommen  zu  lassen.  Das  Auge  des  Beo¬ 
bachters  bleibt  am  Rasen  hängen.  Eine 
weitere  Kritik  fordert  die  Anordnung  der 
beiden  Figuren  heraus.  Auf  jeder  Seite  des 
Beetes  ein  Mann  in  der  gleichen  Stellung. 
Sie  lenken  in  zweiter  Reihe  das  Auge  auf 
sich,  ohne  uns  etwas  zu  sagen  und  verder¬ 
ben  uns  völlig  den  Genuss,  den  uns  der  or¬ 
ganische  Aufbau  der  Gewächsgruppe  ver¬ 
schaffen  könnte.  Gerade  darin  würde  aber 
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der  malerische  Wert  des  Bildes  zu  suchen 
sein.  Die  Schönheit  der  Blättergruppen, 
wie  sie  sich,  aus  dem  dunklen  Innern  her- 
vorbrechend,  abwechslungsreich  neben- 
und  übereinander  anordnen,  gewisser- 
massen  im  Chor  das  Lob  der  wunderbar 
schaffenden  Natur  zu  singen,  das  musste 
festgehalten,  darauf  musste  hingearbeitet 
werden.  Also  weg  mit  dem  grossen  Vor¬ 
dergrund,  weg  mit  dem  menschlichen  Bei¬ 
werk  und  nicht  zuletzt  auch  weg  mit  der 
Hälfte  der  Baummassen  im  Hintergründe, 
die  nur  dazu  beitragen,  das  Motiv  zu  er¬ 
drücken. 


Am  Eingang  zum  Fürstensteiner  Grunde. 

Man  sieht’s  dem  Bildchen  an,  es  ist  bei 
der  Aufnahme  hauptsächlich  der  stereos¬ 


kopischen  Wirkung  Rechnung  getragen 
worden,  denn  für  die  B  i  1  d  m  ä  s  s  i  g  k  e  i  t 
wäre  das  kleine  Mädchen  im  Vordergründe 
völlig  überflüssig.  Das  Einzelbild  zeigt 
sonst  einen  guten  Ausschnitt,  die  Flecken¬ 
verteilung  ist  eine  recht  günstige.  Wir 
sehen  rechts  eine  angenehme  Abwechslung 
in  den  Baummassen,  die  eine  vorteilhafte 
Überschneidung  der  Vertikalen  und  Hori¬ 
zontalen  des  Hauses  herbeiführen.  Diese 
Hälfte  nimmt  nahezu  zweidrittel  der  Bild¬ 
fläche  ein,  wogegen  das  linke  Drittel  in¬ 
folge  der  Kontrastwirkung  zwischen  dem 
hellen  Hausgiebel  und  dem  dunklen  Baume 
eine  ausgleichende  Schwergewichtswertung 
entstehen  lässt. 


Auf  dem  eingesandten  Streoskopbilde 
sind  aber  die  Einzelbilder,  deren  identische 
Punkte  78  mm  von  einander  entfernt  liegen, 
etwas  weit  auseinander  - gerückt,  denn  der 
Augenabstand  beträgt  meist  nur  60  mm. 

H  Industrienachrichten  || 

Das  Albumat-Papier  der  Vereinig¬ 
ten  Fabriken  photographi¬ 
scher  Papiere  Dresden,  erfuhr  neuer¬ 
dings  eine  ausserordentliche  Würdigung 
dadurch,  dass  demselben  vom  Preisgericht 
der  Wanderversammlung  des  Deutschen 
Photographenvereins  in  Posen  der  Preis 
der,  Klein  -  Grothe-Stiftung, 
ein  in  Silber  getriebener  China-Pokal  im 
Werte  von  300  Mark  und  die  Silberne 
Medaille  des  Vereins  als  1.  Preis 
zuerkannt  worden  ist.  Wir  machen  darauf 
aufmerksam,  dass  genanntes  Papier  heute 
weitaus  bessere  Resultate  ergibt,  als  zur 
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Zeit  der  ersten  Herausgabe,  ein  Beweis, 
dass  die  Fabrik  unausgesetzt  an  der  Auf¬ 
gabe  arbeitet,  sich  selbst  zu  übertreffen. 

Emil  Busch,  Aktiengesellschaft,  Optische 
Industrie  firmiert  jetzt  das  unter  dem  Na¬ 
men  Rathenower  Optische  Industrie-An¬ 
stalt,  vormals  Emil  Busch,  A.-G.,  seit 
Jahren  wohlbekannten  Mutterhaus  der  Ra¬ 
thenower  optischen  Industrie. 

Der  Grund  der  Firmenänderung  liegt 
wohl  darin,  dass  eine  kurze  Firma  den  Er¬ 
fordernissen  der  heutigen  Zeit  mehr  ent¬ 
spricht  und  ausserdem  in  diesem  Falie 
anscheinend  Wert  darauf  gelegt  wird,  den 
Namen  „Busch“,  welcher  in  der  ganzen 
Welt  für  optische  Artikel  den  besten  Klang 
•  hat,  noch  mehr  als  bislang  hervorzuheben. 

Lobenswertes  leistet  übrigens  die  Firma 
Busch  auf  dem  Gebiete  der  Arbei¬ 
terwohlfahrt  ;  denn  wie  aus  dem 
Geschäftsbericht  hervorgeht,  finden  die 
Vorteile  der  vor  einigen  Jahren  ins  Leben 
gerufenen  Fabriksparkasse  seitens  der  Be¬ 
amten  und  Arbeiter  immer  grössere  Wür¬ 
digung.  Der  Vorstand  der  Anstalt  Busch 
gibt  bekannt,  dass,  nachdem  in  der  Gene¬ 
ralversammlung  die  Verteilung  der  Divi¬ 
dende  von  15%  beschlossen  wurde,  statu- 
tengemäss  auf  diejenigen  Sparanlagen, 
welche  vom  1.  April  1907  bis  31.  März  1908 
ununterbrochen  in  der  Fabriksparkasse  ver¬ 
blieben  sind,  eine  Zinsennachvergiitung  von 
11%  stattfindet,  welche  zinstragend  vom 
1.  April  1908  den  Einlegern  gutgeschrieben 
wird.  Diese  hohe  Zinsennachvergütung, 
welche  den  Beamten  und  Arbeitern  auf  ihre 
Spareinlagen  neben  der  festen  Verzinsung 
von  4%  gewährt  wird,  bedeutet  für  man¬ 
chen  derselben  gewiss  eine  grosse  Unter¬ 
stützung  in  seinem  Haushaltungsplan. 

Wenn  man  des  weiteren  berücksichtigt, 
dass  nach  Generalversammlungsbeschluss 
die  Emi!  Busch  Aktiengesellschaft  durch 
Zuweisung  von  weiteren  15  000  Mk.  an 
ihren  Arbeiterunterstützungsfonds  diesen 
nunmehr  auf  die  Höhe  von  139  500  Mk.  ge¬ 
bracht  hat  und  die  Zinsen  von  diesem  Ka¬ 
pital  lediglich  als  Unterstützung  für  in  Not 
geratene  oder  arbeitsunfähig  gewordene 
Arbeiter  bestimmt  sind,  dass  ferner  durch 
die  Dunker-Busch-Stiftung  den  im  Dienst 
ergrauten  Arbeitern  der  Anstalt  Busch  eine 
Altersunterstützung  zufliesst,  so  muss  man 


zugeben,  dass  der  Wohlfahrt  der  Beamten 
und  Arbeiter  obiger  Fabrik  in  fürsorgender 
Weise  gedacht  ist. 

Zum  Kapitel  Autochrom-Aufnahmen. 

Gegenüber  den  Bestrebungen  der  Fabri¬ 
kanten,  für  Autochrom-Aufnahmen  beson¬ 
dere  Kassetten  zu  konstruieren,  ist  es  wohl 
nicht  überflüssig,  darauf  hinzuweisen,  dass 
eine  bereits  seit  längerer  Zeit  in  Handel  be¬ 
findliche  Vorrichtung  für  Aufnahmen  dieser 
Art  ausgezeichnet  zu  verwenden  ist.  Es 
ist  dies  der  Wünsche-Reicka-Adapter;  be¬ 
kanntlich  eine  Flachfilm  und  Platten-Einzel- 
packung.  Die  hierfür  verwendeten  Kar¬ 
tontaschen  können  die  Autochrom-Platten 
ohne  Hinterlegung  mit  dem  sonst  nötigen 
schwarzen  Karton  aufnehmen,  da  die  Plat¬ 
ten  direkt  an  einer  glatten  Kartonwand  an- 
liegen  und  so  vor  dem  Zerkratzen  geschützt 
sind.  Interessant  ist,  auf  welch  einfache 
Art  und  Weise  die  Scharfeinstellung  der 
Autochromaufnahmen  mit  dem  Reicka- 
Adapter  erfolgt.  Die  Fabrik  (Emil 
Wünsche,  Akt.-Ges.,  Reick  b.  Dresden), 
liefert  dazu  gratis  einen  Kartonrahmen, 
welcher  zum  Einstellen  vor  die  federnde 
Mattscheibe  des  Adapters  gelegt  wird  und 
welcher  genau  die  Stärke  einer  Autochrom¬ 
platte  hat.  Nach  erfolgter  Einstellung 
nimmt  man  den  Karton  einfach  heraus  und 
legt  die  Papierkassette  ein. 

Die  zahlreichen  Besitzer  eines  Reicka- 
Adapters  seien  auf  diesen  Vorteil  —  der 
ihnen  die  Anschaffung  besonderer  Auto¬ 
chrom-Kassetten  erspart  —  aufmerksam 
gemacht.  Die  Firma  Wünsche  liefert  für 
früher  bezogene  Reicka-Adapter  den  Karton 
kostenlos  nach. 

Für  Besitzer  von  Ernemann  Kameras 

und  Interessenten  dieses  weithin  beliebten 
Begleiters  des  Amateurs  dürfte  es  von  Wert 
sein  zu  hören,  dass  auch  während  der  Al¬ 
penfahrt,  welche  Herr  Hauptmann  Härtel 
im  Verein  mit  Herrn  Dr.  Bröckelmann  im 
Ballon  letzthin  mit  Erfolg  unternahm,  sei¬ 
tens  des  erstgenannten  Aeronauten  und 
Amateurs  eifrig  mit  Ernemann  Klapp-Ka¬ 
meras  gearbeitet  und  manches  hervorra¬ 
gende  Bild  festgehalten  wurde.  Auch  hier 
wieder  erwies  sich  das  hohe  Ansehen  ge¬ 
rechtfertigt,  welches  dieser  Kameratyp  in 
der  Ernemannschen  Ausführung  von  jeher 
geniesst. 


„Photographische  Welt“ 


173 


Wie  der  Projektionsapparat  beschaffen 
sein  soll,  welches  Objektiv  und  welcher 
Kondensator  am  geeignetsten  ist,  diese  und 
eine  Menge  ähnlicher  Fragen  findet  der 
Amateur  sowie  der  Fachmann  in  dem  aus¬ 
führlichen,  von  der  Firma  G.  Roden¬ 
stock,  Optische  Anstalt,  Mün¬ 
chen,  soeben  herausgegebenen  Projek¬ 
tionskatalog  auf  das  eingehendste  beant¬ 
wortet. 

Der  hübsch  ausgestattete  Katalog  glie¬ 
dert  sich  in  drei  Abteilungen,  deren  erste 
die  bereits  oben  erwähnten  sehr  prak¬ 
tischen  Formeln  und  Anleitungen  enthält, 
welche  in  einer  auch  für  den  Laien  äusserst 
leichtverständlichen  Weise  gegeben  sind. 

Im  zweiten  Teile  finden  wir  eine  kleine, 
aber  sorgfältig  ausgewählte  Anzahl  von 
Projektionsapparaten. 

Im  Anschlüsse  an  diesen  Teil  folgen  die 
für  alle  Zwecke  der  Projektion  konstru¬ 
ierten  Objektive.  Einige  sehr  praktische 
und  empfehlenswerte  Spezialitäten,  darun¬ 
ter  die,  eine  ungemein  grosse  Verwand¬ 
lungsmöglichkeit  gestattenden  Aus¬ 
wechselfassungen  ;  der  kompen- 
diöse  Projektionssatz  „Norma“;  das 
sinnreich  konstruierte  Projektions- 
M  i  k  r  o  s  k  o  p  u.  a.  m.  dürften  das  beson¬ 
dere  Interesse  der  Leser  finden. 

Auch  die  kinematographische 
Optik  ist  in  einer  reichen  Auswahl  von 
Objektiven  vertreten,  unter  denen  die  a  u  s  - 
wechselbaren  Zylinderobjek¬ 
tive;  der  sehr  praktische  Kinoskop- 
satz  etc.  besonders  auffallen. 

Die  dritte  und  letzte  Abteilung  des  Kata- 
loges  enthält  eine  derart  reiche  Auswahl 
von  Kondensatoren  und  Konden¬ 
sorlinsen  wie  sie  wohl  von  keiner  an¬ 
dern  Firma  geboten  werden  dürfte. 

Auch  dieser  Katalog  (welcher  nur  einen 
Spezialzweig  der  Firma  darstellt)  ist  ein 
überzeugender  Beweis  für  die  hohe  Lei¬ 
stungsfähigkeit  der  optischen  An¬ 
stalt  G.  Rodenstock  -  München, 
welche  bereits  auf  dem  Gebiete  der  photo¬ 
graphischen  und  physiologischen  Optik 
einen  wohlbegründeten  Weltruf  erlangt  hat 
und  zu  den  ersten  Firmen  der  Branche 
zählt. 

Die  Zusendung  des  Projektionskataloges 
erfolgt  durch  die  optische  Anstalt  G.  Ro¬ 


denstock-München  an  die  Leser  unseres 
Blattes  völlig  kostenfrei  und  können  wir 
jedem  Interessenten  nur  empfehlen,  sich 
bei  Bedarf  an  die  obige  Firma  zu  wenden. 

Die  sonst  nur  von  eifrigen  Touristen 
begangenen  Rauensteine  bei  Pötzscha 
sahen  unlängst  eine  ausnahmsweise  zahl¬ 
reiche  Gesellschaft.  Das  gesamte  Personal 
der  Firma  Richard  Jahr,  Trockenplatten¬ 
fabrik,  Dresden,  nahm  seinen  Weg  durch 
diesen  landschaftlich  ganz  hervorragend 
interessanten  Teil  der  sächsischen  Schweiz, 
um  in  Weissig  bei  Königstein  nach  gemein¬ 
samem  Mittagessen  den  Nachmittag  unter 
heiterem  Spiel  und  Kurzweil  zu  verbringen. 
Nach  dem  Kaffeetrinken  wurde  der  Weg 
fortgesetzt  durchs  Elbtal  über  Rathen  nach 
Wehlen.  Dort  im  Schützenhaus  wurde  der 
Tag  bei  Tanz,  Gesang,  Vorträgen  und 
Feuerwerk  beschlossen.  Es  war  schon  sehr 
spät,  als  sich  die  Teilnehmer  rüsteten, 
ihren  Weg  beim  Scheine  von  Lampions  zur 
Überfahrt  nach  dem  Bahnhof  zu  suchen. 
Das  in  allen  Teilen  wohlgelungene  Fest 
zeigte,  dass  selbst  in  einem  grösseren  Be¬ 
triebe  nicht  nur  ein  erträgliches,  sondern 
sogar  ein  ganz  vorzügliches  Einvernehmen 
zwischen  Fabrikleitung  und  Personal  be¬ 
stehen  kann. 


ES 
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VERMISCHTES  ||| 


Die  Internationale  Photographische  Aus¬ 
stellung  Dresden  1909  erregt  durch  ihre 
fast  alle  Kulturgebiete  umfassende  Organi¬ 
sation  das  grösste  Interesse  sowohl  des 
Inlandes  wie  des  weitesten  Auslandes.  An 
der  in  der  Ausstellung  geplanten  Sonder¬ 
abteilung  für  Länder-  und  Völkerkunde  hat 
selbst  Negus  Menelik  II.  seine  lebhafte  An¬ 
teilnahme  bekundet.  Er  hat  Befehl  ge¬ 
geben,  die  über  Land  und  Leute  vorhan¬ 
denen  Photographien  zu  sammeln,  sowie 
Neuaufnahmen  von  interessanten  Szenen 
aus  dem  Leben  des  abessinischen  Volkes 
und  von  Landschaften  zu  machen,  und  den 
deutschen  diplomatischen  Vertreter  Dr. 
Zintgraff  gebeten,  ihm  bei  der  Auswahl  der 
passenden  StticKe  behilflich  zu  sein.  Die 
Sammlung  wird,  durch  wertvolle  kunstge¬ 
werbliche  und  ethnographische  Objekte 
noch  ergänzt,  unzweifelhaft  einen  hervor¬ 
ragenden  Anziehungspunkt  in  der  von  fast 
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allen  Staaten  lebhaft  geförderten  Sonder¬ 
ausstellung  bilden. 

Auf  der  Ausstellung  des  Deutschen  Pho- 
tographen-Vereins  in  Posen  wurden  fol¬ 
gende  Hauptpreise  verteilt. 

An  Fach  Photographen:  Aug. 
Griemvaldt,  Bremen:  Ehrenpreis  der  Kai¬ 
serin  und  eine  Plakette  des  Photographi¬ 
schen  Vereines,  Posen.  Max  Steckei  Kö¬ 
nigshütte  (Ob. -Schl.):  Ehrenpreis  des  Herrn 
Oberpräsidenten  von  Waldow,  Posen.  Aug. 
Pätzmann,  Hamburg:  Ehrenpreis  der  Hand¬ 
werkskammer,  Posen.  Albert  Qottheil,  Dan¬ 
zig:  Plakette  des  Photographischen  Ver¬ 
eins,  Posen,  und  silberne  Medaille. 

Silberne  Medaillen:  Susanne 
Homann,  Darmstadt.  Ew.  Steiger, 
Moers  a.-  Rh. 

An  Liebhaberphotographen: 
Prof.  Dr.  Franz  Schmidt,  Neuwentorf  b. 
Hamburg:  Ehrenpreis  der  Stadt  Posen  und 
eine  Plakette  des  Photographischen  Ver¬ 
eines,  Posen.  S.  Jaffe,  Posen:  Ehrenpreis 
der  Historischen  Gesellschaft,  sowie  eine 
bronzene  Medaille.  A.  Kawel,  Holzmin¬ 
den:  Ehrenpreis  des  Herrn  Jaffe.  0. 
Schmidt,  Architekt,  Posen:  Ehrenpreis  der 
Historischen  Gesellschaft  und  Diplom.  Frau 
Hauptmann  Schreiber,  Posen:  Ehrenpreis 
des  Herrn  Jaffe.  Schwarz,  Posen:  Diplom. 

An  Fabrikanten  (Für  eigene  Fa¬ 
brikate): 

Silberne  Medaillen:  Fabrik 
photogr.  Apparate  a.  A.  vorm.  R.  Hüttig  & 
Sohn,  Dresden.  Farbenfabriken  vorm.  Fr. 
Bayer  &  Co.,  Elberfeld.  Friedr.  Schroe- 
der,  Brandenburg  a.  d.  H. 

Kongress  der  Kinematographenbesitzer. 

Anlässlich  der  Kino-Ausstellung  findet  in 
den  Tagen  des  21.,  22.  und  23.  Dezembers 
ein  Kongress  der  Kinematographenbesitzer 
Deutschlands  statt.  Aus  der  interessanten 
Tagesordnung  seien  folgende  Punkte  erwähnt: 

1.  Die  Rechtslage  der  Kinematographie 
und  das  Urheberrecht.  Ref.:  Herr 
Rechtsanwalt  Dr.  M  e  i  n  h  a  r  d  t. 

2.  Das  Programm  der  Kinemato- 
graphentheater.  Ref.-  Herr  Rektor 
Hermann  Lemke. 

3.  Die  Feuersicherheit  der  Kinemato- 
graphentheater. 

4.  Errichtung  einer  neuen  Film-Zen¬ 
trale. 


5.  Gründung  einer  Einkaufsgenossen¬ 
schaft. 

Bis  jetzt  herrscht  grosses  Interesse  für 
den  Kongress,  der  schon  um  deswillen  sehr 
zahlreich  besucht  wird,  weil  vor  Weih¬ 
nachten  die  Einkäufer  aus  allen  Teilen 
Deutschlands  in  Berlin  weilen. 

Dührkoop-Ehrungen.  Auch  unsern  Le¬ 
sern  ist  der  Name  Dührkoop  auf  das 
vorteilhafteste  bekannt  geworden  durch 
Bildnisse,  die  wir  hier  zum  Abdruck  brach¬ 
ten.  Im  Oktober  feierte  Dührkoop  neben 
seinem  60.  Geburtstage  auch  das  25jährige 
Bestehen  seiner  Werkstatt.  Die  Ehrungen, 
die  diesem  Pionier  der  neuzeitlichen  Licht- 
bildkunst  zuteil  wurden,  übersteigen  die 
üblichen  Formen  von  Auszeichnungen,  wie 
sie  bei  derartigen  Gelegenheiten  vollzogen 
werden,  in  weitem  Umfange.  Dührkoop 
erfreute  sich  anlässlich  seines  Doppelfestes 
folgender  fürstlicher  Auszeichnungen:  Die 
Goldene  Medaille  weiland  Herzog  Max  in 
Bayern,  im  Aufträge  des  Herzogs  Carl 
überreicht  vom  Direktor  Prof.  Emmerich, 
die  fiirstl.  Schwarzb.-Sondersh.  Goldene 
Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft,  das 
herzogl.  Sachs.- Meining.  Verdienstkreuz, 
ferner  die  von  Freunden  Dührkoops  ge¬ 
stiftete  und  von  Prof.  Emmerich  überreichte 
Grosse  Goldene  Medaille  mit  dem  Porträt 
Dührkoops,  die  Silberne  Medaille  der 
Kronestiftung,  die  Silberne  Medaille  der 
Deutschen  Gesellschaft  von  Freunden  der 
Photographie.  Die  Hildesheimer  Photo- 
graphen-Innung  und  der  Hamburg-Altonaer 
Photographen-Verein  ernannten  Dührkoop 
zum  Ehrenmitgliede.  In  der  Tat,  eine 
Ehrung  die  mit  lauten  Worten  verkündet, 
dass  das  alte  Sprichwort  noch  immer  volle 
Geltung  besitzt :  „  Dem  Verdiensteseine  Krone ! " 


TOTENGLOCKE 


f  Prov.  v.  Jan,  bekannt  durch  seine  weit 
verbreiteten  weiblichen  Aktaufnahmen,  sowie 
seiner  photographisch  dargestellten  Buch¬ 
schmuckleisten,  ist  gelegentlich  seines  Aufent¬ 
haltes  '  in  England  infolge  eines  Unfalls  im 
Meere  ertrunken. 

f  Fritz  v.  Löscher,  Berlin,  der  Heraus¬ 
geber  photographischer  Werke,  ist  ganz  plötz¬ 
lich  verschieden. 
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Alfred  Neumann  und  Dr.  Staeble,  Das 

Photographische  Objektiv.  Mit  56  Abbil¬ 
dungen  und  11  Tabellen.  VIII.  Band  von 
Liesegangs  Photogr.  Bücherschatz.  Preis 
2,50  Mk. ;  geb.  3  Mk.  Ed.  Liesegangs  Ver¬ 
lag,  M.  Eger  in  Leipzig.  Wie  schon  das 
Vorwort  sagt,  besteht  der  Zweck  des 
Buches  darin,  den  Amateur-  und  Berufs¬ 
photographen  in  rascher,  bequemer  Weise 
mit  den  Eigenschaften  des  Objektives,  dem 
wichtigsten  Teil  des  photographischen  Ap¬ 
parates,  vertraut  zu  machen  und  ihn  zu 
befähigen,  Vorzüge  und  Nachteile  der  In¬ 
strumente  richtig  zu  beurteilen,  um  Irr- 
tümer  beim  Ankauf  und  Gebrauch  der 
Objektive  zu  vermeiden.  Die  Verfasser 
haben  sich  dieser  Aufgabe  in  der  einfach¬ 
sten,  klarsten  und  übersichtlichsten  Weise 
entledigt.  Das  1.  Kapitel  behandelt  die 
Bilderzeugung  in  der  photogr.  Kamera, 
und  zwar  zergliedert  in  Perspektive,  all¬ 
gemeine  Eigenschaften,  Abbildungsfehler. 
Das  2.  Kapitel  enthält:  Testobjekt,  Fest¬ 
stellung  der  optischen  Konstanten,  Bestim¬ 
mung  der  Fehlerreste,  Untersuchung  der 
technischen  Ausführung.  3.  Kapitel:  Die 
gebräuchlichen  Objektivarten,  die  Wahl 
des  Objektives  nach  dem  Verwendungs¬ 
zweck,  Ratschläge  für  den  Gebrauch  der 
Objektive.  12  Seiten  mit  Tabellen  be¬ 
schlossen  das  vortreffliche  Werk,  das  sich 
einerseits  durch  seine  streng  sachliche 
Bearbeitung,  andererseits  durch  einen 
äusserst  gehaltvollen  Inhalt  auf  das  vor¬ 
teilhafteste  vor  ähnlichen  Ausgaben  unter¬ 
scheidet.  — ö — 


R.  Ed.  Liesegang  —  Dr.  K.  Kieser, 

Photographische  Chemie;  3.  Aufl.  IX.  Bd. 
von  Liesegangs  Phothogr.  Bücherschatz.  Preis 
2,50  Mk.,  geb.  3  Mk.  Ed.  Liesegangs  Ver¬ 
lag,  M.  Eger,  Leipzig.  Dr.  Kieser  hat  dies¬ 
mal  die  Bearbeitung  des  bestbekannten 
Liesegangschen  Werkes  übernommen.  Das 
Buch  ist  für  die  Praxis  geschrieben.  Es 
berücksichtigt  alle  chemischen  Vorgänge, 
soweit  deren  Kenntnis  für  die  Ausübung 
der  Photographie  wünschenswert  er¬ 
scheint.  Von  der  elementarsten  Schilde¬ 
rung  ausgehend,  gibt  es  die  nötigen  Auf¬ 
schlüsse,  so  dass  der  Leser,  selbst  ohne 
jeglichen  chemischen  Vorkenntnisse,  mit 


vollstem  Verständnis  den  Ausführungen  zu 
folgen  vermag.  Wer  sich  mit  Photogra¬ 
phie  befasst,  sollte  es  sich  angelegen  sein 
lassen,  auch  das  Zustandekommen  der¬ 
selben  durch  den  chemischen  Teil  der  ver¬ 
schiedenen  Prozesse  zu  studieren,  und 
hierzu  gibt  ihm  die  vorliegende  Arbeit  die 
beste  Gelegenheit.  Die  klare  Form  der 
Bearbeitung  sichert  dem  Werke  zweifellos 
regste  Abnahme.  — ö — 

F.  Schmidt,  Kompendium  der  Photo¬ 
graphie,  11.  Auflage.  Verlag  von  Otto 
Nemnich,  Leipzig.  Preis  6  Mk.* *) 

Schmidts  Kompendium  ist  ein  guter, 
alter  Bekannter.  Es  erübrigt  sich  deshalb, 
ein  besonderes  Loblied  zu  singen.  Wenn 
es  auch  bei  dem  umfassenden  Inhalt  nicht 
möglich  ist,  die  einzelnen  Verfahren  so  de- 
tailiert  zu  bringen  wie  es  mancher  wün¬ 
schen  möchte,  so  darf  gleich  wohl  gesagt 
werden,  dass  es  über  alle  Verfahren  voll¬ 
kommen  ausreichend  orientiert.  In  die  vor¬ 
liegende  Ausgabe  sind  denn  auch  alle 
neueren  Techniken  mit  aufgenommen,  so- 
dass  man  nichts  vermisst,  was  die  Neuzeit 
gebracht  hat,  soweit  es  sich  um  Verfahren 
handelt,  die  für  die  Praxis  als  reif  betrach¬ 
tet  weiden  können  Das  Herausheben  der 
Stichworte  durch  fetten  Druck  hat  die 
Übersichtlichkeit  wesentlich  gehoben.  Der 
so  verdienstlichen  Arbeit  des  Verfassers 
wünschen  wir  auch  ferner  weiteste  Ver¬ 
breitung.  — ö — 

||  Zu  unseren  Bildtafeln  || 

Die  heutigen  Bildtafeln  sind  dem  land¬ 
schaftlichen  Gebiet  entnommen.  Sie 
zeichnen  sich  durch  geschickten  Aus¬ 
schnitt,  guter  Raumfüllung  und  einfach  ge¬ 
wählter  Vorwürfe  aus.  Entweder  sind  es 
die  Weiden,  oder  Tannen,  oder  Kastanien, 
oder  die  wechselvolle  Architektur,  stets 
tritt  uns  eine  geschlossene,  einheitliche 
Wirkung  entgegen,  so  dass  die  Forderung 
bildmässiger  Gestaltung  auf  sämtlichen 
Bildern  trefflich  zum  Ausdruck  gelangt. 


BRIEFKASTEN 


H.  M.  Ohrdruf:  Lassen  Sie  sich  von 
der  Aktien-Ges.  für  Anilin-Fabrikation  die 
nächste  Bezugsquelle  nennen,  von  wo  Sie 

*)  Zu  beziehen  von  Ed.  Liesegang  M.  Eger,  Leipzig. 
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regelmässig  frische  Ware  erhalten 
können.  (Gotha!)  Die  andere  Frage  wird 
demnächst  beantwortet. 

R.  N.  Stuttgart:  Mit  der  „Jupiter- 
Lampe“  können  Sie  Momentaufnahmen 
machen,  und  zwar  sollen  bei  1/30.  Sek.  be¬ 
friedigende  Resultate  erzielt  worden  sein. 

J.  S.  Kaiserslautern:  Selbstverständlich 
bringen  wir  auch  Mitteilungen  aus  dem 
Leserkreise,  die  vermeintliche  Misstände 
berühren,  nur  müssen  wir  davon  absehen, 
Vorfälle  zu  registrieren,  die  leicht  zu 
Schädigungen  der  betr.  Firmen  führen 
könnten,  falls  wir  nicht  in  der  Lage  sind, 
die  Fälle  nachzuprüfen,  oder  die  Über¬ 
zeugung  haben,  dass  die  Veröffentlichung 
nicht  im  allgemeinen  Interesse  gelegen  ist. 

H.  L.  Berlin:  Die  Diapositiv-Folien 
der  Fa.  H.  Sann,  Dresden,  werden  mit 
Auskopieremulsion  angefertigt.  Die  Hand¬ 
habung  ist  einfach.  Ihr  Händler  kann 
Ihnen  leicht  Proben  verschaffen. 

L.  K.  in  Wien:  1.  Warten  Sie  damit 
noch  kurze  Zeit.  Wir  erproben  gegen¬ 
wärtig  ein  neues  Fabrikat,  das  uns  sehr 
vielversprechend  erscheint.  Demnächst 
werden  wir  darüber  berichten.  2.  Mit 
den  Objektiven  dieser  Firma  haben  wir 
persönliche  Erfahrungen  noch  nicht  zu 
machen  Gelegenheit  gehabt,  indessen 
haben  wir  nur  vorteilhaftes  darüber  ver¬ 
nommen.  Übrigens  heisst  das  Objektiv 
„Peconar",  nicht  „Pektorar“. 

M.  S.  in  Schöneberg:  Heydes  Akti- 
nophotometer  ist  sehr  wohl  zuverlässig, 
sobald  man  einige  Erfahrung  darin  gewon¬ 
nen  hat,  wie  weit  die  Details  beim  Hin¬ 
durchschauen  verschwinden  müssen.  Fol¬ 
gen  Sie  den  Angaben  des  Fabrikanten,  zu¬ 
erst  von  hell  nach  dunkel  zu  drehen,  die 
Zahl  ablesen,  dann  von  dunkel  nach  hell 
drehen,  die  Zahl  mit  der  erstgefundenen 
zu  vergleichen  und  eventl.  die  Mitte  -zu 
nehmen.  Erweist  sich  die  Aufnahme  dann 
als  überexponiert,  so  weiss  man,  dass  das 
Photometer  etwas  zu  dunkel  eingestellt 
war.  Es  wird  dann  in  künftigen  Fällen  die 
Verdunkelung  nicht  so  weit  zu  drehen 
sein,  so  dass  die  Details  besser  zu  erken¬ 
nen  sind. 

M.  L.  in  Ansbach:  1.  Das  Rezept  lau¬ 
tet:  lg  Edinol,  8  g  Natriumsulfit,  8  g 
Pottasche,  100  ccm  Wasser.  Nach  dem 
Auflösen  sofort  gebrauchsfertig.  2.  Sulfit¬ 


lauge  setzt  man  den  4.  Teil  des  benützten 
Fixiernatronquantums  zum  fertigen  Bade. 

F.  N.  in  Gera:  Das  Buch  „Die  photogr. 
Apparate“,  in  Ed.  Liesegangs  Verlag,  Leip¬ 
zig,  erschienen  (Preis  3  Mk.),  ist  so  ein¬ 
fach  und  fasslich  geschrieben,  dass  es  sich 
sehr  wohl  für  einen  16jährigen.  Schüler 
eignet.  Er  findet  darin  für  seinen  künf¬ 
tigen  Beruf  eine  sehr  geeignete  Vorberei¬ 
tung. 

H.  O.  in  Pressburg:  Nein,  verehrtes 
Fräulein,  der  Orthostigmat  hat  mit  den 
orthochromatischen  Platten  nicht  das  ge¬ 
ringste  gemein.  Es  soll  mit  dieser  Be¬ 
zeichnung  nur  gesagt  sein,  dass  das  Ob¬ 
jektiv  richtig  zeichnet,  bei  der 
orthochromatischen  Platte  dagegen  ver¬ 
steht  man,  dass  diese  die  Farbenwerte  in 
den  natürlichen  Tonverhältnissen  richtig 
wiedergibt,  dass  also  eine  Farbe,  die  dem 
Auge  hell  erscheint,  auch  wirklich  hell 
wiedergegeben  wird  und  umgekehrt.. 

Drog.  A.  Görlitz:  Die  Glasrippenkasten 
können  Sie  von  der  Fa.  Poncet,  Be  Hin 
beziehen. 

J.  R.  in  Dessau:  Japanpapier  ist  ein 
sogen.  Matt-Albuminpapier,  das  zum  Aus¬ 
kopieren  bei  Tageslicht  benutzt,  hierauf 
gewässert,  im  Platinbade  getont  und  im 
Natronbade  fixiert  wird.  Es  wird  fabri¬ 
ziert  von  Trapp  &  Münch  in  Friedberg 
und  von  den  Vereinigten  Fabriken  Photo¬ 
graphischer  Papiere  in  Dresden. 

Photogr.  Wien;  Die  Adr.  ist:  J.  Oschatz, 
Berlin  SW.,  Markgrafenstr.  25.  Die  Pa¬ 
piere  haben  noch  nicht  ausprobiert,  wer¬ 
den  später  berichten. 

F.  M.  in  Herrmannstadt:  Sie  sind  im 
Irrtum.  Die  Voigtländer  Reflexkamera 
wird  sogar  in  5  verschiedenen  Grössen, 
von  4,5  X  6  cm  bis  12/16,5  cm  gefertigt. 

|||  Redaktionseingänge  || 

Hg.  Rodenstock,  München: Spezial!. 

über  Projektionsapparate  etc. 

W.  Kenngott,  Paris:  Hauptpreisliste 
über  Objektive,  Stative,  Verschlüsse  etc. 

Verlag  J.  Scholz,  Mainz:  Giovanni  Se- 
gantini;  17  Zeichnungen  mit  einem  Geleit¬ 
wort  von  Wilh.  Kotzde. 

O.  Spitzer,  Berlin:  Liste  d.  Speziali¬ 
täten  in  der  Photographie. 
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■■■|  Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20.  ■  ■  ■ 

Verbesserung1 
mangelhafter  Negative 

Von  Dr.  Georg  Hauberrißer. 

Broschiert  Mk.  2.50.  Mit  11  instruktiven  Tafeln.  Gebunden  Mk.  3. — . 

Das  Buch  ist  entstanden  aus  einer  Keihe  von  Vorführungen,  die  der  Verfasser 
ah  hi  eit.  Die  verschiedenen  zur  Verbesserung  mangelhafter  Negative  dienenden 
Methoden  hat  der  Verfasser  klar  und  allgemeinverständlich  ausgearbeitet.  —  Auch 
die  möglichen  Ursachen  sind  besprochen,  um  Fehler  für  die  Zukunft  besser  ver¬ 
meiden  zu  können. 

-  URTEILE:  - 

.  .  .  Das  Buch  bildet  eine  höchst  nützliche,  daher  ■willkommene  Gabe  usw. 

.  .  .  Alle  hier  in  Betracht  kommenden  Methoden  und  Wege  sind  in  klarer  und  ver¬ 
ständlicher  Weise  angegeben,  und  wer  danach  arbeitet,  wird  meist  durch  gute  Erfolge 
reichlich  belohnt' usw. 

.  .  .  wird  der  Amateur  für  seine  oft  recht  unterschiedlich  ausfallenden  Reisenegative 
eine  Menge  interessanter  Winke  finden  usw. 

.  .  .  ein  wertvolles  Büchlein,  das  jedem  ernsten  Photographen  empfohlen 
werden  kann  usw. 

.  .  .  Das  Buch  ist  eine  wertvolle  Ergänzung  der  Lehrbücher  usw. 

<<  . . ■■■■---  -  ■  ■  -> 

Wie  erlangt  man  brillante 
Negative  und  schöne  Abdrücke? 

14.  umgearbeitete  u.  vermehrte  Auflage  mit  25  Textillastrationen 
und  instruktiven  Tafeln. 

Von  Dr.  Georg  Hauberrißer.  Preis  Mk.  1.25. 

Die  neue  Auflage  ist  wieder  bedeutend  vermehrt  worden!  Die 
Anschaffung  kann  allen  empfohlen  werden,  die  noch  nicht  in 
allen  Fällen  tadellose  Negative  erhalten. 

-  URTEILE:  - 

.  .  .  auch  der  Besitzer  eines  größeren  Lehrbuches  wird  das  vorliegende  Werkchen  bei 
seinen  Arbeiten  nur  mit  Nutzen  verwenden  können  usw. 

.  .  .  besondere  Beachtung  verdient  das  vortreffliche  Kapitel  über  Belichtungszeit  usw. 
.  .  .  eine  sehr  instruktive  Vergleichstafel  ist  beigefügt  worden  usw. 

.  .  .  eine  große  Auswahl  guter  und  ausgewählter  Rezepte  und  Anleitungen,  um 
schöne  Negative  und  Abdrücke  zu  erzielen  usw. 

<  - - -  - - -  '  "  - > 

In  neuer  Auflage  erschien: 

Praktische  Rezeptsammlung 

Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 
Preis  Mk.  8. — ,  geh.  Mk.  3.60. 

-- —  .  - -  Aus  Kritiken:  - - 

...  Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  gelernt  haben.  Ein 
treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der  Photographie. 

.  .  .  Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zuverlässige  Aus¬ 
kunft  zu  geben,  gewiß  bestens  erfüllen  wird. 

.  .  .  Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüßt  werden.  Das  Werk  wird  überall 
Anerkennung  finden. 

.  .  .  Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuchlichen  Negativ- 
und  Positiv- Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl  ein  gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird 
aber  den  fleißigen,  vielwissenden  Autor  durch  das  reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch 
verdient  usw.  usw. 
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TANNEN 


Fabrik  photogr.  Papiere 

‘  i  vormals  = 


■ 


ttgj \JLj  flr.  fl.  KURZ,  Aktien -6es. 

Papiere  und  -Postkarten  w  =  Wernigerode  a.  Hz.  - 

Schutzmarke.  ** 


1.  Glänzendes  Celloidin-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  und  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
weiß  und  chamois  Färbung,  für 
Platintonung  jeder  Art. 

3.  Auro-Matt-Papier  für  gom- 

tonung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Photogr.  Postkarten,  glänzend 

und  matt,  für  Goldtonung  und  Platw- 
tonung  jeder  Art. 

5.  Gelatine-Aristo-Papier. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen-Papiere  und  Platino- 
Postkarten. 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmässigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und 

haltbaren  Resultaten. 

—  Wo  nicht  erhältlich,  Bezug  direkt  ah  Fabrik.  “ 


lü! 


3  0  0 


Neu  erschien 


die  9./10.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage: 

Photographischer 

äs  sss  Zeitvertreib 

Interessante  Beschäftigungen  und  Versuche 

mit  jdilfe  der  Camera. 

Von  Jf.  Schnauss. 

=  Mit  Kunstbeilagen  und  200  Abbildungen.  = 

Preis  Mk.  3—,  gebunden  Mk.  4 (Porlo  20  PL) 

Dieses  hochinteressante  vorzüglich  empfohlene  Werk 

sollte  in  keiner  photographischen  'Bibliothek  fehlenl 

Ed.  Biesegang’s  Verlag  (TVL  Eger),  beipzig  XIH* 


XIII 


H.  11.  08. 


Photographische  Welt' 


V  <>• 

K>'  V 

&  <$? 

Cy 

empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant = van  Bosch 
Matt=Papiere: 

van  Bosch  Matt  I  gewöhnliche  Stärke. 
Van  BOSCh  Matt  III  doppelte  Starke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Toutmg  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiß, 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weiß, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 

Mit  Mustern  nnd  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zn  Diensten! 
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ff*  Band  7: 


Herstellung  photographischer  Vergrößerungen 

von  Dr.  G.  Hauberrisser. 

Broschiert  Mk.  2.50,  gebunden  Mk.  3.—,  mit  50  Abbildungen. 

Inhalt: 

Das  Vergrößern  mit  einer  Kamera.  —  Tageslichtvergrößerungs-Apparate, 
hergestellt  aus  zwei  Kameras.  —  Tageslichtvergrößerungs  -  Apparate  in 
Kastenform.  —  Vergrößerung  mit  Tageslicht  unter  Zuhilfenahme  einer 
Dunkelkammer.  —  Vergrößerung  hei  künstlichem  Licht.  —  Vergrößerungen 
mit  dem  Projektions-Apparat. 

II.  Teil.  Unterschied  in  der  Wirkung  von  Tageslichtvergrößerungsapparaten 
und  Vergrößerungsapparaten  mit  künstlichem  Licht.  —  Beschaffenheit  des 
zu  vergrößernden  INegativs.  —  Verbesserungen  während  der  Belichtung. 
—  Das  Bromsilherpapier.  —  Einrichtung  der  Dunkelkammer.  —  Das 
Entwickeln  und  Fixieren.  —  Das  Vergrößern  auf  Gaslichtpapieren.  — 
Tonen  von  Bromsilbervergrößerungen.  —  Herstellung  vergrößerter  Pig¬ 
mentdrucke. —  Ozobromdruck —  Herstellung  von  Solarprints.  —  Indirekte 
Vergrößerungen.  —  Fehler  an  Vergrößerungen.  —  Retusche  der  Vergrößer¬ 
ungen.  — Fertigmachung  u.  Aufmachung. — Herstell  ung  von  V  erkleinerungen. 
HOfT'  Wie  ersichtlich  ist  der  Inhalt  vielseitig  und  für  alle  eintretenden  Bedürf¬ 
nisse  berechnet.  Der  Autor  gibt  Unterricht  und  nur  wirklich  Erprobtes  und 
Praktisches  fand  Aufnahme. 


Ed.  Liesegang’s  VeHag,  M.  Eg  er,  Leipzig. 


it  1: 


Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9  Mk.  30. — ,  9x12  Mk.  85. — ,  18x18  Mk.  60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — 

Paul  ßeinicke,  Rudolstadt  i.  Thür., 

Schwarzbwgerstr.  131. 


:■■■ 


PollISCOP^xlOcin 

(Stereo-Kamera)  mit  Tasche 
und  12  Metallkassetten,  wenig 
gebraucht,  tadellos  erhalten,  statt 
M.  130  für  M.  55  zu  verkaufen. 
Offerten  sub.  1848  an  die  Exped. 


Hartwigs  Malschule 

Villenkolonie  Quasnitz- Lützschena  bei  Leipzig. 

Gründlicher  Unterricht 

in  der  Bromsilber-Retouche,  Öl-,  Pastell-  und  Aquarellmalerei 

(mit  und  ohne  photograph.  Unterlagen),  im  Gummi-  u.  Pigment¬ 
druck,  sowie  im  Vergrössern,  Zeichnen  nach  der  Natur 
(Porträt  und  Akt).  gpp-  Bitte  verlangen  Sie  Prospekt,  TJü 
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liefert.  Die  Uiuterliuse  ist  für  volle  Öffnung 
korrigiert. 

Di,  Mininnm 


Hell  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal- Anastigmat,  da  er 
bei  größter  l.iclitstiirke  drei 
verschiedene B re n  n  weiten 
(ca.  f.  10)  absolut  randschari 


Peco  und  die  Pocket  ^  Peco  sind  die  dünnsten, 

leichtesten  und  zuverlässigsten  Apparate,  die  es  gibt!  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenauszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 


<8>  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  ©  Prospekt  gratis  und  franko 


Plaubel  S  Co.'s 


Neu  erschien:  Band  VI  s 


DIAPOSITIVE 

Anleitung  zur  Anfertigung  von  Glais  -  Photographieen 
oooo  für  den  Projektionsapparat,  das  Stereoskop  etc.  oooo 
Von  HERMANN  SCHNAÜSS. 

Fünfte  umgearbeitete  Auflage  mit  ca.  40  Abb.  von  MAX  ERHARDT. 
Preis  Mk.  2.50,  geb^  Mk.  3.—. 

INHALT:  Anfertigung  von  Diapositiven.  Das  Kopieren  in  der  Kamera.  — 
Der  Kontaktdruck.  —  Die  Entwicklung,  Klären,  Fixieren,  Verstärken,  Abschwächen  und 
Toner,.  —  Fertigmachen  und  Verkleben  der  Projektionsbilder.  —  Das  Kolorieren.  - — 
Fehler,  deren  Ursache  und  Abhilfe.  —  Die  Herstellung  von  Glas-Stereoskopbildern. 

_  Oie  Anfertigung  von  Fensterbäldern.  —  Das  Abziehen  der  Diapositiv -Bild- 

schiebt  vom  Glas  und  das  Übertragen  auf  andere  Flächen.  —  Die  Anfertigung  von 
Diapositivbildern  für  das  Vergrößerungsverfahren  zur  Herstellung  von  Duplikat- 
Negativen  und  zu  Reproduktionszwecken. 

Dieses  vorzügliche  Buch  sollte  sich  jeder  Photographierende  anschaffen. 
Die  reichen  Kenntnisse  eines  tüchtigen  Fachmannes  sind  hier  niedergelegt, 

Ed.  Liesegang,s  ¥ey*!ag,  INI*  Egem,  Leipzig- 


L 


-  ^ 

Winter-Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfiehlt 

Qelatinefabrik  Winterthur  sfsss  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille. 


_ ^ 
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Buch  druck  er  ei  Gutenberg,  Albert  Paul,  Leipzig. 


«««*•  B  HP«"*-  ff  %  M«NZ-  «'  ä,  I\£AHZ  j 

W  <$^6  pwie  ^  Platte  p^m  c 


Das  Tagesgespräch 


in  Fach-  und  Amateurkreisen 

Midet  dis  Frelsaflsschreiben 

der  Trockenplattenfabrik  :: 

liransider  I  Di,  G.  m.  b.  H. 

München 

über 

10,000  Mb.  in  bar. 


Sollten  Sie  noch  nicht  im 
Besitze  der  Wettbewerbs- 
Bedingungen  sein,  so  wen¬ 
den  Sie  sich  sofort  an  die 
nächste  Photo  -  Handlung 
oder  an  die  Fabrik!  zmvssa® 


*»,  fÄANZ  |  ä  Kranz  f  4  Kranz  »  j»  K*ANZ  * 

#  pW  %.#  pW  pW  Platte  ^ 


ZEISS 


PALMOS- KAMERAS 

MIT 


ZEISS-OBJEKTIVEN 


Frankfurt  a.  M. 
St.  Petersburg. 


Hamburg. 

Wien. 


Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20. 

Photographischer  Bücherschatz.  Band  8. 

M  Das  photographische  Objektiv  K 

Anleitung  für  seine  Beurteilung  und  Ausnutzung. 

Von  A.  Neumann  und  Dr.  Fr.  Staeble. 

Mit  ca.  50  Abbildungen. 

Brosch.  Mt.  2.50,  geh.  Mk.  3. — . 

INHALT:  I.  Kap.:  Bilderzeugung  in  der  Kamera.  A.  Perspektive.  B.  Allgem. 
Eigenschaften  (Hauptpunkte:  Brennweite  —  Lichtstärke  —  Tiefenschärfe  — Gesichtsfeld  — 
Beflexion  und  Absorption).  C.  Abbildungsfehler  (Chromat.  Abweichung  —  Sphärische 
Abweichung  —  Koma  —  Astigmatismus  —  Bildfeldwölbung  —  Verzeichnung.  II.  Kap.:  Die 
praktische  Prüfung  des  Objektivs.  A.  Vorb erei tnngen.  B.  Feststellung  der 
optischen  Konstanten  (Brennweite  —  Lichtstärke  —  Gesichtsfeld).  C.  Bestimmung  der 
Feblerreste  (Chrom.  Abweichung  —  Sphärische  Abweichung  —  Astigmatismus  und  Bildfeld- 
Wölbung  —  Koma  —  Verzeichnung  —  Lichtflecke).  D.  Untersuchung  der  technischen 
Ausführung  (Linsenmaterial  —  Zentrierung  —  Mechan.  Ausführung).  III.  Kap.:  Objektiv- 
typen!  ihre  zweckmäßige  Auswahl  und  Verwendung.  A.  Die  gebrauch!  Objektivarten 
(1—7).  B.  Wahl  des  Objektivs  naph  dem  Verwendungszweck  (Porträtaufnahmen  — 
Landschaftsphotographien  —  Archit.  Aufnahmen  u.  Innenräume  —  Momentaufnahmen  —  Repro¬ 
duktionen  —  Farbenphotographie  —  Projektionen).  C.  Ratschläge  f.  d.  Gebrauch  der  Objektive. 
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PH0T0GR9PHISCHE  | 

FROHER  UNTER  DEM  TITEL:  Ij||VFf|9  H 
DER  AMATEUR-PHOTOGRAPH  §§§  |||j  |  1 


MONflTSBLflTTFüRflMflTEUR- 
UND  FflCHPHOTOGRAPHEN 


_ »V _ luvt 


REDAKTION:  HANS  5PÖRL 


FACHLEHRER  AN  DER  LEHR.  UND  VERSUCHS- 
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Flach-Kamera  für  Platten  und  Films 

Objektiv: 

Goerz-Doppel-flnasfigmaf  „DflGOR“  und  „SYNTOR 


Formale: 

9x12  und  10x15 


Durch  einen  Druck  Gebrauchsfertig 

Preisliste  kostenfrei 

Bezug  durch  alle  Photohandlungen  oder  durch  die 


„Photographische  Welt" 


H.  12.  08 


Rietzschels  Reform-Minimum  Glack 


kleinste,  leistungsfähigste 
Taschen-Camera  für  Platten 
6l/2x9,  9x12,  10x15  u.  13x18  cm 
und  Filmpack. 


I^iefzschel’s 

„binear“ 

lichtstarkster  verkitteter 
Üniversal-Anastigmat.  d.  r.-p.  Nr.  mm 

Höchste  Lichtstärke  F:4,5. 

Katalog  Nr.  38  gratis  und  franko. 


A.  H.  Rietzschel,  Optische  Fabrik,  Q.m.b.H.,  München,  Schillerstr. 28. 
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Sigurd-Platten 


L. 


bestes  Negativ-Material  für  Herbst-  und  Wintertage.  4  Sorten  ein  Preis,  z.  B. 
9x12  cm  M.  1.50,  13x18  cm  M.  2.85. 

Sigurd-Entwickler 

im  Gebrauch  ausserordentlich  sparsam,  daher  billiger  und  zweckentsprechender, 
als  irgend  ein  anderer  Entwickler,  mit  4-  bisö  facher  Wassermenge  zu  verdünnen. 

1/10  1/4  1/2  1/1  Liter 

Preise:  m.  —.50  1.—  1.50  3. 

Bezug  durch  die  Photo-Handlungen. 

Richard  Jahr,  Trockenplattenfabrik,  Dresderi'A.18 
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Neu  erschien: 


Wie  erlangt  man  brillante  Negative 

and  schöne  Abdrücke. 

Von  Dr.  G.  Hauberrisser.  14.  völlig-  umgearb.  Auflage  mit  25  Text- 
Hlustrationen,  6  Kunstbeilagen  n.  instrukt.-Xafeln.  Preis  M.  1,35. 

==  Ein  sehr  lehrreiches  Buch.  ■  — 


Ed.  Liesegang’s  Terlag  (M.  Eger),  Leipzig  20. 
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Neu  erschienen  ist: 


Praktische 


0= 
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Rezeptsammlung. 


Mit  genauer  Angabe  der  Anwendungsweise. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  von  Hans  Spörl,  Fachlehrer. 
Broschiert  M.  3. — ,  geb.  M.  3.60  ÜBT-  168  Seiten. 


Aus  Kritiken  bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage: 

Zusammenstellung  geschaffen,  die  ihren  Zweck,  dem  Suchenden  zu¬ 
verlässige  Auskunft  zu  geben,  gewiss  bestens  erfüllen  wird." 

,,....  Erscheinen  des  Buches  kann  mit  Freuden  begrüsst  werden. 
Das  Werk  wird  überall  Anerkennung  finden." 

„  ....  Es  ist  die  beste  und  klarste  Rezeptsammlung,  die  wir  kennen  ge¬ 
lernt  haben.“  „Ein  treuer  Ratgeber  in  allen  technischen  Fragen  der 
Photographie." 

Das  stattliche  Buch  enthält  somit  die  Erklärungen  aller  gebräuch¬ 
lichen  Negativ-  und  Positiv-Verfahren  und  deren  Rezepte.  Das  ist  wohl 
ein  gewaltiges  Stück  Arbeit,  wird  aber  den  fleissigen,  vielwissenden  Autor 
durch  das  reiche  Lob  entschädigen,  das  dieses  Buch  verdient"  etc.  etc. 

Ed.  Liesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  Leipzig. 
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M 


Von  3-i.  Schnauss. 

3.  umgearbeitete,  vermehrte  -Auflage. 

Mit  60  Te^t-Illustrationen  u.  8  Kunstbeilagen. 
Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3. — . 

(Porto  10  Pf.) 

Ed.  biesegang’s  Verlag,  beipzig  XM* 


Die  Photographischen  Apparate 

und  sonstigen  Hilfsmittel  zur  Aufnahme 
von  Hans  Spörl,  Fachlehrer- 
Elfte,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
Dr.  Paul  Liesegangs  Handbuch,  Band  I. 

-  Mit  über  100  Illustrationen  und  Tafeln.  - 

Preis  Mk.  3.—.  (Porto  20  Pf.) 

Ed.  Liesegangs  Verlag, 

M.  Eger,  Leipzig  XM. 
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Meine  Fabrikate,  Spezialität 

=  Stativ=Kameras  = 


hochfeinster  Ausführung-, 
Schutzmarke 

'S* 


sind  in  jeder  Beziehung- 
Meisterwerke  und  dabei 
sehr  niedrig  im  Preise. 


Alfred  Brückner 

Fabrik  photogr.  Apparate. 
Rabenau,  Bez.  Dresden. 


üristostigmat 


Preisgekröntes  Universal-Objektiv 
«  « höchster  Vollkommenheit! «  « 

Neueste  Preisliste  kostenlos  und 


portofrei. 


Hugo  Meyer  &  Co.,  Görlitz. 
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Wertvoll  für  Amateure  und  Fachphotographen! 


Grosse  Ersparnis  an  Zeit  und  Geld 


bedeutet  die  Verarbeitung  unseres 


tt 


Mloiim 


Einfachste  Behandlung,  nur  im  Salz-  und  Fixier-Bade. 

Ergibt  auch,  ausschliesslich  im  Fixierbade  behandelt 
(unter  Weglassung  des  Salzbades),  brillante  Töne. 

Dasselbe  wird  hergestellt  in  glänzend  und  matt,  in  gewöhn¬ 
licher  Stärke  (dünn)  und  kartonstark  (dick). 

Auch  auf  die 

Selbsttonenden  Schwerter- Cello idin- Postharten,  glänzend  und  matt 

sei  besonders  aufmerksam  gemacht. 


Vereinigte  Fabriken  photogr.  Papiere 

Dresden-A. 


D.  R.-P. 

Für  12  Platten  9:12  cm  und 
Films  aller  Größen. 

Preis  Mk.  20,—. 

Ein  durch  Drehen  an  der  Kurbel  er¬ 
zeugter  Luftstrom  trocknet  Platten 
und  Films  in  etwa  zehn  Minuten. 

Jedem  Amateur, 
welcher  schnell  arbeiten  will, 
angelegentlichst  zn  empfehlen. 

Zu  beziehen  durch  alle  Hand¬ 
lungen  photographischer  Artikel. 

Hoh  &  Hahne,  Leipzig, 

Fabrik  photographischer  ^ 
Apparate  und  Bedarfsartikel. 
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Minimal  Nr.  615 

Beliebtestes  Wünsche- 
Modell,  vereint  flachsten 
Bau  mit  grösster 
Stabilität. 


D  □ 

Zusendung  er¬ 
folgt  kostenlos. 

□  □ 


Verlangen  Sie  unseren  Haupt-Katalog  Nr.  89 

über  Neueste  Camera-Modelle 

und  photographische  Bedarfsartikel. 

Unser  Katalogist  reich  illustriert  und204 Seiten  stark. 

Unser  Katalog  enthält  eine  grosse  Auswahl  mo¬ 
derner,  praktischer  Camera-Typen. 

Unser  Katalog  enthält  sämtliche  gebräuchlichen 
Bedarfsartikel  so  angeordnet,  wie  die  ver¬ 
schiedenen  Arbeitsprozesse  aufeinanderfolgen. 

Unser  Katalog  enthält  ein  umfangreiches  Vorwort 
aus  der  Feder  eines  Fachmannes,  welches  eine 
gedrängte  Übersicht  über  alles  Wissenswerte 
der  Photographie  bietet  und  Händlern  und 
Amateuren  von  Nutzen  ist. 

Unser  Katalog  ist  ein  guter  Berater  für  zweck¬ 
mässige  Weihnachtsgeschenke. 


£miLtyfiB&chß 
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Polunla^t  1  ■  C.  Z  Univers.-Anastigmat  großer  Lichtstärke 
I  Uiypiaol  I  >  OiJ  m.  aufgehobenem  sekundären  Spektrum. 

Dinrnnlacf  1  ■  T  Q  Anastigmat  höchster  Lichtstärke  für 
vlIUi  UpiaM  I  ■  0.7  Atelier-  und  Sportaufnahmen. 

Lineoplast  1 : 12.5  Lichtstarker  Weitwinkelanastigmat. 

flnastigmatsätze,  Teleobjektive,  Aplanate,  Porträtobjek¬ 
tive,  Klappkameras,  Spreizenkameras,  Spiegelreflex-  u. 
Netteikameras  usw. 

Bezug  zu  Originalpreisen  durch  alle  Handlungen  des  In-  u.  Aus¬ 
lands.  Reichhaltiger  photogTaph.  Hauptkatalog  gratis  u.  franko. 


Optisches  Werk  Dr.  Staeble&Co.,  G.m.b.H,,  München. 


Patent!  Keine  Spur  von  Rauch.  Patent! 

Ohne  Rfluchentwicheliing  mehrere  Aufnahmen  hintereinander. 

Rauchloser  T aschen-Blitzlichtapparat 

Rembrandt“ 


i)1 

Man  verlange  illustrierten  Prospekt. 


Fabrik  photogr.  Papiere,  Trockenplatten  und  patent.  Spezialapparate 

Ferdinand  Hrdliczka,  Wien  XVI|2  U. 
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Bezugsquellen-Tafel  empfehlenswerter  Firmen. 


C.  fl.  Steinheil  Söhne 

München. 

Photographische  Objektive: 

Orthostigmate  (verkittet) 

Fünf  Serien  1 : 6,8  bis  1 : 12 

Unofocaie  (unverkittet) 

Zwei  Serien  1 : 4,5  u.  1 : 6 

Tele-Objektive:  Hand-Kameras;  Einstell- 
Lupen;  Moment-Gelb-Filter. 


Ernst  Lomberg 

Trockenplattenfabrik 

Langenberg,  Rheinland 

empfiehlt  für  die  dunklen  Tage  seine  Mo¬ 
ment-Platte  „Extra -Rapid“  von  aller¬ 
höchster  Empfindlichkeit  (ca.  17°  Sch  = 
27°  W)  bei  vollkommener  Klarheit  und 
Weichheit. 

■  —  .  Keine  Plattenfehler  - 
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8  Sohn, 9:6. 

Opt.  u.  mechan. 
Werkstätte 

BraunscMg 


Gegr.  1756.  Filialen  in:  Berlin,  Hamburg,  Wien,  London,  Paris,  Moskau,  New-York. 

T  Tele  -  Moment  -  Photographie 

mit  der  bequemen  Taschen-Kamera,  in  welche  der  Teletubus  innen  eingeschraubt  wird. 

Neuheit  1908! 

Soeben 
erschienen! 


Tele-Alpin- 
Liste  Nr.  3 
postfrei ! 


jemm  n  «  Alpin-Kamera,  ganz 

ifllpin-Kamera 


Alpin-Kamcra,  ganz  ausgezogen,  mit  Teletubus,  im  Gebrauch 

mit  Kollinear  111/12  cm  und 
neuemTeleansatz,  im  Innern  C 
des  Balgens  anzubririgen.  | 
Gesamtbrennweiteif  *  * 
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Photographische  Welt 

(Früher  „Der  Amateur-Photograph“) 

Monatsblatt  für  Amateur-  und  Berufsphotographen. 

No.  264.  Dezember  1908.  XXII.  Jahrgang 

Bezugsbedingungen:  Vierteljährlich  M.  1.25  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  oder  von  der  Post  bezogen  : 
Inland  M.  1.40.  Jährlich  M.  5. —  durch  den  Buchhandel;  direkt  vom  Verlag  M.  5.60,  Ausland  M.  6.20. 

Verlagsadresse:  Ed.  Liesegang’s  Verlag  M.  Eger,  Leipzig,  Langestrasse  5. 
Redaktionsadresse:  Hans  Spörl,  München  X.,  Stielerstrasse  3. 


Inhalt:  Schneeaufnahmen.  —  Die  Selbstherstellung-  von  Masken  und  Vignetten.  —  Praktische  Winke.  — 
Kritiken.  —  Neuheiten.  —  Vermischtes.  —  Literatur.  —  Briefkasten. 


Schneeaufnahmen. 

Nachdruck  verboten  •  Von  Dr.  Otto  Hollerith. 

Ser  Winter  naht  —  gar  mancher  Landschafter  birgt  sorglich  seine 
treue  Begleiterin  auf  sommerlichen  Wanderungen  zum  Winter¬ 
schlaf.  Wie  unrecht,  denn  die  freundliche  Kamera  würde  ihm  so 
gerne  auch  im  Winter  ihre  Dienste  widmen!  Wohl  mag  die  Furcht  vor 
kalten  Fingern  viele  abschrecken,  im  Winter  zu  photographieren,  andere 
mögen  vielleicht  den  Reizen  der  „eintönigen“  Winterlandschaft  wenig 
Verständnis  entgegenbringen;  der  Hauptgrund,  weshalb  die  Kamera  so 
vernachlässigt  wird,  liegt  aber  wohl  darin,  dass  Schneeaufnahmen  viel¬ 
fach  für  ungemein  schwierig  gelten.  Ich  habe  schon  öfter  gehört,  Schnee¬ 
aufnahmen  verlangten  eine  so  unheimlich  kurze  Belichtung,  dass  ein  nor¬ 
maler  Verschluss  gar  nicht  ausreichte.  Dies  hat  eine  gewisse  Berech¬ 
tigung,  wenn  man  von  Schnee-  und  Qletscheraufnahmen  in  Höhen  von 
3000 — 4000  Metern  im  grellsten  Sommersonnenscheine  spricht.  Für  win¬ 
terliche  Schneeaufnahmen  trifft  dies  keineswegs  zu,  wie  nachfolgende 
theoretische  Betrachtung  ergibt: 

Die  Wirksamkeit  des  Lichtes  ist  mittags  12  Uhr  im  Juni  viermal 
intensiver  als  im  Dezember  zu  gleicher  Zeit;  andererseits  erfordert  eine 
Schneelandschaft  nur  die  Hälfte  der  Belichtungszeit  für  eine  offene  Land¬ 
schaft.  Nehmen  wir  nun  an,  dass  letztere  mit  einem  Objektiv  von  der 
Öffnung  1  ;  6,8  Vso  Sekunde  Belichtungszeit  beansprucht,  so  muss  die¬ 
selbe  Landschaft  im  Dezember  bei  Schnee  belichtet  werden: 
V50  X  4  X  %  =  V25  Sekunde.  Seltsam,  trotz  des  unsere  Augen  emp¬ 
findlich  blendenden  Schnees  die  doppelte  Belichtungszeit!  Man  gebe  sich 
die  Mühe,  an  der  Hand  zuverlässiger  Belichiungstabellen  nachzurechnen, 
und  man  wird  finden,  dass  die  Rechnung  stimmt.  Man  setze  aber  auch 
die  Theorie  in  Praxis  um,  mache  die  Probe  aufs  Exempel! 

Bevor  wir  uns  mit  der  Praxis  der  Schneeaufnahmen  beschäftigen, 
wollen  wir  noch  einige  wenige  theoretische  Betrachtungen  hier  an- 
schliesen. 
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Während  im  Juni  die  Intensität  des  Lichtes  von  9  Uhr  vormittags 
bis  3  Uhr  nachmittags  ungefähr  gleich  ist  und  erst  um  7  Uhr  vormittags 
und  5  Uhr  nachmittags  auf  etwa  die  Hälfte  herabsinkt,  sodass  die  doppelte 
Belichtungszeit  erforderlich  wird,  liegen  in  den  Hauptwintermonaten, 
Dezember  und  Januar,  die  Verhältnisse  ganz  anders.  Der  Abfall  der 
Lichtintensität  ist  derart,  dass  um  11  und  1  Uhr  etwa  %  mal,  um  10  und 
2  Uhr  y2  mal,  um  9  und  3  Uhr  bereits  nahezu  3  fhal  länger  belichtet 
werden  muss  als  um  12  Uhr. 

Für  das  oben  angeführte  Beispiel  wären  somit  die  Belichtungszeiten 
zu  den  betreffenden  Tageszeiten  725,  7 lf),  1/16,  V8  Sekunde;  um  8  und  4  Uhr 
ergibt  sich  bereits  eine  etwa  8  mal  längere  Belichtungszeit,  also  ungefähr 
Ys  Sekunde. 

Ich  gebe  nachstehend  Belichtungstabellen,  die  ich  speziell  für  Schnee¬ 
aufnahmen  während  der  Wintermonate  aufgestellt  habe;  sie  gründen  sich 
zum  Teil  auf  die  Voigtländer’schen  Tabellen,  berücksichtigen  aber  auch  die 
Höhenlage  und  Empfindlichkeit  der  Platten.  Wie  bei  allen  Tabellen  sind 
die  errechneten  Belichtungszeiten  natürlich  nur  Näherungswerte,  aber 
immerhin  so  genau,  dass  wirkliche  Fehlresultate  bei  richtigem  Gebrauch 
der  Tabellen  ausgeschlossen  sind. 


Tabelle  A. 


Vor-  Nach¬ 
mittag 

1. — 15.  Januar 

15.  —  31.  Dezember 

15. — 31.  Januar 

1. — 15.  Dezember 

1.— 15,  Februar 

15.  — 30.  November 

15. — 28.  Februar 

1.  -15.  November 

L2 

4 

3,5 

3 

2 

11 

1 

5 

4 

3 

2 

10 

2 

6 

5 

3,5 

2 

9 

3 

12 

7 

4,5 

4,5 

8 

4 

32 

16 

10,5 

6,5 

7 

5 

— 

Tabelle  B. 

32 

16 

Beleuchtung 


Gegenstand 

Sonnen¬ 

schein 

Zer¬ 

streutes 

Licht 

Bedeckt 

T  rüb 

Sehr 

trtib 

Nur  Schnee  und  Himmel . 

1 

2 

4 

6  10 

Landschaft  mit  dunklen  Partien  etwas  entfernt 

2 

4 

8 

12  20 

Landschaft  mit  dunklen  Partien  im  Vordergrund 

4 

8 

16 

24  40 

Lebende  Objekte  im  Vordergrund . 

12 

24 

48 

72  120 

Tabelle  C. 

Höhenlage:  100  m  750  m  1500  m  2200  m  3000  m  3750  m 
Coefficient:  1  %  %  %  1i*  Vs 


Tabelle  D. 

„  ,,  01  Warnerke:  21  22  23  24  25  26  27  28 

Empfindlichkeit  der  Platten  nach  Scheiner:  8  9  10  il  12  13  14  15 

Coefficient:  2,6  2  1,6  1,3  1  7*  24  Y* 
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Tabelle  E. 

Öffnungsverhältnis :  1:4,5  1:5,4  1:6,8  T : 7,7  1:9  1:12  1:18  1:25  1:36  1:50 
Coefficient:  V*  %  1  %  2  -4  8  16  32  %£~ 

Erklärung  zum  Gebrauch  der  Tabellen. 

Man  entnehme  den  Tabellen  A  und  B  die  de.r  beabsichtigten  Auf¬ 
nahme  entsprechen  Zahlen  und  multipliziere  die  beiden  Zahlen  mitein¬ 
ander.  Die  gefundene  Zahl  gibt  dann  die  ungefähre  Belichtungszeit  in 
Vioo  Sekunden  an,  vorausgesetzt,  dass  man  mit  einem  Objektiv  vom 
Öffnungsverhältnis  1  :  6,8  in  unserer  Höhenlage  arbeitet  und  Platten  von 
25°  Warnerke  benutzt.  Sind  Höhenlage,  Plattenempfindlichkeit  und 
Öffnungsverhältnis  andere,  so  ist  die  Zahl  A  X  B  noch  mit  den  ent¬ 
sprechenden  den  Tabellen  C,  D  und  E  zu  entnehmenden  Coefficienten  zu 
multiplizieren. 

Zur  Erläuterung  mögen  folgende  Beispiele  dienen: 

1.  Am  20.  Dezember  vormittags  11  Uhr  soll  mit  Objektivöffnung 
1  :  6,8  in  Höhenlage  von  100  m  mit  Platte  von  25°  W.  bei  Sonnenschein 
eine  Landschaft,  nur  Schnee  und  Himmel,  aufgenommen  werden.  Ta¬ 
belle  A  ergibt  Zahl  5,  Tabelle  B  ergibt  1;  die  erforderliche  Belichtungs¬ 
zeit  ist  demnach: 

A  x  B  x  Vioo  =  5  x  l  x  V1(10  =  7 20  Sekunde. 

2.  Am  18.  Januar  soll  vormittags  9  Uhr  bei  bedecktem  Himmel  eine 
Landschaft  aufgenommen  werden  mit  Häusern,  die  nicht  im  Vorder¬ 
gründe,  sondern  entfernter  liegen;  Höhenlage  2250  m,  Plattensorte 
22°  W.,  Objektivöffnung  1  :  7,7: 

A  x  ß  x  C  x  D  x  E  ><  7100  =  7  x  8  x  78  x  2  x  :i/s  ><  v100  =  ®3/100  =  7 g  Sekunde. 

Für  winterliche  Sportaufnahmen,  wie  Skiläufer,  Rodel  usw.  muss  man 
sich  natürlich  mit  kurzen  Momentaufnahmen  begnügen  und  eventuell  die 
unterbelichtete  Platte  verstärken.  Um  die  Exposition  nicht  allzu  sehr  ab¬ 
kürzen  zu  müssen,  suche  man  die  Aufnahme  in  möglichst  spitzem  Winkel 
zur  Bewegungsrichtung  der  betreffenden  Objekte  zu  machen. 

Doch  nun  zur  Praxis! 

Die  Wahl  des  Formates  richtet  sich  einerseits  nach  dem  Zwecke,  dem 
die  Aufnahme  dienen  sollen,  andererseits  in  erster  Linie  nach  der  Bequem¬ 
lichkeit  des  Photographen,  d.  h.  danach,  ob  er  die  Mühe  nicht  scheut, 
einen  grösseren  Apparat  mitzunehmen.  Der  Transport  der  Ausrüstung  ist 
im  Winter,  namentlich  in  den  Bergen,  selbst  schon  in  den  Vor¬ 
bergen,  ganz  erheblich  schwieriger  als  zur  Sommerszeit,  mag 
man  sich  zu  Fuss  oder  auf  Schneeschuhen  vorwärts  bewegen. 
Aber  trotzdem  sollte  man,  wenn  irgend  möglich,  doch  zum 
Formate  13  X  18  greifen.  Unter  Umständen  genügen  ja  auch  klei¬ 
nere  Apparate,  z.  B.  9  X  12,  namentlich  wenn  der  Vordergrund  gewisser- 
massen  die  Hauptsache  bildet  wie  bei  Aufnahmen  tief  beschneiter  Bäume 
usw.  Handelt  es  sich  aber  um  Aufnahmen,  bei  denen  der  Vordergrund 
wenig  Abwechslung  zeigt,  wie  wir  dies  im  Gebirge  öfter  mit  in  Kauf 
nehmen  müssen,  liefert  die  kurze  Brennweite  in  solchen  Fällen  wrenig  be- 
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friedigende  Resultate,  da  Mittel-  und  Hintergrund,  die  uns  zur  Aufnahme 
bestimmen,  im  Bilde  gar  zu  klein  erscheinen. 

Schlitzverschlüsse,  selbst  die  sonst  absolut  zuverlässigen  Konstruk¬ 
tionen,  versagen  manchmal  bei  grosser  Kälte  den  Dienst.  Der  vorsichtige 
Photograph  tut  gut,  sich  noch  einen  unbedingt  funktionssicheren  Ver¬ 
schluss  zum  Aufsetzen  auf  das  Objektiv  mitzunehmen. 

Um  das  sonst  unvermeidliche  Einsinken  des  Statives  im  Schnee  zu 
verhindern,  darf  man  nicht  vergessen,  drei  Brettchen  mitzunehmen,  etwa 
20  X  20  cm  gross,  auf  denen  in  der  Mitte  ein  Quadrat  bildend,  kleine 
Klötzchen  aufgenagelt  sind,  zwischen  denen  die  Spitzen  des  Statives  auf¬ 
gesetzt  werden.  Am  besten  drückt  man  die  Brettchen  durch  Druck  auf 
das  Stativ  so  weit  als  möglich  in  den  Schnee  ein  und  schraubt  dann  erst 
die  Kamera  auf,  deren  Gewicht  ein  weiteres  Einsinken  des  Statives  nicht 
mehr  bewirken  wird. 

Das  Plattenmaterial  spielt  bei  Schneeaufnahmen  eine  ganz  besonders 
wichtige  Rolle.  Es  sollen  nur  orthochromatische  Platten  benutzt  werden. 
Eiir  Verwendung  ohne  Gelbscheibe  ist  die  Silbereosin-Platte  ganz  hervor¬ 
ragend  geeignet  (Empfindlichkeit  22°  W.);  lichthoffrei  ist  sie  zwar  nicht, 
doch  ist  ihre  Präparation  derart,  dass  Überstrahlungen  kaum  Vorkommen. 
Sehr  empfehlenswert  sind  auch  die  Perorto-Platten  lichthoffrei  (Empfind¬ 
lichkeit  25"  W.);  sie  können  mit  und  ohne  Gelbscheibe  benutzt  werden. 
Wer  sein  Gepäck  w  eniger  belasten  will,  nehme  Flachfilms  mit.  Unter 
nicht  allzu  ungünstigen  klimatischen  Verhältnissen  leisten  sie  auch  vor¬ 
treffliche  Dienste  —  sicherer  ist  aber  auf  alle  Fälle  die  schwerere 
Glasplatte. 

Dass  die  Entwicklung  von  Schneeaufnahmen  nur  mit  einem 
langsam  und  sehr  weich  arbeitenden  Entwickler  erfolgen  soll,  bedarf 
eigentlich  keiner  besonderen  Erwähnung. 

Für  Freunde  der  Stereoskopie  sind  Schneeaufnahmen  eines  der  dank¬ 
barsten  Gebiete;  namentlich  Glasstereoskopbilder  sind  von  unbeschreib¬ 
lichem  Zauber  und  (neben  Projektionsbildern)  wohl  eines  der  geeignet¬ 
sten  Mittel  um  Freude  am  Photographieren  im  Winter  zu  v'ecken. 

Gerade  die  „eintönige“  Winterlandschaft  —  dem  sehenden  Auge  des 
Naturfreundes  erscheint  sie  durchaus  nicht  „eintönig“  —  verliert  am 
wenigsten  durch  die  Wiedergabe  mit  Kamera  und  Uinse;  die  Farben¬ 
pracht,  welche  in  den  übrigen  Jahreszeiten  unser  Auge  entzückt,  ver¬ 
missen  wir  schmerzlich  im  sch varz-weissen  Positiv;  die  Winterland¬ 
schaft  verliert  w  enig  von  ihren  Reizen,  und  gerade  deshalb  ist  die  Winter¬ 
photographie  so  überaus  dankbar,  weil  sie  ein  nahezu  naturwahres  Bild 
uns  festzuhalten  gestattet. 

Mögen  diese  Zeilen  recht  viele  veranlassen,  auch  im  Winter  die 
Landschaftsphotographie  zu  pflegen;  sie  werden  eine  photographische 
Ausbeute  heimbringen,  die  der  Mühe  lohnt,  sie  wmrden  auch  sehen,  dass 
das  Winterkleid  der  Natur  die  Schönheitskonkurrenz  mit  ihren  blumen¬ 
geschmückten  Sommergewändern  nicht  zu  scheuen  braucht! 
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Die  Selbstherstellung  von  Masken  und  Vignetten. 

Von  Johann  Mai.  Nachdruck  verboten. 

ie  käuflichen  ausgeschnittenen  Masken  oder  Vignetten  aus  schwar¬ 
zem  undurchsichtigen  Papier  haben  den  Nachteil,  dass  sie  nur 
in  Figuren  oder  Formen  hergestellt  werden  können,  die  keine  iso¬ 
liert  stehenden  einzelnen  Teile  aufweisen,  weshalb  auch  derartige  Masken 
höchst  einfache  Formen  haben  können.  Dagegen  lassen  sich  Masken  oder 
Vignetten  der  originellsten  Art  vermittels  des  Pauspapiers  oder  der  Paus¬ 
gelatine  anfertigen,  die  bezüglich  der  einzeln  stehenden  Teile  an  keinerlei 
Bedingungen  geknüpft  sind,  da  die  freien  Stellen  nicht  ausgeschnitten 
werden,  also  das  ganze  Maskenbild  ein  zusammenhängendes  Ganzes 
bildet. 

Bedingung  zum  guten  Gelingen  der  Arbeit  ist,  dass  das  Pauspapier 
glasig  durchsichtig  ist,  also  möglichst  fleckenrein  und  klar  ist,  und  dass  es 
ferner  keinerlei  Knitter,  Falze  oder  Brüche  aufweisen  darf,  weshalb  man 
das  reine  Papier,  besonders  aber  die  Masken,  ausser  Gebrauch  zwischen 
den  Blättern  eines  Buches  verwahren  soll,  um  sie  vor  Beschädigungen  zu 
schützen.  Je  nach  dem  Zwecke  dem  die  Maske  oder  Vignette  dienen 
soll,  wird  sie  vermittels  chinesischer  wasserunlösiicher  tiefschwar¬ 
zer  Tusche  auf  dem  Pauspapier  hergestellt  und  hat  man  dabei  nur  nötig, 
die  Flächen  mit  einem  Pinsel  auszufüllen,  während  die  Konturen  vorher 
mit  der  Feder,  Reissfeder  und  Lineal  gezogen  werden  müssen.  Will 
man  sich  nach  irgend  einer  Vorlage  richten,  so  ist  diese  ganz  einfach  unter 
das  Pauspapier  zu  legen  und  sind  die  Konturen  mit  Feder  und  Tusche 
nachzuziehen,  worauf  das  Ausfüllen  der  gedeckten  Flächen  leicht  erfolgen 
kann.  Beim  Konturenzeichnen  und  Flächenausfiillen  hat  man  darauf  zu 
achten,  dass  die  Tusche  satt  und  voll  aufgetragen  wird,  damit  keine 
grauen  durchsichtigen  Stellen  entstehen,  und  kontrolliert  man  die  Arbeit 
am  sichersten,  wenn  man  sie  gegen  das  Fenster  hält.  Der  Sicherheit 
wegen  gibt  man  der  schwarzen  Tusche  noch  etwas  Karminlack  oder  eine 
andere  rote  Farbe  bei,  wodurch  bei  etwaigen  durchsichtigen  Stellen  in 
den  Masken  das  lichtempfindliche  photographische  Papier  beim  Kopieren 
immer  noch  genügend  geschützt  ist. 

Hauptsache  ist,  dass  man  mit  der  Ausziehtusche  recht  sauber  arbeitet, 
und  wenn  man  über  ein  genügendes  Zeichentalent  verfügt,  lassen  sich  alle 
erdenklichen  Masken  und  Vignetten  herstellen,  was  sich  bei  den  auszu¬ 
schneidenden  niemals  so  einfach  gestaltet.  Ist  das  Pauspapier  sehr  gut 
durchsichtig,  so  dauert  das  Kopieren  nur  eine  Wenigkeit  länger,  doch 
achte  man  beim  Einkauf  des  Pauspapiers  darauf,  dass  es  nicht  stark  gelb¬ 
lich  gefärbt  und  sehr  dünn  und  zähe  ist*).  Ferner  eignet  sich  zur  Erzeu¬ 
gung  von  Masken  und  Vignetten  noch  ganz  vorzüglich  die  sogenannte 
Pausegelatine  von  dünner  Beschaffenheit,  die  auf  einer  Seite  mattiert  ist, 
auf  welcher  die  Zeichnung  in  der  gleichen  Weise  mittels  der  wasserunlös- 


*)  Lieferant  Friedr.  W.  Abel,  Magdeburg,  Sorte  Gelbl.  Paus  I A  40 — 23. 
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liehen  tiefschwarzen  Ausziehtusche  hergestellt  wird,  und  sind  diese 
Masken  denen  auf  Pauspapier  vorzuziehen,  weil  die  freien  Flächen  eine 
bedeutend  bessere,  d.  h.  fast  glasklare  Durchsicht  haben  und  folglich  den 
Kopierprozess  nicht  verlängern. 

Beim  Zeichnen  dürfen  die  freien  Flächen  nicht  verunreinigt  werden, 
weshalb  man  auch  keine  fehlerhaften  Striche  machen  darf. 


=00= 
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-h.  Das  Ansetzen  von  Entwickler¬ 
lösungen  mit  kochendem  Wasser  rät 

„Bulletin  de  la  Societe  Lorreine“  an.  Die 
mit  unabgekochtem  Wasser  angesetzten 
Lösungen  verlieren  ihre  Wirkung  schon 
nach  wenigen  Tagen,  die  mit  abgekochtem 
Wasser  angestellten  sollen  unter  Vernach¬ 
lässigung  der  Details  hauptsächlich  auf  die 
Lichter  Einfluss  nehmen.  Die  mit  kochen¬ 
dem  Wasser  bereiteten  Lösungen  halten 
jedoch  Zeit  und  Licht  stand  unter  der  Vor¬ 
aussetzung,  dass  sie  gut  verkorkt  aufbe¬ 
wahrt  werden.  Man  nimmt  an,  dass  die 
während  des  Kochens  vom  Wasser  aus 
der  Luft  aufgenommene  Kohlensäure,  so¬ 
fort  durch  das  zuerst  aufzulösende  schwef¬ 
ligsaure  Natron  unschädlich  gemacht,  den 
eigentlichen  Entwicklungssubstanzen  nicht 
mehr  schaden  kann. 

-h.  Ein  photographisches  Papier  trans¬ 
parent  zu  machen  rät  „The  Photographie 
News“  bei  geringer  Wärme  auf  dem 
Wasserbade 

Kolophonium  20  g 

Elemi  20  g 

Paraffi  n  7  g 

zu  schmelzen  und  sehr  vorsichtig 
120  ccm  Terpentinöl  sehr  längs  am  zu¬ 
zufügen  (da  sich  sonst  die  sich  bildenden 
Terpentinöldämpfe  entzünden  könnten). 

Zum  Durchsichtigmachen  überstreicht 
man  das  betreffende  photographische  Pa¬ 
pier  ein-  oder  zweimal  mit  der  vorgenann¬ 
ten  Lösung. 

Gute  Resultate  werden  auch  nach  fol¬ 
gender  Formel  erzielt,  indem  man  sonst 
wie  vorgeschrieben  vorgeht  und  das  Ter¬ 
pentinöl  sehr  vorsichtig  zusetzt: 

Paraffin  1  g 

Kanadabalsam  10  g 

Terpentinöl  50  ccm 


Für  einen  Hydrochinon-Eikonogen-Her- 

vorrufer  gibt  Huot  in  „Photo  Revue“  nach¬ 


stehendes  Rezept: 

Lösung  A. 

Kochendes  Wasser  1  Liter 

Natriumsulfit  krist.  100  g 

Hydrochinon  4  g 

Eikonogen  16  g 

Lösung  B. 

Wasser  1  Liter 

Natriumsulfit  krist.  100  g 

Pottasche  50  g 


Kohlensaures  Natron  50  g 
Angewendet  wird  dieser  Entwickler  in 
folgender  Weise: 

1 .  Für  rascheste  Moment¬ 
aufnahmen. 

Lösung  A  100  ccm 

„  B  30 — 50  ccm 

2.  Für  gewöhnliche' Augen- 
bliicksbüld'er. 

Lösung  A  50  ccm 

,,  B  15 — 30  ccm 

Wasser  50  ccm 

3.  Für  Zeitaufnahmen. 
Lösung  A  50  ccm 

,,  B  2 — 10  ccm 


Wasser  50  ccm 

4.  Für  Überexposition. 
Lösung  A  100  ccm 

,,  B  wenige  Tropfen 

unter  Hinzufügung  von  1  bis  3  ccm  Brom¬ 
kalilösung  (1  :  10).  Dr — h. 


-h.  Als  einfaches,  gutes  Mittel,  gelbe 
Negative  brauchbar  zu  machen,  wird  ein 
Behandeln  der  diesen  Fehler  aufweisenden 
Negative  in  einer  Lösung  von: 

Wasser  250  ccm 

Eisenvitriol  40  g 

Alaun  12  g 

Angesäuert  mit  Schwefelsäure  10  ccm 

angegeben. 
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Rote  Töne  auf  Chlorsilberpapieren 
(Aristo,  Solio,  usw.)  herzustellen.  Wenn 
man  gewöhnliche  Bäder  anwendet,  ist  es 
nahezu  unmöglich,  solche  Töne  auf  den 
eben  genannten  Papieren  zu  erzielen.  Man 
verfährt  nach  „The  Amateur  Photo- 
grapher“  zu  diesem  Behufe  wie  folgt.  In 
einem  gewöhnlichen  Qoldbade  tont  man  bis 
zu  einer  rotvioletten  Purpurfärbung,  hier¬ 
auf  wird  fixiert  und  nach  sehr  sorgfältigem 
Auswaschen  der  Abzug  in  nachstehendes 
Bad  getaucht: 

Quecksilberchlorid  0,3  g 
Kochsalz  6  g 

Wasser  1000  ccm 

Die  Kopien  nehmen  in  diesem  Bade 
eine  hell  karminrote  Farbe  an,  sollen 
lichtbeständig  sein,  nachdem  sie  ohne  wei¬ 
teres  Fixieren  vorzüglich  ausgewaschen 
worden  sind.  Dr — h. 

-h.  Verstärker  ohne  Quecksilbersubli¬ 
mat  (nach  „Photo-Revue“). 

Lösung  I. 

Wasser  100  ccm 

Zitronensäure  10  g 

In  dieser  verdünnten  Lösung  wird  die 
Platte  zunächst  behandelt  und  kommt  hier¬ 
auf  in  eine  Mischung  der  folgenden  Lö¬ 
sungen  II  und  III. 

L  ö  s  u  n  g  II. 

Wasser  100  ccm 

Hydrochinon  20  g 

Salpetersäure  1  Tropfen 
Lösung  III. 

Wasser  100  ccm 

Silbernitrat  8  g 

Zum  Gebrauche  mischt  man: 

Wasser  100  ccm 

Lösung  II  50  ccm 

Lösung  III  6  ccm 

Anwendung  der  Cyanotypie  auf  Lein¬ 
wand.  Man  bestreicht  nach  „The  Photo¬ 
graphie  News“  die  zu  sensibilisierende 
Leinwand  unter  Ausschluss  von  aktini¬ 
schem  Licht  mit  einer  kurz  vor  dem  Ge¬ 
brauch  hergestellten  Mischung  aus  folgen¬ 
den  drei  Vorratslösungen,  welche  separat 
aufbewahrt  halt  bar  sind: 

Lösung  I. 

Ammoniumferrizitrat  200  g 
Wasser  1  Liter 

Lösung  II. 

Rotes  Blutlaugensalz  300  g 
Wasser  1  Liter 


Lösung  III. 

Weisses  Textrin  100  g 

Wasser  1  Liter 

Doppelchromsaures  Kali  L  g 
Die  Resultate,  die  man  auf  diese  Weise 
erzielt,  sollen  vollkommen  befriedigen. 

Dr— h. 

-h.  Schwach  gewordene  Papierkopien 
wieder  herzustellen.  Alte  Papierdrucke, 
die  durch  jahrelanges  Aussetzen  am  Tages¬ 
lichte  zu  schwinden  beginnen,  lassen  sich 
nach  „Photo-Era“  durch  Anwendung  der 
nachstehend  angeführten  Methode  restau¬ 
rieren: 

Man  bleicht  die  Drucxe  in  folgender 
Lösung: 

Doppelchromsaures  Kali  30  g 

Kochsalz  15  g 

Salzsäure  31/2  ccm 

Wasser  900  ccm 

Nach  dem  Ausbleichen  wäscht  man 
gründlichst  und  entwickelt  mit  Hydrochi¬ 
non,  worauf  nochmals  gut  ausgewaschen 
wird.  Die  so  erzielten  Resultate  sollen 
ganz  hervorragend  sein. 

h.  Über  den  bisweilen  auftretenden 
zweifarbigen  (dichroitischen)  Schleier 

schreibt  „Lux“.  Dieser  Rot-  und  Grün¬ 
schleier  ist  daran  erkennbar,  dass  die 
Schatten  bei  auffallendem  Lichte  grünlich 
und  unfixiert,  in  der  Durchsicht  jedoch 
rötlich  aussehen.  Dieser  Schleier  tritt  auf, 
wenn  in  den  Entwickler  Lösungsmittel  von 
Bromsilber  geraten,  z.  B.  Spuren  von 
Fixiernatron,  weiter  durch  langes  forcier¬ 
tes  Hervorrufen,  oder  bei  starkem  Gehalt 
an  Alkali  oder  Bromkali  im  Entwickler. 
Dichroitischer  .Schleier  kann  aber  auch  in 
einem  alten  Fixierbade  entstehen,  ferner 
durch  ungenügendes  Abspülen  nach  dem 
Entwickeln,  wie  auch  durch  vorzeitige  Be¬ 
lichtung  der  Platte  im  Fixierbade.  Wenn 
man  die  Platte  zu  oft  und  zu  lange  behufs 
Kontrolle  aus  dem  Entwickler  nimmt, 
kann  ebenfalls  dichroitischer  Schleier  auf- 
treten.  Als  Mittel  dagegen  wird  die  Platte 
einige  Minuten  in  eine  Lösung  von  über¬ 
mangansaurem  Kaii  (1:  1000)  gebracht  und 
nach  dem  Verschwinden  des  Schleiers  in 
eine  20  %ige  Natriumsulfitlösung  (oder 
schwache  Salzsäurelösung)  getaucht,  um 
die  entstandene  Braunfärbung  zu  ent¬ 
fernen. 
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Am  Fluss.  Der  Hauptinhalt  des  Mo- 
tives  besteht  in  der  Darstellung  der  hohen 
Baumreihe,  die  durch  das  Wasser  und  die 
weite  Ferne  einen  gegensätzlichen  Hinter¬ 
grund  bekommt.  Es  gilt  demnach,  die 
Wirkung  dieser  Gegensätze  möglichst  her¬ 
vorzuheben.  Das  ist  zum  Teil  sehr  wohl 
gelungen.  Die  grosse,  leere  Himmels¬ 
fläche  erscheint  uns  aber  vollständig  ent¬ 
behrlich,  ja  sogar  störend.  Es  soll  hier 
gerade  das  Wuchtige  der  starken  Baum¬ 
massen  sprechen,  und  da  wird  alles  zu 
vermeiden  sein,  was  den  Eindruck  er¬ 
weckt,  dass  ü  ber  diesem  Element  noch 
ein  mächtigeres  steht  und  dieses  zu 
drücken  vermag.  Es  konnte  demnach 


ii- 


besser  über  die  Hälfte  des  Himmels 
geopfert  werden.  Zu  erwägen  würde  sein, 
ob  nicht  durch  einen  mehr  genäherten 
Aufnahmepunkt  und  dadurch  herbeige¬ 
führte  veränderte  Überschneidungen  eine 
günstigere  Wirkung  zu  erzielen  wäre, 
denn  auch  das  direkte  Herauswachsen  der 
rechtsseitigen  Bäume  aus  dem  Boden  las¬ 
sen  diese  mehr  als  formlose  dunkle  Masse 
erscheinen,  die  vom  malerischen  Stand¬ 
punkte  aus  nicht  gut  zu  vertreten  ist. 

Durch  Decken  der  Ferne  über  den  Kro¬ 
nen  der  Baumreihe  konnte  jene  noch  mehr 
zurückgedrängt  und  die  Baumkontur  besser 
hervorgehoben  werden.  Die  linksseitig 
sichtbaren  Zweige  am  3ildrande  wären 
durch  Retusche  zu  entfernen. 


Gebirgsbach.  Im  allgemeinen  betrach¬ 
tet,  haftet  diesem  Motiv  nur  der  Nachteil 
an,  dass  es  zu  häufig  wiederkehrt.  Da¬ 
durch  verliert  es  den  Reiz,  es  wird  all¬ 
täglich.  Die  Luft  ist  sehr  gut  wiederge¬ 
geben;  das  über  die  Baumkronen  herein¬ 
flutende  Licht  ist  auf  der  Wasserfläche  gut 
zusammengehalten.  Weniger  ansprechend 
ist  die  Kontur  der  Bäume.  Wir  sehen  so¬ 


wohl  in  den  Bäumen  des  Hinter-  als 
Mittelgrundes  eine  nach  rechts  aufstei¬ 
gende  Linie,  da  könnte  im  Hintergründe 
durch  Opfern  einer  Baumkrone  bei  der 
Retusche  die  Linie  nach  unten  geführt 
werden,  um  sie  durch  den  Gipfel  des  vor¬ 
deren  Baumes  wieder  nach  oben  zu  leiten. 
Auch  links  ist  der  Baumschlag  etwas  zu 
wenig  ausgesprochen.  Durch  Kürzen  der 
Himmelsfläche  hätte  die  dunstige  At¬ 
mosphäre,  die  doch  eigentlich  am  wirk¬ 
samsten  vertreten  ist,  noch  eine  stärkere 
Betonung  erfahren  können.  Die  tech¬ 
nische  Behandlung  lässt  nichts  zu 
wünschen  übrig. 
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Gloria-Kamera.  Die  Konstrukteure  pho¬ 
tographischer  Apparate  haben  sich  bisher 
in  der  Herstellung  ausserordentlich  dünner 
und  kleiner  Kameras  überboten,  aber  nicht 
immer  zum  Vorteile  für  die  Arnateurphoto- 
graphie,  denn  diese  bequem  mitzutragenden 
kleinen  und  kleinsten  Kameras  haben  oft 
dazu  geführt,  dass  meist  nicht  mehr  photo¬ 
graphiert  wird,  sondern  nur  „geknipst“. 
Als  der  Amateur  vor  Jahren,  da  es  solche 
kleine  Kameras  noch  nicht  gab,  mit  seinem 
13  X  18  Stativapparat  ausrückte  und  nur 
Aufnahmen  machte,  die  vorher  gewissen¬ 
haft  auf  die  Mattscheibe  eingestellt  waren, 
hatte  er  Freude  an  seinen  Bildern.  Die 
Zeit  der  Handkameras  hat  es  aber  mit  sich 
gebracht,  dass  vielfach  gedankenlos  alles, 
was  sich  dem  Auge  als  reizvoll  bietet,  „ab¬ 


geknipst"  wird.  Kommt  dann  der  Knipser 
nach  Hause  und  entwickelt  seine  Aufnahme, 
so  wird  er  in  nur  seltenen  Fällen  mit  seiner 
Kunst  zufrieden  sein  und  hat  er  doch  ab 
und  zu  ein  nettes  Bildchen  erzielt,  so  sind 
dies  nur  Zufallstreffer. 

Gute  Aufnahmen  sind,  namentlich  für 
den  weniger  Geübten,  nur  möglich,  wenn 
er  sich  vorher  auf  der  Mattscheibe  über¬ 
zeugt  hat,  was  er  auf  die  Platte  bekommt. 
Man  wird  da  finden,  dass  Landschaften 
oder  Gruppen  mit  kleinen  Apparaten  mit 
kurzbrennweitigen  Objektiven  aus  weite¬ 
ren  Entfernungen  keine  befriedigende  Bil- 


yy 
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der  geben.  Für  solche  Aufnahmen  muss 
man  unbedingt  ein  Objektiv  mit  längerer 
Brennweite  an  seiner  Kamera  haben  und 
dies  bedingt  wiederum  eine  Kamera  mit 
langem  Auszuge. 

Die  „Gloria“-Kameras  sind  sehr  ele¬ 
gant  gearbeitet,  aus  amerikanisch  Nuss¬ 
holz,  fein  poliert,  haben  gut  vernickelten 
Messingbeschlag  und  Lederbalgen.  Die 
Objektivbrettchen  sind  auswechselbar. 
Auch  sind  die  Gloria-Kameras  mit  allen 
Beweglichkeiten  versehen. 

Sie  werden  geliefert  in  9  X  12  cm 
quadratisch  mit  drehbarer  Mattscheibe, 
dreifachem  Auszug  (40  cm),  13  X  18  cm, 
quadratisch,  mit  Umsatzrahmen,  drei¬ 
fachem  Auszug  (60  cm),  13  X  18  cm, 
konisch,  mit  drehbaren  Balgen  für  Hoch- 
und  Queraufnahmen,  doppeltem  Auszug 
(36  cm),  18  X  24  cm,  konisch,  mit  dreh¬ 
baren  Balgen  für  Hoch-  und  Querauf¬ 
nahmen,  doppeltem  Auszug  (43  cm). 

Fabrikant  ist  die  Firma  Alfred  Brückner, 
Rabenau  b.  Dresden. 

Tenax.  Der  allseitige  Wunsch,  grössere 
Bilder  bei  Verwendung  möglichst  kleiner 
Apparate  anfertigen  zu  können,  hat  die 
Optische  Anstalt  C.  P.  Goerz,  A.-G.,  Ber¬ 
lin-Friedenau  veranlasst,  ein  Instrumen¬ 
tarium  zu  schaffen,  welches  dies  in  ganz 
hervorragender  Weise  ermöglicht;  dasselbe 
besteht  einerseits  aus  der  Westentaschen- 
Kamera  „Tenax“  und  andererseits  aus  dem 
Vergrösserungs-Apparat  „Tenax“. 

Die  Westentaschen-Kamera  „Tenax“  ist, 
wie  ihr  Name  schon  sagt,  eine  kompendiöse, 
niedliche  Kamera,  die  ständig  mitgeführt 
werden  kann,  und  dadurch  dem  Besitzer 
die  Möglichkeit  gibt,  stets  „photographie¬ 
bereit“  zu  sein,  ein  Vorteil,  dessen  hohen 
Wert  man  sofort  erkennt,  wenn  man  sich 
daran  erinnert,  welches  hübsche  Bild  man 
schon  hier  und  da  hätte  erhaschen  können, 
wenn  man  im  gegebenen  Momente  mit 
einer  Kamera  ausgerüstet  gewesen  wäre. 
Die  überaus  kleinen  Dimensionen  der 
Westentaschenkamera  „Tenax“  machen  es 
aber  gerade  möglich,  den  Apparat  ohne 
Belästigung  als  ständigen  Begleiter  mitzu¬ 
führen.  Die  damit  erzeugten  Aufnahmen 
haben  das  Format  4  1/2X6  cm  und  zeich¬ 
nen  sich  durch  eine  erstaunliche  Schärfen- 
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tiefe  aus.  Daher  können  dieselben  nicht 
nur  zu  direkten  Kopien,  sondern 
auch  zur  Anfertigung  von  Vergrösse- 
r  u  n  g  e  n  vorteilhafteste  Verwendung 
finden. 


Tenax,  gebrauchsfertig. 


Die  letztgenannte  Technik  wird  durch 
das  Vorhandensein  des  Vergrösserungs-Ap- 
parates  „Tenax“  ganz  erheblich  verein¬ 
facht  und  so  zwangsläufig  gemacht,  dass 
man  das  Vergrössern  spielend 
leicht  und  mit  minimalstem 
Zeitaufwand  a  u  s  f  ti  h  r  e  n  kann. 
Die  Vergrösserungen  können  im  Formate 
9  X  12  cm,  13  X  *8  cm  oder  9  1-1  cm  ge¬ 

halten  werden,  so  dass  man  nicht  nur  Al¬ 
bum-  und  Kartonbilder,  sondern  auch  solche 
auf  Postkarten  anzufertigen  in  der  Lage 
ist.  Gerade  lezterer  Umstand  dürfte  sehr 
willkommen  sein,  da  die  Mehrzahl  der  von 
Amateuren  gemachten  Aufnahmen  sog.  Er¬ 
innerungsbilder  sind,  die  man  gerne  seinen 
Freunden  und  Bekannten  mit  herzlichen 
Grtissen  übermittelt. 


Tenax,  geschlossen 


Der  Vergrösserungs-Apparat  „Tenax“ 
unterscheidet  sich  wesentlich  von  den  bis¬ 
herigen  Tageslichtapparaten.  Er  kann 
zwar  ebenfalls  wie  diese  im  Tageslicht  er¬ 
hellten  Zimmer  benutzt  werden,  arbeitet 
aber  mit  einer  künstlichen  und  daher  kon¬ 
stanten  Lichtquelle,  wodurch  ein  über¬ 


aus  sicheres  Belichten  verbürgt 
ist,  das  bei  Verwendung  des  stark  wech¬ 
selnden  Tageslichtes  nicht  oder  wenigstens 
nicht  in  solchem  Masse  der  Fall  ist. 

Über  alle  Einzelheiten  des  erwähnten 
Instrumentariums  gibt  die  „Tenax“-Bro- 
schüre,  welche  die  Firma  jedem  Interessen¬ 
ten  kostenlos  übersendet,  genauen  Auf¬ 
schluss.  Diese  Broschüre  ist  mit  einer 
Reihe  von  Tenax-Bildchen  ausgestattet. 
Unsere  Leser  sollten  nicht  versäumen,  sich 
die  genannte  Broschüre  kommen  zu  lassen. 


Kindermanns  Wässerungsvorrichtung  für 

Platten  und  Films  verfolgt  ein  möglichst 
rasches  Entfernen  des  Natrons  aus  den 
Schichten.  Aus  beistehender  Figur  geht  die 
Anwendung  der  Vorrichtung  ohne  weiteres 
hervor.  Es  sind  hier  Films,  zum  Zwecke 
des  Streckens  oben  und  unten  mit  Klem¬ 
men  versehen,  in  die  Spülröhre  gehängt, 


während  beide  Seiten  mit  rieselndem 
Wasser  berieselt  werden.  Platten  werden 
in  Nutenrähmchen  gesteckt.  Dass  bei  einer 
derartigen  Behandlung  das  Auswässern 
ohne  Zuhilfenahme  chemischer  Mittel  auf 
das  raschste  und  gründlichste  erfolgen 
muss,  ist  wohl  einleuchtend. 
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Auszeichnung.  Dem  Direktor  der  Lehr- 
und  Versuchsanstalt  für  Photographie  zu 
München,  Professor  Emmerich,  wurde 
der  Grossherzogi.  Luxemb.  Militär-  und 
Zivilverdienstorden  Adolfs  von  Nassau 
verliehen.  Seine  Majestät  der  Kaiser 
Franz  Josef  hat  Herrn  Carl  Seib, 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  der 
österr.-ung.  algraphischen  Gesellschaft, 
C.  F.  D.  Seib  &  Co.,  Wien,  das  Ritterkreuz 
des  Franz  Josef-Ordens  verliehen.  Be¬ 
kanntlich  hat  der  Genannte  sich  um  die 
Einführung  des  algraphischen  Druckver¬ 
fahrens  in  Österreich-Ungarn,  welches  spe¬ 
ziell  für  Karthographische  Zwecke  die  Auf¬ 
merksamkeit  der  Militärbehörde  auf  sich 
zog,  erworben. 

Herrn  Alexander  C.  Angerer  wurde  von 
Se.  Majestät  dem  Kaiser  der  Titel  k.  u.  k. 
Hofchemigraph  verliehen.  Alexander  An¬ 
gerer  ist  Mitchef  der  bekannten  Firma  C. 
Angerer  und  Göschl  in  Wien  und  hat  einen 
hervorragenden  Anteil  an  der  Entwicklung 
und  Förderung  der  photomechanischen  Re¬ 
produktions-Methoden. 

Ein  Internationaler  Photographen-Tag, 

welcher  in  der  Zeit  vom  7.  bis  14.  Juli  1909 
anlässlich  der  Internationalen  Photogr. 
Ausstellung  in  Dresden  stattfinden  soll, 
wurde  in  einer  vom  Sächsischen  Photo- 
graphen-Bund  einberufenen,  von  einer  An¬ 
zahl  Vertreter  der  grössten,  deutschen 
Fachvereine  besuchten  Sitzung  beschlossen. 
Es  ergehen  zu  dem  Photographen-Tag  Ein¬ 
ladungen  an  sämtliche  Fach-Photographen¬ 
vereine  und  -Verbände  der  ganzen  Welt. 
Neben  dem  Besuch  der  in  grossartigem 
Umfange  geplanten  Ausstellung  werden  in¬ 
teressante  Vorträge  und  Verhandlungen 
über  die  neuesten  Erfindungen  und  Fort¬ 
schritte  auf  dem  Gebiete  der  Photographie 
geboten.  Es  sind  eine  Reihe  festlicher  Ver¬ 
anstaltungen,  sowie  der  Besuch  indu¬ 
strieller  Etablissements  und  Ausflüge  in 
die  reizvolle  Umgebung  von  Elbflorenz  ge¬ 
plant.  Die  Leitung  der  Tagung  liegt  in  den 
Händen  der  Herren  Dir.  Prof.  Emmerich- 
München,  R.-A.  Schlegel-Dresden  und  Dir. 
Schultz-Henke-Berlin.  Die  Vorbereitung 
der  Veranstaltungen  hat  der  Sächs.  Pho- 


togr.-Bund  übernommen  und  sind  die 
Herren  R.  A.  Schlegel-Dresden,  Vorsitzen¬ 
der  und  Kaufmann  Oskar  Bohr-Dresden, 
Vorsitzender  des  Festausschusses,  mit  den 
Vorarbeiten  betraut  worden. 

Zum  Sachverständigen  für  den  Handel 
mit  photographischen  Artikeln  im  Verkehr 
mit  Fachphotographen  und  Amateuren 
"bei  der  Handelskammer  zu  Berlin  wurde 
vor  einigen  Tagen  Herr  Dr.  Adolf  Hese- 
k  i  e  1  in  Berlin  ernannt. 


LITERATUR 


Die  „Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Pho¬ 
tographie,  Chemigraphie,  Lichtdruck  und 
Gravüre  zu  München“  gibt  als  neueste 
Druckschrift  das  Ergebnis  einer  Umfrage 
unter  einer  grossen  Zahl  ihrer  Absolventen 
heraus,  das  dartut,  wie  die  aus  dieser  An¬ 
stalt  hervorgegangenen  Absolventen  ihren 
Weg  erfolgreich  in  der  Praxis  nehmen.  Es 
sind  die  Erfahrungen  mit  ca.  70  jungen 
Leuten  wiedergegeben.  Viele  derselben 
haben  vor  dem  Anstaltbesuch  eine  vor¬ 
herige  Lehre  gehabt,  eine  grosse  Anzahl 
hat  die  Anstalt  von  den  Mittelschulen  weg¬ 
kommend  besucht;  der  Effekt,  der  sich  in 
der  Interessenten-Rubrik  des  bezogenen 
Gehaltes  deutlich  ausspricht,  ist  fast 
derselbe.  An  Gehältern  beziehen  Absol¬ 
venten  der  Münchner  Anstalt  durchschnitt¬ 
lich  Mk.  100  bis  Mk.  120  Monatsgehalt, 
solche  von  M.  140  bis  Mk.  240  sind  nicht 
selten.  Dass  die  Anstalt  der  Nachfrage 
nach  Absolventen  nur  etwa  zur  Hälfte  ge¬ 
nügen  kann,  dürfte  bekannt  sein.  —  Auch 
die  Absolventen  der  Graphischen  Abteilung 
für  Lichtdruck  und  Gravüre  sind  gesucht 
und  erhalten  gute  Bezahlung.  —  Es  ist  an¬ 
zunehmen,  dass  diese  interessante  neueste 
Publikation  der  Münchner  Anstalt  dem 
Schulgedanken  im  photographischen  und 
graphischen  Kunsthandwerk  erneut  weitere 
Freunde  wirbt. 

Diese  Druckschrift  wird  an  Interessen¬ 
ten  kostenlos  und  portofrei  abgegeben. 

Photographischer  Abreiss  -  Kalender 
1909.  Herausgegeben  von  R.  Lechner 
(Wilh.  Müller),  Wien.  Der  nunmehr  in 
seinem  zweiten  Jahrgange  vorliegender 
Abreiss-Kalender  hat  auch  diesmal  unseren 
Beifall  gefunden.  120  wohlausgeführte  Re- 
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Produktionen  in  Autotypie  nach  kunstpho¬ 
tographischen  Aufnahmen  von  grösstenteils 
österreichischen,  aber  auch  vielen  der  be¬ 
deutendsten  ausländischen  Lichtbildnern, 
in  acht  verschiedenen  Farben,  durchwegs 
auf  Chromopapier  gedruckt,  schmücken  den 
reichen  Inhalt  an  photographischen  No¬ 
tizen,  Rezepten  und  Vorschriften  für  die 
Praxis.  Zweckmässige  Anleitungen,  die 
grösstenteils  saisongemäss  angeordnet  sind, 
haben  durch  eine  monatliche  Expositions¬ 
tabelle  eine  sehr  nützliche  Bereicherung 
erfahren.  Diese  Tabelle  ist  besonders  be¬ 
achtenswert  dadurch,  dass  sie  gestattet, 
ohne  jede  Rechnung  und  trotzdem  unter 
Berücksichtigung  aller  in  Frage  kommen¬ 
den  Faktoren  die  Belichtungszeiten  zu  ent¬ 
nehmen.  Dieser  „Photographische  Abreiss- 
Kalender  1909“  ist  auch  diesmal  wieder  als 
schönes  und  praktisches  Weihnachts-  und 
Neujahrsgeschenk  bestens  zu  empfehlen. 


Einkommensteuergesetze.  Am  Schlüsse  be¬ 
finden  sich  praktische  Ratschläge  für  Er¬ 
mittelung  und  Feststellung  des  Reinge¬ 
winnes.  Das  Werk  darf  Interessenten 
empfohlen  werden.  — r. 

Anleitung  zur  Photographie  von  G. 

Pizzighelli.  13.  vermehrte  Auflage.  255 
Abbildungen  und  27  Tafeln.  Preis  geb.  Mk. 
4,50.  (W.  Knapp,  Halle).  Ein  hervor¬ 
ragendes  Lehrbuch  zu  einem  sehr 
massigen  Preise.  Der  Name  des  Ver¬ 
fassers  hat  einen  vorzüglichen  Klang  in  der 
photographischen  Welt  und  die  13.  Auf¬ 
lage  dieses  Lehrbuches  zeigt  uns  wieder, 
wie  berechtigt  dies  ist.  — r. 

Zu  beziehen  durch:  Ed.  Liesegangs 
Buchhandlung,  Leipzig. 


EFKASTEN 


Dreifarbenphotographie  nach  der  Natur 
von  Prof.  Dr.  A.  Miethe.  2.  Aufl  Mk.  2,50. 
(W.  Knapp,  Halle).  Verfasser  gibt  auf  84 
Seiten  eine  praktische  Anleitung  zur  Her¬ 
stellung  von  Farbenphotographien  nach  der 
Natur  mit  Hilfe  der  additiven  und  subtrak- 
tiven  Synthese.  Die  Resultate  des  Ver¬ 
fassers  haben  allgemeine  Anerkennung  ge¬ 
funden  und  dürfte  auch  die  zweite  Auflage 
des  Buches  Absatz  erzielen.  - — r. 

Photographisches  Lexikon.  Professor 
Dr.  F.  Stolze.  Preis  Mk.  4,50.  (W. 

Knapp,  Halle  a.  S.).  Der  bestens  bekannte 
Verfasser  hat  im  vorliegenden  Werke  eine 
Lücke  ausgefüllt.  Er  hat  in  gedrängter 
Form  ein  photographisches  Wörterbuch  ge¬ 
schaffen  das  über  alles  Wichtige  genügend 
Auskunft  gibt.  — r. 

Die  photographische  Industrie  Deutsch¬ 
lands  von  Fritz  Hansen.  Mk.  2, — .  (W. 
Knapp,  Halle).  In  grossen  Zügen  hat  Ver¬ 
fasser  in  diesem  Buche  die  wirtschaftliche 
Lage  und  die  handelspolitischen  Interessen 
skizziert.  Da  der  Autor  fortgesetzt  mit  den 
in  Frage  kommenden  Kreisen  Fühlung  hat, 
so  darf  man  seine  Angaben  als  richtig  be¬ 
trachten.  — r. 

Steuereinschätzung  von  Fritz  Hansen. 
Mk.  2, — .  (W.  Knapp,  Halle).  Das  Buch 

enthält  Erläuterungen  der  für  den  Photo¬ 
graphen  wichtigsten  Bestimmungen  der 


Prof.  M.,  Baden-B.  Die  U-Form 

Trocken-Klebstreifen  haben  wir  mehrfach 
ausprobiert.  Die  Streifen  haften  tadellos 
fest  und  haben  sich  seit  12  Monaten  nicht 
verändert.  Adr.  ist:  Dr.  J.  Neubronner, 
Kronberg  i.  T. 

Lass,  H.  Hannover.  Die  Fa.  Carl  Zeiss, 
Jena,  auch  Voigtländer  &  Sohn,  Braun¬ 
schweig.  Lassen  Sie  sich  Spez.-Prospekte 
kommen. 

Rechnungsrat  Fl.  in  W.  Ihre  Anfrage 

jetzt  erledigt. 

Dr.  K.,  Kiel.  Die  Vereinigten  Fabriken 
photographischer  Papiere,  Dresden,  fabri¬ 
zieren  dies  Papier  auch  für  Export  ge¬ 
eignet  und  übernehmen  die  Garantie. 
Wenden  Sie  sich  dahin. 

R.  U.  Hamburg:  Die  Fa.  Otto  Perutz, 
München,  fabriziert  diese  Platten. 

D.  R.  Krakau:  Die  Entwicklungs¬ 
maschine  ist  in  letzter  Zeit  verbessert  wor¬ 
den  und  ist  für  Ihre  Zwecke  zu  empfehlen. 
Lassen  Sie  sich  Prospekt  von  Kodak  G.  n  .  b. 
H.  Berlin,  Friedrichstr.  16,  kommen. 

S.  S.  in  Torgau:  Jedenfalls  war  die 
Temperatur  des  Standentwicklers  zu  hoch. 
Wir  haben  aus  Versehen  eine  Hauffplatte 
14  Tage  im  Standentwickler  liegen  lassen, 
ohne  Schleier  zu  erhalten.  Es  hatte  sich 
nur  ein  leichter  dichroitischer  Ober¬ 
flächenschleier  eingestellt,  der  sich  jedoch 
vollständig  abreiben  liess. 


iSuchclruckerei  (iutenberg  Albert  Paul.  Leipzig. 
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Rodenstock’s 


Kameras 
und  Objektive 


sind  erstklassige  Erzeugnisse. 


„Imagonal“  F :  6 


llniversal-ftnastigmaf 

für 


Amateure. 


Hand-Kamera’s 

in  vorzüglichster  Ausführung  und  in  den  ver¬ 
schiedensten  Modellen 

zu  sehr  mäßigen  Preisen. 

Wichtig! 


Versäumen  Sie  bitte  nicht,  sich  unsern  neuen 

Prachtkatalog  Tlr.  8 

vor  Anschaffung  einer  Kamera  oder 
eines  Objektivs  kommen  zu  lassen. 

Die  Zusendung  erfolgt 

gratis  und  franko. 

'S  G.  Rodenstock, 
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A.  LUM1ERE 

ET  SES  FILS,  fl.- G. 

LYON-MONPLAISIR  (Frankreich). 


Die  allerälteste  Fabrik  photographischer  Platten,  Papiere  u.  Produkte. 

Höchste  Belohnungen  auf  allen  Ausstellungen. 


Naturgetreue  FARBIGE  Aufnahmen  macht  jeder 
:  Amateur  mit  den  AUTOCHROM-PLATTEN.  : 

(Notizbuch  frei  auf  Verlangen.) 


Neu!  Neu! 

Trockenplatte  „VIOLETTE  ETIKETTE“ 

von  unerreichter  Empfindlichkeit  all  den  vorherigen  Emulsionen  weit  überlegen. 


Die  Urtiversal-Camera  Für  ernste  Amateur-u.  für  Fach  = 
Photographen,  ist  über  den  ganzen  Erdball  verbreitet. 

Hervorragende  Konstruktion.  Elegante,  solide  flusFührung. 

Preisliste  Kostenfrei. 

Eamerawerh  SonPheim  17  a. Neckar  (Württbg.) 


X 
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Ernemann- 

KINO. 

Unser  kleiner  Ernemann-Kino  ist  der 
erste,  wirklich  brauchbare  Kinematograph 
für  Amateure.  Er  kostet  nicht  mehr  wie 
eine  gute  Handkamera  und  bedeutet 

ein  gelöstes  Problem! 

denn  er  erschließt  der  Amateurphotographie 
ein  neues  dankbares  Feld  der  Betätigung. 

Spezialbroschüre  kostenfrei! 

Heinr.  Ememann  A.=G.,  Dresden  111. 


Neu!  Band  9:  Neu! 

Photographische  Chemie 

von  R.  Ed.  Liesegang. 

III.  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage  von 

Dr.  Karl  Kieser. 

Preis  M.  2.50,  gebunden  M.  3. — 

In  der  denkbar  einfachsten  Weise  ist  hier  über  „Chemie“ 
geschrieben,  sodass  das  Buch  von  allen  Photographierenden 
gekauft  werden  kann.  In  früherer  Besprechung  wird  das  Buch 
als  eine  „treffliche,  einem  wirklichen  Bedürfnis  dienende  Schrift“ 
geschildert,  die  Darstellung  wäre  „ausserordentlich  klar  und 
fasslich“  etc.  etc. 

Ed.  Liesegang’s  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  XII. 
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Verlag  von  Otto  Nemnich,  Leipzig,  photogr.  Abteilung. 


Soeben  wurde  ausgegeben: 

Professor  F.  Schmidt’s 

Kompendium  der  praktischen  Photographie 

für  Amateure  und  Fachphotographen. 

Mit  155  Abbildungen  im  Text  und  16  Tafeln,  davon  2  farbig  nach  Autocliromen. 

XI.  Auflage.  Preis  eleg.  geb.  M.  6. — . 

Die  neue  Auflage  des  allseitig  als  vorzüglich  anerkannten  Werkes  bringt  in  einem  besonderen 
Kapitel  die  Beschreibung  des  Autochromverfahrens,  und  zwar  nicht  nur  textlich,  sondern  auch  durch 
Aufnahme  von  2  Autochromtat'eln  bildlich.  Trotz  der  hohen  Kosten,  welche  die  Aufnahme  dieser 
Tafeln  verursacht,  hat  die  Verlagsbuchhandlung  von  deren  Aufnahme  doch  nicht  abgesehen,  ohne 
eine  Preiserhöhung  des  Werkes  eintreten  zu  lassen.  Dadurch  ist  das  Schmidt’sche  Kompendium  das 
erste  photogr.  Lehrbuch,  welches  ausser  der  textlichen  Beschreibung  dieser  epochemachenden  Er¬ 
findung  auch  farbige  Knustbeilagen  nach  farbigen  Naturaufnahmen  bringt,  und  steht  in  dieser  Hin¬ 
sicht  zur  Zeit  unerreicht  da.  Für  jeden  strebsamen  Fach*  und  Amateurphotographen  ist  die  An» 
Schaffung  dieser  Neuauflage  des  Kompendiums  eine  nicht  zu  umgehende  Notwendigkeit. 


Was  braucht  der  Anfänger  zum  Photographieren 
und  was  muss  er  beachten. 

Photographisches  Vademecum. 

Non  Professor  E.  Schmidt,  Dozent  der  Photo¬ 
graphie  und  Leiter  des  Photographischen  Instituts 
der  Grossherzoglichen  Hochschule  in  Karlsruhe. 
Mit  vielen  Abbildungen  im  Text  und  Tafeln.  Preis 
eleg.  geb. M. 1.50.  WohleinederbestenAnleitungen 
für  Anfänger  zu  erstaunlich  billigem  Preise. 

Vom  gleichen  Verfasser: 

Photographisches  Fehlerbuch 

ein  bequem  nachzuschlagender  illustrierter  Rat¬ 
geber  für  Liebhaber  und  Anfänger  in  der  Photo¬ 
graphie.  I.  Teil  (II.  Auf!.):  Negativ- Ver¬ 
fahren.  (Arbeiten  mit  Bromsilber- Gelatine- 
Trockenplatten.)  Mit  16  Abbildungen  im  Text, 
und  15  Tafeln  in  Autotypie.  Preis  M.  3. — ,  eleg. 
geb.  M.  4.—.  If.  Teil  tH.  Auf!.):  Positiv-Ver- 
fahren-  Mit  2  Autotypietafeln.  Preis  M.  2.00, 
eleg.  geb.  M.  3.50.  Teil  1  und  II  in  einem  Band 
eleg.  geb.  M.  7 — .  Die  verschiedenen  in  der  pho¬ 
tographischen  Technik  vorkommenden  Fehler  sind 
nicht  nur  textlich  sondern  auch  bildlich  darge¬ 
stellt,  dabei  ist  für  jeden  Fall  ein  Mittel  zur  Ab¬ 
hilfe  gegeben.  Die  Darstellung  ist  so  klar  und 
verständlich,  dass  auch  jeder  Anfänger  sich  leicht 
und  vollkommen  zu  orientieren  vermag. 

Dieses  Werkchen  bildet  eine  Ergänzung  zu 
jedem  photographischen  Lehrbuch. 


Die  Werkstatt  des  Photographen. 

Ein  Handbuch  für  Photographen  und 
Reproduktionstechniker. 

I  Band  von  360  Seiten  Textinhalt,  12  Tafeln  (4 
davon  farbig)  und  255  Abbildungen  im  Text  von 
H.  Emmerich,  Direktor  der  Lehr-  und  Ver¬ 
suchsanstalt  für  Photographie  zu  München  (von 
der  Königl  Bayerischen  Staatsregierung  Subven¬ 
tionierte  Bildungsanstalt).  Preis  geb.  in  modernen 
Leinenband  M.  K — .  Das  gross  angelegte 

Werk  behandelt:  den  Atelierbau,  die  Ein¬ 
richtung  des  Ateliers,  die  optische  Einrichtung, 
die  Apparateneinrichtung,  die  Einrichtung  der 
Dunkelkammern,  des  Vergrösserungsraumes,  des 
Laboratoriums,  des  Kopierhauses,  des  Retusche- 
und  Buchbinderraumes  und  des  Reproduktions¬ 
ateliers  in  musterhafter  Darstellung. 

In  Vorbereitung:  Erscheinen  1909 

Kompendium  der  elektrischen 
Fernphotographie  und  Tele- 
autographie. 

Von  Professor  Dr.  Artur  Korn,  München.  Mit 
vielen  Abbildungen  und  Tafeln.  Preis  geb.  M.  20. — . 


Professor  F.  Schmidt’s 

Leitfaden  d.  Momentphotographie. 

Mit  zahlreichen  Abbildungen  im  Text.  Preis 
eleg.  geb.  M.  1.50.  Das  Werk  scbliesst,  sieh  den 
als° vorzüglich  anerkannten  Publikationen  des 
Herrn  Verfassers  („Kompendium“,  „Vademecum“, 
..Fehlerhuch“)  in  würdiger  Weise  an  und  ist  ein 
stark  heg-ehrtes  Büchlein  anf  dem  photog-ra 
phischen  Büchermärkte. 

Photographische  Objektivkunde 

in  populärer  Darstellung  von  Wilhelm  Urb  am  , 
Abteilungsleiter  der  Lehr-  und  Versuchsstation 
für  Photographie  in  München.  Mit  vielen  Ab¬ 
bildungen  “und  Tafeln.  Preis  geh.  M.  3.—.  Ein 
iiberausklarund  gemeinverständlich  geschriebenes 
Werk. 


Ästhetik  der  Photographie. 

Ein  Hand-  und  Naekschlagebuch  für  Amateur- 
nnd  Eachphotographen.  Von  Professor  Dr. 
Bruno  Meyer.  Berlin.  Mit  zahlreichen  Ab¬ 
bildungen  und  vielen,  zum  Teil  farbigen  Tafeln. 
Preis  geb.  ca.  M.  12. — ,  geb.  ca.  M.  14. — . 


Photographische  Ratschläge. 

Praktischer  Leitfaden  für  Amateure.  Von  Pro¬ 
fessor  Dr.  C.  Kohl  in  Marburg  a.  d.  Lahn.  Preis 
M.  1.50,  eleg.  geh.  M.  2. — .  Das  Werk  behandelt 
unter  anderem  die  Entwicklung  falsch  exponierter 
Platten.  Verbesserung  derselben.  „Wahl  der  Ex¬ 
positionsdauer“  und  ist  in  sehr  klarerWeise  und 
leicht  verständlich  geschrieben. 


Kompendium  der  gerichtlichen 
Photographie. 

Ein  Hilfs-  und  Nachschlagebuch  für  Gerichts¬ 
chemiker,  Sachverständige,  LTntersuchungsrichter, 
Staatsanwälte  etc.  von  W  i  lli  elro  Urb  an ,  Photo¬ 
chemiker  und  Abtei lungsvorstand  an  der  Lehr- 
nnd  Versuchsanstalt  für  Photographie  in  München. 
Mitvielen  Abbildungenu.  Tafeln.  Preisgeb.  M.  5 — . 

Praxis  der  Makro-  und  Mikro- 
Projektion 

für  die  Lehrzwecke  in  Schule  und  Haus,  sowie 
für  Lichtbildvorträge  etc.  von  Eranz  Paul 
Wimmer.  Königl.  Gymnasiallehrer  in  München. 
Mit  vielen  Abbild,  nnd  Tafeln.  Preis  geb.  ca.  M.5. — 


Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung  photogr.  Artikel  sowie  direkt  durch  den  Verlag. 
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Fabrik  pliotogr.  Papiere 

^  j  =  Borsnals 
;'jpyjAic j  Df.  ü.  RU  HZ,  üMien-BBS. 

Papiere  und  -Pnstiiarten  '  ->5W  =  Hernigerode  a.  Hz.  - 

®  Schuw-uiiiike.  — 


1.  glänzendes  Gelloidln-Papier. 

2.  Matt-Papiere.  Einfache  und  dop¬ 

pelte  Stärke,  grob  und  fein  Korn, 
weiß  und  chamois  Färbung,  für 
Platintonung  jeder  Art. 

3.  Auro- Matt -Papier  für  Goid- 

tonung  in  getrennten  Bädern  mit  nach¬ 
folgender  Fixage  im  Tonfixierbad. 


4.  Pbotogr.  Postkarten,  glänzend 

und  matt,  für  Goldtonung  und  Platin- 
tonung  jeder  Art. 

5.  Gelatine-Aristo-Papier. 

6.  Tonfixierbad,  konzentriert 

für  Matt-Tannen-Papiere  und  Platmo- 
Postkarten. 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantiert  gleichmässigste  Qualität, 
vorzüglichste  Eigenschaften  verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und 

haltbaren  Resultaten. 

=  Wo  nicht  erhältlich,  Bezug  direkt  ah  Fabrik,  s 


ES  13  0 


Neu  erschien 

die  9./10.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage: 

Photographischer 
zz*  sm  Zeitvertreib 

Interessante  Beschäftigungen  und  Versuche 

mit  jdilfe  der  Camera. 

Von  Ji.  Schnauss. 

=  Mit  M[unstbeilagen  und  200  Abbildungen.  = 

Preis  Mk.  3.—,  gebunden  Mk.  4.—  (Porto  20  PL) 

t)ieses  hochinteressante  vorzüglich  empfohlene  Werk 

sollte  in  keiner  photographischen  *Bibliothek  fehlen  1 

Ed.  biesegang’s  Verlag  (M.  Eger),  beipzig 
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ANy 


VS  's* 


empfehlen  als  unerreicht: 

Diamant -van  Bosch 
Matt-Papiere: 

van  Bosch  Natt  I  gewöhnliche  Stärke, 
van  Bosch  Natt  III  doppelte  Stärke, 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke, 

vorzüglich  zur  Tonung  im  Platinbade  allein, 
ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiß, 
van  Bosch  Grobkorn  chamois, 
van  Bosch  Feinkorn  weiß, 
van  Bosch  Feinkorn  chamois. 

ffit  Mustern  nnd  Proben  stehen  wir  jederzeit  gern  zu  Diensteft 
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Tür  unfere  geehrten  Abonnenten 


Haben  wir  auf  mehrfachen  “Wunfch  hin 


ik 


(Treis  ä  (Kappe  (Rh.  1. 

Xoeivzig. 


<s>  S ammef*  TJlapp en  & 

anferiigen  (affen,  fßiefe  find  mit  12  feidenen  Schnuren  verfehen,  fodaß  die  fflefte  der 

,,  Tßotograpßijchen  Weit“ 

(eicht  und  feflhaltend  angebracht  werden  können.  ‘Die  “Ufappen  mögen  fowoh(  für  den 
abgetaufenen  a(s  auch  für  den  angefangenen  [Jahrgang  Verwendung  finden. 

Q5ie  fiKfoflen  des  “Dindens  fa((en  weg  bei  CUnfchaffung  vorflehender  “Klappe;  wir 
hoffen,  daß  recht  viele  unferer  ßefer  durch  (ßefledung  einer  oder  mehrerer  QJfappen 
von  unferem  (Angebot  Gebrauch  machen  werden. 


( Torfo  20  Tfg.)  ## 

<Sd.  Giefegangs  Vertag 
“Kl.  Gger. 


s 
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© 
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c — n©__i 

c=©=n 

Neuer  Doppel-Aoastigmat  1:6,8. 

Höchste  Leistung!  Mäßigster  Preis! 

6x9  Mk.  30. — ,  9x12  Mk.  35. — ,  13x18  Mk.  60.— . 
Garantie:  Sendung  zur  Probe. 

—  Verlangen  Sie  Preisliste  gratis.  — • 

Paul  Reinicke,  Rudolstadt  i.  Thür., 

Scli  war seburgerstr.  I  3. 


Photographischer 
:  Apparat : 

gebraucht,  für  Plattengrösse  18/24 
mit  Anastigmat,  Lichtstärke  ca.  7, 
Brennweite  ca.  30  mm.  mit  Stativ  und 
allem  Zubehör  zu  kaufen  gesucht. 
Offerte  unter  Nr.  1855  an  die  Ex¬ 
pedition  dieser  Zeitung. 


S.  L.  Cahen,  Papier- Grosshandlung:, 

Berlin  C.,  Wallstrasse  21/22 

Reichhaltiges  Lager  in  Kunstdruck-  und  Karton-Papieren,  Bütten-  und  Passepartout- 
Kartons  zum  Aufkleben  von  Photographien  und  wirkungsvollen  farbigen  Papieren  für 
photographische  Zwecke.  Man  verlange  komplette  Musterkollektionen. 

Vertreter:  Carl  Pohl,  Leipzig,  Breitkopfstrasse  16 

Telephon  7441. 


XV 


H.  12.  US. 


„Photographische  Welt“ 


Ploubel  S  Co.’s 

fleli  Orthar  F:5,2 

der  hervorragendste  moderne 
Universal-  Anastigmat,  da  er 
bei  größter  Lichtstärke  drei 
verschiedene  Brennweiten 
(ca.  I.  1U)  absolut  randschnri 


liefert.  Die  UiuterUnsu  ist  lür  volle  Oü'iiuug 
korrigiert. 

Die  Mininum-Peco  und  die  Pocket  -  Peco  sind  die  dünnsIen. 

leichtesten  und  zuverlässigen  Apparate,  die  es  gibt!  In  jeder  Tasche  unterzubringen! 
Doppelter  Bodenanszug  für  Hinterlinse  und  Tele-Aufnahmen. 

<8>  PLAUBEL  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  <8> 


Prospekt  gratis  und  iraako. 


Wünschen  Sie  sich  zu  Weihnachten 


eine 


STAR 


Schreib¬ 
maschine 

zu  M.  260, — . 

Die  billigste  der  besten  Volks-Schreibmaschinen,  mit  allen 
Vorzügen,  Verlangen  Sie  Prospekte  von  der 

Visible  Schreibmaschinen  G.m.b.H. 

Berlin  SW.  19,  Kommandantenstrasse  89. 


Winter=Ware 

unserer  bewährten 

Gelatine  für  Emulsion  und  Lichtdruck 

nach  Herrn  Prof.  Dr.  J.  M.  Eder  in  Wien  fabriziert,  empfienlt 

Gelatinefabrik  Winterthur  aaaa  Winterthur  (Schweiz). 

Welt-Ausstellung  Paris  1889,  Goldene  Medaille.  j 

^  _  JD*  — 


Buchdruckerei  Gntenberg  Albert  Paul.  Leipzig. 


r>R «nz:  g'  ^  N\anz 
Platte  pwUE 


Das  Tagesgespräch 


RANZ 


in  Fach-  und  Amateurkreisen 

bildet  das  Preisausschreiben 

::  der  Trockenplattenfabrik  :: 

Kranssder  E  CS,  6.  m.  b.  H. 

München 

©^sss^isrs©^  über 

10,000  Mk.  in  bar. 


Sollten  Sie  noch  nicht  im 
Besitze  der  Wettbewerbs- 
Bedingungen  sein,  so  wen¬ 
den  Sie  sich  sofort  an  die 
nächste  Photo  -  Handlung 
oder  an  die  Fabrik! 


ir  f  I -.f.lSgaNZ-  g'  ;  ®  g 

pmlfE.  Platte  .  PlaTTe  PiaTTe 


■ui  PALMOS -KAMERAS  mm 

MIT 

ZEISS-OBJEKTIVEN 


SWLaßs 


Man  verlange  Katalog 
tber  photographische 
Artikel  ' P.  142  gratis 


gRLZElSs 

3  ENA 


Berlin.  Frankfurt  a.  M.  Hamburg. 

London.  St.  Petersburg.  Wien. 


|  ■  ■  •  1 1  Ed.  Liesegangs  Verlag,  M.  Eger,  Leipzig  20.  ||  ■  ■  « 

Photographischer  Bücherschatz.  Band  8. 

M  Das  photographische  Objektiv  M 

Anleitung  für  seine  Beurteilung  und  Ausnutzung. 

Von  A.  Neumann  und  Dr.  Fr.  Staeble. 

Mit  ca.  50  Abbildungen. 

Brosch.  Mk.  2.50,  geh.  Mk.  3.—. 

INHALT :  I.  Kap.:  Bilderzeugung  in  der  Kamera.  A.  Perspektive.  B.  Allgem. 
Eigenschaften  (Hauptpunkte:  Brennweite  —  Lichtstärke  —  Ti efenschärfe  —  Gesichtsfeld  — 
Reflexion  and  Absorption).  C.  Abbildungsfehler  (Chromat.  Abweichung  —  Sphärische 
Abweichung  —  Koma  —  Astigmatismus  —  Bildfeld  Wölbung  —  Verzeichnung.  II.  Kap.:  Die 
praktische  Prüfung  des  Objektivs.  A.  Vorbereitungen.  B.  Feststellung  der 
optischen  Konstanten  (Brennweite  —  Lichtstärke  —  Gesichtsfeld).  C.  Bestimmung  der 
Fehlerreste  (Chrom.  Abweichung  —  Sphärische  Abweichung  —  Astigmatismus  und  Bildfeld- 
Wölbung  —  Koma  —  Verzeichnung  —  Lichtflecke).  D.  Untersuchung  der  technischen 
Ausführung  (Linsenmaterial  —  Zentrierung  —  Mechan.  Ausführung).  III.  Kap.:  Objektiv¬ 
typen,  ihre  «wertmäßige  Auswahl  und  Verwendung.  A  Die  gebränchl.  Objektivarten 
(1—7).  B.  Wahl  des  Objektivs  nach  dem  Verwendungszweck  (Porträtanfnahmen  — 
Landschaftsphotographien  —  Archit.  Aufnahmen  u.  Innenräume  —  Momentaufnahmen  —  Repro¬ 
duktionen  —  Farbenphot ographis  —  Projektionen).  C.  Ratschläge  L  d.  Gebranch  der  Objektive. 


Buehdrnckerei  Gatenberg  Albert  Pani,  Leipzig. 
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